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Noteslotte wird sranco ausgeliefert
VW " . -T — r-'' : - -1-7--/ "

Völlig undurchsichtige Lage in Madrid Lee kle- -M « 71. Me-
Von

wüste Lürmszenen in der pariser Kammer bei der Debatte über die flüchtlingsfrage
Paris , 11. März.

Der französische Generalresident in Tunis , Labonne, erklärte Pressevertretern , datz
die in den Hasen von Bizerta geslüchteten Kriegsschiffe aus Cartagena jetzt der Zranco-
Regierung gehörten. Die rote Besatzung, die 4132 Mann stark sei, könne nach Spanien
zurückkehren oder in Tunis bleiben.

Die Lage in Madrid ist weiterhin völlig undurch¬
sichtig. Beide Seiten behaupten, den „Sieg" errungen
zu haben. Miaja spricht sogar von 14 000 gefangenen
Kommunisten. Aus den verschiedenenBerichten geht
hervor, daß immer noch um verschiedeneStadtteile ge¬
rungen wird.

Miaja , der im Besitz des Madrider Rundfunksenders
ist, läßt über diesen laut verkünden, er sei Herr der
kommunistischenErhebung". Die von der Front zu
Hilfe gerufenen Abteilungen hätten die Kommunisten
im Stadtzentrum „besiegt". Allerdings wird,  ckuch in
diesen Radioberichten zugegeben, daß immer noch
mehrere tausend Häuser von den Kommunisten besetzt
sind, die ganze Stadtteile geradezu in Festungen ver¬
wandelt haben.

Ganz anders lauten die Berichte der Kommunisten.
Sie behaupten, das städtischeVerwaltungsgebäude und
das Zivilgouvernement besetzt zu haben; auch befänden
sie sich in unmittelbarer Umgebung des Rnndfunkhauses
Union Radio. Dieser Sender hat während des ganzen
gestrigenTages Tanzmusik verbreitet , um den Eindruck
der Ruhe in der Stadt zu erwecken. Um die Zivilbevöl¬
kerungunter Terror zu setzen, haben die Kommunisten
jedes Auto, das in ihren Besitz fiel, mit Maschinen¬
gewehren bestücktund durchführen damit in rasendem
Tempo die Straßen Madrids , wobei sie ohne Unterlaß
auf die Häuserfronten schießen. Gestern eroberten die
Kommunisten zwei große Lebensmittellager , in denen
Lebensmittel für die Madrider Krankenhäuser aufge¬
speichert waren. Für die Spitäler ist es nunmehr ein
ungelöstes Problem , woher sie in den nächsten Tagen
Lebensmittel erhalten sollen.

vs -jurs -flnerkennung durch die türkei vollzogen
Istanbul , 11. März

Die türkischeRegierung hat gestern einen Beamten
des Außenministeriums zu den in Istanbul residieren¬
den diplomatischen Agenten der nationalspanischen Re¬
gierung, dem Gesandten Pälencia y Alvarez,  ent¬
sandt und ihm die Os-jurs -Anerkennung offiziell mit¬
geteilt. Unmittelbar darauf hat der nationalspanische

(Draktbsrioktunssrsr Lsrlinsr LebriktlsitrmZ)
ril. Berlin,  11. März

Wie alljährlich, so bildete auch diesmal die große
Kundgebung der Filmschaffendenin der Kroll-Oper den
Abschluß und zugleichden Höhepunkt der Jahrestagung

Gesandte von dem Istanbuler Generalkonsulat sowie
von dem'am Bosporus gelegenen Palais der Sommer¬
gesandtschaft Besitz ergriffen.

„Mörder Marlv"
(Oraktbsrickt unssiors barissr Vsrtrstsrs)

Paris,  11. März.
In der Pariser Kammer kam es während einer Rede

des RechtsabgeordnetenJbarnegaraq zu dem Thema der
Spanienfliichtlingc zu wüsten Lärmszenen, insbesondere

Prag,  11. März
Der tschechische Staatspräsident Dr. Hacha hat den

slowakischenMinisterpräsidenten Dr. Josef Tifo, den
slowakischen Minister für Volkswirtschaft, Dr. Pruzinskq,
und den slowakischen Minister für Verkehr und öffent¬
liche Arbeiten Ferdinand Du/cansky ihrer Aemter ent¬
hoben. Zum neuen Ministerpräsidenten für die Slo¬
wakei hat Dr. Hacha den slowakischenMinister für
Schulwesen Josef Sivak ernannt.

StanSrechtoerizöngt
Um 11 Uhr ist in Preßburg das Standrecht erklärt

worden. Vor dem Regierungsgebäude in Preßburg
haben sich viele Tausende von Slowaken versammelt,
meist Arbeiter , Mitglieder der Hlinka-Earde , die immer
wieder in Sprechchöreausbrechen: Wir lassen uns nicht
unterjochen, wir wollen eine freie Slowakei.

Nach einer Mitteilung - des Preßburger Korrespon¬
denten der „Wiener NeuestenNachrichten" besetzten gegen
16 Uhr Hlinka-Gardisten das Gebäude der Zivnosdenka-
Bank. Kurz darauf erschien tschechische Gendarmerie,
die den mit Demonstranten gefüllten Platz vor dem

der Reichsfilmkammer. Im Mittelpunkt dieser Kund¬
gebung stand eine Rede des Reichsmimsters Dr.
Goebbels.

2m festlich geschmückten Sitzungssaal der Kroll-Oper
hatten sich am Abend all die eingefunden, die dem

als der Abgeordnete dem Innenminister Sarraut vor¬
warf, er hätte Mörder und Diebe in großer Menge nach
Frankreich hereingelassen. Großer Lärm erhob sich unter
den kommunistischenAbgeordneten, als der Fall Marty
zur Sprache lam. Der Redner fragte den Organisator
der Internationalen Brigaden, ob er die ihm nachge¬
sagten Verbrechen abstreiten woll«.
- Daraufhin verlas Martp eine „Rechtfertigungsrede",
in der er die Internationalen Brigaden reinzuwaschen
versuchteund seine Argumente mit den Zeugnissen ehe¬
maliger Angehöriger der Brigaden belegte ( !). Als der
Rus nach einer sofortigen Untersuchung der Perbrechen
Martys immer lauter wurde und die Rechtsabgeord¬
neten im Chor „Mörder Marty !" riefen, antwortete
Marty seinem Ankläger in Ermangelung jedes sach¬
lichen Argumentes mit dem Ruf : „Ihr seid bezahlte
faschistische Agenten!" Ibarnegaray schloß seine Rede
mit dem offiziellen Antrag , die Verbrechen Martys
durch eine Kommissionuntersuchen zu lassen.

Gebäude räumte und das Gebäude umstellte, wobei
mehrere Schüsse gewechselt wurden.

Dir Ant i kom i nte rn - A u sstellung  in Preß¬
burg, die Staatssekretär Karmasin  eröffnen sollte,
wurde von Polizei besetzt. Der deutsche Freiwillige
Schutzdienstund die slowakischeHlinka-Garde wurden
entwaffnet , soweit dies durchführbar war . Der Vor¬
kämpfer der slowakischen Selbständigkeit, Pros . Tuka,
und der slowakische Propagandachef Dr . Mach wurden
verhaftet, der Sekretär des Ministers Durcansky, Dr.
Kirschbaum,  soll ebenfalls festgesetzt werden.

Der frühere Ministerpräsident Dr . Tiso soll sich zur¬
zeit in einem Kloster befinden. Der Aufenthaltsort des
Staatssekretärs Karmasin und seines Stellvertreters ist
unbekannt

Im weiteren Verlauf der Ereignisse in der Slowa¬
kei haben tschechische Truppen die Postämter und Bahn¬
höfe in allen größeren slowakischenOrten sowie zahl¬
reiche Fabriken besetzt. Die militärischen Aktionen lei¬
tet General Eliasch , der tschechische Minister für Ver¬
kehrswesen in seiner militärischen Eigenschaft. Sämt¬
liche Zeitungen, die die Nachrichtenvon der Verhaftung
der beiden slowakischenFührer Tuka und Mach ver¬
öffentlichten, sind beschlagnahmt worden.

deutschenFilm Gesicht und Form geben, an der Spitze
der zahlreichen Vertreter der Filmwelt , der Regisseure,
der- Schauspieler und Schauspielerinnen, der Musiker,
Dichter und Produzenten der Treuhänder des deutschen
Films , Reichsminister Dr. Goebbels selbst.

Als erster nahm der Präsident der Reichsfilmkammer
Pros. Dr. Lehnt  ch, das Wort . Er begrüßte die
zahlreichen Ehrengäste, unter denen sich zum erstenmal
auch die Vertreter der Ostmark und des Sudetenlandes
befanden. Pros . Lehnich befaßte sich dann ausführlich
ünit der Stellung des deutschenFilms in der Welt, wo¬
bei er scharf mit den Gegnern des deutschenFilms und
ihren Methoden abrechnete. Nach ihm sprach Staats¬
schauspieler Lieben einer,  der Regisseur vieler er¬
folgreicher Filme. Er befaßte sich mit dem Wesen des
Filmes überhaupt . Zum . Thema „Film und Autor"
äußerte sich einer der erfolgreichsten Filmautoren , Dr.
Heinrich Spörl.
; Danach betrat Reichsminister Dr. Goebbels  das
Podium, um in einer grundsätzlichen Ansprache über
das Filmschaffen das Wort zu ergreifen.

Er stellte dem, was vorher über die Filmkunst ge¬
jagt worden' war, grundlegende Gedanken über die
FUmorganisation gegenüber. Dabei ging er von den
einschneidenden personellen Umänderungen aus , zu
denen er sich vor wenigen Wochen gezwungen sah und
die er nun in überzeugender Klarheit begründete. Noch
einmal ließ er die traurigen Verhältnisse vor seinen
Hörern erstehen, die sich auch auf dem Gebiete des
Films bis zur Machtübernahme in Deutschland breit-
gemacht hatten. Er sprach davon, wie diese Kunst fast
nur ein Geschäftgewesen sei und wie es beispielsweise
beim Theater lange genug gedauert habe, bis es aus
der Sphäre der Landstraße und des Thespiskarrens zu
einer wirklichen Stätte der Kunst herangewachsen fei.
In vielen anderen Ländern, die sich heute mit Vorliebe
als demokratischeKulturstaaten aufspielen, sei das heute
noch nicht der Fall

„Auf dem Gebiete des Theaters ", so konnte Dr. Goeb¬
bels unter stürmischer Zustimmung der Versammelten
feststellen, „sind wir Deutschen zweifellos bahnbrechend
gewesen, dramaturgisch, organisatorisch und vor allem
in bezug auf staatliche Unterstützung."

(Fortsetzung auf Seite 2)

liaialisstattlialtor Dr. r̂ rt«r 8vz?ü-1iiyuavt

Als das Abkommen vom 11. Juli 1936 geschlossen
war, stand die Bewegung in Oesterreichvor einer neuen
Situation . Der Bestand der äußeren Formen des Re¬
gimes schien zunächstgesichert— dafür öffneten sich die
Aussichten auf einen legalen Weg zur Teilnahme an
der Staatsmacht . Es war von vornherein klar, daß
dieser Weg gegangen werden mußte.

Die internationale Lage schloß, wie es schien, für
lange Zeit jedenfalls, aus alle Fälle aber für die un¬
mittelbare Gegenwart, den Weg der bewaffneten Volks¬
erhebung und der Eingliederung in das Reich, vollends
aber die dazu — angesichts der eigenen und fremden
Machtmittel des Regimes — kaum zu entbehrende Hilfe
der Reichspartei aus. Ein derartiger Versuch hätte
damals mit Sicherheit scheitern müssen, und die Kata¬
strophe-hätte die deutscheEinigungsbewegung um Jahre
zurückgeworfen. Das Ansehen des Reiches hätte durch
ein solches Versagen schwerstensgelitten — um so mehr,
als das Reich schon einmal, 1934, dem unerhörten Blut¬
opfer der nationalsozialistischen Erhebung, dem Ver¬
bluten bester Menschen, der justizielken Ermordung
heldenhafter deutscher Männer hatte zusehen müssen,
ohne eingreifen zu können. Und drohend im Hinter¬
grund stand überdies die Gefahr eines internationalen
Konfliktes: Ein Aufstand in dem damaligen Oesterreich
hätte das Signal zum Präventivkrieg gegen das er¬
starkende, aber noch nicht fertig gerüstete Reich abge¬
geben. Die übermenschlicheGeduld und politische Weit¬
sicht des Führers in den qualvollen Julitagen des
Jahres 1934 mußten auch uns österreichischenNational¬
sozialisten Vorbild sein. Es galt, sich auf einen langen
Weg zur Macht und Verantwortung einzurichten, und
deshalb mußten alle Möglichkeiten legaler Betätigung
bis zum Aeußersten und bis zur persönlichen Selbst-
aufgabe ausgenützt werden.

Selbstverständlich konnte es sich nie darum handeln,
die Unbedingtheit der nationalsozialistischen Idee durch
Kompromissezu verwischen Kompromissekompromit¬
tieren bekanntlich — noch gar darum , die festgefügte
politische Organisation der Partei gegen irgendwelche
legale Vereinsformen auszutauschen. Idee und Form,
die Garanten des Endzieles, mußten vielmehr fraglos
erhalten bleiben. Die legale Betätigung konnte nur
den Sinn haben, Form und Idee zu schützen und eine
ruhige Entwicklung durch Beendigung wenigstens der
schlimmstenZerfolgungen und persönlichen „Maßrege¬
lungen" zu ermöglichen. Die Partei durfte niemals sich
selbst aufgeben, sie hatte nur gewisse Arbeits - und
Werbeformen rein taktischer Art durch andere zu er¬
setzen.

So kam es also -notwendigerweise zu den langwieri¬
gen, mühevollen Versuchen, im Machtapparat des Vater-
ländischen-Front -Staates Fuß zu fassen, entsprechendden
mit dem Abkommenvom 11. Juli verbundenen, von der
Bundesregierung in Widerspruch zu den Tatsachen in
Abrede gestellten Sonderabmachnngen. Alle Vertreter
der Bewegung, die im Laufe dieser vielen Monate mit
der Regierung Schuschnigg in Verbindung zu treten
hatten — man denke nur an die Erfahrungen des
Siebenerkomitees —, mutzten erkennen, daß es der
herrschenden Clique nie um einen ehrlichen Versuch zu
tun war, dem Nationalsozialismus die Verwirklichung
seines natürlichen Rechtes auf Mitverantwortung oder
gar auf Führung zu gewähren, sondern ausschließlich
darum, die Partei durch Scheinzugeständnissein einen
„genläßigten" und „radikalen" Flügel zu spalten und
dadurch ihrer Stoßkraft zu berauben. Mit Hilfe der
braven „Gemäßigten", wie Schuschnigg und Zernatto
sie sich wünschten, sollten dann die unbelehrbaren , „un¬
entwegten Radikalen" als verbrecherischeFriedensstörer
ins Unrecht gesetzt und vollends unterdrückt werden. Mit
den „Gemäßigten" hoffte man dann später fertig wer¬
den zu können. Die Verantwortlichen des Schuschnigg-
Oesterreichs haben eine Verschlagenheit ohnegleichen
entwickelt, um zu diesem ersehnten Ziel zu gelangen.
Trotzdem stand keinen Augenblickin Frage , daß die Po¬
litik des legalen Weges nie zur Spaltung der Partei
führen würde.

Viel ernster als die „Schwierigkeiten in der Partei ",
von denen der „Telegraf" damals zu erzählen wußte,
waren die Schwierigkeiten mit den Leukern der vater¬
ländischen Politik : Schuschniggund Zernatto . Es war
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Unser Tsg «sspi « ss>
(Ois ksutigs Zlusgabs umtobt 16 8 sitsu)

Preßburg steht nach Absetzungdes slowakischen Mi¬
nisterpräsidenten im Zeichen schwerer tschechisch-slo¬
wakischerZusammenstöße.
Die Lage in Madrid ist noch immer ungeklärt.
Cianetti überreichte in Aussig die von italienischen
'Arbeitern angefertigte DAF.-Fahne.
Dr. Goebbels sprach in der Kroll-Oper zu den Film¬
schaffenden.
Gauleiter Vürckel zieht eine stolze Bilanz der ein¬
jährigen Aufbauarbeit in der Ostmark.
Die Leipziger Mustermesse schloß mit einem hervor¬
ragenden Ergebnis ihre Pforten.
In der Warschauer Judenstadt wurden abermals
zahlreiche Juden zwangsweise entlaust.
Im Berliner Sportpalast boxte der Deutsche Mei¬
ster Bcsselmann gegen Bob van Klaveren unent¬
schieden.
Hervorragende Erfolge errang die Fußballelf des
Schnelldampfers „Bremen" in Chile.

^ v o » «I v i» p 1 n ii A Ii v i in b ii Ii r v r . Der bnlirer qai > am Donnorstax . >vir Iiorielilot . in seinem Hause
einen .Vbenileiupkana . an ilvin <lie kübi -enilen Ilännee von Partei null 8taat mit ilirvn brauen teilnalimen.
Unser liilil : l>er bnlirrr im 6-espräeIi mit brau ^ elnvarx . ller Nattin c!es bei 'elisslliatmneisters cler > 8l ) .4b ..
äer Oattin ,Ies slanleiters barster . llanmir . iinii brau von 8eliiraeli : links lloiebsleiter kormanii.

(bresss -Rokkmann .)

Vr. Soebbels sprachM den Wmschaffen- en
Eindrucksvoller Abschluß der bedeutsamen Berliner sagung

flklwn Prags gegen preßburg
Ver slowakische Ministerpräsident und zwei Minister von Hacha abgesetzt

Heftiger widerstand der Slowaken



Bremer Zeitung
Nr . 7V Jahrgang 193A

Sonnabend, den 11. März 1939

Vr. Soebbels zu den Filmschaffenden
ein Kampf vom Ansang bis zum Ende. Und welch einKampf! Jedes kleinste Zugeständnis, unzählige Malezugesagt und widerrufen, abgeschwächt, zu früh preis¬gegeben, mußte in aufreibender Arbeit den nicht offen,aber zäh widerstrebenden Machthabern mühsam abge¬rungen werden, denn ihr Bestreben war es, so billigwie möglichaus diesen Auseinandersetzungenherauszu¬kommen. Zernatto konnte sich nie wirklich über dasNiveau der Jntrige alten parlamentarischen Stiles er¬heben, für ihn war die Auseinandersetzung mit demNationalsozialismus ein Geschäft, ein politisches Ge¬schäft wie irgendein anderes auch: nicht mehr. Schusch-nigg und seine Freunde hatten keinen Blick dafür, daßes sich hier um geschichtliche Vorgänge gewaltigen Aus¬maßes handelte. Das war ihre Stärke , scheinbar —aber ihre Schwächezugleich. Denn der Mangel an ge¬schichtlicher Einsicht — bestenfalls die Selbsttäuschung— ließ keine Hemmung beim Gebrauch aller „zweckge-heiligten" Mittel der Doppelzüngigkeit, der Lüge, dessachlichenund persönlichen Verrates aufkommen. Aberes war zuletzt doch ihre große Schwäche: Vor der Wuchtund dem sittlichen Recht der geschichtsmächtiaennatio¬nalsozialistischenBewegung mußte früher oder späterder Apparat der Jntrige , des politischen Raffinementsund der Gewalt versagen.
Die Zweckmäßigkeit des „legalen Weges" wurde klar,als es unter dem Druck des Reiches durchgesetzt werdenkonnte, daß er von den VolkspolitischenReferaten unddem Staatsrat bis in die Regierung hinein und aneinen entscheidendenMinisterposten verlängert werdenkonnte. Nun wurde auch für den Zweifler erkennbar,was in kleiner Kreis von Nationalsozialisten inschwerer, einsamer und ruheloser Arbeit, die ein kaumnoch erträgliches Maß von Selbstbeherrschung, Selbst¬aufopferung erforderte, eigentlich geleistet hat : denSchutz der Partei vor allerschwersterUnterdrückung, sodaß die Sammlung und Bereitstellung der Kräfte fürdie kommendengroßen Aufgaben in verhältnismäßigerUngestörtheit möglich war. Darüber hinaus : eine unge-mein weitgehende Auflockerungdes Systems, die natio¬nalen Kräften in der Oeffentlichksit von Tag zu Tagmehr Spielraum gab. Und schließlichzuletzt: eine sotief reichende innere Durchdringung des Staatsappa¬rates , daß dessen Anwendung gegen eine nationalsozia¬

listische Volkserhebung im Ernstfälle ausgeschlossenwaroder unwirksam bleiben tnußte. Das Regime war min¬destens seit September 1937 in seinen Entscheidungengelähmt, ins Herz getroffen. Was SchuschniggundZernatto dem Nationalsozialismus zugedacht hatten, warihrer VF. geschehen. Die Anhängerschaftwar durch dasabgezwungene Entgegenkommen gegenüber den „Fein¬den", >den „Nationalen ", unsicher gemacht, gespalten, ver¬wirrt die brutale Bedenkenlosigkeitder „Nazi"-Verfol-gung für immer dahin : und damit dem Regime dieeinzige wirksame Waffe entwunden — denn es hatte,um sich zu erhalten, nur die Gewalt und wenn dieseunanweitdbar oder auch nur bedenklichwurde, war esauf die Dauer verloren.
So hat die von manchen verlästerte Politik des le¬galen Weges in ihrem Bereich alle Vorbedingungengeschaffen, die notwendig waren, um die Volkserhebungdes größten Tages der Geschichte unserer engen Heimatmöglichzu machen. Freilich war dieser Bereich nur be¬schränkt. Entscheidendblieb im letzten Augenblickdermächtige Akt der Volkserhebung selbst, der echte, ge¬waltige Aufstanddes deutschen Willens in diesem Land,durch den es seine Würdigkeit zur Aufnahme in dasschwererkämpfteReich aller Deutschen noch einmalerwies.
Aber all dies wäre am Ende doch vergeblich gewesenund eine neue Tragödie im Buch der deutschenLeiden,wenn nicht die kühne, geschichtliche Entscheidung desFührers , großzügig vorbereitet und im rechten, im ein¬zigen Augenblick— wie wir damals nicht sahen, heuteaber erkennen — gefaßt, uns die rettende Freiheitgeschenkthätte. Wir mögen, jeder an seinem Platz,getan haben was immer, wir konnten ihm nur helfen,nie aber seine Tat ersetzen. Die deutsche Einheit , dreErlösung unserer Heimat ist zuletzt doch nur sein Werk!

Neuer Zollkreuzer lief vom Stapel
Rendsburg, 11. März

In Anwesenheit des Reichsmimsters der FinanzenEvaf Schwerin von Krosigk  lief gestern auf der WerftNobiskrug A.-G. in Rendsburg ein neuer Zollkreuzervom Stapel , der den Namen „Freiherr vom Stein " er¬hielt.

Preßburg , 11. März
In den Abendstunden sammelte sich eine große Men¬

schenmenge vor dem Gebäude der DeutschenPartei an.Von den Anwesendenstürmisch begrüßt, erschien Staats¬sekretär Jng . Karmasin auf dem Balkon und hielt andie Menge eine kurze Ansprache, in der er u. a. er¬klärte, es gehe nicht an, daß wiederum die alten Zu¬stände der tschechischen Vorherrschaft eingeführt würden.Er schloß seine mit begeisterter Zustimmung aufgenom¬mene Rede mit den Worten : „Kameraden! Zusammen¬halten ! Mag kommen, was kommen mag!"
Nach dem Singen des Horst-Wessel-Liedes, während¬dem auf dem Parteigebäude die Hakenkreuzfahne ge¬hißt wurde, zogen die deutschenDemonstranten gegendie tschechische Willkürherrfchaft vor das PreßburgerTheater, wo sie gemeinsam mit der Hlinka-Garde eineKundgebung veranstalteten, bei der der Propaganda-leiter der DeutschenPartei , Hauskrecht, u. a. erklärte,daß die Zustände der letzten Lv Jahre nicht wieder ein¬reihen dürfen. Anschließend sprach ein Vertreter derHlinka-Garde, der gegen die brutale tschechische Gewalt¬herrschaft Stellung nahm. Die ohne Zwischenfälle ver¬laufene Kundgebung wurde mit dem Horst-Wessel-Liedund der slowakischen Nationalhymne geschlossen.
In Preßburg wurden nachmittags tschechenfeindlicheFlugzettel verteilt , in denen gegen die Willkürherrschaftund gegen die neue von Prag eingesetzteRegierungStellung genommenwurde. Der politischeStabschef derHlinka-Garde Karl Murgas konnte sich vor seiner Ver¬haftung noch rechtzeitigverbergen. Er erließ einen Aus¬ruf an die Hlinka-Garde, in dem es u. «. heißt:„Heute in der Nacht wurde am slowakischenVolkder größte Verrat verübt, den die Geschichte unseresVolkes kennt. Eine Clique von Verrätern , an derenSpitze der Restgutsbesitzerund Korruptionär Teplanskysteht, dringt aus Prag in die Slowakei ein und hatmit den jüdischenSchiebern und den Bajonetten tsche¬chischer Söldner die Tschecho-Slowakei und das slowa¬kische Volk dem tschechisch-bolschewistischenTerror aus¬geliefert. Geplansky und Sivak, diese Schänder des po¬litischen Testaments Hlinkas, setzten sich auch um denPreis der Freiheit des Volkes in die mit Verrat ge¬polsterten Ministersessel. Teplansky, Sivak, Buday undSokol verrieten unseren Eid, der lautet : Der Wegzurück ist nicht möglich! Vereinigt euch mit den deutschenKameraden der FS . für unsere Slowakei gegen dieRegierung und gegen die tschechischen Eindringlinge.Diese müssen Hinaus aus dem Lande. Es lebe dieFreiheit des slowakischenVolkes; es lebe die deutsch¬slowakische Zusammenarbeit und Brüderlichkeit! Hinteruns stehen Dr , Tiso, Sidor . Durcansky und die anderen,die das Volk nicht verraten haben.

In Kaesmark wurden die Ämtsräume de- DeutschenPartei vom tschechischen Militär besetzt.
Ischechen werfen Militär in Sie Slowakei

Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet , befindensich weitere militärische Verstärkungen auf dem Wegenach der Slowakei.

(Fortsetzung von Seite 1)
Zuerst in Deutschland seien den Theatern in großzü¬giger Weise die Mittel , zur Verfügung gestellt worden,die auch die Kunst nun einmal brauche. Dabei sei esdurchaus verständlich, daß Souveräne oder Regierungensich immer erst dann wirklichmit einer Kunst befaßten,wenn die ersten Anfänge des rein GeschäftlichenundMateriellen schon durchschritten sei. „Sie werden mirnun zugeben müssen", erklärte Dr . Goebbels, „daß derFilm noch ganz tief im rein Geschäftlichensteckte, alswir 1933 an die Macht kamen. Es war nur Zufall,wenn ihm hin und wieder einmal ein großer künstleri¬scher Wurf gelang; ausschlaggebendwar damals alleindas Geschäft. Deshalb hatte ja auch der Film zu jenerZeit das typische Gesicht eines Geschäftsunternehmens,einer Aktiengesellschaft. Eine anonyme Menschengruppebestimmte ausschließlichnach geldlichen Gesichtspunkten,was gespielt und gedreht wurde. Sie behandelten denFilm, wie sie etwa eine Teerfabrik oder eine Kabel-oder Zementfabrik behandeln: nur mit dem Bestreben,daß die Aktie möglichst große Dividende abwerfen soll."Dr. Goebbels schildertedann, wie auch der National¬sozialismus im Jahre 1933 durchaus vor der Möglich¬keit gestanden habe, resignierend den Film höchstensalseine Zwitterkunst zu werten und ihm nur mit derpolitischen Zensurschere zu begegnen. Der national¬

sozialistische Staatsgedanke aber schließe die totale poli¬tische Wilkonsgestaltung des deutschen Volkes in sich,und da sei es ganz unmöglich gewesen, am Film vorbei¬zugehen, der ja doch auch damals schon Millionen Men¬schen in Deutschlanderfaßt hatte . Deshalb sei es für dienationalsozialistischeAuffassung ein unmöglicher Stand¬punkt gewesen, einer anonymen Menschengruppe einErziehungsinstrument des Volkes zu überlassen, daseine mindestens ebenso große Reichweitewie etwa die Vo l ks schu l e besitze. Wenn ein Staatfür sich in Anspruchnehme, einem Kinde das Einmal¬eins und das Abc beizubringen, wieviel größer seidann das Anrecht des Staates auf alle Mittel undMöglichkeiten, diezurErziehungundLenkunadesVolkes  dienen können. Neben Presse und Rund¬funk sei eines dieser Mittel der Film.
Die Willensbildung eines Volkes sei ebenso wichtigwie die äußere Bewaffnung, die erst dann ihren wahrenWert erhalte, wenn auch ein geschlossenerWille da¬hinterstehe.
Dr. Goebbels konstatierte bei dieser Gelegenheit einenwesentlichen Unterschied zwischen unserem und demdemokratischenRegime: „Im demokratischenRegime istes Mode, daß die Untergebenen die Vorgesetztenkriti¬sieren; bei uns aber kritisieren die Vorgesetzten dieUntergebenen. Mit anderen Worten : Wenn schon anden in der Öffentlichkeit bestehenden VerhältnissenKritik geübt werden soll, so mutz es von denen geschehen,die das Recht zur Kritik besitzen. Das aber sindimmer nur die, die den Mut haben, auch die Verant¬wortung zu tragen ."
Dann schilderteDr . Goebbels, wie er den wirtschaft¬lichen Bindungen des Films gegenüber zunächst nurallmählich seine Gedanken habe durchsetzen können. Erstvor zwei Jahren habe er einen Vorschlag gemacht, mitdem er, damals durchaus richtig, den künstlerischenTeildes Films dem wirtschaftlichen Teil gegenüber habeverstärken wollen. Und zwar habe er ganz bewußt demAussichtsrat ein Gremium von künstlerischenMenschen,sozusagen einen künstlerischen Aufsichtsratgegenübergestellt. Die Zündungen und Reihungen, diedadurch zwangsläufig hätten entstehen müssen, hättennicht etwa zu größeren gegenseitigen Leistungen empor-gesteigert, sondern sie hätten nur den endgültigen Be¬weis dafür erbracht, daß sich hier zwei Gruppen gegen¬überstanden, die eine verschiedeneSprache sprachen, undzwischen denen es eine tatsächliche Verständi¬gn « gnicht geben konnte.

So hätten sich aber die Verhältnisse zwangsläufigdahin entwickelt, daß die Erkenntnis allgemein gewor¬den sei, daß auch der Film in die Hände einzelner Ver¬antwortlicher als berufener Treuhänder hineingehöre.„Diese Treuhänderschaft kann der Öffentlichkeit immernur von Nutzensein. Die Menschenaber, die diese Treu¬händerschaftpraktischverwalten , müssenimmer ein sehroffenes « Herz  für die Künste besitzen, sie müssendie Künste verstehen, und es darf nicht etwa irgendeinHandwerker auf diesen Platz kommen/ In dem Augen-

Prof . Dr. Tuka, der bei den Vorgängen in Preßburgverhaftet wurde, ist bereits um 11.30 Uhr mittags nachBöhmen gebracht worden. In Preßburg ist der, vomVenesch-System her berüchtigte tschechische StaatsanwaltDr . Borichs  eingetroffen.
Durch die Stadt ziehen immer wieder demonstrierendeArbeiter und Studenten , die von tschechischer Polizeiauseinamdergetrieben werden. Um 10 Uhr vormittagserschienenmotorisierte tschechische Truppen mit Panzer¬wagen vor dem Studentenheim, das sie sofort umstell¬ten. Die Studenten wollten das Heim verteidigen,hatten die Türen verbarrikadiert und Hilfe angefordert.Es gelang jedoch den Tschechendurch einen Seiten-einaang einzudringen, den ihnen der jüdische Haus¬besitzer  öffnete.
Um 12 Uhr mittags hielt der Sekretär des vom tsche¬chischen Staatspräsidenten abgesetzten slowakischenMi¬nisters Durcansky, Dr . Kirsch bäum,  gegen denHaftbefehl erlassen worden ist, an die Menschenmengevor dem Regierungsgebäude eine Ansprache, um sie zuberuhigen. Er forderte die Menge auf, vor das Theaterund zum Jfuitemkloster zu marschieren, wo Dr. Tisoüberwacht wird.

fluch die karpato -llkraine . . .
Chust, 11. März.

Wie gemeldet wird, ist der verdienstvolle Vorkämpferdes völkischen ukrainischenGedankens, Fedor Reoay, vonPrag aus vom Vorsitzder ukrainischen völkischenVin-heitsbswsgung MO enthoben worden.

flm Preßburger Vrückenkopf
Abzug des tschechischen Militärs gefordert

Preßburg,  11. März
Gegen acht Uhr abends sammelte sich eine vielhundert-

köpfige Menge bei der Brücke die von Preßburg auf
reichsdeutschesGebiet sührt. Die Menge demonstrierte
dort gegen die angesammelten tschechischen Militär - und
Gendarmerieeinheiten. Sie brach zu wiederholten Malenin tschechenfeindliche Rufe aus. Jeder Reichsdeutsche,der über die Brücke fuhr, wurde lebhaft gefeiert.

Die Polizei und Gendarmerie fuhr dann in siebenUeberfallauros heran und zerstreute die Menge. DieSlowaken forderten daraufhin den Abzug des tschechi¬schen Militärs und die Ueber gäbe des Ordnungsdienstesan die Hlinka-Garde. In den späten Abendstunden sahman in den Preßburger Straßen zahlreicheKlinka-Gar-disten, die mit geschultertemGewehr auf und ab mar¬schierten.

Note an die deutsche Neichsregierung
Berlin,  11. März.

Das DRV. erfährt auf Anfrage von zuständigerStelle, daß die Behauptung der Absendunq einer Noteder slowakischen Regierung Tiso an die deutsche Reichs¬regierung zutrifft.

blick, in dem die Dinge organisatorisch bis zum End-stadium gereift waren , habe sich nun auch die Notwen¬digkeit ergeben, an die Spitze der einzelnen Firmenselbstverantwortliche Produktionschefs zu stellen, dieneben ihrer Verantwortung auch mit den entsprechendenMachtmitteln ausgestattet seien.
„Es soll", so erklärte Dr. Goebbels unter stürmischemBeifall, „in Zukunft auch im Film nur die Persönlich¬keit führen. Das ist das Wesentlicheder Neuordnung,daß nun in die ganze Organisation ein klarer Stilhineingekommen ist, und daß ein Prinzip , das sonstüberall im öffentliche« Leben als selbstverständlichgilt,endlich auch im Film durchgeführt worden ist.
Die Kunstausschüsseseien durch diese Neuregelungkeineswegs überflüssig geworden, hätten aber doch nurberatenden  Charakter . Ihre Einrichtung habe sichfür die Entwicklung deS deutschen Films als außer¬ordentlich segensreicherwiesen. Wenn. man das Niveauunseres Filmschaffens aus den Jahren 1933 und 1934mit dem aus dem Jahre 1938 vergleiche, so könne manmit Genugtuung feststellen, daß wirklich ein triumphalerAufstieg  zu verzeichnensei. Unsere Erfolge in Ve¬nedig seien ein Beweis dafür, und selbst den vielge¬rühmten amerikanischen Spitzenfilmen gegenüber habeder deutsche Film die Führung gewonnen. „Ich glaube",so rief Dr. Goebbels aus, , „wenn unsere Generationeinmal von der Bühne des Lebens abtritt , wird ihrniemand den Vorwarf machen können, sie hätte zu wenig,sondern eher, sie hätte zuviel für die Kunst getan."

Dr . Goebbels behandelte dann die Frage des Nach¬wuchses. Er schilderte eindringlich die Gefahren, diedaraus entstehen können, daß es diesem Nachwuchs viel¬fach heute zu leicht gemachtwerde, und daß er sich nichtmehr so sehr wie früher in hartem Kampfe erprobenund durchsetzen müsse. In aller Offenheit griffDr. Goebbels in diesem Zusammenhang auch die Ea-genfrage auf : eine systematischeErziehung des Nach¬wuchses tue not, und man solle nicht etwa glauben, daßman einem jungen, noch nicht wirklich durch und durcherprobten Schauspieler einen Gefallen damit erweise,daß man ihm eine märchenhafte Gage bietet. Auch beimFilm entscheide nicht das Geld über die Güte, und dieKostenfrage könne niemals ein künstlerischer Wert¬messer sein. Das gelte übrigens auch für die Filme selbst;der materielle Einsatz entscheide keineswegs über denkünstlerischenWert . Einen Film, für den unbeschränkteMittel zur Verfügung stünden, technisch hervorragendzu gestalten, beweise noch keine sonderlichen künstleri¬schen Fähigkeiten.
Dr . Goebbels schilderte dann, wie dem deutschenFilmbereits heute fast unbegrenzte Absatzgebiete offen¬stehen. Die 80 Millionen Menschen, die wir jetzt ineinem geschlossenen Siedlungsraum selbst vereinen,genügten völlig, um unsere Filme wirtschaftlichzu tragen. So könne der Film auch helfend für dieKünste mit einspringen, von denen er ja schließlich lebe:für das Theater , für die Dichtung, für die Musik, ohnederen Vorhandensein der Film nur ein technisches, aberkein künstlerisches Wunder wäre. Ausführlich nahmDr. Goebbels dann zur lokalen Struktur des deutschenFilms Stellung . Während bisher der deutsche Filmin der Hauptsacheseine Heimat im Berlin gehabt habe,habe er jetzt in München und in Wien wesentlicheErweiterungen  erfahren . Das sei gesund so,denn es gäbe keinen Berliner , sondern nur einendeutschen Film,  und es komme nur darauf an,daß dieser Film so gut wie möglich sei. Im übrigenfehle es auch heute noch an ausreichenden Möglichkeiten,die Filme zu drehen, die wir in Deutschland jährlichbrauchten. Deshalb werden in München und ebenso inWien wie. in Berlin neue Ateliers gebaut werden.Ein Riesenprogramm werde entwickelt, das Natür¬lich nur Zug um Zug und Jahr für Jahr praktischdurchgeführt werden könne. '

„Ich habe die unverrückbare Gewißheit", so schloß Dr.Goebbels, „daß wir heute als Deutscheaus dem Gebietedes Films bahnbrechendsind. Ich bin der Ueberzeugung,daß der deutsche Film an der Spitze marschiert und daßwir wirklich den großen, entscheidendenVorstoß zumkünstlerischen Film machen werden. Ich glaube nicht, daßdas auf theoretischem, sondern ich glaube, daß das aufpraktischemGebiet geschieht. Ich glaube, daß am Anfangdes wahren Kunstfilms eine Serie von ganz großenErfolgen wird, die zeigen werden, was wir . wirklichunter Film verstehen.
Es müßte doch sonderbar sein, wenn diese Missionnicht uns Deutschen, dem größten Kunstvoll der Welt,zugeschriebenworden wäre. Es ist keine leichte Auf¬gabe. Es ist eine Aufgabe, die Fanatismus und Arbeiterfordert, und ich möchte Sie alle herzlich bitten, sichdieser Aufgabe mit der ganzen inneren Leidenschafthin¬zugeben, die sie verdient."
Der Präsident der Reichsfilmkammer, Pros . Dr.Lehnich,  dankte dem Minister für seine Ausführun¬gen im Namen des gesamten Verufsstandes. Der Auf¬stieg des deutschenFilms sei in erster Linie der uner¬müdlichen Arbeit seines Schirmherr« zu verdanken. DerPräsident der Reichsfilmkammer gab dann der Kund¬gebung von dem Dank des Führers auf das Ve°-grütznngstelegramm der Jahrestagung Kenntnis undschloß mit der Führerhuldigung , in die die Versammel¬ten begeistert einstimmten.

Staatssekretär kssers neue flufgabe
Berlin , 11. März.

Staatsminister a. D. Hermann Esser  ist durch Er¬laß des Führers vom 27. Februar 1939 zum Staats¬sekretär im Reichsinimsterium für Volksaufklärung undPropaganda ernannt worden. Er führt in dieser Eigen¬schaft seine dienstlichen Aufgaben als Leiter des deut¬schen Fremdenverkehrs fort. Staatssekretär Ester istauch weiterhin GeschäftsführenderPräsident des Reichs¬ausschusses für Fremdenverkehr und Präsident des
Reichsfremdenverkehrsverbandes. Im Reichsministe¬rium für Volksaufklärung und Propaganda ist eine Ab¬teilung XII „Fremdenverkehr" neu gebildet worden. Siehat die Aufgaben zu erfüllen, die ihr unter Reichs¬minister Dr. Goebbels von Staatssekretär Esser im In¬teresse des deutschen Fremdenverkehrs gestellt werden.Der Leiter der neuen Ministerialabteilung ist Mi-nisterialrat Dr. Fritz Malow.

Lösung der kroatischen frage
muß gesunden werden

Belgrad, 11. März.
Der jugoslawischeMinisterpräsident Zwetkowitschsprach in der Skupschtina. In seiner Rede führte Zwet¬kowitsch zur kroatischen Frage  folgendes aus:„Wenn bestimmte Gaue unseres Vaterlandes ohneihre Schuld  oder Zustimmung geographisch undkulturell abgetrennt waren und dabei eine eigenenationale Individualität  entwickelten , diesie auch nach 20jährigem gemeinsamen Leben weiterhinbeibehalten wollen, dann muß man mit diesen Tat¬sachen rechnen und eine Lösung suchen, die im Rahmendieses Staates eine Verwirklichung ihrer Anschauungenund zugleichein gemeinsames normales Leben ermög¬licht. Die Lösung muß auf alle Fälle so sein, daß dieKroaten sowohl formal als auch tatsächlichgleichberech¬tigt innerhalb der Grenzen dieser Staatsgemeinschaftsind, nachdem sie diese Grenzen nie in Frage gestellthabe- ." _

Deutscher Pavillon auf der Tripolis -Messe eröffnet . InAnwesenheit des Generalhouverneurs Marschall Balbo undder Spitzen der italienischen Zivil - und Militärbehördenwurde in Tripolis der deutsche Pavillon der Tripolis -Meksefeierlich eröffnet.

„Me Ifchechen müssen hinaus !"
Preßburg gegen die tschechischeSewattkerrschaft

flaggt vollstock!
Am Heldengedenktag und am Tage der Ostmark-

Befreiung ,
Berlin,  11. März. -Der Reichsminister für Volksausklärung und Pro¬paganda gibt bekannt: Aus Anlaß des Heldengedenk-tages fordere ich alle deutschenVolksgenossenaus, ihreHäuser und Wohnungen vollstock zu beflaggen und dieseBcslaggung auch für den 13. März zur Erinnerung anden Anschluß Oesterreichs an das Reich bestehen zulassen.

Nundfunk überträgt Staatsakt
am keldengedenklag

Der Staatsakt in der Staatsoper Berlin anläßlichdes Heldengedenktageswird am Sonntag , 12. März, inder Zeit von 11.80 bis 14.00 Uhr aus alle deutschen Sen¬der übertragen.

Schulfeierstundenam 11. Mär;
Der Reichserziehungsminister hat durch einen Erlaßangeordnet, daß am 13. März der Jahrestag der Voll¬endung des GroßdeutschenReiches durch Schulseierstun-den, deren Ausgestaltung im einzelnen den Schulleiternüberlassen bleibt, würdig zu begehen ist. Der Unter¬richt fällt im übrigen nicht aus . Soweit an den Hoch¬schulen das Wintersemester noch nicht geschlossen ist, sollentsprechend verfahren werden. Diese Regelung giltnur für das Altreich, für die Ostmark ist eine Sonder¬regelung getroffen worden.

Vermächtnis der front erfüllt
Berlin , 11. März.Der Reichskriegerführer, ll-Eruppensührer General¬major a. D. Reinhardt,  wendet sich zum Helden¬gedenktag in einem Tagesbefehl an die im NS.-Reichs-kriegerbund vereinigten Frontsoldaten und jungen Sol¬daten : „Vollstock wehen die Fahnen des nationalsozia¬listischenReiches. Nicht in Trauer und Bitterkeit, son¬dern voll Stolz gedenken besonders wir Frontsoldatenunserer Kameraden, die in dem 414jährigen Ringen umDeutschland den Heldentod starben. Heute hat sich derSinn ihres großen Opfers und das Vermächtnis derFront erfüllt : Ein einiges, wehrstarkes und großesDeutschland ist erstanden. In unser Gedenken schließenwir ein die Gefallenen der Bewegung, die Wegbereiterdes Sieges der nationalsozialistischen Idee. DasHeldentum der Gebliebenen soll uns jederzeit leuchten¬des Vorbild sein."

Offne Nückgabe der Kolonien kein friede
London, 11. März.

„Gebt den Deutschendie Kolonien zurück!" ruft aufsneue der „Daily Expreß" Die Eenser Liga sei jetzt tot.England sei aber immer noch von „unehelichenKindern"geplagt, nämlich Palästina und den deutschen Kolonien.Beide seien nicht Englands wirkliche Kinder. Englandkönne sie aber weder adoptieren noch sei es möglich, siein das Imperium einzureihen. Beide brächten Englandkeinen Gewinn, sondern stellten nur Verantwortungendar. Man solle sie jetzt endlich ihrem rechtmäßigenEigentümer zurückgeben. Erst dann werde es wiederwirklichen Frieden innerhalb des britischen Weltreichesgeben.

flm S. flpril
Wahl des französischenStaatspräsidenten

Paris , 11. März.
Ueber den Verlauf des gestrigen Pariser Minister-rates , der im Elysee unter dem Vorsitz des Staats¬präsidenten tagte, wurde eine kurze amtliche Verlaut¬barung ausgegeben, in der es heißt, MinisterpräsidentDaladier habe dem Staatspräsidenten einen Erlaßunterbreitet , durch den Kammer und Senat für den5. April nach Versailles zur Wahl des neuen Staats-

vurgos zur küstenblockade
Burgos, 11. März.

Au der Blockadeder rotspanischen Küste wird inBurgos erklärt, daß sie mit demselben Recht verhängtworden sei, wie seinerzeit die Engländer die Blockadein der Nordsee durchführten. Innerhalb der Drei-Msilen-Zone wäre der gesamte Schiffsverkehr vonAlmeria bis Sagunt gesperrt. Nationalspanien habe einRecht dazu, weil die spanischenHoheitsgewässer inter¬national anerkannt seien.

London für Palästina-Waffenstillstand
(vraktbsricdt unseres 1.onltonsr Vertreters)

London, 11. März.
Während die Beratungen der Palästina -Konferenzvertagt sind, arbeiten die Londoner Stellen an derFormulierung des Palästina -Diktats . KolonialministerMaodonald will den Juden und Arabern vorschlagen,während eines Waffenstillstandes von 12 Monaten dieFeindseligkeiten einzustellen. In dieser Zeit soll auchdie jüdische Einwanderung unterbunden werden. DieAussichten für eine derartige „Atempause" Englandssind sehr gering.

lokio und London
Tokio, 11. März. -

Die S-Millionen-Anleihe Englands an Tschiangkaischekwird von der japanischen Presse scharf kritisiert; einTeil der Zeitungen spricht sogar von einem bevorstehen¬den Protest Japans in London. Im Laufe des gestrigenVormittags teilte dann der Sprecher des Außenamtesmit, daß der hiesige britische Botschafter am Donnerstageine offizielle Mitteilung über die Anleihe und diedamit verbundenen Absichten Englands gemachthabe.England, so erklärte der britische Botschafter gegen¬über Vizeautzenminister Savada,  handele lediglichim Interesse seiner Unternehmungen in China und be¬sonders zur Aufrechterhaltung des britisch-chinesischenHandels; das aber könne nur durch Stabilisierung derchinesischenNationalwährung geschehen. Wie derSprecher des Außenamtes mitteilt , hat der Vizeaußcn-minister in dieser Unterhaltung sofort im Namen derjapanischen Regierung Vorstellungen gegen die Ge¬währung einer solchen Anleihe erhoben.
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Ansatz des örundbetztzes
StaatssekretärWillikens vor den Leitern der

Erundbesttzverwaltung
Berlin, 11. März.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft, R. Walther Darr  6, hatte gestern die Leiter der
ErunSbesitzverwalter der deutschen Länder im
Reichsernährungsministeriumzu Berlin zusammen¬
gerufen, um einen Zusammenschluß der staatlichen land¬
wirtschaftlichen Grundbesitzverwaltungenherbeizuführen.

Zur Eröffnung der Tagung sprach Staatssekretär
Willikens  über die grundsätzlichen Aufgaben der
staatlichenErundbesitzverwaltungenim Dritten Reich.

WichtigsteAufgabe der Erundbesitzverwaltungensei
die richtige Verwertungdes staatlichen Grundbesitzes im
Sinne einer nationalsozialistischenBodenordnung. Ins¬
besonderemüsse im Kampf gegen die Landfluchtzur
Schaffung von Aufstiegsmöglichkeitenauf dem Lande
vom staatlichen Grundbesitz die Neubildung deut¬
schen Bauerntums  gefördert werden, und zwar
im Westen und Süden des Reiches in der Hauptsache
aus dem Wege der Anliegerstödlung, im Osten durch
Bereitstellunggeeigneter Großbetriebe zum Ansetzen
neuer Bauern.

kastrier W«Äe
lereoe gegen Veutsche

Pretzburg.  11 . März
In Käsmark in der Zips wurde das Haus der

DeutschenPartei von tschechischemMilitär besetzt.
Wie aus Käsmark weiter gemeldet wird , nahm
das Militär dort Verhaftungen unter den Amts¬
waltern der Deutschen Partei vor. Die deutsche
Bevölkerung von Käsmark wird durch tschechisches
Militär in schwerster Weise drangsaliert.

Nach Professor Tuka wurden neben anderen slo¬
wakischen Persönlichkeitennun auch der gleichfalls ver¬
haftete slowakische Hropagandachef Mach von einer tsche¬
chischen Eskorte ins Innere Böhmens verschleppt. In
den späten Nachmittagsstundensetzten sich die slowa¬
kischen Studenten gewaltsamwieder in den Besitz des
Studentenheimes. In den Kasernen halten sich starke
Ausgebote bereit.

Schießereien in Preßburg
Pretzburg,  11. März.

I » Pretzburgzeigt sich immer mehr, daß die Ent¬
waffnung der Hlinka-Earde durch die Tschechen keines¬
wegs gelungen ist. Verschiedene große Abteilungen der
Hlinka-Earde konnten sich an einzelne« Punkten der
Stadt verschanzen, davon eine im Eewerbehaus. Es
kam zwischen der dort liegenden Hlinka-Earde und der
Polizei zu einem Fenergesecht. Nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen wurden drei Personen verletzt.
Der tschechischen Exekutivegelang es bisher nicht, die
Berschanzungen der Hlinka-Eardisten einzunehmen.

Das Haus der Hlinka-Jugend in Pretzburgwurde in
den Abendstundendes Freitags von tschechischer Gen¬
darmeriebesetzt. Daraufhin sammelte sich eine große
Menschenmenge an, die sich anschickte, das Gebäude zu
stürmen. Die tschechische Polizei, die sich in den Räumen
der ersten Etage verschanzt hatte, gab auf Befehl ihres
Offiziers auf die Menge eine Salve ab, durch die ein
Demonstrant getötet wurde und drei schwerverletzt wur¬
den. Die Menge zog sich daraufhinin die Nebenstraßen
zurück. Erst einige Stunden später entschloß sich die
Polizei unter dem Eindruck der Demonstrationdas Haus
der Hlinka-Jugend zu räumen, wobei sie jedoch sämt¬
liche Zimmerverwüstete. "

Polizeichef der Sowjet-Ukraine vergiftet
Mrsktbsrioitt uossrss Maisobansr Vsitrstsrs)

Warschau,  11. März.
Der Polizeichefund Leiter der GPU. in der Sowjet-

Ulraine, Alexander Grosny, — ursprünglichAbraham
Nechamlin— ist unter Vergiftungserscheinungenplötz¬
lich gestorben. Die Todesumständewaren so auffällig,
daß die GPU. annimmt, ihr Chef sei einem Giftmord
zum Opfer gefallen. Die Leichewurde sofort beschlag¬
nahmt und zur Sektion vorbereitet, das gesamteHaus-
personal wurde von der GPU. abgeführt. Es heißt, daß
Grosny von Angehörigen der Nationalen Opposition
beseitigtworden ist. Er erlangte während der bolsche¬
wistischen Revolution eine traurige Berühmtheit da¬
durch, daß er in einer Nacht 308 Gefangenezusammen¬
schießen ließ.

Die deutschen Marineattaches vom Führer empfangen . Die
zurzeit in Berlin weilenden deutschen Marineattachss waren
am Freitagmittag Gäste des Führers und Obersten Befehls¬
habers in " der Reichskanzlei.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing in Gegenwart des Königlich -Niederländischen Ge¬
sandten Jonkherr van Haersma de With den in Berlin weilen¬
den niederländischen Wirtschastsminister Steenberghe.

stuf den Menschen kam es anr
Stolze Man ; der einjährigen flusbauarbeit des Sauleilers Vürckel in der Ostmark

Wien,  11. März.
Anläßlich des bevorstehenden Jahrestages der Rück¬

gliederung Oesterreichsin das Reich hatte ein Ver¬
treter des Deutschen Nachrichtenbüros Gelegenheit, sich
mit Reichskommissar Gauleiter Vürckel über die im letz¬
ten Jahre mit größtem Erfolg durchgeführte Aufbau¬
arbeit in der Ostmark zu unterhalten. VLrckels Dienst¬
stelle befindetsich im ehemaligenParlament. Aus einer
Stätte des demokratischen Leerlaufes ist das Haupt¬
quartier eines planvollen und zielsicheren Kampfes um
eine wirtschaftliche und völkische Gesundung des Deutsch¬
tums in der Ostmark geworden.

„Die Rückführung Oesterreichsin das Reich" so er¬
klärte der Gauleiter, „war in erster Linie eine Frage
der Menschenführung.  Nicht der Boden und nicht
die Fragen der Wirtschaftstandenim Mittelpunkt un¬
seres Kampfes, sondernder arbeitende Mensch, dessen
saubereGesinnunguns mehr interessierteals alles an¬
dere. Wir wollten aus dem schlechtbezahlten und unter¬
ernährtenWiener Arbeiter, der im Grundeseines We¬
sens aber anständig, fleißig und gut deutsch ist, wieder
einen zukunftsfrohenMenschen mächen— oas war das
Wichtigste!"

„Freilich", so fuhr Gauleiter Bürckol fort, „erforderte
das gewisse reale Voraussetzungenwirtschaftlicherund
sozialpolitischerArt. Und so kamenwir von selbst zu
einer sehr klaren Preispolitik  im der Ostmark.
Im allgemeinen lagen die Preise hier weit Wer dem
Reichsniveau. Wir waren nach einiger Zeit deshalb ge¬
zwungen, im Einvernehmenmit dem Reichskommissar
für die Preisbildung, Gauleiter Wagner, eine um¬
fassende Preissenkungdurchzuführen. Allerdings mach¬
ten wir daraus keine groß aufgezogenePolizeiaktion,
sondern appellierten an die Gesinnungund guten Tu¬
genden des ehrbarendeutschen Kaufmanns. Die Kame¬
radschaft zwischen Käufer und Verkäuferwurde prokla¬
miert; denn Preispolitik ist in erster Linie eine Cha-
rakterfrage. Heute schon können wir feststellen, daß
unsere Arbeit bezüglich- der Ungleichungder Preise an
das Reichsniveauerfolgreich war. Wir beschäftigten uns
insbesondere auch mit der Frage der Handelsspanne
und führten ein übersichtliches Kalkulationssystemein.
Durch die berechtigteSenkung der Handelsspannenka¬
men wir zu vernünftigen Preisermäßigungen
bei Schuhen, Textil- und Wirkwaren, weiter bei Mö-b-el-
umd Haushaltungsgegenständen.

Damit wurde auch eine Lücke im Preisstoppgesetz
geschlossen. Sehr wichtig war auch eine Verbilligung
der mittleren Hotelzimmerpreisebis zu 28 Prozent,
denn dadurchwurde ein weiterer großer Anreiz zur
Steigerung des Fremdenverkehrs geschaffen. Heute
können wir feststellen, daß wir durch alle diese Maß¬
nahmen in der Wirtschafts- und Sozialpolitik zu ganz
neuen, vielversprechenden Methodengekommen sind, die
Allgemeingültigkeit beanspruchendürfen; denn es ist

(Drabtbsviektrwssrss Loväsrbsrioktsrstattsrs)
Reichenberg,  11. März

Der Präsident der italienischen Jndnstrie-Arbeiter-
KonsöderationTullio Cianetti  traf gesternim Su-
detengau ei». Er wurde an der ehemaligen Staats¬
grenze bei Mühlvach vom stellvertretendenGauleiter
Karl HermannFrank  und dem Gauobmannder Deut¬
schen ArbeitsfrontBirke  begrüßt. Reichsorganisations¬
leiter Dr. Sey stieg in Teplitz-Schönauzu der Wagen¬
kolonneder italienischenGäste.

Die Fahrt durch das Egerlandund das Braumkohlen-
gebiet von Vvüx und Dux gestaltetesich zu einem ergrei¬
fenden Bekenntnis deutsch-italienischer Freundschaft.
Das Volk des Sudstongwussjubelte dem Vertreter des
schaffenden Italiens begeistertzu. In allen Ortschaften
standen Ehrenstürme der Parteiformwtivnenangetreten,
hinter ihnen die Mauern der Menschen. Immer wie¬
der mußte Cianetti einige Worte zu ihnen sprechen.

In der Aussiger Reitbahn hatten sich 7V 88V Sudeten-
dentsche zu einer machtvollenKundgebungzusammen¬
gefunden. Hier überreichteCianetti als Ausdruck der
deutsch-italienischen FreundschaftDr. Sey die Haken-
krenzfahne, die italienischeArbeiter ihren sudetendeut-
schen Kameradengestistethatten.

Cianetti erklärte, daß sich Deutschland und Italien in
einer Umwelt des demokratischen und liberalistischen
Geistes zu einer wahren Freundschaft zusammengefunden
hätten, die schon einige Male erprobt worden sei. Daß
heute so viele glückliche Menschen im Sudetengau leb¬
ten, sei mit ein Werk dieser deutsch-italienischenFreund¬
schaft. Nach der Befreiung des Sudetenlandes hätten
italienischeArbeiter aus Freude über dieses glückliche
Ereignis eine Fahne gestiftet, die von ihnen gewebt
und von italienischenFrauen bestickt wurde.

doch nicht so. daß wohl für das allgemeine politische
Leben das Gesetz der Gemeinschaftund sozialen Ver¬
pflichtunggilt, daß aber für die Sphäre der Wirtschaft
und der Sozialpolitik der Standpunkt des Großver¬
dieners und des GeldbeutelsGültigkeithaben soll. Eine
Haltung, die solchen grundsätzlich verschiedenen Gesetz¬
lichkeiten und einer doppeltenMoral folgt, ist bis ms
Innerste verlogen. Sie ist liberalistisch, ja noch mehr,
sie ist jüdisch."

„Indem wir diese Moral beseitigen", erklärte Gau¬
leiter Vürckel weiter, „schufen wir nicht nur die Vor¬
aussetzungen einer sozialen Gerechtigkeit, sondern lösten
gleichzeitig noch ein anderes Problem, nämlich die
Judenfrage und die Beseitigung des jüdischen Geistes
in allen seinen Erscheinungsformen.

Die Verjudung Oesterreichszeigte sich bei meinem
Amtsantritt in erschreckendem Ausmaß. In Oesterreich
hatten die Juden über zwei Milliarden RM. Besitz und
Vermögenswertein Händen. Mancher Wirtschaftszweig
gehörte ihnen hundertprozentig. Das bedeutete für
einen so kleinen Staat wie Oesterreich die völlige Ab¬
hängigkeit vom internationalen Finanzkapital jüdi¬
scher und deutschfeindlicher Prägung. Und weiter hieß
das bewußte Verelendung und kommunistischeVer¬
hetzung der arbeitendenMassen. Die ganzen, gegen den
Anschluß gerichteten Kräfte haben sich auf dieser Ebene
gefunden. Schuschnigg stützte sich zuletzt in der Haupt¬
sache aus den politischen Katholizismus, auf die deutsch¬
feindliche Hochfinanzdes Auslandes und auf den
Marxismus. D. h. mit anderen Worten, der öster¬
reichische Staat vegetierte auf Kosten der bewußten
Verelendungdes arbeitendenVolkes. Wollte man das
politischeSystem in Oesterreich beseitigen, dann mußte
man auch der sozialen .Verelendung endlich zu Leibe
rücken."

„Sie sehen", erklärteGauleiter Vürckel dann weiter,
„der Erfolg hat unsere Methoden bestätigt. Ich möchte
Ihnen hier nicht all die Ziffern nennen, die das ver¬
anschauliche«. Es genügt, auf das fast restlose Ver¬
schwindender 858 888 Erwerbslosen Oesterreichs, auf
das sprunghafteAnsteigender Eheschließungen und Ge¬
burtenziffern, auf die sofortige Einstellung aller
Zwangsversteigerungenund auf den erhöhten Konsum
von Lebensmitteln aller Art hinzuweisen. Dem Arbei¬
ter geht es wieder besser. In Wien, früher die Stadt
mit der größten Selbstmordzifferin Europa, hat allein
im letzten Viertel des vergangenenJahres die Zahl der
Eheschließungen um 213 Prozent zugenommen."

Auf die Frage, ob Wien in Zukunftnoch besondere
Aufgaben habe, erklärte ReichskommissarVürckel:
„Wien wird in Zukunft eine in jeder Hinsicht inter¬
essante Stadt sein; denn es ist wie keine andere Stadt
berufen, als geistiges, wirtschaftlichesund politisches
Tor Großdeutschlanos nach dem südöstlichen Raum seine
besondere Funktion zu erfüllen."

ReichsorganisMonslefter Dr. Ley dankte für das
prachtvolleGeschenk, das die deutsch-italienischeFreund¬
schaft versinnbildliche. Mit dem Bunde dieser zwei
Staaten sei ein Instrument geschaffen worden, das den
Frieden in Europa und in der ganzen Welt sichere-
Dr. Ley richtete dann Grüße an die in Spanien
kämpfenden nationalen Truppen und an ihren Führer
General Franco. Es sei ein Zeichenfür die friedliche
Entwicklungin der Welt, daß das nationale Spanion
sich als dritte Macht  der großen Freundschaftder
Achsenstaaten-angeschlossen habe. DerOrganisationsleiter
betonte zum Schluß seiner Rede, er fei glücklich, die
italienischenGäste durch den neuen Reichsgau zu führen
und ihnen die Aufbauarbeitzu zeigen, die bereits ge¬
leistet wurde.

Ne Vesprechungen Harre—Nossoni
Berlin, 11. März.

Die zwischen dem italienischenLandwirtschaftsmrnister
Rossoni  und dem Reichsministerfür Ernährungund
LandwirtschaftR. Walther Darre  in München ge¬
führten Besprechungenüber eine engere Zusammen¬
arbeit auf landwirtschaftlichemGebiet sind mit Erfolg
beendet worden. Nach Vortrügen des Unterstaatssekre-
tärs Tassinari  und des Staatssekretärs Backe über
die Agrarpolitik in Italien und in Deutschland wurde
ein Arbeitsprogrammfür die Zusammenarbeitgutge¬
heißen. Die einzelnen Probleme werden zunächst von
Sachverständigenbearbeitet und dann in Arbeitsaus¬
schüssen behandeltwerden. Die Arbeitsausschüsse werden
zum ersten Male in Bologna zusammentreten.

Die Reichsfrauenführerin ' Frau Scholtz-Klink begab sich
gestern im Flugzeug wieder nach Berlin zurück.

um ckielivel»
karbolbööer gegen jüdischen dreck

Warschau,  11 . März.
In der Warschauer Judenstadt werden die Maßnahmen der

polnischen Gesundheitsbchörden gegen die Ausbreitung der
Fleckthphusgesahr fortgesetzt. Wieder wurde c,n Mische«
Wohnviertel ausgeräuchert und seine Bewohner »» das be¬
hördlich angeordnete Karbolbad gesteckt. In verschiedenen zü-
dischen Schulen mußten 1500 Kinder , die überhaupt noch
kein Bad in ihrem Leben kennengelernt haben . Zwangsweise
entlaust werden . Außerdem wurden in dem verseuchten Stadt¬
bezirk zwei jüdische Gebetshäuser geschlossen.

flfföre Piprutzieht weitere kreise
Belgrad,  11 . März.

Die Untersuchung der Umtriebe der jüdischen Devisen»
schmugglerbande Piprut und Konsorten zieht immer weitere
Kreise. Die Polizei nahm am Donnerstag den Leiter des
Belgrader Bridgeclnbs , einen Juden namens Schesser, fest.
Interessant ist ferner , daß einer der verhafteten Juden an¬
gab , daß er von einem Beauftragten des bekannten Pariser
Grotzbankiers Baruch zum Devisenschmuggel veranlaßt war-
den sei. Auch in Zagreb wurde jetzt die Zweigstelle dieser
Bande ausgehoben , an deren Spitze die Jüdin Malwnra
Grünbaum stand.

Schweres Verkehrsunglück in Prag
Prag , 11. März.

Am Freitag kam es in Prag zu einem folgenschweren Ber-
köhrsunglück . Ein Personenkraftwagen , in dem sich zwei
Direktoren der tschechischen Auto - und Flugzeugwerke Aero
befanden , stieß mit einem Autobus zusammen . Die beiden
Insassen wurden so schwer verletzt, daß sie auf dem Wege
ins Krankenhaus starben . Im Autobus wurden drei Per¬
sonen leicht verletzt.

Mysteriöser Mebstahl bei Paris
Paris , 11. März.

Ein noch unaufgeklärter Diebstahl , wobei für 7 Millionen
Franken verschwunden sind, wurde in der Nacht zum Don¬
nerstag in dem Pariser Vorort Neuillh begangen . In ein
großes Privathaus , das neben der Besitzerin von 23 Dienst¬
boten bewohnt wird , drangen unbekannte Diebe ein und
stahlen den ganzen Schmuck. Die Polizei hat eine Haus¬
suchung vorgenommen und das Personal verhört . Von den
Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Schisfszusammenstoß auf dem kumber
- London , 11. März.

Auf dem Hu-mber kam es in der Nähe von Hüll zu einem
folgenschweren Zusammenstoß zwischen einem Fisch-dampfer
und einem kleineren Fahrzeug der Admiralität . Das Marine¬
fahrzeug sank nach wenigen Minuten . Bier Mann der Be¬
satzung werden vermißt.

Kreuzer„kdinburgk" rammt sjschdampfer
London , 11. März.

Der neue 10 MO-Tonnen -Kreuzer „Edinburgh ", der am Don¬
nerstag seine erste Probefahrt aus hoher See machte, stieß
am Abend , als er in die Thnemümdung einließ mit einem
Flschdampfer zusammen . Während der Kreuzer nur leicht be¬
schädigt wurde und mit eigener Kraft die Fahrt fortsetzen
konnte , wurde ' der Fischdampfer so stark beschädigt, daß er
von Schleppern ins Dock gebracht werden mußte . Menschen¬
leben waren bei diesem Zusammenstoß nicht zu beklagen.

Vrei lodesurteile vollstreckt
Berlin , 11. März.

Am 10. März 1839 wurden der am 9. März 1907 in Wen»
delau (Ostpreußen ) geborene Ernst Wiechert  und der am
14. 8. 1907 in Grotz-Pollnau (Ostpreußen ) geborene Karl
Hindrigkeit  hingerichtet , die vom Schwurgericht in Kö¬
nigsberg (Preußen ) wegen gemeinschaftlich verübten Mordes
zum Tode verurteilt worden sind.

Wiechert und Hindrigkeit hatten am 18. Mai 1938 nachts
in Plibischken (Kreis Weh-lau ) den .Melkermeister Peter Groß¬
mann hinterlistig überfallen , durch Schläge betäubt und im
Pregel ertränkt . Zwei weitere Mittäter , die Brüder Herbert
-und Bruno Schulz aus Plibischken , sind vom Führer zu
Zuchthausstrafen von 18 und 10 Jahren begnadigt worden,
da sie in jugendlicher Unüberlegtheit dem Einflüsse und den
Drohungen des Haupttäters Wiechert erlegen waren.

Ferner wurde am Freitag der am 5. November 1904 ge¬
borene Franz Dr oft hingerichtet , der durch Urteil des
Sondergerichks bei dem Landgericht in Königsberg (Preußen)
vom 24. Januar 1939 wegen Verbrechens gegen das Gesetz
zur Gewährleistung des Nechtsfriedens zum Tode verurteilt
worden war.

Drost , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher,
hatte bei einem Ausbruchsversuch aus dem Eevichtsgefängnis
in Lhck den wachhabenden Gsfängnisbeamten niederschießen
wollen , um sich den Weg zur Freiheit zu bahnen . Seine
Absicht wurde jedoch durch das entschlossene Handeln des Be¬
amten vereitelt.

Die ersten Störche kamen zurück. Passagiere eines Ver¬
kehrsflugzeuges , das von Freiburg i . Br . nach Hamburg
flog, sichteten unterwegs , einen Schwärm von Störchen , die
auf ihrem Heimflug von Afrika in nördlicher Richtung
zogen. Weder der starke Schneesturm noch der Motorenlärm
der Maschine brachte sie von ihrem Kurs ab.

lullio tianetti im Sudetengau
Kundgebung in flüssig — kakenkreuzfahne als Seschenk der italienischenflrbeiter
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wollen Sie die Ideale Ihrer Kinder
ganz verstehen-

dann lesen Sie die -Presse!

Eine neue Generation wächst heran m
einem neuen Geist . Da gibt es für Sie
nur eins : Miterleben , was Ihre Kinder
erleben ? Wenn Sie das wirklich wollen,
dann lesen Sie die N .S .-Presse ; ste ist
der richtige Mittler zwischen jung und
alt . Sie schlägt die Brücke zwischen den
Generationen und bringt Ihnen die Vor-
stellungswelt und Ideale unserer Jugend
nahe . Sie stnd dabei , wenn Ihre Jungen
und Mädel aus Fahrt gehen . Sie erleben
ihre Arbeit und ihre Freude in den Heim¬
abenden mit . So bleiben Sie stets der

» I « L « r L

beste Freund Und Kamerad Ihrer Kinder.
Hervorragende Männer geben ihr Bestes
in der Arbeit für die N '.S .-Preffe . Ihre
Hingabe , ihr Wissen und ihr Können bür¬
gen dafür , daß die N '.S .-Presse aus allen
Gebieten , sei es Politik , Wirtschaft , Un¬
terhaltung oder Sport etwas Besonderes
bietet . Sie können sich diese Leistungen

nutzbar machen , wenn Sie
die MS .-Preffe

lesen.
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direÄerüsulscIre kunüsoksu
Landwirtschaftliche

Lntschuldungsverfaliren beendet
Hannover, 1v. März.

'Die auf dem Gesetz zur Regelung der landwirtschaft¬
lichen'Schuldverhälimssevom 1. Juni IM beruhenden
Sanierungsmaßnahmcn können in der Provinz Han¬
nover als beendet betrachtet werden. Das angestrebte
Ziel. eine den Belangen der Schuldner als auch der
Gläubiger gerecht werdende Schuldenregelung herbeizu¬
führen. kann im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeitenals erreicht bezeichnetwerden.

Insgesamt haben in der Provinz Hannover: rund
15 000 landwirtschaftlicheBetriebe den Antrag auf Er¬
öffnung des Entschuldungsverfahrens gestellt. Durch
Aufhebung von Amts wegen oder infolge freiwilliger
Zurücknahmedes Antrages verblieben rund 9860 Ver«

Heldengedenktagin Arbergen. Wenn der Märzwind
über die deutschen Felder weht und in Marsch und
Flur neues Leben durchbrechenwill, dann denken wirin stolzer Dankbarkeit an jene Männer , die auch «inst
aus der Finsternis zum Licht emporgestrebt haben fürein schönes, stolzes und freies Deutschland. Wir gedenken
der Helden, die mit ihren Leibern /unser Vaterland
schützen, gedenken der Kämpfer, die in starkem Glauben
uns ein besseres Deutschland gaben, der grauenund braunen Kameraden, die im Glauben an Deutsch¬
land ihr Leben gaben. So erwächst hieraus für uns
die heilige Pflicht, zu zeigen, daß unsere Väter und
Vrüder nicht umsonst gefallen sind. Die gesamte Ein¬
wohnerschaftvon Arbergen, sämtlicheGliederungen der
Partei sowie alle Vereine versammeln sich am 12. März
1939, um 9 Uhr. beim Ehrenmal, zu einer würdigen
Gedenkfeier. Arberger ! Zeigt euch eurer Toten würdig!

79
Werkpausenkonzert. In der Arberger Blechwaren-

fabrik findet Sonnabend im Rahmen der von der DAF.,
Kreiswaltung Verden. durchgeführten Konzerte als
Abschluß ein Werkpausenkonzert. .ausgeführt von dem
Musikkorps des Art .-Regt. 22, Verden, statt. 79

^okini
Kurze Ortschronik. Im Hotel „Stadt Bremen" fand

eine Bezirks-Landfrauentagung statt, die von Pg . Ernst,
Giersdorf, als Vertreter des Kreisbauernfiihrers er¬
öffnet wurde. Die Geflügelzuchtberaterin der Kreise
Rotenburg-Verden. Frl . Helmken, hielt einen Vortrag
mit Lichtbildern über Geflügelaufzucht. Von. der Lan¬
desbauernschaft Niedersachsen war Frau Stille er¬
schienen und sprach über die Leistungender Landfrauen.
Interessant ist die Feststellung, daß SO Prozent aller ar¬
beitenden Frauen im Reichsnährstand tätig sind. Zuletzt
sprach die Kreisabteilung leiterin Frau Rühe, Achim,
über das ländliche Pflichtjahr und klärte manche bei
der Neuheit der Einrichtung noch bestehenden Unklar¬
heiten. 57

Kundgebung der NSDAP . Im Schützenhoffand eine
Kundgebung der NSDAP . statt, bei der der Stoßtrupp-
redner Pg . Eggerth über politischeFragen der Gegen¬
wart sprach. Er gab seiner besonderen Freude über den
guten Besuch des Abends Ausdruck und dankte dem
Ortsgruppenleiter Pg . Schulze. Vor allen Dingen lenkte
er die Aufmerksamkeit auf die großen Ziele und
Probleme. . 57
Ltelsen

Aus dein Zuge gefallen. Einige hundert Meter vor
der Station fiel der achtjährige Sohn Georg des Ein¬
wohners Er ., wohl wegen zu früher Oeffnung der
Abteiltür , aus dem fahrenden Zuge, der gegen 11 Uhr
in Steifen aus Verden kommend eintrifft . Die Ver- .
letzungensind zum Glück nicht ernstlich, jedoch mußte er
in ärztliche Behandlung gegeben werden. 79

vttersbers
Heldengedenktag. Die Feierstunde findet am Krieger¬

denkmal vor der Kapelle statt. Sie beginnt um 3 Uhr.
Sämtliche Gliederungen, Verbände und Vereine mar¬
schieren2 46 Uhr vöm Markiplatz zur Feierstätte. —
Zum ersten Male trat die Ortsgruppe des Reichs-
kolonialbundes mit einer Kundgebung an die Oeffent-
lichkeit. Vor vollbesetztem Hause sprach Reichsbunh-
Redner Pg . Röhrs-Vremen. — Eine Diebesbande treibt
wieder ihr Unwesen. Dem Kaufmann Kertlang wurden
Zeugwaren, dem Reisenden des Kaufmanns Ällermann
Zigaretten im Werte von 159 RM . gestohlen (95

Verüen
Verdenex Rundschau. In Gegenwart des Kreisleiters

Schwiering, der Führer der SA .- und -Standarte,
des Kreisbauernführers Meyer,  der Offiziere ynserer
Garnison sowie einiger Pferdezüchter fand auf Ver¬
anlassung des hiesigen Renn- und Verkehrsvereins im
Offiziersheim der Eibraltarkasern« die Erstaufführung
des im Auftrage des Verbandes HannoverscherWarm-
blutzllchterdurch Verkehrsamtsleiter Traue und Hippo-
logen Erich Llausen geschaffenenSchmalfilms „Heimat¬
erde — Niedersachsenpferde". statt. Der Film , zum
Ruhme unserer hannooerschen Pferdezucht hergestellt,
gibt in schönen, klaren Bildern einen Ueberblicküber
den Aufbau und die Verbreitung dieser Zucht, wobei
die schönen Aufnahmen unserer Heimat aus dem Weser-,
Aller-, Leinegebiet und den Elbmarschen den rechten
Rahmen geben. An Hand der Blutlinien der Hengste
ist der große Einfluß der Verdener Zucht auf diese ge¬
samte Zucht unverkennbar. Alles in allem ein großes
beredtes Zeugnis der Liebe Riedersachsenszu seinem
treuesten Begleiter, dem Pferde. — Zum Heldengedenk¬
tag findet morgens 10.45 Uhr auf dem Hofe der Kolberg-
Kaserne die militärische Feier für sämtliche Truppen¬
teile unseres Standortes statt, an der auch ein Sturm
unserer SA .-Standarte 14 teilnehmen wird. Standort¬
ältester Oberst v. Seydlitz  wird die Ansprachehalten,
nachdem er vorher an den Gefallenen-Denkmälern in
feierlicher Weise Kränze niedergelegt hat . An den
Denkmälern werden den ganzen Tag Doppelposten die
Ehrenwache halten. — Vor dem Eesellen-Prüfungs-
Ausschuß der Schmiede-Innung des Kreises bestanden
sämtliche14 Lehrlinge ihre Prüfung , darunter zwei mit„sehr gut".

korenburxi
Befriedigende Lustschutznbungen. In den letzten Ta¬

gen wurden in Abbendorf. Hetzwege, Wittköpsbostel.
Westereschund Sothel Luftschntzllbnngendurchgeführt,
die bei den anfsichtsführenden Stellen uneingeschränkte
Anerkennung fanden In allen Gemeinden waren die
Luftschutzwarteund Helfer mit großem Eifer bei der
Sache, um so die Uebungen erfolgreich werden zulassen. ' 75

Der Heldengedenktag in Rotenburg. Für die Feierdes Heldengedenktagesin Rotenburg ist folgende Zeit¬
folge vorgesehen: Um 10.40 Uhr findet eine Gedenk¬
stunde am Gefallenenmal vor der Stadtkirche statt. Nach
der Meldung der Verbände an den Standörtältesten,der Ansprache des Bürgermeisters Pg . Sander und

fahren zur Durchführung. Das bedeutet, daß nur für
etwa 4 Prozent aller in der Provinz Hannover belege-nen landwirtschaftlichen Betriebe im Sinne des Schul-
denregelungsgesetzesein Verfahren durchgeführt ist. Bei
den verschiedenartigen Wirtschaftsformen in der Pro¬
vinz ist es erklärlich, daß dieser angegebene Durch¬
schnittssatz in den ausgesprochenen Weide- und Vieh¬
wirtschaftsgebieten wesentlich höher ist. als in Ge¬
bieten mit ausgesprochener Acker- und Gcmischtwirt-
jchaft, bei denen der Durchschnittssatzbei weitem nichterreicht wird.

Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild:
Regierungsbezirk Stade 6,5 A

§ Aurich 5,3 A
» Liineburg 4,5 A
» Hannover 3,8 A
, Osnabrück 2,8 A
» Hildesheim 2,1 A

der Kranzniederlegung durch den Bürgermeister, den
Vertreter des Fliegerhorstes und durch die Verbände
spricht der Standortälteste . Im Anschlußdaran erfolgt
der Abmarschnach dem Gefallenendenkmal von 1870/71vor dem Amtsgericht, wo der Standortältest « ebenfalls
sprechenwird. Nach der Kranzniederlegung erfolgt ein
Vorbeimarsch der Fliegerhorstkompanie und der Ver¬
bände in der Adolf-Hitler-Straße . 75

Der stellvertretende Gauleiter kommt nach Fintel.
Aus Anlaß der zehnten Wiederkehr des Todestages des
Heimatdichters Friedrich Freudenthal findet am heuti¬
gen Sonnabend eine Gedenkfeierin Fintel statt, die ihren
Höhepunkt in der Enthüllung einer Gedenktafelan der
ehemaligen Wohnstätte des Dichters finden wird. Der
stellvertretende Gauleiter von Osthannover, Pg . Peper,
wird zu dieser Feierstunde erscheinen. Die Gedenktafel
wurde gemeinsam vom Kreisausschuß des Kreises Ro¬
tenburg und von der Gemeinde Fintel gestiftet. Landrat
von Lossow gab dem heimischen Künstler Professor
Priitz aus Jsernhagen den Auftrag , den Entwurf anzu¬
fertigen, während die Herstellung der Tafel in einer
Mellendorfer Holzbildhauerwerkstätte erfolgte. Außer
der Feierstunde am Nachmittag findet aus Anlaß der
zehnten Wiederkehr des Todestages des Dichters am
Abend ein Heimatabend in Fintel statt, indessen Mittel¬
punkt die Aufführung von Friedrich Frcudenthals The¬
aterstück „Dat Kumma" steht, das die Lauenbrücker
Speedeel auf die Bretter bringt . 75
Dolmen Korst

Kreisgeschäftsfiihrer Lindeiilann verläßt Delmenhorst.
Einer der alten Mitkämpfer des Kreisleiters
Pg . Sturm,  der KreisgeschäftsfiihrerDiedrichL i n d e-
mann,  verläßt in diesen Tagen Delmenhorst und wird
in Friesoythe das Amt des Bürgermeisters übernehmen.
Zu seinem Abschied wurde im Dietrich-Eckart-Haus ein
Kameradschaftsabend veranstaltet , zu dem der Jung-
banumusikzugerschienenwar und ein Ständchen brachte.
Kreisleiter Pg . Sturm dankte seinem alten Weggenossen
für die Treue, mit der er ihm in de-n Zähren des Auf¬
baues zur Seite stand.

Olilendurs
Entgleisung in Sande . Mittwochabend entgleiste» bei

der Einfahrt des Durchgangsgüterzuges DE. 7932 in
dem Bahnhof Sande zwei beladen« Wagen. Personen
wurden nicht verletzt. Der Sachschadenist gering. Die
Unfallursache ist nicht geklärt.

Umgestaltung des Ciicilienplatzes. Der Cäcilienplatz
gehört zu den schönsten Anlagen der Stadt Oldenburg,
vor allem wegen seiner Rosenpracht und seines herr¬
lichen alten ' Baumbestandes. Von der Stadtverwaltung
wird jetzt eine Umgestaltung dieses Platzes vorgenom¬
men, wobei jedoch die charakteristischenMerkmal« des
Platzes gewahrt bleiben.

Ein Vortragsabend der NS .-Ge,neinschaft „Kraft
durch Freude". Die Schulungsarbeit der NS .-Gemein-
fchaft „Kraft durch Freude" im Gau Weser-Ems nahm
in der Gauhauptstadt mit einer Veranstaltung im
Lindenhof ihren Auftakt. Der Kreis Oldenburg der
NSG. „Kraft durch Freude" führte im Beisein des Gau-
wartes Pg . Manthey , sowie von Vertretern der Parteiund ihrer Gliederungen und der Mitglieder der Orga¬
nisationen. die mit der Volkstumsarbeit und. mit der
FeierabeNdgestaltnng in engster Verbindung stehen, so
u. a. die Mitglieder des Ollnb arger Kring und des
Ammerländer Heimatvereins, den ersten Schulungs¬

abend durch, der richtunggebend für die auf diesem
Gebiet im Gau zu leistende Arbeit sein wird. Nach der
Begrüßung durch den Kreiswart Pg . Müller sprach der
Sachbearbeiter im Reichsamt Feierabend. Abt. Volks-
tum und Brauchtum, Pg . Hirschfcld-Berlin über das
Thema „Volkstum als politische Aufgabe und vorbild-.liche Feierabendgestaltnng". Der Redner gab an an¬
schaulichenBeispielen einen Ueberblick. wie der Feier¬
abend des deutschenVolkes sinnvoll und artgemüß ge¬
staltet werden muß. Volkstum und Brauchtum werden
stets eiî , Spiegelbild der Haltung eines Volkes sein.Der Vortragende zeigte in klaren Linien die Richtung
auf, in der sich die Volkstumsarbeit bewegen muß, wo¬
bei er herausstellte, wie in früheren Jahren von einer
artfremden Rasse versucht wurde, dieses Volkstum ins
Lächerliche zu ziehen. Im Rahmen dieses Vortrags¬
abends wurde an praktischenBeispielen der Wert rich¬
tiger Volkstumsarbeit aufgezeigt. .

NSV .-Arbeit im Rundfunk. Wie wir hören, kommt
durch Vermittlung des Eaupropagandaamtes Weser-
Ems, Hauptstelle Rundfunk, in der nächsten Woche der
llebertragungswagen des Reichssenders Hamburg inden Gau Weser-Ems. Er wird neben vielen anderen
Reportagen auch Aufnahmen von der NSV .-Arbeit
machen. So wird er das NSV .-Waldheim in Sandkrug
bei Oldenburg, die NS .-Schwesternstation in Ostern¬
burg, das NS .-Schwesternfchülerinnen-Heim in Leer
besuchen und einen Ausschnitt aus der sozialpolitischen
Arbeit der NSV . mit einem Besuchvon Moordorf beiAurich geben.

Vsrel

Stadtgemeinschastssest. Durch die Initiative der Orts¬
gruppe Varel der NSDAP . und unter tatkräftiger
Mithilfe aller Gliederungen und angeschlossenenVer¬
bände findet am kommendenSonnabend in allen Sälen
der Stadt Varel ein Eemeinschaftsfeststatt, dessen ge¬
samter Erlös für die NSV bestimmt ist.

Der Großbrand in Spohle vor lXm Schöffengericht.Am 4. Oktober brannte das Anwesen des Bauern
Geldes in Spohle nieder. Das Feuer war verursacht
durch Funkenflug aus einem Kartoffeldämpfer. Der an
dem Nachmittag herrschende starke Wind begünstigte
das Feuer, das die gesamten Ernte- und Wirtschafts¬
vorräte sowie die landwirtschaftlichen Maschinen ver¬
nichtete. Angeklagt wegen Fahrlässigkeit war jetzt der
Bauer Geldes und der Heizer des Kartoffeldämpfers.
Das Große Schöffene-richt Wilhelmshaven tagte in
Spohle und kam- nach einer umfangreichen Zeugen¬
vernehmung zu einer Freisprechung beider Angeklagten
mangels Beweisen.

Durch Blitzschlag eingeäschert. Bei dem nächtlichen
Unwetter wurde das Platzgebüude des Bauern Heinrich
Saathosf in Jhlowerfehn von einem Blitzschlag ge¬
troffen und geriet in Brand . Das Gebäude brannte
vollständig nieder. Bei dem Brande fielen drei Kälberund das gesamte Gingut Äen Flammen zum Opfer.

Sühne für die Blnttat in Wolthuson. Das Schwur¬
gericht in Aurich' verurteilte «den Einwühner Herbert
Bengen in Emden wegen Totschlagesunter Zubilligung
mildernder Umständean Stelle einer an sich verwirkten
Zuchthausstrafe von fünf Jahren zu einer Gefängnis¬
strafe von fünf Jahren . Der Angeklagte, der jetzt 25
Jahre alt ist, lernte Mitte Januar 1936 eine Haustoch¬
ter aus Uphusen kennen. Es entspann sich in der
Folgezeit zwischen den beiden ein Liebesverhältnis.
'Das gute Einvernehmen zwischen den beiden jungen
Leuten erlitt jedoch in den folgenden zwei Jahren oft
eine Trübung . Mangelnde Entschlußkraft, die ihnen ent¬
gegenstehendenHindernisse zu meistern, und eine über-'
steigerte, durch nichts begründet« Eifersucht des Ange¬
klagten führten des öfteren zu schwerenZerwürfnissen.
Am 20. März besuchtendie jungen Leute ein Lichtspiel¬
theater in Emden. Nach Beendigung der Vorstellung be¬
gaben sie sich auf den Heimweg nach Uphusen. Als Ein¬
wohner des Stadtteils Wolthnsen abends gegen 9 Uhr
die Marktstraße passierten, bot sich ihnen ein schreck¬
liches Bild . Sie fanden die beiden jungen Leute mit
einer schwerenSchußverletzungleblos aus dem Pflaster
liegend aus. Die Verletzten wurden sofort ins Cmder
Krankenhaus eingeliefert, wo sich die Kopfverletzungen
der beiden als sehr ernst herausstellten. Das Mädchen
ist dann am nächstenTage ihren erlittenen Verletzungen
erlegen. Es gelang der ärztlichen Kunst, Bengen am
Leben zu erhalten , doch ist er heute auf einem Auge
erblindet. Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten
durch die Beweisaufnahme für überführt . Nach mehr¬
stündiger Beratung verkündete das Gericht obiges. Urteil.

vss ki-bs Lrtsmsnsn

Stadtftucht gegen die Landflucht
vom vunü flrtam über den Handdienst der fjI. zum einsah der deutschen Jugend

Die jungen Menschen, die — 1924 — zum erstenmal
auf einigen Gütern auftauchten, um hier eine Land¬
arbeit zu verrichten, die bisher von ausländischen
Wanderarbeitern getan wdrden war , kamen aus den
großen Städten und den Zentren der Industrie . Siewaren Arbeiter aus den Walzwerken und Kohlen¬
gruben des Westens, Büroangestellte aus den Kontoren
der Großbanken. Kaufleute des hansischen Handels,
Junglehrer , Studenten und Offiziere der Front und
der Nachkriegskämpfe. Einen Teil von ihnen hatte die
Zeit aus dem Beruf geworfen. Aber sie waren zu stolz,
um stempeln zu gehen. Sie waren zu jung, um zu
„feiern", sie hatten gAernt, zu arbeiten , und sie wollten
arbeiten . Zu ihnen stießen dann mehr und mehr auch
Bauernsöhne aus dem Süden und Westen des Reiches.

Keineswegs aber war die Not die entscheidende
Triebkraft, die diese jungen Menschen dazu brachte, aufs
Land zu gehe». Entscheidendwar vielmehr ihr Idealis¬
mus. für 'ein neues großes Ziel zu schaffen. Zum ersten¬
mal ist in den Reihen der Artamanen der Gedankedes
freiwilligen Arbeitsdienstes Wirklichkeit geworden. Die
Artamanen sahen die Gefahren der Landflucht. Und
zum erstenmal wurden ihr nicht theoretische Erwägun¬gen sondern die praktische Tat entgegengesetzt. Damit
aber verband sich auch die Einsicht in die Bedeutungdes Bauerntums als der biologischenKraftquelle des
Volkes. Friedrich Schmidt, heute Leiter des Haupt-
schulungsamtes der Partei , üamals einer der führen¬
den Artamanen , erklärte 1927: „Wer die biologischen
Gesetze leugnet, die biologischen Einheiten Familie,
Sippe, Volk zerstiftt, nicht anerkennt, ist wissender Be¬
trüger oder entwurzelt. Diese Erkenntnis der biolo¬
gischen Gebundenheit bedingt die „revolutionäre Idee"des 29. Jahrhunderts : Die Vorstellung des rassisch¬
völkisch bedingten und sozialgegliederten Volksstaates."

So ist in jenen Jahren der außenpolitischenRot. der
inneren Wirren , des wirt 'haf-tlichen Zusammenbruchs
aus der Jugend heraus ein Gedanke geboren worden,
der heute in breitester Front verwirklicht wird. DasErbe der Artamanen hat die HJ . mit ihrem Landdienst
übernommen. Auch hier hat sich wieder eine Jugend
zusammengefunden, die sich aus ihrem Idealismus her¬
aus die Aufgabe gestellt hat, den Kamps gegen die

Landflucht zu führen. Diese Tat wird. wie es der
Reichsbauernfiihrer in Goslar erklärt hat. „wohl ein¬
mal als eine der geschichtlichsten Taten der HJ . in
diesen geschichtlichen Jahren gewertet werden."

Aus der ideenmäßigcn Erkenntnis von der Bedeu¬
tung der Landarbeit und der lebenswichtigen Aufgabe
des Bauerntums ist die HJ . zu ihrem Landdienst ge¬
kommen. Sie bleibt aber dabei nicht stehen. Der Appell,den Darre aus dem Rcichsbauerntag in Goslar an die
Jugend als den Träger der Zukunft gerichtet hat, zu
ihrem Teil dazu beizutragen, die Landflucht zu über¬
winden, hat gerade bei der jungen Generation starken
Widerhall gefunden. In der letzten Zeit ließen eins
ganze Reihe von Kundgebungen der Jugend deutlich
den Willen erkennen, gerade diesen Teil ihrer Auf¬gaben noch stärker zu aktivieren. In einem Abkommen
mit der ss fand der Gedanke des „Wehrbauern" neuen
Raum. Der Reichsjugendführer hat die Parole „Heim
aufs Land" ausgegeben. Ihrer praktischenDurchführungwird die neue. Arbeitsgemeinschaft „Bauerntum ", die
ebenfalls dieser Tage gegründet worden ist, dienen, um
die bäuerliche Jugend ihrer Heimat zu erhalten und
die Nation auf das Bauerntum als Grundlage ihrer
Existenz hinzuweisen. Mit der Arbeit, die vie neuge¬
schaffene Arbeitsgemeinschaftaufnimmt und mit der sie
die ländlichen Einheiten der HJ . auf die Notwcirdiq-keiten des Dorfes ausrichten will. leitet die HJ . eine
Lrziehungsaufgabe ein, die die Jugend, in ihrer eige¬nen Gemeinschaft beginnend, zur Mahnung für das
ganze Volk erheben wird. Auch die Heimböschaffungs¬aktion soll sich besondersauf dem Lande auswirken. Ge¬
rade die kleinen Landgemeinden sollen ein HJ .-Heim
erhalten, das einen Mittelpunkt des politischenWillensder weltanschaulichenSchulung und der kulturellen Er¬ziehung bilden wird.

Die Aufgabe, die sich die HJ . in ihrem Kampf gegendie Landflucht gestellt hat, ist nicht leicht. Dessen ist sie
sich bewußt. Sie ist aber ebenso davon überzeugt, vag
auch diese Aufgabe mit ehrlichem Willen und zäher
Arbeit zu meistern sein wird. So wird der Einsatz dendie Artamanen als kleine Gruppe vor 15 Jahren be¬
gannen. heute von der umfassenden Gemeinschaft derJugend weitergeführt.

Neuer Tierschutzvereinaus Norderseq. S-. Stelle des
aufgelösten Vereins zum Schutze d- r i-r .m-.'chrn vier¬
und Pflanzenwelt wurde nunmehr -»er Tici-
schntzverein gegründet, der dem Reich-: :er chugbnnd an¬
geschlossen ist. Der Vorsitzende des ; -.ümr«n Vereins
Otto Niemeyer, wurde in Anerkennung Verdienstezum Ehrenvorsitzenden ernannt . Vere-ns^ ch-r wurde
Dr. Hutter, stelln. Vereinsleiter Dirdr . o* Bloom.

LSnlnxen
Grundsteinlegung zum Schulerweiterungsbau. I»

Anwesenheitvon Vertretern der Partei und des Staates
sowie der Lehrerschaft fand die feierlich« Grundstein¬
legung eines großen Anbaues der Bürgerschule statt
der die Raumsrage der Schule für die nächste Zeit lochIn den Grundstein wurde eine vom Schuldirelior ab
gefaßte Urkunde eingemauert.

eioppendurx
Slus dem Fenster gestürzt. Das Kind eines hiesig

Einwohners, das sich in einem Nachbarhaus« auMg,stürzte aus dem obern Stockwerk auf die Straße. Das
Kind erlitt schwere Kopfverletzungen und mußte m
besinnungslosem Zustand« dem Krankenhaus zugeführtwerden.

HIeppsn
Die Einslandplanungen der NSV . Am Montag

fundet vormittags in Meppen/Ems eine Arbeitstagungsämtlicher Kreisamtsleiter und Kreisamtskassenwalter
des Amtes für Volkswohlfahrt im Gau Weser-Em-
statt. Nachmittags wird in Schöninghsdorf bei Neppen
das erste NSV .-Haus des Emslandes seiner Bestim¬
mung übergeben. Bei dieser Gelegenheit wird der Gau-
amtsleiter Pg . Denker grundlegende Ausführungenüber die Emslandplanungen , sowie sie von der NSV.
vorgesehen sind. machen.

Osnsdrüelc
Das berufstäNge Nküdel in der Gemeinschaft.

Rahmen der Woche des berufstätigen Mädels, die
augenblicklichvon der Gauwaltung der DAF. und dem
Obergau Nordsee im Gau Wöser-Ems durchgeführt
wird , fand in Osnabrück eine große Kundgebungder
berufstätigen weiblichenJugend statt, in deren Mittel¬
punkt die Ausführungen der Obergauführerin Lilo
Schmidt und der Mädelreferentin der DAF. Berlin,
Obergauführerin Erna Prantz, standen. Die Obergan¬
führerin des Obergaues Nordsee. Lilo Schmidt, mies
darauf hin, daß es darauf ankomme, die Arbeitskraft
des einzelnen richtig einzusetzenund seine Freizeit so
sinnvoll zu gestalten, daß sie nicht, wie das früher ein¬
mal der Fall war, nur Zerstreuung bringe, sondern
innere Sammlung und neue körperliche Kräfte aus¬
löse. Die Obergauführerin umriß kurz Las neue VDM.-
Werk und seine einzelnen Arbeitsgemeinschaften, in
denen sich das Mädel uach jeder Richtung hin ergänzen,
weiterbilden und formen kann, eine glückliche Basis, um
später einmal zu einer artgemätzen Lebensgestaltung
und einem harmonischen Einklang von Körper. Seele
und Geist zu kommen, wie ihn die deutsche Frau als
Mittelpunkt einer Familie ausstrahlen muß. — Obcr-
gausiihrerin Erna Prantz ging dann anschließendbe¬
sonders auf die Bedeutung des Einsatzes weiblicherAr¬
beitskräfte ein, der sich aus der Verantwortung der
Gemeinschaftgegenüber ergebe. Das Jugend schutzgeseh
garantiere in wirksamer Weise die Gesunderhaltung
der deutschen Jugend, damit die jungen Arbeitskräfte
länger ihrer Arbeit erhalten bleiben und die Leistungen
sich automatisch mit dem wachsendenLebensgefühl und
dem kräftigen widerstandsfähigen Körper steigern.

büncke »»

Heringslogger-Kapitän an Land tödlich verunglückt.
Der Heringslogger-Kapitün Wilhelm Bleeke aus Heim¬
sen (Kreis Mindens arbeitete wahrend der Winterruhein Nienburg in der Glasfabrik. Hier verunglückte ei
jetzt tödlich. Ein nicht genügend gesicherterLastwagen-
anhänger rollte eine Auffahrt herab und drückte Bleeke
dabm gegen den Motorwagen, an dem er stand. Durch
Quetschungen in der Brust trat der Tod fast auf der
Stelle ein. Bleeke war Kapitän bei der Vegesacker
Heringsfischerei.

Uannover
Dr. Stier kommissarischer Regierungsvizcpriisident.

Oberregierungsrat Dr . Stier vom Oberpräsidium Han¬
nover ist mit sofortiger Wirkung zum kommissarischen
RePernngsvizepräsidenten der Regierung in Hannoverernannt worden. Er ist somit an die Stelle des kürzlich
verstorbenen Regierungsvizepräsidenten Daniel ge¬treten.

Neue Bauernschule in Niedersachsen. In Triangel bei
Eifhorn wurde die neue große Bauernschule „Hermann
Löns" eingeweiht und ihrer Bestimmung übergeben.
Aufgabe der Vauernschulewird es sein, im Dienst einer
klaren Ausrichtung unseres Jungbanerntums zu stehen.
Die Teilnehmer für die einzelnen Lehrgänge werden
besonders ausgewählt nach den Gesichtspunkteneiner
körperlichen, geistigen und charakterliche» Eignung. Je¬
der Lehrgang wird etwa 8 bis 9 Wochen dauern. Äußer-
dem werden regelmäßig Aufbau-Lehrgänge als Wieder¬
holungslehrgänge in einer Dauer von drei bis fünf
Tagen eingerichtet. Verbunden mit der Vauernschule ist
die Schaffung eines Hermann-Löns-Archives, welches
als wertvolles Stück bereits die llrhandschrift des
„Wehrwolfes" besitzt.

Virbsk

Grauenhafter Leichcnfund. Beim Düngerabfahrenwurde im Stall eines Gastwirtes unter dem Dünger
eine männliche Leiche gefunden, die schon stark in Ver¬
wesung übergegangen war und dort schon längere ^eit
gelegen hqben muß. Der Tote konnte noch nicht iden¬
tifiziert werden, man nimmt aber an. daß es sich um
einen Landstreicher aus einem Nachbarkreisehandelt.
Wie die Ermittlungen einwandfrei ergaben, liegt kein
Verbrechen vor. Der Tote muß in betrunkenemZu¬
stande im Stall verstorben oder durch auf ihn geworfe¬
nen Dünger erstickt sein. Näheres muß die Untersuchungergeben.

Vermißtes Kind im Walde aufgefunden. Die Zwei-e'lnhalHjähri'ge Tochter -eines Arbeiters in Großenhain
hatte sich unbemerkt entfernt. Trotz eifrigen Suchen?
konnte das Kind nicht aufgefunden werden, so daß die
freiwillige Feuerwehr mit Unterstützung von
wohnern die Suche nach dem Kinde aufnahm. Erst »>
später Nachtstundegelang es. das Kind in einem Forst
in dem es unter einer Tanne saß und kläglich weinte,aufzufinden.

Kulturland wird erschlossen. In Schwinge im Kreü
Stade werden seit dem Herbst letzten Jahres umfang¬
reiche Drainagearbeiten durchgeführt. Lei denen ists-
gegamt über 126 Hektar erfaßt werden, von denen oU
Hektar dem Kulturland bereits angeschlossen sind.

Tödlicher Verkehrsunfall. Die Frau eines Basbcckcr
Milchfuhrmannes, die in Vertretung ihres Maune!-
mit dem Ausfuhren«von Milch beschäftigtwar. gen»
u/n Donnerstag unter einen Lastkraftwagen, von dem>u
ein Stück mitgeschlcift wurde. Sir mußte mit
Verletzungen ins Otterndorfer Krankenhaus geimd
werden, wo sie nach Amputation eines Beines m" »
inneren Verletzungenerlag.



Sonn -üend, den 11. März 1939'?1> Beilage zu Nr . 7V Bremer Zeitung

LK!
"e nächste

' S - » A .tz,!

^SL
-L 'K

f

m Eau

'Wsdorsl°nd°-,jM
AgendeA»«L ^

NLK
M 'n demL
?derMusühie,j , »z(
m der

''»M
nnnre, die UMhs
und M - zi «^ ,
t, wie da- sitz, ^
?ung ilmge.
'rperkche Lisĵ s
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Heute Beginn des Vorverkaufs für den
„lag der Wehrmacht"

Bremen,  11 . März.

folgende Geschäfte werden den Vorverkauf für

Arten , Programme usw . zum „Tag der Wehr-

mrcht " übernehmen:

!. Tabakwarcn -Fachgeschäfte: Julius § albhenn , Schüssel¬
kot 5/6 , Tel . 23 362; Georg Sauerborn , Domshos 11, Tel.
N -23 174; C. Frese , Sögestr . 13/53 , Tel . 25 026; Dl. Niemeier,
OIrnstr . 1, Tel . 20 503; C. Frese , Obevnstr . 49, Tel . 26 982;
Alter Huhs . Bahnhofstr . 26, Tel . 26 575;. Oscar Donner,
Siwachh. Heerstr . 14, Tel . 28 529; Konrad Rottmann , Ad-
istalstr . 156, Tel . 81171 ; A. Röhrßen , Breitenweg 21/22,
T . 85 305; Otto Nachtigall , Landwehrstr . 65, Tel , 81 547;
Erl Börries , Hansastr .-/Utbremer Str . 54, Tel . 82 539; Herm.
Znr . Schmidt , Vegesacker Str . ' 1, Tel . 80 466; Zickert u.
chmidt , Eröpelinger Heerstr . 382a ; H. Blome , Nordstr . 206,
Zl. 81820 ; Franz Benthien , Nordstr . 45, Tel . 84 201; C. Frese,
Jall/Doventorstr . 12a, Tel . 50 736; Karl Tscheslog, Lindentzos-
saße 2a, Tel . 83 368; Karl Tscheslog, Faulenstraße 55, Tel.
?r. 83 368; Rudolf Thatje , General -Ludendorssstr . 116, Tel.
st. 24 521; Fr . Wollenweber , Ansgaritorstr .; M . Niemeier,
utsilterstr . 2/4 , Tel . 24 406; M . Niemeier , Gen .-Ludendorss-
straße 140/142, Tel . 23 419; M . Niemeier . Westerstr . 83, Tel.
lr . 50 754; Georg Seggel , Langemarckstr . 255, Tel . 52 522;

' Wilhelm Hunold , Hohent .-Heerstr . 78, Tel . 52 721; Chr . Krim-
nert , Buntentorsteiniveg 612; Seinr . Kükelhahn , Brücken¬
straße 9, Tel . 52 027; C. Frese , Ostertorsteinweg 1, Tel . 27 667;
Emil Walter , V. d. Steintor 138, Tel . 41,651; Heinr . Stille,
V. d. Steintor 179, Tel . 42 052; D. H. Meier , Föhrenstr . 5,
Tel . 45 666; Helene Muske , Sebalhsbr . Heerstr ., Tel . 44 939;
M . Niemeier , V. d. Steintor 8/10 , Tel . 40 394.

8 . Sonstige Geschäfte: Verkehrsverein Bremen , Bahnhofs¬
platz, Tel . 23 484; Musikhaus Wilhelm Haake, Molkenstr . 2,
Tel . 25 217; Musikhaus Bartels , Domshof 18a, Tel . 29184;
Buchhandlung Geist , Am Wall 161, Tel . 21431.

Was kosten die Karten?

Kasernenbesichtigung —,20 RM.
' SA ., RAD . in Uniform und Jugendliche —,10 RM.

Biwak —,20 RM.
HA., RAD . in Uniform und Jugendliche —,10 RM.
Manöverball —,50 RM.

! Programme —,10 RM.
> Dauerkarte sür den Besuch sämtlicher Veranstaltungen (außer

Manöverball ) —,75 RM . einschl. Programm.
HJ ., RAD . in Uniform und Jugendliche —,55 RM . einschl.

, !s Programm.
' Ein „Schlag aus der Feldküche" —,35 RM ., im Vorverkauf

—,30 RM.

. Bremer , nicht umsonst ist der Vorverkauf so früh au¬

ssetzt , denn wenn sich unsere Stadt heute und morgen

l acht Tagen in ein Heerlager verwandelt und es tau¬

sch Dinge — wie sie Bremen noch nicht erlebte — zu

sauen gibt , so heißt es sich ranhalten und rechtzeitig

isponieren , damit einem nichts entgeht . Seht heute

son in die Programme ! Besorgt euch heute schon die

itigen Karten . Wer hat , der hat ! Denn ganz Bremen

^ rrd zur Stelle sein!

So werden „haddocks " geräuchert!
Ein bisher wenig bekannter Leckerbissen wird volkstümlich — Lßt „ Haddocks " und helft damit der deutschen verbrauchslenkung

Veluck in einer Fischräucherei

„Haddocks " nennt man den in einem Spezialver-
fahren — über das wir bereits berichteten — geräucher¬
ten Schellfisch , der als großer Leckerbissen für Kenner
bisher vor allem von denen bevorzugt wurde , die ihr
Mahl schnell bereiten wollten ; denn dieser bereits ent¬
grätete Räucherfisch wird zur leckeren Speise , nachdem
man ihn lediglich in kochend heißes Wasser gelegt hat
und dann kurz anbratet . Wer es einfacher haben will,
kocht ihn kurz auf . Das dauert nur Minuten — und
schmeckt nachher großartig ! Da es meist dann „ Haddocks"
in den Fischgeschäften zu kaufen gibt , wenn reiche An-
landungen von Schellfisch erfolgt sind , sollte man die
Gelegenheit jedesmal wahrnehmen ; denn man hilft da¬
mit der deutschen Verbrauchslenkung.

Reiche Fänge können bekanntlich nicht immer sofort
als Frischfisch dem Konsum zugeführt werden , man muß
daher den Fischsegen aus andere Weise zu verwenden
wissen . Ein solcher Weg ist die Bereitung des Schell-
fischs zu „ Haddocks " . Um einmal Genaueres über diese
mit großer Sachkenntnis auszuführende Spezialräucherei
zu erfahren , statteten wir einmal einer bremischen
Großräucherei — F . L . Bades — einen Besuch ab und
ließen uns gleich an Ort und Stelle „ Haddocks " be¬
reiten.

Vor den im Raum vorhandenen zehn Räucherkammern
walten zwei Männer ihres wichtigen Amtes . Sie
öffnen mitunter die Türen zu den Oefen — und sofort
quillt beißender Rauch aus den Kammern heraus , in
denen die Fische in Reih und Glied geordnet auf langen
Spießen oder „ Spielen " aufgehängt sind . Da sieht man
Makrelen , Forellenstör , Goldbarsch und manche andere
Sorte . Wie wir erfuhren , kommt es hier auf die Mi¬
nute an ; denn sonst ist der ganze Fischsegen verdorben.
Sache des Räuchermeisters ist es nun , genau darüber
zu wachen , daß zwar lange genug , aber nicht zu
lange  geräuchert wird ! Mit Kennerblick überprüft er
daher immer wieder die einzelnen Rahmen mit den
Hunderten von Fischen . Zwischendurch muß das unter
den Rahmen brennende Buchen - und Eichenholzfeuer
immer wieder geschürt oder auch mit Wasser begossen
werden , je nachdem , ob es auf den Rauch oder auf die
nötige Wärme ankommt . Mit ausgesprochenem Fein¬
gefühl müssen auch immer wieder die Rauchabzugklappen
der einzelnen Kammern millimeterweise eingestellt wer¬
den , damit die Kammern auch „ richtig brennen " . Be¬
vor die Fische in die Kammern gehängt werden , müssen
sie mit größter Sorgfalt gesäubert und vor allem von
den zahlreichen Häuten befreit werden , da sie sich sonst
„Kräuseln " . Ferner werden die Fische noch vorher in
eine je nach der Fischart mehr oder weniger starke
Salzlauge eingelegt . Erst dann beginnt das Räuchern,
das sich zunäch auf das Trocknen und „ Gar — machen"
der Fische beschränken muß . Die Fische werden also hier
in der Kammer bereits genußfertig „ gar " gemacht.

Bei den „ Haddocks " ist es nun anders , denn dieser
Räucherfisch wird nicht erst „ gar " gemacht , vielmehr
wird er sofort  geräuchert . Daß es sich dabei aber um
ein Spezialverfahren handelt , das durchaus nicht jeder
Räuchermeister beherrscht , wurde schon angeführt . Wie
wir hören , hat die von uns besuchte bremische Räucherei
aber schon seit Jahr und Tag „ Haddocks " zentnerweise

Mit lauter«Vieren"versetzt
Re „4" IM ihren Schrecken verloren — Die neuen Prädikate zur Beurteilung von Schülerleistungen

Bei den neuen Leistungsprädikaten zur Beurteilung

rr Schülerleistungen handelt es sich nicht nur um eine

rterne Schulangelegenheit , sondern um eine Frage , an
rr insbesondere die Elternschaft  stärkstens
rteressiert ist.

Die Ausführungen , die Regierungsrat Dr . Klam-
, th  vom Reichserziehungsministerium im Amtsblatt
s Ministeriums zu dieser Frage veröffentlicht , sind

-shalb von allgemeiner Bedeutung . Er gibt zu , daß
cit der früher üblichen Wertskala 1 bis 6 weit über

je Schule hinaus bestimmte Wertvorstellungen oer-
siüpft waren , die nicht so schnell aus dem Volks-
iewußtsein verschwinden . Jeder Vater und jede Mutter
bisse , was es mit einer „ Vier " auf sich hatte . Sie be¬
leuchte ein nicht zu übersehendes Warnungszeichen . Der
Referent wendet sich gegen die Auffassung , daß die neue

^eistungsstafsel die Einführung einer neuen „ Währung"
bedeutet , zu deren Verständnis es eines komplizierten
llmrechnungssystems bedarf . Der Erlaß gehe davon aus,
haß sich die für die höhere Schule eingeführte vierteilige
Staffel als unzweckmäßig erwiesen hat.

' Im Grunde habe sich nur zweierlei gegen früher
geändert : zwischen der früheren „ 2 " und der frühere»
„3 " ist eine neue Stufe „ befriedigend"  ein¬
geschaltet . Ferner wurde die frühere Zweiteilung der

nicht ausreichenden Leistungen in mangelhafte und
ungenügende Leistungen wiederhergestellt . Die alte
„3 " hatte den Nachteil , daß man ihr nicht anmerken
konnte , ob sie ein positives oder negatives Vorzeichen
hatte . Die „ 3 " mit dem positiven Vorzeichen hat sich nun
in der Note „ befriedigend " verselbständigt . Was außer¬
dem früher mit „ 3 " bezeichnet wurde , umfaßt nunmehr
die Stufe „ausreichend ".

Die Wiedereinführung zweier unter  dem Durch¬
schnitt stehender Leistungsstufen bringt überdies den
Vorteil , die wirklich negativ zu bewertenden Leistungen
nun mit „ mangelhaft " zu kennzeichnen , ohne damit zum
Ausdruck bringen zu müssen , daß es sich um völlig
bodenlose unzureichende Leistungen handelt . Der
Referent erklärt , daß die Frage , ob ein Schüler mit
lauter „ Vieren " versetzt werden könne , hiernach ohne
weiteres bejaht werden müsse . Der Minier : habe auch
bereits entschieden , daß die Reifeprüfung als
bestanden  gelte , wenn das Schluß urteil in
allen Fächern „ ausreichend"  ist . Die neue
Stufenleiter werde es ermöglichen , Eltern und Schüler
klar und unmißverständlich über den Grad des Leistungs¬
standes zu unterrichten . Zur Förderung der raschen Ein¬
bürgerung der neuen Stufen ' in den Sprachschatz sei zu
empfehlen , wenn die Leistungen nicht in Ziffern be¬
wertet , sondern in Worten ausgedrückt  werden.
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hergestellt und sogar nach auswärts ( Hamburg ) ver¬
schickt . „ Haddocks " müssen vor dem Genuß erst noch „ gar"
werden , was die Hausfrau durch Kochen oder Braten
erreichen kann . Der Fachmann nennt diese Art der
Räucherei das „ kalte Räuchern " .

Das auf normalem Wege geräucherte Stück Fisch ist
sehr safthaltig , es ist daher zwar länger haltbar als
Frischfisch , .doch beschränkt sich die Haltbarkeit hier nur
auf Tage . „ Haddocks " dagegen halten sich bei fachge¬
mäßer luft - trockener Aufbewahrung wochenlang!
Bedenkt man , daß „ Haddocks " besonders infolge ihrer
Vorbearbeitung keinerlei Schwierigkeiten bei der wei¬
teren Zubereitung machen , und daß dieser mild gesalzene

§

vor Itiiuvbei 'inoistor bat ein 8tüvb „Hacküoeb" aus ckor
Kammer xvnvinmon uiut priikt mit saekverstämtiKvm
Kennerbiiek — ank äsn es ankommt — äsn KrtolZ
ckos „kalten Käueberns ". Auknabmsn : Lekwiät (L) .

und entgrätete Fisch wunderbar mundet , so mutz man sich
wundern , daß dieser Fisch bisher so wenig Anklang ge¬
funden hat . Nachdem jedoch besonders in letzter Zeit
gerade „ Haddocks " für Wehrmacht , Reichsarbeitsdisnst
und andere Großküchen geliefert wurden , ist zu hoffen,
daß sich auch die Hausfrauen mehr und mehr diesem
Fisch zuwenden ; denn wenn „ Haddocks " gekauft werden,
so ist der deutschen Fischwirtschaft eine reiche Anlandung
abgenommen . Wer dies bedenkt , wird bestimmt bald ein¬
mal einen Versuch machen — und dann ebenfalls zu
den eingangs erwähnten „ Kennern " gehören ! X

Lmpsang des konsularkorps
im Hause Schütting

Die Industrie - und Handelskammer teilt mit:
Die Industrie - und Handelskammer

Bremen  veranstaltete am Donnerstagabend im Hause
Schütting einen Empfang zu Ehren des in Brems«
akkreditierten Konsularkorps . Im Namen der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen begrüßte Vizepräses
Fockendie  Gäste , unter denen sich auch der Regierende
Bürgermeister , SA .- Eruppenführer Vöh nicker , Kreis-
leiter Blanke  sowie Vertreter der bremischen Wirt¬
schaft befanden . In einer herzlich gehaltenen Erwide¬
rung dankte der Doyen des bremischen Konsularkorps,
Konsul Kent,  für die Einladung , wobei er der Hoff¬
nung Ausdruck gab , daß die gegenseitige persönliche
Fühlungnahme nicht nur zu einer Erweiterung des
dienstlichen Verkehrs mit den Konsulaten , sondern auch

zu einer besseren Verständigung von Land zu Land und
Volk zu Volk beitragen möge.

Erste Schwurgerichtstagung
Die Justizpressestelle Bremen  teilt mit:

Die erste diesjährige Schwurgerichtstagung beginnt am
Montag , dem 13 . März 1339 , 8 .30 llhr , unter Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Dr . Warneken . Als Ge¬

schworene  wirken mit : 1 . Kapitän i . R . Gustav
Hahn , 2 . täufm . Angestellter Clemens Bmrsieck , 3 . An¬
gestellter Friedrich Wilhelm Bath , 4 . Werkmeister a . D.
Hermann Emken , 5 . Faktor Otto Äeubold , 6 . Schlächter¬
meister Adam Valla . Bisher sind folgende Sachen zur
Verhandlung  angesetzt : Montag,  13 . März , 8 .30
Uhr , gegen Jakob Blaß wegen gewerbsmäßiger Abtrei¬
bung ; Verteidiger : Rechtsanwalt Böving . Donners¬
tag,  16 . März , 8 .30 Uhr , gegen die Ehefrau Frieda
Dieckmann , geb . Henkel , wegen gewerbsmäßiger W-
treibung ; Verteidiger : Rechtsanwalt Dr . Hoarefe.
Freitag,  17 . März , 8 .30 Uhr , gegen Friedrich Meyer
wegen Meineids ; Verteidiger : Rechtsanwalt Dr.
Rutenberg.
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Erfinder in der Karlei
Institut zur Kulturgeschichteder Technik gegründet / Beratung für Bichne und Mm

in Kurhessischen Kulturhaus Kassel
und in den nächsten Tagen ein großes Archiv ein-

gejchtet , das in seiner Art einmalig in der Welt ist.
Dies „ Institut für Kulturgeschichte der Technik " hat
di > Aufgabe , die gesamte technische . Entwicklung zum
kuurellen Geschehen aller Zeiten und Völker in Ve-
ziiung zu setzen . Darüber hinaus soll es der wissen-
schftlichen Forschung für die Geschichte der Technik
Asterial liefern und weiterhin der Industrie Gelegen-
H4 geben sich in kürzester Zeit über die einzelnen Ent-
uSlüngsstufen aller technischen Mittel zu unterrichten.

Die Grundlage des Instituts geht von dem Gedanken
ns , daß , wenn die Menschen des 20 . Jahrhunderts nicht
Laven der Technik werden wollen , auch von der T e ch -
tik eine Wissenschaft aufgebaut werden muß . Es

zenügt nicht nur zu wissen , . wie diese oder jene Ma¬
schine konstruiert ist , man muß auch den Einfluß der
einzelnen Epochen auf ihre Entwicklung kennen . Im
Vordergrund der Jnstitutsarbeit steht deshalb nicht das
technische Mittel als solches , sondern seine Verknüpfung
mit Zusammenhängen , die durch die Kulturgeschichte
eiM . Volkes gegeben sind . Eine solche Geschichte der

T5Gk besteht bisher nicht ^ ^ -
M standen zum Beypiel Plato , Friedrich der Eroge,

Bischirck Nietzsche , Beethoven , Wagner oder Luther,
die tzr Kultur neue Wege wiesen , zur Technik ihrer
ZeitH Derartige Zusammenhänge zu lösen wird mtt
die Alfgabe des Instituts sein.

Ertndlage für die Arbeit , die in Kassel geleistet wer¬
den >ll ist das große Archiv eines Privatforschers,
Dr seldhaus,  der seine Sammlung und seine um¬
fängliche Spezialbücherei dem Staat zur Verfügung
stellt Dieses Vrivatarchiv wird in dem neuen Institut
erqä t durch die große Patentschriftensammlung der
Kassier Eewerbehalle . Feldhaus hat sert der Jahr-
hunt rtwende in mühsamer Kleinarbeit zunächst die
eigeiliche Geschichte der Erfinder und Erfindungen
kartl mäßig niedergeschrieben . Dann ist er daran
gegqgen die versteckten Fäden aufzusuchen , die zu den
Trälrn der Kultur führten . So entstanden Karteien,

die ji diesem Ausmaß wohl kaum auf anderen Wissens-
gebiten von einem einzelnen angelegt wurden . In
derLachkartei z . B . sind 60 000 verschiedene Vorgänge
«rfqt die Personalkartei enthält 18 000 Namen der

Personen , die als Handwerker , Erfinder , Techniker,
Ingenieure oder Laien etwas Neues schufen und davon
in ihren Briefen oder Memoiren , in ihren Reisebeschvei-
bungen oder Gedichten sprechen . Eine Kartei der Tages¬
ereignisse der Technik hält etwa 16 000 Vorgänge fest.

Außerdem gibt es noch eine Kartei technischer Sprüche,
eine Fotosammlung und eine Bücherei mit 10 000 Bän¬
den und Broschüren , die mit dem ersten technischen
Spruch des Jahres 1544 beginnen . Ein Archiv zählt
über 9000 Nummern mit Akten , Briefen und Verichten
über einzelne Ereignisse der Geschichte der Technik , oder
über einzelnen Personen auf.

Das neue Institut hat neben rein wissenschaftlichen
Aufgaben auch praktische  Fragen zu lösen . Die
Familienforschung , die Sammlung des Stoffes über
Ausländsdeutsche ^ die Geschichtsschreibung der Industrie,
die Vorbereitung von Festspielen erfordern häufig den

plfilliarmonistiie läesellschast

Rat eines öffentlichen Instituts . Die neue Forschungs¬
stelle veranstaltet Lichtbildervorträge , die die Entwick¬
lung eines Zweiges der Technik behandeln , oder sie gibt
z . B . die richtigen Wappen der alten technischen Berufe
an . Manche Stilunrichtigkeit ist im Film und auf der
Bühne erschienen und nur darum , weil es fast unmög¬
lich war , in kurzer Zeit das Richtige auszusuchen . Aus
den Karteien des Instituts , die täglich ergänzt werden,
kann man das Richtige und Eigenartige herausholen
und die Patentschriftensammlung setzt das alles bis
zur jüngsten Gegenwart fort.

Agnes - Miegel - Heim in Vuckow . Reichshauptamtsleiter
Hilgenseldt  richtete an die Dichterin Agnes Mie¬
ze!  in Königsberg ein herzliches Glückwunschtelegramm
zur Vollendung ihres 60 . Lebensjahres . Er teilte darin
mit , daß das segensreiche kulturelle Schaffen der Dichte¬
rin für das deutsche Volk und besonders für die deutsche
Mutter dadurch eine bleibende Anerkennung finden
werde , daß das NSV .-Mütterheim Buckow des Gaues
Berlin künftig den Namen „ Agnes - Miegel - Heim " tra¬
gen wird.

flustauschkonzert junger Künstler
Die Philharmonische Gesellschaft hat in diesem Win¬

ter schon wiederholt zu kleineren Konzertveranstaltun¬
gen geladen . So erfreulich diese Bestrebung ist , so be¬
dauerlich ist , besonders in einem Falle wie vorgestern,
die verhältnismäßig geringe Beteiligung . Denn hier
könnt « aus der vornehmsten Vereinigung ihrer Art bei
uns ein ungezwungener Kreis wahrhaft musikliebender
und musikverständiger Hörer erwachsen , vor dem sich
junge Künstler sowohl reproduzierend als auch selber
produktiv erstmalig vorstellen dürften , ohne durch das
grelle Rampenlicht und die entsprechend gewichtige Be¬
urteilung an den „ großen " Abenden allzu sehr beirrt
und unter Umständen entscheidend zurückgeworfen zu
werden . Und es sollte den Tausenden von Vesuchern und
Freunden der Philharmonischen Konzerte Vergnügen
und Verpflichtung sein , auch an diesen kleinen Abenden

teilzunehmen . Wir hoffen jedenfalls , daß die Leitung
der Philharmonischen Gesellschaft unbeirrbar den Weg
weiterverfolgen möge , bis er sich als notwendig durch¬
gesetzt und behauptet haben wird.

Dieses Mal gab es im Goldenen Saale der Böttcher¬
straße ein „ Austauschkonzert mit Italien in Verbindung
mit Konzerten junger Künstler " . In seinem Rahmen
stellte sich Carlo Felice Cillario  als hochbegabter
Geiger vor , der über eine wahrhaft erstaunliche tech¬
nische Beherrschung seines Instrumentes verfügt . Lei¬
der hatte ihn diese Fähigkeit verführt , das Programm
reichlich einseitig aufzubauen . Und das war um so mehr
zu bedauern , als aus den Vereinbarungen mit den hie¬
sigen Konzertgebern offenbar zunächst die gedruckte Folge
erwachsen war . die als Mittelpunkt Bachs Ciaconna
vorgesehen hatte . Statt dessen spielte der Gast drei
„Mythen " von Szymanowsky , und so begrüßenswert
die Bekanntschaft mit dem berühmten polnischen Ton¬
dichter sein mochte , war sie doch keine Entschädigung für
das , was entging . Denn ein Austaufchkonzert verpflich¬
tet nicht nur den Gastgeber , sondern auch den Gast . Und
so selbstverständlich wir von einem deutschen Künstler
erwarten würden , daß er im Austauschkonzert in Ita¬
lien neben deutschen Werken als Eckpfeilern ein maß¬

gebliches italienisches Meisterwerk spiele , so selbstver¬
ständlich erwarten wir es auch umgekehrt von unseren
Gästen . Wir schätzen und lieben die Kammersonaten der
italienischen Meister ; aber wer sich uns als Künstler
von hohen Graden vorstellen will , muß sich mit unseren
deutschen Klassikern auseinandersetzen . Und wenn da
die Chaconne als härtester Brocken noch unverdaulich
erschien , gab es eine Fülle anderer Werke , die zugleich
der zwischenstaatlichen Höflichkeit wie der künstlerischen
Bewährung gedient hätten!

Mit der gespielten Folge war weder den Hörern noch
dem Virtuosen gedient . Denn nunmehr stand nur Pietro
Nardinis Kammersonate als achtunggebietender —
und edel gespielter — Anfang da , während die „ My¬
then " mit ihrer Häufung raffinierter und parfümier¬
ter Effekte der Bogentechnik , der Mehrgriffigkeit . der
Flagsol -ettöne , des linkshändigen Pizzikatos und des

Dämpfers eigentlich vorwegnahmen , was im ursprüng¬
lichen Entwurf den vier letzten Italienern zugedacht
war und von ihnen gesunder und ebenso wirkungs-
bewußt gestaltet war . Sicherlich erzwäng sich damit der
Künstler dir Ve - und Verwunderung seiner Hörer und
gelangte zu vielen Hervorrufen und einer Zugabe ; aber
trotzdem blieb das klare Gefühl , daß man hierzulande
für Musik dieser Art nicht den Konzertsaal aufzusuchen
pflegt.

Professor Riccardo Simoncelli  war am Flügel
überall ein ausgezeichneter Begleiter , der stets bereit
war . zurückzutreten und dem konzertanten Instrument
den Vorrang zu lassen , und der wundervoll stilsicher
und selbstverständlich sich danebensteklte . sobald wichtige
Dinge zu sagen waren.

Zwischen die Vortrüge der Gäste hatte man den
jungen Pianisten Erwin Stecher  gesetzt , um ihm in
seiner Heimat die unschätzbare Gelegenheit zu geben in
einem ersten öffentlichen Auftreten seinen Gönnern und

stch Rechen,chaft über das bereits Erreichte abzulegen.
Mit prachtvollem Schwung und dem begreiflichen Ueber-
schwang seiner Jahre gab er im zweiten Teile drei
Satze von Claude Debussy , die er recht dankbar und
eingängig zu gestalten wußte . Leider war der junge
Künstler nicht gut beraten gewesen , als er sich entschloß
für den ersten Teil und damit den Anfang seines Auf-
tretens überhaupt die Veethovenschen „ Waldsteinsonate"
zu wählen . Denn dieses Werk ist durch wiederholte
Darbietung in diesem Winter allen Musikfreunden in
bestem Gedächtnis und bietet sowohl in der gedanklichen
Leistung wie in den technifchen Anforderungen Schwie-
rlgkerten , die von neunzehn Jahren einfach nicht be¬
wältigt werden können . Es war offensichtlich , daß hier
ein geschulter und gepflegter Geschmack um Gestaltung
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Eisbein , Sauerkraut , Erbsbrei
Das Eisbein wird mit wenig Wasser zum kochen gebracht,später daS Sauerkraut dazugegeben , ohne es zu waschen.Ist der Kohl gar , dann bindet man ihn mit einer gerie¬benen , rohen Kartossel . Geschälte gelbe Erbsen werdenrechtzeitig eingequellt , mitt dem Einwsichwassor weich¬gekocht und durch ein Sieb gestrichen. Mutz man denErbsbrei noch etwas binden , dann mit Braunmehl , oderman lätzt gleich einige Kartofselstückchey mitlachen.

Eintopssonntag:
Bayerischer Topf mit Pfifferlingen

Rindfleisch wird roh in Würfel geschnitten und imSchmortopf angebräunt , man gibt dann Zwiebelringe,eine kleingeschnittene rohe Wurzel und Pfifferlingehinein , dünstet alles zusammen durch und füllt dannheißes Wasser auf . Wenn das Fleisch gar ist, gibt manin kleine Stücke geschnittene Kartoffeln hinein und läßtsie garkochen. DaS Gericht wich mit angerührtemMehl gebunden und abgeschmeckt.
ValLsvbrtsobatt-LaasvIlrtsollLktim vsuteobeu b'rwueMrsrk
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5ti>si!llcktss aus c!sm Osn'ctit5LooI
Line kostspielige Vierreise

Die geschiedene Erna Co. ist der Polizei bereits seitmehreren Jahren keine Unbekannte mehr. Das „Be¬tätigungsfeld" ihrer nächtlichen Streifzüge war dasHafenviertel, wo sie ehemals eine unrühmlich« Erschei¬nung war. So wurde sie schon wegen mehrerer Dieb¬stähle abgeurteilt , wegen Eewerbsungucht war siemehrere Tage in Hast genommen und man kann vonihr behaupten, daß sie früher zu jenen üblen Typen derberüchtigten „Hafenhyänen" zählte. Im August letztenJahres wurde sie eines Vormittags von einem Bo. ein¬geladen. Bo., der sich augenblicklichwegen Vernachlässi¬gung der Pflichten seiner Familie gegenüber im Teu¬felsmoor aufhalten mutz, hatte s. Z. seine Lohntüte inder Tasche und legte keinen Wert darauf, sich in denKreis seiner Familie zu begeben. Folglich zechte er eineNacht durch und knüpfte am nächsten Vormittag Be¬ziehungen zu der Co- an. Im Verlauf weniger Stundenverzehrten sie beide Vier, Likör, Kaffee und einige But¬terbrote, bis Bo. sein müdes Haupt auf die TrMantelegte und ein kräftiges Nickerchen machte. Auf diesenAugenblick hatte die Co. gewartet, denn sie griff in dieTasche ihres müden Gastgebers und verzauberte einigeblanke Geldstücke. Als Bo. wieder erwachte, war diefeine „Dame" verschwundenund mit ihr sein sauer ver¬dientes Geld. Wie die Nachforschungenergaben, konntenur sie als Diebin in Frage kommen. Das Schöffengerichtverurteilte sie zu einer Gefängnisstrafe vonacht Monaten.  Ein Teil der Untersuchungshaftkonnte ihr angerechnetwerden. 8

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kannGustav Mitzke,  Finkenau 87, auf eine 25jährige Tätigkeitbei der Deschirnag, Werk : A. G. „Weser " zurückblicken.
„Ungeahnte Wirkungen dcrnünstiger Rohkost" — heißt eindreitägiger Rohkost- und Dünstkost -Kursus , der am 13. Märzin den Jakobihallen beginnt und der aufklärende Vortrageund praktische Belehrungen mit Vorführungen über einegesunde Ernährung bringt.
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„Das ist ein alter Schuldscheinaus der Pharaonen¬zeit!" sagte der Altsrtumsprofessor. „Der hat einen be¬trächtlichenWert !"
„Ist die Schulddenn noch nicht bezahlt?" staunte seineTochter.

Zu dreien neben der Straßenbahn
Die täglichen Unfälle — wenn man gerade Kuchen ißt

Eine Fahrerin , die erst seit acht Tagen im Besitz einesFührerscheins ist, stieß am Froitagnachmittag , um 15.18 Uhr,an der Ecke Neuenlander Straße — HohentorS-heerstraße  mit ihrem Personenkraftwagen gegen denAnhänger eines entgegenkommenden Lastzuges . Der Fall

(b ^ eitsA , 18.45 I7Iir , NvneulunLvi - Strafte/Iücke lkaben-tors -Hesi 'straÜs .) ^ .rrkvaliws : Loluviät.

As .

spielte sich in der außerordentlich gefährlichen Doppel¬biegung der Neuenlander Straße , unmittelbar vor der Ein¬mündung der Hdhentorsheerstraßc , ab, also auf jenemStück , das augenblicklich als Umleitung den gesamten Ver¬kehr von Bremen nach Westen aufnimmt . Der Fahrerinstanden etwa 2.38 Meter Breite zur ungehinderten Durch¬fahrt zur Verfügung als ihr der Lastzug entgegenkam . Ausbisher ungeklärte Weise prallte der Personenwagen plötzlichseitlich gegen den Anhänger . Dabei wurde eine MitsahrerindeS PKW . so schwer verletzt,  daß sie sofort einemKrankenhaus zugeführt werden mußte.
Ein angetrunkener Fahrer wurde in der Donnerstagnachtum 1 Uhr in der starken Biegung der Utbremer-stratze,  unmittelbar vor der Einmündung aus den Pan-zenberg , aus der Kurve herausgetragen und mit seinemWagen mehrere Meter weit aus den Gehweg entlang-geschleudert. Der Wagen riß ein Verkehrsschild um undstreifte die Haussronten . Die Polizei nahm dem Fahrer ausGrund der Sosortmaßnahmen zunächst den Führerschein ab.
Unmittelbar vor der Einfahrt zu KahrwegS - AshlVevsu-chte am Fveitvigmorgen neu 6.M Uhr , eine jugendlicheRadfahrerin in dem Augenblick eine andere voraussahrendsRadfahrerin als Dritte  zu überholen , als ein Stratzen-bahnzug vorbeifuhr . ' Es befanden sich demnach die als Dritteüberholende Radfahrerin , die überholte Radfahrerin und einvon beiden überholter Handkarren gleichzeitig mit derStraßenbahn nebeneinander auf dem Straßenstück der Nord-straße . Was Wunder , daß eine solche Hevcmssorbevmig desSchicksals nicht gut abgehen konnte . Plötzlich erscholl eingellender Schrei — und die als Dritte überholende Rad¬fahrerin lag unter dem Straßenbahnzug . Es

gelang dem Fahrer , sofort anzuhalten , und so wurde dieGestürzte lediglich angefahren . Man mußte den Anhänger,unter dem die Verunglückte - lag , abkoppeln und zurück¬setzen, um die Radfahrerin aus ihrer Lage besreirn zu können.Wie sich herausstellte , war sie sehr schwer verletztworden . Man brachte sie daher mit der weiterfahrendenBahn zum nahegelegenen Diakonissenhaus , wo sie bei ihrerEinlieferung erklärte , sie habe es ,<sehr eilig " gehabt.Auf der verlängerten Hemm  st ratze  stürzte am Don¬nerstagabend kurz nach 21 Uhr ein Radfahrer , der derartang e ^ unken  war , daß er sein Rad noch nicht einmalsicher ^hieben  konnte . Nachdem er zuvor schon wieder¬holt Bekanntschaft mit dem Erdboden gemacht hatte , blieber schließlich nach einem abermaligen Sturz verletzt liegen.Man mutzte ihn zum Krankenhaus bringen.
Mehrere Schüler hängten sich am Donncrstagnkittag , kurznach 13 Uhr , an ein Fuhrwerk an , das durch , den Hal¬me rweg  fuhr . Plötzlich verlor ein 14jähviger Junge denHalt an dem Fahrzeug und stürzte auf die Straße , wo ermit ernsthaften Verletzungen liegenblieb . Man mußte denZungen sofort einem Krankenhaus zuführen.
Aus der Landwehr  st ratze  hielt am Donnerstagvor¬mittag , um 11.15 Uhr , ein Lastzugfahrer seinen Wagenplötzlich an . Kurz daraus fuhr ein jugendlicher Radfahreraus den so unvermutet anhaltenden Kraftwagen aus undzog sich eine größere Wunde im Gesicht zu. Wie die Polizeihinterher feststellte, befand sich das Stopplicht des Wagenskeineswegs in ordnungsgemäßem Zustand.
Eine junge Hausangestellte fiel am Donnerstagvormittag,kurz vor 12 Uhr , an der Kreuzung Dieser — Wacht-straße  aus einem fahrenden Straßenbahnzug der Linie 5mit gellendem Aufschrei heraus . Sie zog sich "bei diesemSturz so schwere Verletzungen zu, daß sie sofort in einKrankenhaus gebracht werden mußte.
Ein ISjähriger Radfahrer kreuzte am Donnerstagvormittag,um 18.38 Uhr , im Zuge der Falken  st ratze  den Wegeines auf der Eeneral -Ludendorff -Straße vorfahrtberechtigtherankommenden Kraftwagenfahrers derart unachtsam , daßes zu einem Zusammenstoß kam. Wie mehrere Zeugenhinterher erklärten, , aß der Radfahrer geradeKuchen  und achtere daher nicht aus die Fahrbahn!Auf der Ha siebter Heerstraße  stürzte am Mitt¬wochabend, kurz vor 18 Uhr , ein Radfahrer , als er einenanderen Radfahrer gerade überholte . Der überholte Rad¬fahrer , der stark angetrunken war , suhr derart in Schlangen¬linie , daß beide zusammenprallten . X

vie Polizei bitter um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs»unsälle werden gebeten, sich im Polizeihaus . Zimmer 2l7,oder aus einer Polizeiwache zu melden.
Am 6. März , gegen 22.58 Uhr , wurde Am Wall , in Höhedes Hauses Nr . 184, ein haltender PKW . Von einem Vorbei¬fahrenden angefahren.
Zn der Nacht Vom 7. zum 8. März wurde im Schwach-hauser Ring , Vor dem Hause Nr . 83, die Garteneinfriedigungbeschädigt.

Ausländers Aufenthaltserlaubnis beantragen ! Am31. März d. I . verlieren die nach den bisherigenlandesrechtlichen Bestimmungen erteilten Aufenthalts¬erlaubnisse ihre Gültigkeit. Neue Aufenthaltserlaub¬nis ist umgehend zu beantragen. Wer sich ohne be¬sondere Aufenthaltserlaubnis im Reichsgebiet aufhältmacht sich strafbar!

12. Neichstagung „Schönheit der Arbeit". Die12. Reichstagung des Amtes „Schönheit der Arbeit"unter dem Vorsitz des Eenetalbauinspektors ProfessorSpeer  findet am 13., 14. und 15. April zu Freiburgim Breisgau statt.

NSDAP.
OrtSgruppe Borgfeld . Morgen , 18.48 Uhr , Aufstellung derGliederungen und Verbände bei Bunger . Der Ausmarscham Ehrenmal muß um 18.58 Uhr beendet sein.Ortsgruppe Herdentor . Die angemeldeten Politischen Leiterfinden sich am heutigen Sonnabend , um 17.38 Uhr , in derNSKK .-Schule Strom , zur Wochenendschulung ein . Sträßen-bahnbenutzer sammeln sich gegen 16 Uhr an der HaltestelleStrom . Unisormberechtigte erscheinen im Braunhemd , soweitVorhanden mit Mantel.

Ortsgruppe Oberneuland . Sämtliche Politischen Leiter undAmtsträger der Gliederungen , dazu sämtliche Parteigenossen,die in einer Gliederung keinen Dienst machen, treten amSonntag , 12. März , 16.45 Uhr vormittags . Vor dem „Partei¬hans " zur Heldengedenkfeier an.
Ortsgruppe Hans Rickmers. Morgen gemeinschaftlichesEintopfessen von 12.36 bis 14 Uhr in Bahlsings Gaststätte.Ortsgruppe Sebaldsbriick . Sonntag , 12. März , Helden¬gedenkfeier im Lichtspielhaus Odeon , Hastedter Heerstraße.

Beginn pünktlich 18 Uhr . Anschließend . läuft der Film„Unternehmen Michael ". 12 Uhr : Eintopfessen im Gemein¬schaftsraum der Reichgrdtwerke.

Hitler-Jugend
Standortspielschar . Die Generalprobe der Standortspielscharsinket am Sonntag , 12. März , um 18 Uhr , im großen Saalder Glocke statt . -

(Dio liier kolKvväen ülittoilunge » xekLion /.um
H-nroigentsil .)

WHW.
WHW .-Ortsführung Sebaldsbriick . Am Sonntag , 1Z. März,12 Uhr , gemeinsames Eintopsessen in den Reichardt -Werken,SebaldSbrücker Heerstraße 151.

Sonnabend , 11. März . 8.08 Weckruf, Mvrgenspruch , Wetter¬meldungen . 8.85 Bon Hos und Feld . 8.15 Hamburg : Leibes¬übungen (Lola Rogge). 8.38 Morgenmusik . In der Paus:7.66 (—7.18) Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten. 8l»Haushalt und Familie . 16.66 Die Königin , historisches Hä,spiel. 18.38 So zwischen «ls und zwöls aus Stettin . D-zwischen: Unsere Altersehrung . 11-45, Meldungen sür teBinnenschiffahrt , Binnenlands - und ceewettcrbericht.Musik zur Werkpause aus Stettin . 13.88 Wettermeldung «;.13.85 Umschau am Mittag . 13-15 Musik am Mittag c»5Wien . 14.60 Nachrichten . 14.28 Musikalische Kurzweil . 15»Meldungen der deutschen Seeschifsahrt . 15.15 Marktberi ^'15.28 Leichte Melodien (Schallplatten ) . 18.88 Musik am Nch-mittag . 18.66 Kamerad , weißt du noch? 18.38 Lied im Bist,mund (Flensburger Wandcrkantorei singt) . 18.58 Weft.Meldungen . 19.86 Wehrmacht spielt aus . (Musikkorps MJns .-Regt . 73). 18.45 Hamburg : Z- ttspiegel . 28.88 ksteAbendmeldungen . 28.18 Zu guter Letzt. Unser kunterbustrWochenkehrans . 22.86 Nachrichten . 22.28 Wir tanzen in^Sonntag , aus München . 24.06 Nachtmusik.
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Freundlich und trocken
Der starke Lustdruckanstieg über dem nördlichen Euros,hat zur Ausbildung eines von den Azoren bis zum nör-lichen Eismeer reichenden Hochdruckrückens geführt . Hie:durch kam es zu der erwarteten Beruhigung und Ausheiltrung . Ueber Mittel - und Süddeutschland dagegen wurde,noch häufig Schneesälle beobachtet . Da der Hochdruckriieke,.langsam ostwärts wandert , werden wir zunächst unter seinem'Einfluß bleiben und die Temperaturen werden fast nur durch.Ein - und Ausstrahlung bestimmt worden . In den nächstenNächten muß örtlich mit leichtem Frost gerechnet worden.

VIttorunystodslI » vom 10. Klärr !93S
8 lld- >4 cik- IS Uk,

Ismpsrotui ' In Tskrlur .
Lsuck »kglc« !t
V/in«jstü «-!cs

..

762 .4
0 . 7

S6»/c
KIN 2

7SS . L
7 . S

so °/°
dldio 8

76K.S
b . r
6S°/(

g
d. U. k

Voraussage für den 11. März : Bei schwachen Winden aus'Nord bis Ost meist heiter und trocken, leichter Nachtfrost.Mittags über 5 Grad.
Aussichten für den 12. März : Schwachtvindig , meistfreundlich und trocken, nachts leichter Frost , mittags 5 di-1« Grad.

„Len lustig Spill um Kolumbus"
Die Lü d er i tzs chu l e (früher Oberrealschule Deck-natstraße ) hatte am Donnerstag zu einem lustigen pla-doutschen Abend in den Fostsaal der Anstalt geladen , der stAbweichung von den sonstigen feierlichen Anlässen dies»!ganz auf den Charakter des Komödienhaften abgefilmtwar . In gemeinsamer , mit begeisterter Freude ausgenm-moner Arbeit hatten Erzieher - und Schülerschaft den nistunbekannten Dreiakter Rudolf Kinaus, „Kristoffer 8-lnmbus entdeckt Amerika ", einstudiert , dem ein selbstvLsaßteS Nachspiel (,Kolumbus wedder to Hus ") folgte. Afast eineinhalbstündiger Folge wurde den zahlreich erschunenen Eltern und Freunden der Schule eine wirklich gern,,reiche Aufführung geboten , die dem Können der Darstelleein hervorragendes Zeugnis - ausstellte . Mit besonderem Na -druck sei aus den Wert dieses Abends hingewiesen , der st,die Pflege unseres niederdeutschen Volks- und Sprachgut)zur Aufgabe gestellt hatte . Der Inhalt des Stückes HLsich mehr oder weniger frei an die historische Begeben!)«und läßt verschiedentlich geschickt eingestreute Pointen am'blitzen. Im Mittelpunkt des Geschehens steht die Könige'Jsabella , die trotz der Z-ntrigon ihres „Sternguckers " eine.finanziellen Unterstützung des kühnen „Kolumbus " zug-'istimmt und damit die Voraussetzung zu der großen Endeckungssahrt schafft. Weitere tragende Rollen haben fern,Ella und Hella, die beiden Vertrauten der Königin , der Hc-koch Pottlecker , der Talerzähler alias Finanzminister , d»Jude Sarmiento sowie die einzelnen Maaten und Schiff¬jungen übernommen . Große Heiterkeit spendeten die Szene,wenn die kleinen eingeborenen braunen Gesellen durch da„Urwald " geistern und Verhandlungen mit den Weißen an¬nehmen . Alle Darsteller bemühten sich nach besten Kräfteum daS Gelingen des Abends . Der verdiente Beifall maihnen das beste Zeichen sür ihren Vorbildlichen Einsagewesen sein. Chorlieder und Schifferklavier -Eesänge umrahmten die Ausführung . sKj

Eltern Bremens!

Die Ausstellung „Pimpfe vor der Berufs¬wahl" wartet auf euch, um euch über dieVielzahl aussichtsreicher Berufe , die euremJunge » offenstehen, zu unterrichten.rang aber ebenso deutlich, daß zunächst die Beherrschungdes Instrumentes noch nicht weit genug vorgeschrittenist. Und indem der junge Pianist ausgiebig und unvor¬sichtig das Pedal zu Hilfe nahm, bewies er, daß ihm dieErkenntnis unter dem Spiel selbst geworden war.Damit wäre jedoch ein wesentlicher Zweck' desKonzertes, die Auseinandersetzung mit sich selber,erreicht, und wir würden uns freuen, dem verheißungs¬vollen Talent in gleich ungezwungenem Kreise baldeinmal wieder zu begegnen mit einer Darbietung , dieseinem Alter und Können entsprechendgewählt würde.
OIswsus Ouvis.

Orchester der Musikfreundezz. Konzert in der„Stocke"
Die Orchester- und Gesangsabteilung des „Orchestersder Musikfreunde" in der Mufikgemeinischaft der NSG.„Kraft durch Freude" wartete wieder mit einem ebensogehaltvollen wie vielseitigen Vortragsprogramm fürdie große Stammhörekschaft auf. Es ist immer wiedererfreulich, zu verfolgen, wie unter der zielsicherenund-anspornendenLeitung Carl Hauks  Chor und Orchestersich ständig zn reiferer Leistung fortentwickeln und so¬mit den Idealismus eines freiwilligen künstlerischenEinsatzes mit der zunehmenden Konzerterfahrung paa¬ren, so daß Leistungen erzielt werden können, wie mansie nicht ohne weiteres an Laienvereini-gungen zn stellengewohnt ist. Die iwusikpädagogische Arbeit dehnt sichaber Wer die darbietenden Vereinigungen auch auf dieKonzertbesucheraus , nicht allein durch die fast kostenlosgebotene Gelegenheit des Anhörens wertvoller Kon¬zerte, sondern auch durch die verständige und in leichtfaßlicher Weise unterrichtende Einführung, die Haut inden Programmheften über Komponisten, Werke und Be¬griffe der Musikliteratur gibt.Zwei große und anspruchsvolle Orchesterwerke, dieOuvertüre zu Mozarts „Zauberflöte" und die N-inoll-Sinfonie von Schubert, die unvergängliche „Unvollen¬dete", gelangten im ersten Teil des Konzerts zu einerpackendenWiedergabe. Von August Kl-ughardt, einemweniger bekannten Komponistendes 19 Jahrhunderts,hörte man später drei reizvoll bewegte Stücke sürOrchesterop. 87, und den Abschlußbildete die mit ein¬fühlendem Temperament gestaltete OrchestersuiteNr. 1aus der Oper „Carmen" von Vizet. Hatte in diesen Dar¬bietungen das Orchester hinreichend Gelegenheit, seineausgezeichnetenQualitäten in allen Schattierungen derklanglichund rhythmisch anspruchsvollenTonsprachedie¬ser Werke zu beweisen, so bewährte es sich auch als Be¬reiter der beiden Solokonzerte ganz hervorragend. Der

Konzertmeister des Bremer Staatsorchssters, CarlVerla,  spielte mit hinreißendem Schwung und blü¬hender Klangentfaltung die Molinvariationen „LaFol-ia" von Corelli in der von Reger vorgenomme¬nen Bearbeitung mit Orchester-, statt ursprünglicherDembalobegleitung, und iin zweiten Teil das RondoO-ckur von Mozart. Der -gemischte Thor brachte mit dem„FrMMnFSliöd", nach einem lieblich-naiven GedichtvonAndersen von dem nordischen Komponisten I . P . E.Hartmann für Chor und Orchestergesetzt, ein von ju¬belnder Freude und schöner Melodiosttät erfülltes,prachtvoll frisch gesungenes Werk. Alle Darbietungendes Abends wurden mit anhaltendem und herzlichemBeifall ausgezeichnet.
-l .nai ^ .rnurius lVsilsbasussr

Richard-Strauß -Festwoche in Graz. Aus Anlaß desbevorstehenden75. Geburtstages des Meisters veranstal¬ten die Grazer städtischen Buhnen im Juni eine Richard-Strantz-Festwoche. Das Programm umfaßt Aufführun¬gen der Opern „Rosenkavalier", „Elektra", „Salame",„Ariwdne auf Naxos" und „Friedenstag ", eine Ballett-Aufführung der „Couperin-Suite " und ein Orchester¬konzert. k.

Kekeimnis der Italiener-öeigen entdeckt!
Dem oberschlssischen Geigenbaumeister Kurt Zeid-ler in Krappitz  ist es gelungen, hinter das Ge¬heimnis der berühmten italienischen Meistergeigen zukommen. Er hat unter anderem eine mit Goldlack über¬zogene „goldene Geige" hergestellt, die bei einem Ver¬gleichsspiel eine mit 6900 RM . abgeschätzte Guarneri-Violine schlug. Die Zeidler-Geigen haben heute einenhervorragenden Ruf. Die Violinen der Berliner undBrsslauer Oper wurden von ihm veredelt und namhafteVirtuosen haben Instrumente von ihm bezogen.Zeidler widerlegt die allgemein herrschende Auf¬fassung, daß das Alter, das Ausspielen und vor allemder echte italienische Lack den entscheidendenEinflußauf die Güte ausüben. Er baute eine neue Geige undlackierte sie nicht wie üblich, sondern belegte sie mitBlattgold . Trotzdem erzielte er -den berühmten italie¬nischen Klang. Zwölf Jahre hatte Zeidler gerechnetund experimentiert, bis er feststellte, daß man auf ma¬thematischerGrundlage keine italienisch klingende Geigebauen könne, sondern nur nach bestimmten physikali¬schen Grundsätzen. Die Art der Konstruktion ist einGeheimnis, das er nicht preisgibt . *

Kolonialwiffenschastliche Vortragsreihe
2er Bergbau von Südwestasrika

Der Reichskolonialbund in Bremen und die Bremer Wissen¬schaftliche Gesellschaft veranstalteten innerhalb ihrer kolonial¬wissenschaftlichen Vortragsreihe einen ungemoin wertvollenAbend im Museum . Es war gelungen , in dem BerlinerUniversitätsprosessor Geh. Bergral Dr . Paul Range  einenForscher von hohem Rang zn gewinnen , der seit mehrerenJahrzehnten unser« afrikanischen Kolonion aus gründlichengeologischen Studien an Ort und Stelle kennt . Das Thema,das Professor Dr Range behandelte , lautet «: „Geologie undBevgbau in Südlveslwfvilka." Unter der Zuhörevschast be¬merkte man die Leiter der veranstaltenden Vereinigungen,Eauverbandsleiter Friedrich Rendemann  und ProfessorKnittermeyer.
Der Redner wies eingangs darauf hin . daß Teutsch-Südwestasrika durch den Namen des Bremer Kausmanns unddeutschen Kolonialpioniers -Hüderitz in besonders enger Ver¬bindung zu unserer Hansestadt stehe (Lüderitzland undLüdevitzbucht). Anschließend unternahm Professor Rang « inplanvoller Weise eine Schilderung des geologischen Schichten-baus , von der Küste beginnend . Freilich läßt sich der geolo¬gische Bau von Südwestafrika nur im Zusammenhang mitder geologischen Eesamtstruktur Asrikas verstehen. Das soge¬nannte „Hvch-Asrika". etwa 168 Meter hoch gelegen, hat einen

sehr einheitlichen Bau . . Die Hauptsache des dort vorkommen¬den Gesteins besteht aus uralten Graniten (kristalline Schw¬ier) . Johannesburg ist die größte Eoldstadt der Erde . Süd¬afrika hat man bildhaft mit einem umgekehrten Suppen¬teller verglichen . Das Kaiahari -Becken macht reichlich dieHälfte des ganzen Landes aus . Dabei ist es bezeichnend, daßes in dem regenreichen Osten weniger Flüsse gibt . als in demregenärmeren Westen . Reizvoll war die Schilderung desRedners von der morphologischen Gestaltung im Landschafts¬bilde. Bis unmittelbar an das Meer reichen die Dünenvon etwa 158 Meter Höhe. Dieser Dünengürtel ist strecken¬weise bis zu zwöls KÄmne-ter breit . Die ersten Diamantenwurden in der Nähe von Lüderitzbucht gesunden , daraus setzteim Jahre 1888 das „Diamantensieber " ein.
Im Laufe der folgenden Jahre und Jahrzehnte hat manvon Lüderitzbucht aus große maschinelle Anlagen erstellt , umdie Edelsteine besser gewinnen zu können . EindrucksvolleLichtbilder gaben von diesen umfangreichen und wertvollenAnlagen ein deutliches Bild . Bereits ein Jahr vor Aus¬bruch des Weltkrieges war die Diamantenproduktion aufeinen Ertragsumsang von 48 Millionen Mark im Jahre an¬gestiegen. Eine weitere Ausbeute besteht in den vielen DonnenZinnerzen pro Jahr sowie in der ansteigenden Produktionan Kochsalz. Fsvnc . werden Kupfererze , Gold und Phosphat«ausgebeutet , die bis 1938 einen Gesamtwert von 1,2 MilliardenMark hatten.

Südwestasrika ist ein altes Bergbauland . Schon inmerhat man dort nach Gold gesucht. Weiter im Inneren be¬findet sich die Taselbergsormation und etwa 258 Kilomlerim Inneren die Naians -Schiucht mit ihrem rötlichen Erd¬stern. Unter den hier gezeigten Lichtbildern fesselten besonersdie in der Nähe von Keimanshoop befindlichen Eruptivdikenmit eigentümlichen Wegmarken . Mit der Karn -Formaionschließt die erste Ablagerungsperiode . Dann folgt eine >wa188 Kilometer breit « Kalkfläche. Im Norden des Landes «gtder Waterberg . Der höchste Berg Südwestafrikas hat ineHöhe von 2688 Meter.
Ähr aufschlußreich war der Hinweis auf den prozentmenAnteil der geologischen Ausbeute von Südwestasrika an «rgesamten Ausfuhr . Dieser Anteil beträgt nicht weniger,lsvierzig Prozent . Die großen Diamantenfelder befinden icham Oranjefluß . Im Verhältnis zum Areal hat man in Sd-westasrika die meisten Meteoriten gesunden . ZahlreheEpidiaskop« -zeigten den Zuhörern den Hauptort Windht.zahlreiche Küstenplätze und Swakopmund , nicht zu vergeh,,den eigenartigen , größten Eranitblock auf Erden , der cigewaltiges Ausmaß besitzt und das an den Einsatz der derUschen Marin « gemahnende , von deutschen Blutopfcrn küi-ldende Ehrenmal . 'Der außerordentlich gründliche , aber ebenso gemeinverständ - >lich gebotene Vertrag von Professor Rang « wurde von der -Hörerschaft mit begeistertem Beifall aufgenommen : er gipfelte ,in der Gewißheit , daß es der Tatkraft des Führers gelingen -werde, auch dieses Gebiet dem deutschen Volke wieder zurück¬zugewinnen . -äk-

Motette im Vom
Die berühmte Kurt - Thomas - Kantorei  vonStaatlichen Akad. Hochschule sür Musik in Berlin wa, fürdie Ausführung der 188. Motette vor ihrem morgen statt¬findenden Singabend gewonnen worden , und so gelang , derden Dom bis aus den letzten Platz füllende Hörerkreis i denGenuß eines wertvollen geistlichen Chor - und "Solistenkoi,erts.Es ist überflüssig , die Qualitäten dieses aus bestgeschlton,hochmusikalischen Sängerinnen und Sängern bestehender undüberdies von Meisterhand geführten Chores besonders g er¬läutern ; sein« Darbietung des großen Choriverks von HmrichSchütz „Die sieben Worte Jesu Christi am Kreuz " wa vongroßer Beredtsamkeit und Eindringlichkeit der gefanojchenGestaltung und kristallner Klarheit der Intonation , DerBariton Horst Günther , Berlin , sang den Solopart mit oun-dervoll gepflegtem , in allen Lagen gleich makellos und lang-prächtig durchgebildetem Organ ; ausgezeichnet waren auchdie Jnstrumentalsolisten . Nach dem von Kät« van  Ttzchtzur Ueberleitung gespielten Choralvorspiel „Komm , HeizerGeist' , von Buxtehude , brachte der Chor drei Motetten vonKurt Thomas : „Wenn ich mit Menschen- und mit Egel¬zungen redete" für Bowitonsvl-o, Frauenchor und Orgel , .für¬wahr . er trug unsre Krankheit " sür gemischten Chor md.Niemand hat größere Liebe" sür Baritonsolo . Chor ,ndOrgel , meisterlich gebaute Sätze von großer Dichte des vly-phonen Gewebes- und ausdrucksstarker Deklamation , drenDarbietung die Hörer zutiefst fesselte. '
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flnzugvorschristen für Offiziere
Das Oberkommando der Wehrmacht hat zur Wah¬

rung der Einheitlichkeit des Anzugss bei den verschie¬
denen Veranstaltungen , insbesondere in gemeinsamen
Standorten verschiedener Wehrmachtsteile einheitliche
Anzugvorschriften für Offiziere und Wehrmachtbeamte
im Offiziersrang sowie Oberfähnriche , Unterärzte und
Untervcterinäre einschließlich der des Beurlaubtenstan¬
des erlassen . Die Vorschriften regeln den Anzug für
Offiziere des Heeres , der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe , und zwar sowohl für dienstlich Beteiligte als

Am 1. März wurden die Meldestellen für
DI . und IM . geöffnet . Wer wird in die¬
sem Jahr ausgenommen ? Jeder zehnjäh¬
rige deutsche Junge und jedes zehnjäh¬
rige deutsche Mädel , die in der Zeit vom
1. Juli 1928 bis 39. Juni 1929 geboren sind.

auch für Zuschauer bei militärischen Veranstaltungen,
wie Paraden usw ., Gottesdiensten und Trauerfeiern,
ferner bei nichtmilitärischen Veranstaltungen wie Ver¬
anstaltungen an nationalen Feiertagen der deutschen
Volkes , Grundsteinlegungen und Einweihungen . Aus¬
stellungseröffnungen usw ., Denkmalseinweihungen und
Jubiläen , Theatern und Konzerten , gesellschaftlichen
und sportlichen Veranstaltungen.

plsgssn ksrsus sm 12 . IVisi -r!

Die Verussausbildung in der Seeschiffahrt
Aufschlußreiche flusfichrungen über die kommende Regelung für Seefahrer— Lehrvertrag für die Seeschiffahrt Bedeutungs¬

volle Vortragsveranstaltung des Nautischen Vereins
Vor dem Kreis des Nautischen Vereins , Bremsn,

sprach am Donnerstagabend Kapitän Schneider-
Harburg über die bedeutungsvolle Frage der geplanten
Regelung und Umänderung der Berufsausbildung in
der Seeschiffahrt . Da Kapitän Schneider als Vertreter
der Reichsverkehrsgruppe „ Seeschiffahrt " zu dem Kreis
der engsten Mitarbeiter des kürzlich auf seinen verant¬
wortungsvollen Posten als Leiter der Ausbildung be¬
rufenen Admirals Schultze gehört , erfuhr man an diesem
Abend aus berufenem Mund , wieweit die Vorarbeiten
für die geplante Regelung der Frage gediehen sind.

Kapitän Schneider führte u . a . aus : Der deutsche See¬
mann lernte bisher in harter Arbeit auf Segelschiffen
und Dampfern all das , was er in seinem Beruf braucht.
Die Ausbildung unserer deutschen Handelsschiff -Seeleute
war in aller Welt anerkannt gut und mehr als das:
Hervorragende Leistungen und heroischer Einsatz zeich¬
neten immer wieder die deutschen Seefahrer aus ! Das
Fahren „vor dem Mast " an Bord unserer früheren
großen Segelschiffe schuf Charaktere und tüchtige See¬
leute . Der fange Mensch wurde hier zum Gemeinschafts¬
geist erzogen und seine spätere Arbeit und sein Können
wiesen Zeit seines Lebens auf die in der Jugend
genossene Schule hin : So war es feit alters her , aber
mehr und mehr zeigte es sich in letzter Zeit , daß vor
allem die jungen Seeleute des Nachwuchses nicht mehr

Vremen am Heldengedenktag 1SZS
Militärische Sedenkseier au-f dem Kasernenhof der panz.-flbw.-flbt. 22 in der huckelriede

Am morgigen Sonntag,
1L März , wird der Helden¬
gedenktag bekanntlich zu¬
sammen mit dem Tag der
Wehrfreiheit als nationa¬
ler Feiertag des Deutschen
Volles begangen werden.

Der Verlauf der Veran¬
staltungen in Bremen , den
wir schon in unserer Don¬
nerstag -Ausgabe schilder¬
ten , sei hier nochmals be¬
schrieben. Alle militärischen
Dienstgebäude des Stand¬
ortes Bremen flaggen voll-
mast mit der Reichskriegs-
flagge und der alten schwär;
weiß roten Kriegsflagge mit
dem Eisernen Kreuz . Die
Bevölkerung wird aufgefor¬
dert , zu Ehren der Gefal¬
lenen ebenfalls zu flaggen.

An den Ehrenmalen der
Stadt Bremen Am Wall
und des ehem . J .--R . 73 in
der Kirche „U . L . Frauen"
werden von 7 bis 18 Uhr
Ehrenposten aufgestellt.

Am 9.30 Uhr beginnt auf
dem Kasernenhof der Panz .»
Abw .-Abt . 22 in der Huckel-
riede für sämtliche Trup¬
penteile und militärischen
Dienststellen des Stand¬
ortes Bremen eine mili¬
tärische Gedenkfeier , bei
welcher der Standortälteste
Bremens , Generalmajor
Graf von Sponeck,  die
Eedächtnisansprache halten
wird.

Die Einwohnerschaft der
Stadt Bremen wird herz¬
lichst gebeten , mit der
Truppe gemeinsam den
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Kkisisv ckor ^ uksIsIIuuA sur Militär iscksi » klecksn kksivr in
cker Lass ras cker ? a» 2 er - .̂ brvsbr - ^ btviInnK 22. ILs beckenten:
1. Blntri ckss Barackepockinivs; 2. 8snat unü HbrenZästo; 3. Okllniorkorps ckss 8tanck-
ortes; 4. ksiciisdurick DeutscherOklisüers; 5. Inbabsr ckss blilitär-Vvrüisnst-Iii'vû es
unck Dresse; 6. 84 .̂; 7. bl81ili.; 8. kolitisobs I-eitsr ; 9. v .̂1?. mit l^erlrsvbareii;
1V. Hitlsr-cknKsnü; 11. cknngvolle: 12. ksiobsarbeitsckiensl; 13. dl8.-8tuüentsnbunü;
14. X8b1k.; 15. ksislislnltsvbnt/bunck; 1k. Tesbnisvdebiotliilke; 17. 9 ; 18. 8c!intn-
poli ŝi ; 19. keivkstrsubunck; 2V. Il8.-dlarillvbnnL; 21. Kzkkiiauserbunck; 22. keiebs-
kolonialbnnck; 23. VerslniZte >VaKenrinK«; 24. veutsebss Kalos Lrsun; 25. Diako¬
nissen; 26. Ansslmusr; 27. D^ i?. IVolirmasbt; 28. LrisKsbesvbiickiAlo unü Ilinter-
klisbsns, dl8KOV., Dentsobe LrisASAräberkürsorAv. — I?ür zecken kloelc ist eins
Iiestimmte, an Ort unck 8tsllo bsreicbnets Mrontbreiteangsxvben, ckie voll ans-
tzslnllt vercksnmuü. Dio r̂viselienäsn Blocks vorASssbenenBücken — zv̂veil»
einen 8cbritt — müssen ollonbloiben. Die Valirstraüobinter üsn Blocks 27, 28.
28, 2, 3, 4 unck5 muü irsi Kebalte» vorücn; Blocks 6 bis 26 können sie mir
kllieckernnx naeb cker Ticke ausnutzen. 2siobnung: kisgsr.

Heldengedenktag zu begehen und aus dem Kasernenhof
der Panz .-Abw .-Abt . 22, HuckelHede , hierzu zu erscheinen.
Die Aufstellung muß bis 9.29 Uhr beendet sein . Die
Platzeinteilung ist aus der Skizze ersichtlich.

An - und Abmarsch der Zuschauer  muß über
Buntentorsteinweg durch das Südtor der Kaserne er¬
folgen.

Zu Ehren der Gefallenen und zum Zeichen der un¬
lösbaren Verbundenheit der neuen Wehrmacht mit dem
alten Heere werden auch die ruhmreichen Fahnen
des ehem . Infanterie - Regiments Bremen
Nr . 75  an der Gedenkfeier teilnehmen . Sie werden
mit den Standarten der Bremer Truppenteile von
einerStandartenbatteriezuFutzaeführt
und nach der Feier in feierlicher Form an ihren Äuf-
stellungsplatz im Rathaus zu Bremen zurückgebracht
werden . ,

Die Standartenbatterie  nimmt hierzu fol¬
genden Weg : Niedersachsendamm , Kornstraße , Lahn¬
straße , Langemarckstraße , Kaiserbrücke , Brill , Hutfilter¬
straße , Obernstraße zum Rathaus . Von hier marschiert
die Standartenbatterie zum Abbringen der Standarten
über den Kirchhof „U. L . Frauen " , Sögestraße , Herden-
tor , Herdentorsteinweg , An der Weide zum Divifions-
stabsgeLauds in der Rembertistratze . Von hier rückt die
Standartenbatterie in die Kaserne ab.

Im Anschluß an die Gedenkfeier werden Kränze an
den Ehrenmalen der Stadt Bremen niedergelegt.

Um 12 Uhr wird in allen Kasernen und militärischen
Dienstgebäuden die Uebertragung des Staatsaktes aus
der Staatsoper Berlin im Gemeinschaftsempfang
gehört . Zur Erhaltung der Kriegergräber auf den
Patenfriedhöfen der Wehrmacht finden bei allen
Truppenteilen und Dienststellen des Standortes frei¬
willige Sammlungen statt.

über die richtige Grundlage fachlicher Ausbildung ver-
Mten . Auch die aus der „ alten Segelschiffszeit " heroor-
gegangenen Matrosen fehlten immer mehr und so mutzte
man sich schon vor Jahren Gedanken darüber machen,
wie dieses Uebel abzustellen sei.

Sofort nach der Machtübernahme setzte sich die Partei
dafür ein , hier eine grundlegende Aenderung in die
Wege zu leiten , damit vor allem nun auch in der See¬
schiffahrt eine genau vorgeschriebene gute Berufsaus¬
bildung durchgeführt wird , wie sie allein zum Ziele
führen kann . Der Reichsverkehrsminister beauftragte
inzwischen den Führer der deutschen Seeschiffahrt,
Staatsrat Pa . Eßberger , mit der Berufsausbildung.
Leiter dieser Ausbildung wurde Admiral Schultze.

Nach den nunmehr vorliegenden Ergebnissen der
Vorarbeiten liegt folgender Plan der kommenden
Berufsausbildung zugrunde : Sämtlicher Nachwuchs
kommt aus der Hitler -Jugend , die ja die gesamte
deutsche Jugend vom zehnten Lebensjahr ab erfaßt.
Wer von den Jungen Lust und Liebe zum schweren
Seemanns -Beruf hat , wendet sich in Zukunft an die
„Zentralstelle der Lehr statten für Vor-
ausbildung"  in ' Hamburg . Hier werden alle Nen¬
nungen karteimäßig erfaßt und alle Antragsteller im
Hinblick auf ihre Eignung geprüft . Sie alle erhalten
von hier aus besondere Fragebogen , aus denen nach
ihrer Rücksendung zu erkennen ist , oh der Lunge wirk¬
lich in Frag « kommt oder nicht . Auch die Eltern und
der Arzt werden hierbei befragt , noch ehe der Junge
Bescheid erhält . Der hier schon in Erscheinung tretende
Prüfungsausschuß setzt .sich aus Vertretern der Partei,
der DAF ., der Reichsjugendführung , der Reederei-
Kreise sowie der Seeberufsgenossenschaft zusammen . Erst
wenn entschieden ist , daß der Antragsteller in jeder
Hinsicht den Anforderungen des Berufs entspricht , wird
er zur weiteren Borausbildung zugelassen , die im
Rahmen eines vierwöchigen Kursus erfolgt . Trägerin
dieser Vorausbilduna ist die Reichsverkehrsgruppe
„Seeschiffahrt " , Abteilung „Berufsausbildung " . Bei
dieser Voransbildung wird z. B . der Anwärter für
das Deckspersonal soweit vorgebildet , daß er seine
weitere Ausbildung an Bord eines Schiffes bereits mit
ausreichenden und gründlichen Vorkenntnissen und mit
einigem Können beginnen kann . Zugleich wird ein
Lehrv ertrag über drei Jahre  abgeschlossen,
der Gewähr für eine einwandfreie gute Ausbildung
gibt.

Bahnbrechend auf dem Gebiet der Voransbildung
ist seit Jahren die an Bord des bremischen Schiffes
„Admiral Brommy"  geleistete Arbeit.

Die hier auf Betreiben des Bremer Reedervereins
erzielten Erfolge wurden bereits von außerordentlich
vielen Kapitänen mit größtem Lob anerkannt . Hier
lernt der Junge tatsächlich die notwendigen Anfanys-
kenntnisse , und dabei hat man es hier in Bremen fertig¬
gebracht , jedem Jungen in vier Wochen noch weitaus
mehr mit auf seinen weiteren Weg zu geben . Mit
besonderem Lob wird auch die Haltung  der Jungen
hervorgehoben , die auf dem „Admiral Brommy"
gewesen sind . Derartige Ausbildungsschiffe werden auch
in Hamburg und in Stettin  eingerichtet und
in den Dienst der Sache gestellt werden . Dabei wird
von vornherein auch zugleich für ein « enge Verbindung
des Lehrpersonals mit der Front der seefahrenden

Kapitäne erzielt ; denn die hier tätigen Lehrer sollen
in regelmäßigen Zeitabständen wieder zur Front abbe¬
rufen werden und umgekehrt!

Jeder Junge erhält am Schluß seiner VorausLildung
ein Handbuch „Decksdienst " , das eigens für diesen Zweck
zusammengestellt worden ist und alles Wissenswerte aber
den Beruf enthält . Die weitere Seefahrt stwlsslt sich
dann nach jeweils 12 Monaten zu einer insgesamt drei¬
jährigen Fahrzeit , in die jedoch die Vorausbiidung w >ie
auch eine Nachwusbildung einbezogen gnd . Auch ist be¬
reits im Lehrvertrag der 18 täglge Jahres¬
urlaub  festgelegt , ferner wird bestimmt , Lag die Aus¬
bildung auf verschiedenen Fahrzeugen erfolgen mutz.
Dein Jungen soll in jeder Weise sein Weiterkommen er¬
leichtert werden . Er untersteht an Bord der besonderen
Obhut des Kapitäns oder eines attderen Erziehungs¬
beauftragten . Nach erfolgter Fahrzeit ist em vier - bis
sechswöchiger Besuch einer „Seeberussschule ' vorge¬
sehen , wo ' das Gelernte geprüft wird . Zugleich erfolgt
hier auch die Ausbildung als Rettungsboots¬
mann und als Feuerschutz mann.  Erst dann er¬
hält der Junge die Bescheinigung , daß er ein ausgelern-
ter Vollmatrose ist!

In ähnlicher Weise ist auch eine Regelung der Be¬
rufsausbildung für das Bsdienungs -, das Maschinen-
und Kllchenpersonal geschaffen worden , wobei man i«-
doch einen bewußten 'Unterschied zwischen den ungelern¬
ten und gelernten Anfängern macht . (Kellner , Koch,
Bäcker , Schlosser , Schmied usw .) Von besonderer Wich¬
tigkeit erschien die Frage der Ausbildung guter Köche,
da dieser wichtige Mann an Bord anerkanntermaßen zu
80 Prozent für Ruhe und Ordnung des Gemeinschafts¬
lebens Sorge trägt . Die Köche lernen auf den Berufs¬
schulen für das Nahrungsmittelgewerbe das Schlachten,
und die Schlächter erlernen das Backen . Angestrebt wird
ferner die Stellung eines Maschinen - und Motorenwär¬
ters , der als Inhaber eines besonderen Patents <2 A
und <2 III die selbständige Betreuung einzelner Hilfs-
maschinen an Bord der größeren und großen Fahrzeuge
übernehmen soll.

Mit einem Hinweis auch auf die Umänderung der
Berufsausbildung der nautischen und technischen Schiffs¬
offiziere der deutschen Handelsmarine schloß Kapitän
Schneider seine von allen Zuhörern mit größter Auf¬
merksamkeit verfolgten Ausführungen mit der Fest¬
stellung , daß die geplante Berufsausbildung wesentlich
zur Beseitigung der vorhandenen Uebelstände und ganz
besonders aber zu einer Hebung des Seemanns-
standes durch Leistungssteigerung  beitrage»
wird.

Kapitän Schlüter  übermittelte am Schlüsse des
Abends als Vorsitzer des Vereins dem Vortragenden
den Dank aller und stellte fest, datz die geplanten Um¬
änderungen von allen Kapitänen freudig begrüßt wer¬
den würden . Hinzugefügt sei noch , daß die dem Vortrug
folgende Aussprache der Frage galt , wie man bei einer
Beschränkung der Ausbildungszeit unserer nautischen
und technischen Offiziere den Lehrstoff in anderer Weife
dennoch bewältigen könnte . Es wurde vorgeschlagen,
man möge den Seefahrtsschulen besondere Schiffe zur
Verfügung stellen , mit denen Fahrten unternommen
werden könnten . Auf diese Weise ließen sich buchstäblich
Monate theoretischer Schularbeit einsparen ! X

Konzentration des Studiums
Verlängerung der Unterrichtsfähigkeit

Die in der letzten Zeit durchgeführten und die noch
bevorstehenden Maßnahmen zur Verkürzung der Stu¬
dienzeit und der Gesamtausbildungszeit der akademischen
Berufe erfordern bereits heute die stärkste Konzentra¬
tion und die größtmögliche Anstrengung sowohl auf der
Seite des Lehrkörpers und des Hochschulpersonals wie
aus der Seite der Studenten.

Wie der Rsichserziehun 'gsminister in einem Erlaß mit¬
teilt , hat es sich als notwendig erwiesen , die Zeit der
Vorleffmgs - und Unterrichtstütigkeit zu verlängern und
damit eine Verkürzung der innerhalb des ganzen Stu¬
dienjahres liegenden vorlesungsfreien Spanne vorzuneh¬
men . Die nunmehr noch verbleibende vorlesungs-
freie Studienzeit  stelle selbstverständlich keine
Ferienzeit  dar , wie man sie oft zu Unrecht bezeich¬
net habe . Wenn auch in diese Zeit der notwendige Er¬
holungsurlaub fallen werde , so diene die vorlesungsfreie
Studienzeit doch vor allem dazu , dem Wissenschaftler die
dringend notwendige Zeit für seine Forschung , die Auf¬
rechterhaltung der Verbindung mit der Praxis und für
wissenschaftliche Exkursionen zur Verfügung zu stellen,
sowie dem Studenten die Möglichkeit zu geben , in dieser
Zeit das Erarbeitele auszuwerten und zu vertiefen . Zeich¬
nungen und Laboratoriumsärbeiten fertigzustellen , sich
auf die Prüfungen vorzubereiten , praktisch tätig zu sein
und so die Grundlagen weiterer erfolgreicher Arbeit zu
sichern . Dazu komme , daß die Hochschullehrer und Stu¬
denten gerade in dieser Zeit Wehrmachtsübungen ab¬
leisten können.

Der Reichserziehungsminister ordnet deshalb an , daß
das Studienjahr am 1. April jeden Jahres beginnt und

am 31. März des folgenden endet . Es wird in zwei
Ttudrenhalbjahre ( Semester ) eingeteilt . Das Sommer¬
halbjahr beginnt am i . April und endet am SO. Sep¬
tember , das Winterhalbjahr beginnt am 1. Oktober und
endet am 31. März . Innerhalb der Semester wird der
Minister , wie bisher , jeweils die Zeiten bestimmen , in
denen der Borkesungs - nnd Unterrichtsbetrieb durch¬
geführt wird . Es ist in Aussicht genommen , für das
Tommersemester regelmäßig die Zeit von etwa Mitte
April bis Ende Juli , für das Wintersemester die Zeit
von Ende Oktober bis Ende Februar festzusetzen . Für
die beiden bevorstehenden Studienhalbiahre wird ange¬
ordnet , daß die Vorlesungen und Uebungen im Som¬
mersemester 1939 am 12. April beginnen und am
29. Juli enden , daß sie im Wintersemester 1939/40 am
21. Oktober beginnen und am 29. Februar enden . Die
Einschreibungen und Rückmeldungen haben für das
kommende Sommersemester vom 25. März bis ein¬
schließlich 20. April , sür das nächste Wintersemester vom
2. bis einschließlich 29. Oktober stattzufinden . Die Vor-
lesungsunterbrechnng über die Pfingsttage soll ebenso
wie über die Weihnachtsfeiertage möglichst kurz bemessen
werden.

Neue Reichszeitschrift der HJ . Die Reichsjugend¬
führung plant die Herausgabe einer neuen Reichszeit»
schrift der Hitler -Jugend , deren erste Ausgabe am
1. April bereits erscheint . Die neue Zeitschrift trägt
den Titel „Junge Welt " und wird das Leben der
Jugend lebendig , interessant und fesselnd in Wort und
Bild widerspiegeln . Mit dem Erscheinen der ersten
Folge dieses in seiner Art einzig dastehenden Magazins
der Jugend wird die bisherige wöchentlich erscheinende
Reichszeitung „Die HJ ." ihr Erscheinen einstellen.
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Vereinigung im Milchffandel
Die Hauptoereinigung der deutschenMilch- und Fekt-

wirkschästHat Anordnungen für eine Bereinigung im
Milchhandel getroffen. Durch die Verordnung des
Neichskommissarsfür die Preisbildung sind in einer
Reihe von Städten die Handelsspannen des M-ilchhan-
dels mehr oder weniger stark gesenkt worden. Auf
Grund dieser Maßnahme und zum Zwecke der allgemei¬
nen Beschränkungder Milchhandelsspannen auf das ge-
ringstmöglicheMaß hat sich eine Beschränkungder Zähl
der Milchhändler als notwendig erwiesen. Nachdem in
den meisten Städten schon seit längerer Zeit eine Be¬
reinigung des Milchhändlerstandes begonnen ist, sollen
die noch rückständigenArbeiten auf diesem Gebiet jetzt
besonders vordringlich behandelt werden. Es soll all¬
gemein dafür Sorge getragen werden, daß auch die Alt-
milchhändler, die des Inkrafttreten des M-ilchgesetzes die
Konzessionsofort erhielten, entweder in kürzester Frist
auf die für NeukonzessionierungenvorgeschriebeneUm¬
satzmenge gebracht oder andernfalls ausgeschaltet wer¬
den. In den für die Spannense-Nkung in ' Betracht kom-

Die größte DemonstrationGroß.
Deutschlands für den

<M 5 o z i a l i s m u s der T at
das Winlerhrlfsrverk.

inenden Orten soll allen Milchhändlern, welche die für
Neukonzessionierungenerforderlichen Umfatzmengennicht
nachweisen können, anheimgestellt werden, ihren Be¬
trieb zu verkaufen oder andere, zuzukaufen. Auf diese
Weise könnte auch die wünschenswerteZusammenlegung
benachbarter Geschäfte erfolgen. Von den nach der Be¬
reinigung durch derartige Kaufabschlüsseverbleibenden
Betrieben mit zu kleinen Umsätzensoll dann einer so
großen Anzahl von Geschäftendie Milch entzogen wer¬
den, wie zur Auffüllung der noch verbleibenden Ge¬
schäfte für die Erreichung der Mindestmengen erforder¬
lich sein würde. Soweit auf diese Weise Personen aus
der Milchverteilung ausgeschaltet werden, wird in Zu¬
sammenarbeit mit den Arbeitsämtern für den Einsatz
der an anderer Stelle dringend benötigten Kräfte ge¬
sorgt.

Der Reichsernährmrgsminister weist in einem Ve-
gleiterlaß darauf hin, daß eine neue Milchhandels¬
erlaubnis grundsätzlichnur dann erteilt werden darf,
wenn der Antragsteller die landesgesetzlichvorgeschrie¬
bene Mindestmengein den Verkehr bringen kann. Aus¬
nahmen sind nur bei besonderen Umständen zulässig.
Diese Maßnahmen sind um so mehr notwendig, als iin
Hinblick auf die Herabsetzungder Handelsspannen ein
Kleinverteiler nur in Ausnahmefällen bei einem Um¬
satz unter der Mindestmenge lebensfähig sein kann.

n I n sIss
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Versin Vorwärts
H.blür ?, Mllür , in üsu
Osntrcrlkcrllsn

LvttLKriinssnnnäSaH ö-sit °°w^ ,

Houts
Kantorei der Staatl . Hochschule f. Musik, Berlin , abends
7.6V Uhr , in der Kirche zu Ganderkesce. An der Schnitgcr-
Orgcl : Harald Wolfs. Eintritt M Rps.

Mrisime Lraumsim svieLI Keule
20 Uhr im kleinen Saale der Glocke. Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadel 1, und an der Abendkasse.

OottssclUSNsl - tknLvigsn

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

K Abendmahl . X -- Kindergottesdrenst , D Taufen.
Konf . — Konfirmation.

Sonntag , den 12. März 1939 — Okuli

H e l d e n g e d c n k t a g
16 Uhr Feierstunde am Ehrenmal auf der Altmannshöhe.
Rede: Pastor Paul Meyer,  Rablinghausen : Sprecher : die
Pastoren Kurt Dargel,  Friedr . Fink « , F . W . Meyer.
Mitwirkung von Chören des Teutschen Sängerbundes
und des Trompeterkorps der Nachrichten -Abteilung 22.

I . Stadtgebiet:
Tt . Ansgarii : 10 Konf. Leonhardt . 11.1b T ders. 11.30 X

ders. Montag 18 K ders. Donnerstag 15 T Pfarr¬
haus Bode.

Für Volkstum und Vrauchtum!
Kundgebung des flmtes ..Leierabend" der NS6. ..Kraft durch Lreude"

2m großen Saale des Museums am Domshof fand
ein eindrucksvollerVortragsabend des Amtes „Feier¬
abend"  der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
statt, der von Mitgliedern des Orchesters der Musik¬
freunde in Bremen mit dem sauberen Vortrug der
Triosonate von Corelli eingeleitet wurde. Der Ver¬
anstaltung wohnten seitens der Kreislsitung der
NSDAP . die Pgg . Tretow und Kraus,  von der
NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" -Kreiswart Vg.
Er eiber  und die Pgg. Husenbeth und Raabe
bei. Kreiswart Pg . Greiber eröffnete den stark besuchten
Abend mit einem grundsätzlichenHinweis auf den Sinn
dieser Veranstaltung.

2m Mittelpunkt stand der fesselndeDortrag des Pg.
Hirschfelü -Berlin , des engsten Mitarbeiters des
Pg . Otto Schmidt,  der das Reichsamt „Feierabend"
der NS .-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" leitet. Pg.
Hirschfeldwies eingangs darauf hin, daß es bereits vor
eintausend 2ahren ein Menschentumunseres Blutes gab,
dem das Leben ein kostbares Geschenk bedeutete und die
Kraft und Drang genug besaßen, Kultur zu verbreiten.
Aber vor viertausend 2ahren gab es aber auch eine
blutsfremde, unruhige Nomadenrasse, die an die Erde
gekettet blieb und sich an den Eeldsack klammerte. Man
nannte diese Rasse die 2 uden.

Hier ein germanisches, nordisches Menschentum, dort
ein zwiespältiges, unausgeglichenes Judentum ; dazu
kommt das „Heiligentum". Das Judentum erkennt,
daß der herzliche und freundliche Mensch des Nordens
sich gängeln läßt und es gelingt ihm, den edlen nor¬
dischen Menschen aus Griechenland und aus Rom zu
verdrängen. Die jüdischen Händler sehen sich in
Karthago dem römischenFreibauerntum gegenüber, das
sich erst unter Cato  zu behaupten vermag.

So dringt der Orient gegen Rom auf systematischem
Wege vor. Der Händler und der Priester verbinden sich
mit dem Kaiser Karl dem Großen. Später schlagen
Männer wie die Bruder Grimm, Ernst Moritz Arndt,
Friedrich Ludwig 2ahn , der Freiherr vom Stein , den
Geist der französischenRevolution und damit den libe-
ralistischen und fremdartigen Zersetzungswillen zurück.
Wenn der deutscheMensch für eine Idee gewonnen ist,
dann rennt er Wälle ein. Genau ein Jahrhundert nach
dem Ausbruch der Freimaurer -Revolution wurde der
größte Führer aller Zeiten geboren, der uns zur Er¬
kenntnis unserer Blutswerte geführt hat. Dieser Staat
und dieses Volk leben aus ihrer nie versiegenden see¬
lischenKraft . Das Durchholten in unserer gewaltigen
Arbeitsspannung ist für den Arbeiter und den Bauern
aber nur möglich, wenn sie als schaffende deutsche Men¬
schen nach ihrer schweren Arbeit wirklich Atem holenkönnen.

Das deutsche Volkstum ist eine gewaltige Waffe. Von
ungeheurem Eindruck sind immer wieder die großen

Tt .-Petr !-Dom : a) Dom:  10 .15 Landesbischof Weidemann.
11.30 X ders. 12.30 T im Dom ders. 18 Schäfer .4..
Donnerstag 16 1? im Tom Maurih . — k) Aufbau¬
schn l e Hamburger  S t r .: 10.15 Rahm . 10.45 T ders.

N. L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Willen . 11.45 X Jeep.
18 Frick. — k) Lhzeum Victor:  9 .39 Frick.

Friedenskirche (Wielandstr . 13) : 10 Nrban . 1.1 T ders. 11.15
X ders. 11.15 X Mießner Lessingstr . Freitag 20.15 Mießner
Wielandstratze.

Grambke : 10 Collmar . 11 X.
Gröpelingen : s ) Alte Kirche:  8 .30 Konf . Coorßen.

11 Kons. ders. 16.30 Dietsch. 18 ders. — k) Dankes¬
kirche Gröpelingen:  10 Tieisch und Risius.

Hastedt : 10 Konf . Target . 12.15 1 ders. 18 Köper . Donners¬
tag 20.30 Dargel.

Horn : a) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . 11.30 X . —
k) Dankeskirche Sebaldsbrück:  10 Fehsenseld.11.30 X.

St . Jakobi : 9.30 Kons. Lange . 11.15 X und D.
Luthergemeinde : a) Sommerstr .: 10 Bogt . 11.15 X.

12 9?. — k) Lands Hüter Str .: 10 .15 Bertnleit.
12 D. Freitag 20 Bertnleit.

St . Martini : 10.15 Pöppelmeier.
St . Michaelis : 10.15 Konf . Hackländer . 12.15 D ders. Diens¬

tag 20.15 ders. Mittwoch 15 T Kurt Dargel . Donnerstag
15 D Hackländer.

Oslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 X.
Tt . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Kons. Finke . 11.30 X

Mallow . 12.30 T Finke . 13.15 T Mallow . 18 Mallow 4 .. —
b) Zion:  10 Kons. Krämer . — <z) Hohentor:10 Müller . 11.15 X . 12.15 T-

Rablinghausen : 10 Kons. Pauk Meyer.
Walle : 10 Klein . 11 X . 11 T . Mittwoch 15.30 T im

Pastorenhaus.
St . Nembcrti : s,) Ktr che: 10 Konf . Nulle. — b) Buchen-

stratze 10.15 Schomburg.
St . Stephan !: a) Alt - Step hani:  10 Konf. Fischer.'

11.30 X ders. Gemeindehaus . 11.30 X Greiffenhagen.
17 ders! Donnerstag 20 Fischer 4 . — l>) W i l h a d i:
10 Kons . Arlt . 11.30 X Stumpf . 12.30 .9? Arlt . 18 Penzel.
Donnerstag 20.15 Arlt . — e) Im Manuel:  10 Denk-
haus . 11.30 X . 12.15 T.

Christuskirche Woltmcrshauscn : 10.15 Kons. F . W . Meyer.11.30 X . 12.15 T.
Bremische Heil- und Pslegeanstalt : 16 Wehowsky.
Diakonissenhaus : Stationsandachten Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Landgebiet:
Arstcn : 9.30 Kons. Wähle . Neusche. Mittwoch 20 ders.
Borgseld : 10 Mohrmann . 17 T Altenheim -Kirchc.
Kirchhuchting : 10 Wesfels. Dankcskirchc Ostciholz : 10.15

11.15 X . Wehowsky.
Mittelsbiircn : 14 Collmar . Scehauscn : 10 Jarck . 11 X.
Lberneuland : lv Rausche. 11.15 Wasserhorst : 10 Thhssen.

X und 9?. Montag 19 Altenheim Osterholz : S Rausche.

KdF.-Tagungen in Hamburg,  wohin 60 Nationen
ihre Vertreter entsenden. Für die deutscheWerksfrau
ist ein Feierkleid  geschaffen, das sich bei Betriebs¬
feiern schon vorzüglich eingeführt hat . Pg . Hirschseld
schilderte eindrucksvolleErlebnisse aus der Feierabend¬
gestaltung in Fallersleben im Kreise von 3000 schaffen¬
den Volksgenossen. Es kommt alles darauf an, mit dem
Volke frisch und gesund zu sein. Der mondäne Frack gibt
unserer Zeit kein Vorbild und keine Anregung.

^Selber singen macht froh !" Unser Zweck
muß sein, die zwingende Gewalt von Lied und Tanz zu
erkennen und weiterzugeben. Mit Artistik haben wir
noch keine Volkstumspflege geübt! 2n den Fragen des
gesellschaftlichenAufbaus muß mit aller Konsequenz
gehandelt werden, in dem neuen Stil darf es keinenBruch geben. Beim internationalen 2udentum kann im
>,4anz modernen Stils " keine Anleihe geduldet werden.

Derjenige schmiedet und prägt das Gesicht Deutsch¬
lands, der an der Volkstumsarbeit teilnimmt . Unsere
innere Haltung und unsere Weltanschauung geben uns
dabei die unbesteglicheKraft . Es handelt sich um eine
auch politisch hochwichtigeArbeit, an die wir jetzt mit
allen Kräften herantreten werden. Wir müssen mit sicht¬
baren und greifbaren Handlungen arbeiten. Wir müssendie Menschen sich bewegen  lassen in der Volkstums¬
pflege, dann werden sie vom Volkstum erfaßt und für
das Brauchtum begeistert. Im Prinzip sind ein einfaches
Volkslied und Volksspiel genau so wertvoll, wie eingewaltiges Drama.

Das deutsche Arbeitertum muß über die gewaltigen
Erscheinungen seines Raumes unterrichtet sein; es muß
wissen, daß einmal ein Meister Eckehard  um ' 1250
lebte, der lehrte, daß der Mensch von Natur den Weg
zu Gott unmittelbar finden könne. Diesen letzten inneren
Kampf kämpfen wir heute zu Ende, daß die Freiheit
und das Himmelreich nur dem Starken gehören. Wir
tragen das Herzblut einer Rasse, die der tiefstenErkennt¬
nisse fähig ist. Die deutscheVolkstumsarbeit bricht die
Herzenstore deutscher Menschen aus, sie ist ein hervor¬
ragendes Mittel den Menschenformungaus dem Wege
der Schaffung einer sozialistischen Volksgemeinschaft. Die
ehrfurchtsvolle Erkenntnis des wahren Lebens leitet
unsere Schritte auf dem Gebiet echter und wahrer Feier¬
abendgestaltung!

Der mit wahrhaft erfrischender Klarheit gehaltene
Vorträg Pg . Hirschfeldswurde mit stürmischemBeifall
aufgenommen. Kreiswart Pg . Greiber schloß die Ver¬
sammlung mit dem Führergruß . -dL-

Oberstleutnant Schröder verseht
Oberstleutnant Schröder,  der Kommandeur der

Flugzeugführerschule E, Bremen, ist mit Wirkung vom
1. März als Kommandeur der Flugzeugfllhrerschuleund
des Fliegerhorstes nach Oldenburg  versetzt. Gestern
nachmittag verabschiedete sich der Oberstleutnant in
einer Feier von der Werft, die mit einem Vorbeimarschschloß.

Heimatabend for Ollern un kinner
Volksschoolan de Lslebshuser Heerstraat

Dat Leben un de Arbeit von een School lopt meist-
tieds ganz still for sick hen. Äff und an kummt mal een
Baöö-er, wat sakener all een Mudder. Se hevt wat to
fragen un to besnacken oder s« willst ok bloot een Book
bringen, wat Karl -Heinz oder Waltraut — jawoll, so
fein« Namens hevt de Kinner upstunns all — verge-ten
hevt ; towielen is't «k bloot een Bodderbrot. Aver
wenigstens eenmal int 2aar wiest de School ok mal eenStuck von eer Arbeit na buken. Ollernabend! Dat
Woord hett en goden Klang bi groot un lüttjet.
Dat mutt man de Oslebshuser nu so lasten! Se hevt
dat bannig r-uut mit disse Abende. Twe dre Mal kriegt
se «er Huus von Ennen bit to Wennen' vull. Se hevt
dar aber ok Lülld to. Dar mutt ick toeerß de Vröder
Veilken  nennen , de een hett de Stucken un de
Snackeree to verdoon un de anner dat Danzen. Wat
dar forn Stuck Arbeit tohöört, d« Kinner dat into-
remsen, dat kann bloot de inseen, de salben all mal
sowat malt hett. Ick will numms up de Liekdoorn
pedden, ober Wilh . Steinhoff  de schall ok vort
Brett . He harr den Gesang unner sick. Dat weer een
reine Freud, darbi totohöörn. Un denn de Kinner!
Wat hevt se de Been s-meten, un wat stund jcm de
lüttje Snuut so fein na Plattdülltsch! Ick will hopen,
dat se dat mienleew nich verleeren dot, wo moi use
Plattdüütsche Moderspraak doch klingen un singen kann.
2s swaar to seggen, wat nu am besten weer, wenn't
Vörjaar is, oder wenn de „Iungs " wat to das Oster-
süür sammelt — Wenn se unner d« Aaarnkroon oder
um den bunten Maiboom danzt. 2s ok liekeveel —
groot oder lüttjet — !e hevt all eer best daan.

De Baas von den Abend weer Heinr . Beilken,
Dichter, Gaarner un Schoolmefter! un snacken kann he
ok. Dat hett em seker bannig vesl Spaaß maakt, dat
sogar de Kreisamtsleiter W. Kreikemeyer  mit
sien Fro bar weern. Un den ganzen Abend druff keen
Woord „Eeel" snackt weern. Dat hett de een lüttje
Deern, de dat Stller in de Hand harr , jem bannig
in knuii.

As ick ruutgung, do gungen een paar ool Muddings
vor mi, un de een see to eer Nabersch: „Wat hevt
de Kinner upstunns doch for een feine Schooltied! Up
de Awrt harr ick dar ok woll noch Lust to." Or.

Schaffung eines einsahfähigen
Veamtenkörpers

- Aus Grund des § 11 der am 28. Februar IM von
der Reichsregierung erlassene Verordnung über die
Vorbildung und die Laufbahnen der deutschen Veamtm
hat der Reichsministerdes Innern am 6. März IWg i«
Ministerialblatt des. Reichs- und Preußischen Ministe¬
riums des Innern Nr. 10 neue Bildungs - und Prü¬
fungsordnungen für die Anwärter des gehobenenum
des mittleren Dienstes in der allgemeinen und inne¬
ren Verwaltung erlassen. Dadurch werden im Rahmen
der Verordnung der Reichsregierung die Laufbahnen
der Beamten der allgemeinen und inneren Verwaltung
einheitlich ausgerichtet und festgelegt. Jeder Bewerber
kann sich>an ihrer Hand über die Anforderungen und
Aussichten auf diesem Gebiete unterrichten. 2m ein¬
zelnen darf noch besonders hervorgehoben werden:

1. Die neuen Vorschriften gellen für alle Behörden
der allgemeinen und inneren Verwaltung des Reiches
und der Länder. Dadurch werden zahlreiche auch in¬
haltlich verschiedeneBestimmungen früherer Zeit auf¬
gehoben, die Verwaltung wird vereinfacht und durch
die gleichmäßige Ausrichtung ein leistungsfähiger, für
alle Aufgaben einsatzfähiger Beamtenkörper geschaffen.2. Begünstigt wird diese Entwicklung durch die in
der Verordnung vorgesehene Herabsetzung der Anfor¬
derungen an die schulische Vorbildung. Von den Be¬
werbern für den mittleren Dienst wird Volksschulreijc,
von den Bewerbern für den gehobenenDienst an Stelle
der bisher geforderten Reifeprüfung das Abschlußzeug¬
nis einer anerkannten, voll ausgestalteten Mittelschule
oder eines als voll ausgestaltet anerkannten Aufbau¬
zuges an einer Volksschuleoder das Zeugnis des er¬
folgreichen Besuches von 6 Klassen einer öffentliche»
öder staatlich anerkannten Höheren Lehranstalt oder
von 4 Klassen einer solchen in Aufbauform verlangt.

3. Der Zu>sammenarbsit von Partei und Staat dienen
verschiedene Bestimmungen. Der -nationwlsqzialistischs
Staat muß von den ausbildenden Behörden verlangen,daß sie die ihnen anvertrauten Anwärter im national¬
sozialistischenGeist erziehen und ausbilden und muh
von seinen Beamten fordern, daß sie jedes Essetz und
jede Verordnung im nationalsozialistischenSinne an¬
wenden. Denn Partei and Staat bilden eine Einheit,
beide haben das gleiche Ziel.

4. Zur Förderung der sportlichenErtüchtigung in der
Erkenntnis der hohen Bedeutung, die den Leibesübun¬
gen als Mittel zur Erhaltung der Gesundheit und
der Wehrkraft unseres Volkes zukommt, wird von den
Anwärtern am Schluß des Vorbereitungsdienstes der
Nachweis verlangt , daß sie im Besitz des Reichsspmt-
wbzeicheus oder des SA .-Wehrwbzeichenssind.

Vewerbungsgesuchesind in Preußen an den Regie¬
rungspräsidenten zu richten.

Neue Reichstarisordnung für ärztliches Hilfspersonal.
Der RerchstreuHLnderder Arbeit, Dr. Schmelter, hat
als Sondertreuhänder für das gesamte Reichsgebiet
die Arbeitsoerhältnisse des Lei Aerzten, Zahnärzten,
Tierärzten, Dentisten und Heilpraktikern beschäftigten
Hilfspersonals durch eine Tarifordnung geregelt. Durch
diese Reichstarifordnung, die >im Reichsarbeitsblatt vom
S. März 1939 veröffentlicht ist, sind erstmalig für die
genannten Gefolgschaftsmitglieder die Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen tariflich festgelegtworden. Die Tarif¬
ordnung enthält in ihren NahmenbestimmungenVor¬
schriftenüber Arbeitszeit, Zuschläge, Weiterzahlungdes
Lohnes bei Arbeitckversäumnis, Urlaub und Kündigung.
In der Lohnordnung werden die Gehälter für Sprech¬
stundenhilfen, technische Röntgenassistentinnen, Zahn¬
techniker, angestellte Dentisten, Assistenzzahnärzte, Kran¬
ken- und Säuglingsschwestern, Krankenpfleger usw. fest¬
gelegt. Die Tarifordnung erstreckt sich nur auf das
Hilfspersonal, das in der Praxis eines Arztes, Zahn¬
arztes usw. beschäftigt ist, nicht jedoch auf Kranken¬
häuser, für die der Sondertreuhänder eine weitere
Tarifordnung in Bearbeitung hat.

V̂ arum quälen 8ie sick mit kalten , wunden , müden , sckwiteendca büken und brostbeulen ? Leiteten 8ie sick davon durck Liasit ! Liasit-bukksd regt die Lluteiikulation an und versckakit dadurck snßenekme . gesunde Warme . Liasit -buberemc keilt wunde büke unc , Lririerungsersckeinungen . Lkasit - bukpuder beseitigt übermäßige 8ckweikabsonderung und üblen Oeruck . Liasit - Tinktur belreit rasck undsckmerrlos von ldükneraußen usw . ITacken 8ie nock beute einen Versuck . Ikrc büke werden es Iknen danken ! Likältlicb in -Xpolbeken.Drogerien und backßesck . Kusreickende Versucbsmuster kostenlos und unver bindl . von Liasit -Vertricb - Toßalwerk - kdüvcken 27 b / § <
Liasit -kukbad <8 Lader ) IA —.90 » Liasit -Üubvuder dl -—LL » Ltasit -buLcreme bi .—-:SS » Liasit -llübneraugeutillktur - .75

Hans-Peters
Schwesterchenist da!

In großer Freude:

Stuatsanwalt
Dr. iur. Erich Zander u. Frau

Elli , geb. Hoehl

Bremen , den 9. März 1939
^z . Z. Nembcrtiklinik

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Hellrnut Haase
Magda Haase

geb. Bick
Bremen, den 11. März 1939

Heute wurde

Wolfgang,
unser zweites Kind , geboren.

In herzlicher Freude:
Staatsanwalt
vr . W. Seidel und Frau

Liselotte , geb. Krönheim
Bremen , den 10 März 1939

^z . Z. Stadt . Frauenklinik

Wenn es viele wissen
sollen worin nisinand bsi der Lo-

ksnntgabs sinss Lsmilisn
srsignissss vsrgssssv wer
dsn soll , dann gibtchL,s !non gu¬
ten Lad : dis ^ iwsH -o in doi
8XDKDK 2LITVX6

Nach längerem Leiden verschied unser
liebes Eefolgschaftsmitglied

Stephan Sibilski
im Alter von 26 Jahren.

Er war uns in der Zeit gemeinsamer
Arbeit stets ein guter Kamerad, dessen
Andenken wir immer in Ehren halten
werden.

Belriebsführer und
der Firma

Bereinigte SauerstoffwerkeG.m.k.H.
ZweigstelleBremen

Freitag morgen um 4 Nhr
entschlief sanft nach schwerem
Leiden unser innigstgelicbter
Bruder , Schwager , Neffe,
Better und Onkel

SteOan SWdi
im 26. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Sibilski und Braut
Gustav Brönstrup und Frau

Elfe , geb. Sibilski
liebst allen Angehörigen.
Bremen , den 10. März 1939
Wischhusenstraße 3.

Die Aufbahrung evsolgte
im Ge-Bs-Jn ., Wilh .-Decker-
Haus , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , um 139- Uhr , im
Krematorium statt.

Fachschaft4 Zoll
Am 9. März 1939 ver¬

starb unser lieber Beruss-
kamcrad . der

Zollsckrctiir

Mob Roholie
Ehre seinem Andenken!
Dis Beerdigung findet am

Montag , dem 13. März , um
16 Uhr , von der Kapelle
des Friedhoscs in Bcgcsaek
aus statt.

Der Fachschastswaltcr.

Heute morgen verschied
nach nur eintägiger
Krankheit unsere liebe,
gute Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante,
Frau

Katharine
Warnken

geb. Kruse
im 71. Lebensjahre.

Tief betrauert von:
Fr . O. Zeutschelu. Frau,

Marie , geb. Warnken
Lieschen, Hermann
und Jürgen
und alle Angehörigen.
Bremen, 9. März 1939

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-2n„ Wilhelm-
Decker-Haus, Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Trauerfeier am Mon¬
tag, 13. März 1939, um
10 Uhr, in der Kapelle
des Hastedter FriedhofesI

Ikämilioiioi -sjxnisse dui -cv dis
Lrsmvr Leitung : bskauntgvkea

Nach jahrelangem Leiden
ging heute im 60. Lcbcns-

-jahrc unsers liebe Schwester

Beta MM
Diakonisse i. R.

heiln.
In herzlicher Trauer:

Vorstandu.Schwestern¬
schaft der Eoang.
Diakonissenanstalt

Bremen , den 10. März INS.
Trauerseier Montag , dem

13. März 1939. vorn,, u 's
Uhr . in der Kapelle dc-
Waller Frisdhoses.

Danksagung
Für die vielen Beweist

herzlicher Teilnahme u>w
reichen Kranzspenden mim
Heimgänge nnscics mm
Entschlafenen sagen wu. "
Kameraden der FrontkauU'
ser, der Eisenbahn -u !-M -
Neuland , dem Kegelklubpul-
zensholz sowie Herrn
Reusche für die trostreich
Worte unsern inm-stM'
Dank . ,

Im Namen der Gii er¬
blichenen die EcichwN >

Familie - chntt-

1
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(Schluß)

„Herr Brück, Sie sind frei . .

Peter Bruck war doch etwas überrascht , als Kriminal¬
kommissär Schellhorn bei seinem Eintritt aufstand und
ihm ein paar Schritte entgegenkam.

„Hoffentlich ist Ihnen die Nacht im Polizeipräsidium
nicht gar zu schwer gefallen , Herr Brück !" lächelte der
Kommissar , Peter Brück die Hand entgegenstreckend . „Ich
gebe Ihnen sofort ein kleines Pflaster : Sie sind
zrei !"

„Der Mörder ist gefunden ? "
„Ja ! Nehmen Sie Platz , Herr Bruck . Da Sie immer¬

hin ein paar Stunden im Verdacht standen , an der
Sache beteiligt zu sein , will ich Ihnen ganz kurz be¬
richten, was geschahen ist . Es handelt sich um einen
raffinierten Versuch eines Versicherungsbe¬
truges ! Brinkmann hatte eine Lebensversicherung in
Höhe von hunderttausend Mark abgeschlossen , die im
Falle seines Todes an Fräulein Pentzke ausgezahlt wer¬
den sollte . Um ganz sicher zu gehen , täuschte er einen
Mord vor und hinterließ einen Brief , aus dem hervor¬
gehen sollte , daß gewisse .Personen ihm nach dem Leben
trachten ."

„Ich verstehe nicht , Herr Kommissar . Der Tote . .
„Der Tote auf der Chaussee ist das Opfer dieses Ver¬

sicherungsbetruges ! Brinkmann hat ihn ermordet , nach¬
dem er den bedauernswerten Mann unter irgend¬
welchen' Erzählungen veranlaßte , einen seiner Anzüge
anzuziehen . Allerdings hat er einen grundlegenden Feh¬
ler gemacht : Er hat die Sache zu raffiniert  ange¬
legt ! Und er hat natürlich nicht wissen können , daß er
wenige Stunden nach dem Mord an einem Herzschlag
selbst zugrunde gehen würde ! Seit Wochen hat er den
Fall vorbereitet : Er spielt den Eifersüchtigen , machr
Ihnen und seiner Frau Szenen — und schreitet eines
Tages zur Ausführung ."

„Ja , aber . . ."
„Daß er nach dem Mord in die Garage kommt , um

seinen eigenen Wagen zu holen , erscheint ein bißchen
aus dem Rahmen der raffiniert angelegten Geschichte
fallend . Und hier ist wohl auch der Fehler zu suchen,
jener berühmte Fehler , den jeder Verbrecher begeht : Er
hatte nicht mit einer Verfolgung durch Sie gerechnet,
als er daranging, . seinen Begleiter in dem frisierten
Wagen zu ermorden . Es ist anzunehmen , daß ihn diese
Tatsache verwirrte und überstürzter handeln ließ , als
er es bei glattem Verlauf getan hätte . In Wirklichkeit
wollte er wohl schon viel früher in der Garage sein , um
seinen eigenen Wagen zu holen , bevor der Mord ent¬
deckt wurde ."

„Warum er überhaupt zurückgekehrt ist , verstehe ich
nicht. Er hätte doch einfach seinen Wagen am Abend
vorher holen und irgendwo abstellen köünen . . ." .

„Warum er es nicht getan hat , wissen wir nicht und
werden wir auch nicht erfahren , da der einzige , der
darüber Auskunft geben konnte — Brinkmann selbst —
tot ist . Ich nehme an , daß er in seinem Wagen -den
großen Geldbetrag versehentlich liegen ließ . . . oder
vielleicht auch mit Absicht , um , falls die Sache auf der
Landstraße schief gehen sollte , das Geld nicht in fremde
Hände fallen zu lassen . Wahrscheinlich hatte er es in
seinem Wagen so gut versteckt , daß nur er es finden
würde . Wie gesagt ', sind das nur Kombinationen , die
ebenso gut anders sein könnten . Jedenfalls sehen Sie,
daß er bei aller Raffiniertheit einige nicht in Rech¬
nung gestellte Fehler beging ."

„Ja , aber , der andere Wagen . . ."
„Der Wagen , in dem wir den Toten fanden , müßte

Ihnen eigentlich bekannt sein , Herr Brück : Er stammt
aus Ihrer Garage und wurde von Brinkmann unter
anderem Namen gemietet !"

„Ja !" entfuhr es Bruck . „ Er wurde von einem Herrn
Pfänder auf vier Tage mit Schofför gemietet !"

„Brinkmann hatte diesen Hansa wahrscheinlich in der
Garage gesehen und dabei festgestellt , daß es derselbe
Typ 'war wie sein eigener Wagen . Auch das hat er
sorgfältig vorbereitet ."

„Und Stolberg ? "
„Ist der Tote,  den wir auf der Landstraße gefunden

haben !" sagte Schellhorn . „Die Freundin Brinkmanns
hat inzwischen gestanden , daß Brinkmann den armen
Stolberg unter dem Vorwand , er müsse ihn gewisser-

«aßen als Partner zu Geschäftsfreunden mitnehmen,
veranlaßte , den hellbraunen Anzug anzuziehen . Den
Siegelring hat er ihm erst nach der Tat auf den Finger
geschoben . . ."

„Aber daß Stolberg . . ."
„. . . . Ihnen nichts sagte über den Mieter des

Wagens ? Ist verständlich . Brinkmann erklärte ihm , daß
er Ihnen das später sagen könne , erst müsse das Ge¬
schäft abgeschlossen sein . Und Stolberg war viel zu
ahnungslos , um nicht gegen eine entsprechende Beloh-

nk . Teplitz -Schönau , 10. März
Mit der Uebernahme des Erubenbesitzes der Präger

Zivnostenska -Bank und der Böhmischen Handelsgesell¬
schaft durch die Dresdner Bank ist der fremde Einfluß
auf das Sudeten -Braunkohlenrevier ausgeschaltet . Unser
Bericht gibt Aufschluß über die bisher von tschechischen
Gesellschaften kontrollierten Gruben des Gebietes zwi¬
schen Aussig und Falkenau.

Das Repräsentationshaus der marxistischen und
tschechischnationalen Bergarbeiteroerbände in Brüx ist
den Zwecken deutscher Arbeit dienstbar gemacht wor¬
den . Mit dem Fall der stolzen Zwingburg des Klassen-
kampfes und der parteipolitischen Unduldsamkeit ist der
Schein geschwunden , daß der deutsche Bergmann in
Nordwestböhmen ausgestorben sei . Auf allen Wdgen
des Landes begegnet man den knorrigen Gestalten,
denen die Arbeit unter stündlicher Lebensgefahr die
Züge geprägt und den Charakter geformt hat . Der Be¬
sitz an Kohlengruben ist von der Zivnostenska banka in
Pxag und von der Böhmischen Handelsgesellschaft in
Prag bekanntlich ' an die Dresdner Bank übergegangen.
Bei den Gruben der „Zivnostenska " handelt es sich um

Schellhorn erhob sich. „Also , Herr Brück . . . Sie kön¬
nen gehen ! Daß ich Sie ein paar Stunden in meine
Obhut habe , tragen Sie mir hoffentlich nicht nach ? "

Bruck schüttelte lächelnd den Kopf.
Ein Händedruck noch , Peter Bruck sah den Kom¬

missar an , als erwarte er noch irgendeine andere Er¬
klärung — dann wandte er sich um und schritt zur Tür.

Er hatte die Türklinke schon in der Hand , als Schell¬
horn hinzufügte , als falle es ihm jetzt erst ein:

„Ach so . . . ja . . . meine Tochter ist natürlich ein
bißchen in Unruhe ! Vielleicht sind Sie so liebenswürdig,
Herr Bruck , sie auf dem Nachhausewege aufzusuchen und
über die günstige Erledigung der Angelegenheit für
Sie zu unterrichten !"

Peter Bruck lächelte . „Das werde ich tun , Herr Kom¬
missar !"

„Und wenn Sie heute abend Zeit haben , kommen Sie
mal auf 'n Sprung zu uns . Ich denke , wir Haben da
noch einiges zu besprechen — meinen Sie nicht auch ? "

— Ende —

Petschek gewesenen Schächte der Nordböhmifchen Kohlen-
werksgesellschaft und Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft.

Für rund 7 Millionen Kronen hatte die Böhmische
Handelsgesellschaft den Besitz an Kohlenvorkommen der
Stadt Teplitz -Schönau an sich gebracht . Die „deutsche"
Stadtvertretung , die damit deutsche Arbeitskräfte und
Bodenschätze dem tschechischen Kapital auslieferte , be¬
stand allerdings zum großen Teil aus Mitgliedern , die
nach der Auflösung der Deutschen Nationalsozialistischen
Partei 1933 von den Staatsbehörden ernannt worden
waren . „Deutsche " Sozialdemokraten , Juden und Tsche¬
chen verschacherten gemeinsam wertvollen deutschen Be¬
sitz an Tschechen.

Petscheks Familienbesitz

Die 1890 gegründete „Nordböhmische Kohlenwerks-
gesellschaft " war im Besitz von acht Kohlengruben so¬
wie Brikettwerken auf der Grube „Fortuna " und
umfangreicher unerschöpfter Braunkohlenterrains . Alle
Schächte befanden sich in Brüx — Oberleutensdorfer
Gebiet und hatten zuletzt eine Belegschaft von 2 800
Mann . Bei einem Aktienkapital von 80 Millionen
Kronen betrugen die ausgewiesenen Reserven mehr als
200 Millionen . Der Bergbaubesitz stand Ende 1937 mit
ISO Millionen Kronen ,zu Buch . 2m Jahre 1937 hatte
die Gesellschaft 1,64 Millionen Tonnen lieferbarer
Kohle gefördert gegenüber einer Höchsterzeugung von
2,27 Millionen Tonnen im Konjunkturjahr 1929 . Der
Reingewinn belief sich auf 6,65 Millionen Kronen.

Die zweite Gesellschaft , die durch die Petschök -Juden
in tschechische Hände gespielt worden war , die „Brüxer
Kohlenbergbaugesellschaft "- wurde 1871 gegründet und
besaß achtzehn Kohlengruben neben unerschlossenem
Terrain in Dux , Brüx , Vilin , Teplitz und Karbitz . Ihr
Aktienkapital betrug 100 Millionen Kronen , an ausge¬
wiesenen Reserven gab es 180 Millionen neben bedeu¬
tenden Bargeldbeträgen . Der Vergwerksbesitz war in der
letzten Bilanz mit 132 , die Anlagen und Maschinen
waren mit 54 die Wohngebäude mit 21 Millionen
Kronen ausgewiesen 1937 hatte diese Gesellschaft 1,79
Millionen Tonnen lieferbarer Kohle gefördert gegen
2,72 im Jahre 1929 Rund 4 700 Arbeiter wckren auf
dem Besitz der Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft be¬
schäftigt , die im Jahre 1937 einen Gewinn , von 5,13
Millionen Kronen erzielt hatte Die Böhmische Handels¬
gesellschaft war im Besitz von zehn Schächten.

Der Kaufmann folgte dem Bergarbeiter

In den Händen dieser drei tschechischen Gesellschaften
lag mehr als ein Drittel der Gesamtförderung an
Braunkohle im nordwestböhmischen Kohlenrevier . Von
den 1937 zwischen Komotau und Außig geförderten
12 bis 13 Millionen Tonnen entfielen auf die Betriebe
im tschechischen Besitz etwa 4,5 Millionen . Von rund
27 000 Bergleuten einschließlich Falkenau waren unge¬
fähr ein Drittel im Dienste dieser drei Gesellschaften.
Damit werden die ungeheuer großen Gefahren deutlich,
die dem Deutschtum drohten , wenn nicht dey Oktober
1938 mit seinem politischen Umsturz gekommen wäre,
dem jetzt die wirtschaftlichen Konsequenzen auch hinsicht¬
lich der Besitzübertragung im Braunkohlenbergbau ge¬
folgt sind.

Dxr Bergbau war Tschechisierungsmittel von der
Mitte des vorigen Jahrhunderts an . Wenn in den
letzten Jahren einst rein deutsche Gemeinden zwischen
Komotau und Außig starke tschechische Minderheiten
auswiesen und in einzelnen Fällen sogar Mehrheiten,
so hatte das seinen ersten Ursprung in der verstärkten
Beschäftigung tschechischer Bergarbeiter . Ihnen folgten
der tschechische Kaufmann und Handwerker , später auch
der Lehrer , Arzt und Rechtsanwalt . Das geschah schon zu
einer Zeit , als die tschechische Staatsmacht noch nicht mit

die bis zum Juli 1938 im Besitz der jüdischen Familie
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nung darauf einzugehen!

AIs », llerr llruek , Fie können geben !" Nin Hänckellrnvk noob , «kann rvantlte er sielt um null sebritt mir Tür.

SucistsU -„Ksvisr " im Vormsi 'sek

Dis 6rubsn wiscisi - in 6sutsc !ism besitz / Kurrorbsit last gcinr verschwunden

rl >. Newyork , 10 . März.
Kann man den Wert eines Lächelns von holden

Mädchenlippen in Ziffern zum Ausdruck bringen ? Es
scheint so, denn ein amerikanisches Gericht hat soeben
der jungen Miß June . Spry , einer Studentin der Pur-
due -Univcrsität im Staate Jndiana , eine Schadenersatz-
summe von 10 000 Dollar zugebilligt , weil sie nicht mehr
— lächeln - kann . Man hatte Miß Spry nachgesagt , dag
ihr geheimnisvolles Lächeln , das dem der Mona Lisa
gleiche , ihrem Gesicht einen besonderen Reiz verleihe.
In der Tat fehlte es ihr nicht au reichen Anbetern . Ein
Autounfall , in den die hübsche Studentin verwickelt
wurde , machte eine Gesichtsoperation bei ihr notwendig,
die zwar gut verlief , sie jedoch dieses .geheimnisvollen
Lächelns für alle Zeiten beraubte . Wenn Miß Spry
heute ihrer Freude Ausdruck geben will , so kann ste ihr
Gesicht nur zu einem wenig schönen Grinsen verziehen.
Der Zauber ihres Lächelns ist dahin , und so hat sie nun
den schuldigen Lenker des Kraftwagens auf Schaden¬
ersatz verklagt, ' das Gericht gab zu, daß hier eine un¬
zweifelhafte Schönheitsminderung vorlag und bewertete
das verlorene Lächeln mit 10 000 Dollar.

Die E /Eee
2 b . Washington , 10 . März.

Durch einen merkwürdigen Zufall wurde im Parla¬
ment zu Washington in einem Keller ein historisches
Dokument entdeckt , das man längst verloren geglaubt
hatte . Am 18. Juni 1812 erklärten die Vereinigten Staa¬
ten den Krieg gegen England , um einem seit Jahren
dauernden Konflikt ein gewaltsames Ende zu machen.
Der Angriff der amerikanischen Truppen auf Kanada
scheiterte jedoch , ja , es gelang dem englischen Heer sogar,
im Jahre 1814 die Bundeshauptstadt Washington zu er¬
obern , wo fast alle öffentlichen Gebäude niedergebrannt
wurden . Man glaubte bis heute , daß die vom Präsi¬
denten Madison unterzeichnete Kriegserklärung gegen
England damals , als das Kapital abbrannte , ein Raub
der Flammen geworden sei . Nun hat die Aufmerksamkeit
einer Putzfrau dieses geschichtliche Dokument gerettet.
Die Frau fand es in einer Kellerecke des Parlamentes,
die man offenkundig seit hundert Jahren nicht mehr
gründlich gesäubert hatte , zwischen Stapeln von Pa¬
pieren und abgelegten Akten . Die roten Siegel erregten
ihre Aufmerksamkeit , und so beschloß sie, sich erst darüber
zu erkundigen , ehe sie ' das Papier vernichtete . Nun wird
man das Originaldokument den Staatsakten einver¬
leiben.

Oee Me-ie K/eA
2 b . Belgrad , 10 . März.

In den nächsten Tagen werden sich die Pforten der
kleinen Strafanstalt von Cetinje , der Hauptstadt des
ehemaligen Königreiches Montenegro , öffnen , um dem
ältesten Sträfling der Welt , dem 110jährigen Radule
Zetchevich , den Weg in die Freiheit zu weisen . Der
überaus rüstige Greis wird freilich die Gefängniszelle
mit dem Kämmerchen eines Altersheims vertauschen . Er,
der noch ein Veteran der Befreiungskriege gegen die
Türken im vorigen Jahrhundert ist , hatte sich bisher
seiner Entlassung stets widersetzt mit der Begründung,
daß er sich im Gefängnis recht wohl fühle und angesichts
seines hohen Alters nicht mehr tauglich sei , ein Leben
in der Freiheit zu führen . So ließ man ihn , der vor
50 Jahren wegen der Ermordung seiner beiden Brüder,
die das von den Vätern ererbte Land verkaufen wollten,
zum Tode verurteilt , aber begnadigt wurde , in seiner
Zelle.

ällen Machtmitteln in diesem Sinne zu wirken ver¬
mochte ? Zuletzt befanden sich die Deutschen völlig in der
Defensive , besonders der deutsche Bergmann war in den
Hintergrund gedrängt . Heute kommt er wieder zur Gel¬
tung . Weite deutsche Gebiete blühen auf , deren Lebens¬
haltung in hohem Maße vom Bergbau abhängig ist.

Von 11,5 aus 7 Millionen Schichten

Im Jahre der Hochkonjunktur 1929 waren im ganzen
Gebiet der Tschecho-Slowakei 22,5 Millionen Tonnen
Braunkohle gefördert worden , 21,5 entfielen aus Nord¬
westböhmen und Falkenau , also ungefähr 96 vom Hun¬
dert . Bis 1934 , dem Krisentiefstand sank die sudeten-
deutsche Produktion auf 14,25 Millionen Tonnen . Aber
auch noch 1937 waren erst bei 16,5 Millionen Tonnen
Förderung 78 v. H. des Standes von 1929 erreicht.
38 000 Bergleute waren 1929 im Sudeten -„Revier " in
Arbeit , 1936 dagegen nur noch 26 000 . Durch Rationali¬
sierung war die Beschäftigungszahl stärker als die Pro¬
duktion gesunken . 487 Millionen Kronen wurden 1929
als Löhne ausgezahlt , die Summe sank auf 304 Milli¬
onen im Jahre 1936 . Die Zahl der Schichten ging um
4,5 Millionen auf 7 Millionen zurück.

Höchstförderung von 1929 bald erreicht

Die Befreiung des Sudetenlandes hat den grund¬
legenden Wandel geschaffen . In kürzester Zeit ist es dem
Staat gelungen , der ersten Schwierigkeiten nach dem
Umbruch Herr zu werden und das wirtschaftliche Leben
schneller pulsieren zu lassen . Der Waggonmangel , der
noch nicht auf vollen Touren laufende Verkehr , hatten
anfangs hemmend auf die Kohlenförderung eingewirkt.
Jetzt rollen seit vielen Wochen in kurzen Intervallen
lange Kohlenzüge auf zwei Bahnen , die das Braun-
kohlenrevier durchschneiden . „ Außig -Teplitzer Eisenbahn"
und „Dux -Bodenbacher Bahn " führen in gewaltigen
Mengen die aus der sudetendeutschen Erde gehobenen
Schätze in die Ferne . Die auflebende Industrie im
eigenen Raum hat einen vermehrten Kohlenbedarf . End¬
lich soll die Kohle nicht nur zu Heizzwecken verwendet
werden , sondern auch als Rohstoff zur Oel - und Benzin¬
gewinnung . Heute ist die Kurzarbeit , von der vordem
kein Schacht im ganzen großen Revier verschont war,
fast ganz verschwunden . Die Förderziffern von 1937 wer¬
den schon in diesem Jahre weit überholt werden und
nicht mehr lange wird es dauern , bis die Produktions¬
ziffern von 1929 in den Schatten gestellt werden.

Die
2 d . London , 10 . März.

Selbst die gewiegten Kriminalisten von ScotlandYard
erleben mitunter etwas noch nicht Dagewesenes . In den
westlichen Bezirken von London ereigneten sich in der
jüngsten Zeit eine Reihe von Einbruchsdiebstählen , die
nur von einem gewiegten Fassadenkletterer ausgeführt
sein tonnten . Nachdem die Polizei wochenlang hinter
dem unbekannten Täter herjagte , gelang es zwei Be¬
amten anläßlich einer Nachtstreife , einen Mann zu stel¬
len , der eben an einem Mauervorsprung emporklettern
wollte . . Man holte den Einbrecher herunter , der mit
Handschuhen , einer Mütze und einer schmalen schwarzen
Maske bekleidet war . Man forderte den Ueberraschten
auf , mit auf die Wache zu kommen , als plötzlich ganz
genau derselbe Man » in der gleichen Aufmachung noch
einmal auf der Bildsläche erschien und sich auf die beiden
Beamten stürzte , um ihnen den Gefangenen zu entreißen.
Nach kurzem Kampf wurde auch er überwältigt , und nun
trat man zu viert die Reise zur Polizeistat 'ion an . Zu
ihrem Erstaunen stellten die Hüter des Gesetzes fest daß
die beiden Häftlinge auch ohne Maske und Mütze sich
einander glichen wie ein Ei dem anderen . Das schein¬
bare Rädel der Natur klärte sich dahin auf , daß es sich
hier um Zwillingsbrüder , die 20jährigen Eeoffrey und
Charles Lawday , handelte , die ihre nächtlichen Raub¬
züge stets gemeinsam ausführten und auch gewissenhaft
ihre Beute geteilt hatten . Auch in ihrem bürgerlichen
Leben trugen sich die Zwillingsbrüder , die kaum von¬
einander zu unterscheiden sind , vollständig gleich.
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Keinen Sinn für Sport
Es war ein Zufall , datz Gaston Labrouche dazu be¬stimmt wurde, an dem Fugballwettspiel der L. A.Saint -Zude-Mannschaft teilzunehmen. . .
(Gleich bei der ersten Zeile halte ich voll Besorgnisinne. Ich muß gestehen: ich bin ein sehr fragwürdigerSportsmann und habe Heldentaten der Anhänger desrunden Balles stets nur in den Kinowochenschauenge¬sehen, wo sie für mich immer geheimnisvoll blieben.Wenn ich also von Schüssenoder Eoal zu sprechenan¬fange, könnte ich Fehler begehen . . . Es wird dahernotwendig sein, daß ich mich vorsichtig an die allge¬meinen Bezeichnungenhalte, um Ihnen diese Geschichtezu erzählen, die. ich nicht erfinde und die ihr Held mirmit wenigen uneingeweihten Ausdrückenerzählt hat !)

Ich schließe die Klammer und kehre zu den Tatsachenzurück. Labrouchewar ein munterer junger Mann , gutgebaut, leidenschaftlich eingenommenfür den Sport undaus ausgezeichneterFamilie von Saint -Jude (Marne ) .Er war Mitglied des Klubs C. A. Saint -Jude . VssagrerKlub gehörte, um die Wahrheit zu sagen, nicht zu jenen,die man im Pokal von Frankreich glänzen sieht, aberer bestritt von Zeit zu Zeit Wettspiele mit Gegnernseiner Spielstärke. Auf diese Weise kam er nach Paris,um sich ich weiß nicht mit welchemAVCDE. zu messen.
Easton war nicht in der Mannschaft aufgestellt — indiesem zweitrangigen Klub war er noch ein Spielerzweiter Kategorie — aber, selbstverständlichhatte erdie Reise mitgemacht. Man hat nie zu viel Schlachten¬bummler. (Verwende ich nicht die Kachausdrückeganzgut?) llebrigens hatte er seinen besten Freunden miteinem verschmitztenLächeln anvertraut , daß ihn ge¬wisse Angelegenheiten in die Hauptstadt riefen.
Gut. Jetzt kommtdie Lösung des Knotens. Am Abendvor dem Wettspiel konnte einer der Spieler , der dickeAmpuis, nicht umhin, eine kleine Dreherei am Mont¬martre mitzumachen. Es war nicht sehr vernünftig , dasgebe, ich offen zu, am Abend vor einem Wettspiel, aberwenn man aus Saint -Jude ist, lockt Montmartre , nichtwahr? . . . Ampuis war überdies ein Riese, dem nieeine Flasche die Beine brach und außerdem trank er garnicht viel an jenem Abend. Das Unglückwollte es, daßer in dem Lokal, in dem er sich befand, in Streit miteinem kleinen unbedeutenden Menschengeriet. Für ge¬wöhnlich nahmen Streitigkeiten einem Burschen wiedem Kaliber Ampuis gegenüber gleich eine friedlicheWendung. Aber diesmal war es nicht der Fall , weil derkleine unbedeutende Mensch wußte, was er mit seinenFäusten anzufangen hatte ; er gab sehr bald eine Linkean die richtige Stelle, nämlich unter Ampuis Kinn. Eswar ein Match, das in der ersten Runde mit einem K.o.endete: das unangenehmste war , daß beim Sturz aufdie Eide der dicke Bursche zuerst einer Tischecke begeg¬nete. Es bekam dem Kopf sehr schlecht. Am nächstenTag war er unfähig, auf dem Spielplatz anzutreten,

und auf diese Weise wurde Gaston Labrouche als Ersatz¬mann in die C. A. Saint -Jude-Mannschaft eingereiht.
Er empfing diese Nachrichtmit bebendem Stoly, be¬rauschender Angst und auch mit einem kleinen Zögern.
„Gut", sagt er zu Romanet, seinem Kapitän , „aberich muß unbedingt um 5 llhr bei meiner Tante LaRochepotsein. Du wirst mich sofort nach dem Wettspielin deinem Auto hinbringen, nicht wahr ? Es ist 205,Boulevard de Corneilles."
„Einverstanden."
Am nächsten Tag fand das Wettspiel statt. Jetzt müßte

ich eine schöne, sportlicheBeschreibungliefern. Der Helddieser Geschichte, der sie mir erzählt hat , hat es nichtdaran mangeln lassen. Aber ich wage es nicht aus Grün¬den, die ich Ihnen weiter oben schon erklärt habe. Ich
entsinne mich, datz das Resultat 3:2 war. Ich glaube ver¬standenzu haben, daß der Kampf ohne Ruhm, aber nichtohne Eifer war. Die Spieler des AVCDEF . — wahr¬
scheinlich beeindrucktdurch die offenkundige lleberlegen-heit des C. A. Saint -Jude — verwandelten sich schleu¬nigst aus anständigenFußballspielern in Angriffstruppen— woraus Saint -Jude sofort mit derselben Wucht
reagierte. Es folgte eine Anzahl von Treffern, von
blutigen Ellenbogen und verletzten Beinen. Das ganzebegleitet von den grellen Zurufen der Zuschauer. Mein
Kamerad erklärte die Sache folgendermaßen: „Es fehltedem Spiel ein wenig an Feinheit ." Ich kann mir sehr
gut denken, was er besagen will. Sie doch auch? . . .

Bedenken Sie , daß es in der Frühe geregnet hatte,der Boden war schwierig (aber vielleicht nennt man esnur bei Pferderennen so? —) — kurz und gut, es warkotig. Wenn daher die Spieler einige Male an denBoden gerollt waren, so sahen sie lieblich aus . . .
Aber gelangen wir zum Ende: Gegen Schluß der zwei¬ten Halbzeit, in der allerletzten Spielminute , wurdeGaston von einem Stürmer des AVCDEF. mit so einerWucht zu Boden geschleudert, daß es zweier Männerund einer Tragbahre bedurfte, um ihn von dem Spiel¬felde zu entfernen . . .
Man verband ihn schnell. Man trug ihn in denKrankenwagen.
„Wohin soll man ihn bringen ?"
„Warten Sie ", sagte der Kapitän , „er hat es mirgesagt: zu seiner Tante : Mme. Rochepot, 205, Boule¬vard - e Corneilles."
Mme. La Rochepot erwartete tatsächlichEaston. Sieerwartete ihn in einem Kreis von Freunden, in einemSalon , in dem die Teeschalendampften und Vackwerkaufgestapelt war . Es war noch nicht fünf Uhr, als esschellte.

Tolle Antworten / L-
Der König hatte eine große Hochachtungvor denFranzosen, nicht nur vor ihrer Kunst und Wissenschaft,sondern auch vor den französischen Soldaten. Doch hatteer verfügt, datz kein Franzose als Rekrut für seineArmeen angeworben werden dürfe.
Eines Tages meldete sich bei Hauptmann Lindbergein junger Franzose und äußerte den Wunsch, in derpreußischen Armee dienen zu dürfen. Der Hauptmannwies ihn erst ab, dann schwankte er. Da es sich hierum einen besonders stattlichen, sympathischaussehen¬den Menschenhandelte, mochte er nicht auf ihn verzich¬ten und stellte ihn nach kurzer Ueberlegung in seinBataillon ein.
Der Hauptmann wußte, daß der König, wenn ihmbei der Musterung irgendein Soldat besonders auf¬fiel. auf diesen zuzugehenpflegte, um drei Fragen anihn zu richten und zwar immer in derselben Reihen¬folge . Erstens: Wie alt bist du? Zweitens : Wie lange- dienst du? Drittens : Bekommstdu deine Löhnung unddeine Montierungsstückerichtig?

, Da der Hauptmann annahm, daß der König auf die¬sen prächtigen, gut aussehenden Soldaten sehr baldausmerksam werden würde, übte er ihm zunächstdiedrei notwendigen Antworten ein, denn der Mann ver¬stand noch kein Wort Deutsch.
Auf die erste Frage : Wie alt bist du? hatte er zuantworten : Vierundzwanzig Jahre . Alls die zweite
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Frage : Wie lange dienst du ? Ein Vierteljahr . Auf diedritte , die nach dem richtigen Empfang von Löhnungund Montierungsstücken: Beides richtig, Majestät.
Der junge Franzose lernte die ihm vorgesprochenenWorte ausgezeichnet, freilich wie ein Papagei , ohneihren Sinn zu begreifen.
Bei der nächsten Musterung schritt der König dieFront ab, sah sich die einzelnen Leute an, blieb, wieHauptmann Lindberg vermutet hatte , vor dem jungenFranzosen stehen, sah ihn wohlgefällig an und richtetedie drei bekannten Fragen an ihn. Unglücklicherweiseänderte er aber diesmal die Reihenfolge und fragtezunächst:
„Wie lange dienst du?"
„Vierundzwanzig Jahre ", erwiderte der Franzose inklarstem Deutsch.
Der König glaubte, er höre nicht richtig und fragteweiter : „Wie alt bist du?"
„Ein Vierteljahr ", entgegnete der Rekrut undmeinte, seine Sache gut zu machen.
Friedrichs Augen funkelten vor Zorn.„Kerl, entweder bin ich verrückt — oder du bist es!"„Beides richtig, Majestät", war die strahlendeAntwort.
Der König stand wie angedonnert und griff sichfassungslos an die Stirn.
Jetzt trat Hauptmann Lindberg, dem der Angst¬

schweiß auf der Stirn stand, einen Schritt vor und gabdie nötigen Erklärungen.
Der König war erst unwillig, datz man gegen seinenBefehl einen Franzosen eingestellt hatte, dann aberlachte er herzhaft über die Komik des Ganzen und ließden Franzosen bei der Armee.

„Madame", meldete das Stubenmädchen, „es ist HerrGaston."
„Lassen Sie ihn doch hereinkommen."
„Hierher?"
„Aber selbstverständlichhierher ! Wie dumm diesesMädchen ist! Antworten Sie nicht, und führen Sie ihnherein."
Das Stubenmädchen öffnete wirklich die Tür , sie öff¬nete sogar beide Flügel — und Gaston erschien- So wieman ihn brachte, nicht wahr ? auf einer Tragbahre,die Augen geschlossen, den Kopf eingehüllt, das Knieverbunden, das Gesicht kotig, den Pullover beschmutztund das Beinkleid voller Schlamm. Es war gerade indem Augenblick, in dem Mme. La Rochepot die Händedes jungen Mädchens erfaßt hatte, das neben ihr stand,und ihr mit Rührung sagte, während die Kleineerrötete:
„Ah, liebe kleine Freurrdin. Sie sehen, wie ungeduldigdieser Gaston ist, Ihre Bekanntschaft zu machen: erkommtnoch früher als erwartet !"
Denn es war für eine erste Vorstellung und Bekannt¬schaft zwecks Ehe, datz Gaston in diesen Salon kommensollte . .
„Stellen Sie sich vor, datz die Hochzeit nicht stattge¬funden hat ! Es gibt junge Mädchen, die doch keinenSinn für Sport haben." ^ „cki-e Lii-nbenu

(Aus dem Französischenvon Anna Drawe)

Kleine dänische Geschichte
Auf dem Lande war lange Zeit Trockenheit ge¬wesen, das Korn lag halb verwelkt am Boden, die Erdedürstete nach Wasser, und die Sonne glühte von mor¬gen bis abends, die armen Bauern spähten vergebens

zum Himmel hinauf nach einem Zeichen, daß es sichabkühlen würde.
In ihrer Not wandten sie sich an den Mann, der nach-ihrer Meinung im nächsten Kontakt mit den himm¬lischen Mächten stand, nämlich den Pastor des Ortesund baten ihn. in der nächsten Predigt um Regenbitten . "
Der Pastor versprach ihren Wunsch in das Gebetam folgenden Sonntag einzuschließen.
Und sieh!
Montag früh stürzte der Regen hernieder und bliebmit gleicher Kraft am Dienstag und Mittwoch bei
Am Donnerstag lag das Korn zur Erde gepeisi^von dem gewaltigen Regen. Die Bauern gingen umherund betrachteten es sorgenvoll.
„Ja ", sagten sie zueinander, „so gehl es, weil derPastor eben kein Bauer ist!"

(Kus cksm Dänischen üdertrsgei,
xou Usriu Rsitr - Llruvckwsuu.)

Em idealer Gatte /
Gegen neun Uhr erschienAlma, die Hausangestellte,und erklärte, sie ginge jetzt aus. Wann sie wieder da>em muffe?
„Meinetwegen", knurrte Herr Zenker, „brauchen Sieüberhaupt nicht wiederzukommen!"
,̂ lch meine bloß wegen dem Korridorschlüssel. WennSie noch ausgehen . . ."
Zenker schleudertedem Mädchen einen hoheitsvollenBlick ZU. „Ich Äenke nicht daran . Die Wohnung kann

doch nicht unbeaufsichtigtbleiben. Meine Frau -ist nichtda, und Sie haben natürlich mal wieder Ausgang . . ."
Alma entschwand. Herr Zenker fand es bei einerFlasche Wein recht nett , einmal abends allein zu Hausezu sein. Er hatte sich auf die Couch zurückgezogen, rauchteseine Zigarre und lauschteder Radiomusik.
Gegen zehn Uhr fand er es, da die Flasche leer war,unverantwortlich von seiner Frau , ihn so länge alleinzu lassen. Wichtigkeit, diese Geburtstagsfeier bei derJugendfreundin . . . ! Als sie um halb elf noch nichtzurückgekehrtwar, entlud sich sein Zorn in einigengrimmigen Flüchen. Einige Minuten später war er trotzdes Radiolärms eingeschlafen.
Er erwachte von einem heftigen Klopfen. Der Laut¬sprecherschwieg. Also mußte es ein Uhr vorüber sein.Regen prasselte gegen die Scheiben. Das war wohl dasKlopfen gewesen. Herr Zenker riß das Fenster auf undblickte in das tobende Unwetter hinaus . Unten standseine Frau in strömendem Regen vor der Haustür.„Warum kommst du nicht herein?" brüllte er hinunter.
„Ich habe meinen Hausschlüsselvergessen. . ."
Herr Zenker tobte. Schließlich aber nahm erschimpfendden Hausschlüsselvom Haken, schmettertedieKorridortür wütend ins Schloß und stieg die Treppehinab.
„Wo kommst du her um diese Zeit ?" schnaubte er.„Unerhört ! Man sitzt die ganze Nacht auf, macht sichSorgen . . ."
„Hast du denn noch nicht geschlafen?"
„Bewahre ! Als ob ich schlafen könnte, wenn ich be¬fürchten muß, datz dir etwas zugestoßenist! Die ganzeNacht bin ich ruhlos auf und ab gewandert . . ."
„Ich stehe seit halb zwölf vor der Tür ", sagte FrauZenker kläglich. „Ich habe gerufen und an die Türgeklopft, aber es nützte nichts. Du hättest aber auchden Lautsprecher auf Zimmerstärke stellen sollen! Ichbegreife überhaupt nicht, wie ich den Schlüssel ver¬gessen konnte . . ."
„Natürlich", grollte Zenker, „über tausend nichtigenDingen wird das Wichtigstevergessen. Alle Jubeljahregehst du mal aus, und prompt vergißt du denSchlüssel. . . Das nächste Mal kannst du meinetwegendie ganze Nacht draußen stehen . . ."
Vor der Korridortüre begann Herr Zenker erneutzu schimpfen. „Zum Teufel, jetzt ist die Alma, dieseGans, auch nicht da !"
„Alma hat doch heute Ausgang, was soll sie denn?"„Aufmachensoll sie, zum Kuckuck! Ich habe den Korri-dorschlüffelnicht eingesteckt."
Ein Seufzer Frau Zenkers verwehte im totenstillenTreppenhaus.
„Melleicht ist sie schon zurückgekommen. . .? !"
„Ganz ausgeschlossen!" erklärte Zenker wütend.„Hätte ich unbedingt gehört. Ich habe die ganze Zeitauf jedes Geräusch geachtet . . ."

„Alma' , sagte Frau Zenker, „ist sehr zuverlässig.wäre auch keinesfalls zu Bett gegangen, ohne zuvorden Schlüssel abzugeben. Was machenwir aber nmtt"
„Warten bis Alma kommt", knurrte Zenker verdrieß¬lich.
„Sie wird gewiß bald kommen. Alma -ist sehr solideSie ist noch nie nach Mitternacht nach Haus gekommen."„Mit meinem Rheumatismus !" verzweifelte Zenker„Das wird mir den Rest geben . . ! Es zieht abscheulichhier . . ."
Schließlich setzte er sich auf eine Treppenstufe undbegann nach einer Weile erschütterndzu schnarchen, indesFrau Zenker ungeduldig wartend auf und ab ging.Alma mußte doch jeden Augenblickzurückkommen!Stunde um Stunde verstrich. Alma blieb aus . . .
Endlich, gegen sechs Uhr in der Frühe, glaubte FrauZenker ein bekanntes Geräuschzu vernehmen. In ihrerKüche wurde die Kaffeemühle gedreht. Kurz entschlossendrückte sie die Klingel und wahrhaftig — in der TürerschienAlma und starrte ihre Herrin verblüfft an.„Wir haben den Schlüssel vergessen, Alma", sagteFrau Zenker̂ und da mein Mann anscheinendIhrKommen überhört hat, glaubten wir. . "

Alma blickte verständnislos auf Herrn Zenker, der indiesem Augenblick erwachte und augenrollend aus siezutrat.
„Warum haben Sie sich nicht bei mir gemeldet, alssie zurückkamen? Warum haben Sie die Schlüsselnichtabgegeben?"
Alma wich furchtsam zurück. „Ich habe die Schlüsseldoch abgeliefert ! Um elf llhr kam ich nach Hause, undda lagen sie auf der Couch und schliefen. . ."„Was ? Ich soll geschlafenhaben? Wo ich in größterSorge war wegen des Ausbleibens meiner Frau ?"„Gar nicht wach zu kriegen waren Sie . . .!"„Das ist eine unverschämteLüge!" donnerte Zenker.„Glauben Sie ja nicht, ich siele auf diese plumpe Aus¬rede hinein . . .!"

„Sie lagen auf der Couch", fuhr Alma unbeirrt fort.„Dieselbe Hausjpppe hatten Sie an, die Sie auch jetztkragen. Und weil Sie gar nicht wach zn kriegen waren,wußte ich mir nicht anders zu helfen und habe denSchlüssel einfach in die Seiteniasche Ihrer Joppe ge¬steckt. . .«
Herr Zenker stand wie vom Donner gerührt, als erin die Tasche griff und den Schlüsseldaraus Hervorholte.Diesmal fand er keine der Sachlage entsprechendeRedewendung.

Blatz, schwächlich, müde!
Kinder werden durch die Wintermonate immer etwas

mitgenommen. Sie sehen müde und abgespannt aus,essen wenig und gedeihen nicht recht. Geben Sie IhremKinde jetzt das blutbildende Vioferrin.
Bioferrin ist ein gutes Kräftigungsmittel , wohl¬

schmeckend und appetitanregend, dabei unschädlich fürMagen und Darm.

LIdi VON VW KIWI80MN NMKVN6 VON JHRRILVL LKNNIN6
(35. Fortsetzung)

„Du, Barbara —" sagte er mit schwerer Zunge, „wirrücken aus . Wir versauern nicht länger in deinem Per-kuhren. Wir haben jetzt genügend Geld gescheffelt"er lachte glucksend— „wir werden uns eine Reise lei¬sten. Was meinst du, Liebchen— wohin soll ich dich füh¬ren? Willst du den Süden sehen, den Westen, denNorden? Ich zeige dir alles , was du willst. Aber so rededoch! Was willst du sehen?"
„Ich weiß nicht, Fritz. Es wird ja doch nichts draus ."„Aber erlaube mal — was Fritz Salewski plant-, dasführt er auch aus. Das solltest du eigentlich wissenmein Kind." Er schwiegeine Weile, dann kam er näheran Barbaras Seite. „Weißt du", sagte er weich, „dasist eine Art Abbitte für mich. Ja , ja, ich weiß — ichwar nicht immer gut zu dir." Er bielt inne und strei¬chelte Barbaras Hand. die kalt und wie leblos auf derTischplatte lag. „Wir werden reisen", sagte er noch ein¬mal. „Ich habe schon alles eingefädelt. Ich denke, wirbleiben den ganzen Winter über fort. Ah. Barbara — dusollst was zu sehen bekommen, die Augen werdendir über¬gehen. Und wie sich der Junge erholen wird ! Wirwerden ihn doch von der Schule bekommen? «- JaHerr Wirt . wir wollen zahlen — Wir fahren jetzt nachPerkuhren zurück, und du fängst an . die Koffer zupacken. Uebermorgen oder vielleicht auch morgen,schondampfen wir ab. Na, was ist? Barbara — freust dudich nicht?"
Aber er wartete ihre Antwort nicht ab. Er standauf und holte ihren Mantel . Dann schob er sie sanft zurTür hinaus . Barbe bestieg den Wagen — sie hattenoch kein Wort gesprochen. Sie lehnte sich sogleich inihre Ecke und schloß die Augen halb. Der Wein hattesie müde gemacht. Sie blinzelte in die kleinen Lichter,die zu beiden Seiten die Straße erhellten. Sie leuchtetenschwachund verzerrt herüber, aber sie hatten etwasTröstliches, so wie sie waren. Plötzlich hörten sie auf,und die Straße dehnte sich dunkel in die Nacht.Barbe klammerte sich enger an ihren Sitz Ihr warals führen sie einem Abgrund entgegen. Sie beugte sichvor. ..Ich glaube an diese Reffe nicht", sagte sie ernst.

Lop ^ riskt bv Verlas Liiorr L Ittrtb S .w .b.3 .. ülüookeo IM
Fritz zuckte mit den Schultern. „Du bist klüger, alsman denkt", sagte er mit plötzlichveränderter Stimme.„Barbara — ich will ehrlich sein. Wir machendie Reise,aber wir müssen uns vorher das Reisegeld verdienen."„Dann verzichte ich." Barbe lehnte sich zitternd zu¬rück- Sie hatte gewußt, daß das kommen würde. Siehatte die ganze Zeit gefühlt, daß Fritz einen neuenSchlag vorbereitete. Er hatte mit Biru verhandelt.Jetzt forderte «r ihre Hilfe. „Ich verzichte aus dieseReise", sagte sie noch einmal. „Ich brauche das Geldnicht. Laß mich aus dem Spiel bei dieser Sache. Ichwill nicht reisen."
„Das wird uns wenig nützen, mein Kind. Die Warewird unter allen Umstanden geholt, ich habe sie festgekauft. Und wenn das Unternehmen gelingt . . . Ichsehe nicht ein, warum wir uns um das Vergnügen brin¬gen sollen? Wir haben beide Erholung nötig."Barbe schwieg. Die Erregung verschlug ihr dieSprache Hier saß sie wieder im Wagen neben Fritz —und sie fuhren wirklich einem Abgrund entgegen. So¬eben war noch rings um sie die Stadt gewesen, mit ihrenfreundlichenLichtern, mit den vielen freuden Menschen. Sie erinnerte, sich plötzlich an einige Blicke, die ihrteilnehmend und lächelnd gefolgt waren, als sie an derSeite ihres Mannes zum Wagen schritt, Irgendeinerdieser fremden Menschenhätte ihr sicher helfen können,wenn sie gesprochenhätte. Diese Gelegenheit war nunvorbei, Sie saß wieder neben Fritz, und sie fuhren einemgemeinsamen Ziel entgegen — vor dem sie nicht mehrentfliehen konnte. Sie .hob den Kopf: „Wann mußt du— die Ware holen?" fragte sie stockend.„Heute abend Barbara ."

Bärbe . blickte zur Seite. Heute abend war es auchdaß Froese sie am GrablchenHaken erwartete. Sie hattebis jetzt nicht gewußt ab sie gehen würde. Nun würdesie gehen müssen. Ihr war plötzlichzumute wie einemErtrinkenden, der genau weiß. daß er das Ufer nichimehr erreicht' er kämpft um u verzweifelter um seinLeben. Auch sie sah ihren Unteraang vor Augen, siewär zu sehr in Lügen verstrickt. Sie dachte an Froese.

der auf ihre Entscheidungwartete. Für ihn sah allesso einfach, aus . Sie mußte fast lächeln, wenn sie seinenGedankengüngen folgte. Auch sie hatte ihn einmal sofest und gerade geliebt, aber das Leben hatte über ihreLiebe seinen Schatten geworfen; sie war verkrüppeltwie ein Gewächs, das zu lange im Keller steht. Eskonnte sich nichts mehr zum Guten wenden.Sie fuhr zusammen, Fritz hatte seinen Arm um ihreSchulter gelegt.
„Paß mal auf, Barbara ", sagte er mit seiner schlep¬penden Stimme, die' er immer hatte, wenn er getrunkenhatte . „Ich glaube wirklich, das ist unser letztes Ge¬schäft. Ich habe langsam genug von der Sache. Wir wol¬len wirklich reisen. Ich glaube, auch du bist froh, wenndu eine Weile dieses Drecknestnicht siehst. Die Reisewird uns völlig verändern, sie wird neue Menschenausuns machen. Und wenn wir wiederkommen, ziehen wiruns völlig vom Eeschäftsleben zurück."„Wie willst du das machen? Du hast selbst gesagt,daß sich die Filialen nur durch den Schmuggelerhalten ."„Ja , Barbara — aber ich will sie verkaufen. Biru hatInteressenten an der Hand. Ich werde die Läden auf¬geben und mich um Tod und Teufel nicht kümmernWir ziehen irgendwohin, wo es schöner ist."„Ist das währ — du willst wirklichdas Schmuggelnlassen? Fritz — dann laß uns auf der Nehrungbleiben!"

Fritz sah Barbe forschend an. „Warum auf der Neh¬rung bleiben?" fragte er.
Bärbe senkte den Kopf. „Hanna soll hier leben", sagtesie einfach, „Fritz — wir wollen so lange bleiben, bisHanno erwachsenist. Ich will ihn zu einem Fischer er¬ziehen. Versprichstdu mir heute, daß du mir nichts inden Weg legen willst, was den Jungen betrifft ? Ver¬

sprichst du mir. daß wir in Perkuhren bleiben?"„Gut. gut. Barbara — wenn dir so viel daranliegt . . . Es ist schließlichgleichgültig, an welchemEnde der Welt wir unser Geld verzehren — die paarJahre , die es reichen wird. Wir können ebensogut inPerkuhren bleiben."
„Und du versprichst mir, daß du Hanno ehrlich er¬ziehst? Schon seinetwegen darfst du nie mehr schmug¬geln. Er wird jetzt schon erwachsen, man darf ihn nichtmehr belügen. Fritz — schwöre mir : du schmuggelstheute zum letztenmal! — Dann werde ich dir auch wie¬der helfen"
„Es ist gewiß das letztem«!." Fritz zog sie zärtli»an seine Seite, er streichelte ihr Eeiicht Ab morgen be¬ginnt ein neues Leben" sagte er, „Ah. Barbara —wenn wir doch erst auf der Reise wären!" Er zog plötz¬lich seine Uhr aus der Taiche und beleuchtete sie miteinem Streichholz. „Verdammt", sagte er ärgerlich, „es

Wenn ihr das Angenehmeverachtetund das weiche Bett
und von dem Weichlicheneuch nicht weit genug betten
könnt: da ist der Ursprung eurer Tugend. Gelobt sei, was
hart machtl Metrscde
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ist tatsächlich schon fast neun llhr . Wir müssenuns be¬eilen — ich wollte auch Hanno noch mal sehen." Ertrieb die Pferde an.

15.
Bärbe fand noch in der Küche zu tuu. Sie scheuertedie Töpfe und räumte das Geschirr beiseite, das vomMittag stehengeblieben war. So ging die Zeit rascherhin. Fritz war schon vor einer Weile fortgegangen,nachdem er sich drüben von Hanno verabschiedethatte.Bärbe sollte ihm erst später folgen.
Sie blicktenach der Uhr — es war jetzt neun Uhrdreißig. Sie band langsam ihre Schürze ab. Sie mußtedaran denken, sich anzuziehen. Um zehn wollte Fritzam Skielwith die^Ware übernehmen, da mußte sie schonbei Froese sein. sie überlegte? Sie mußte ihn wiederunmerklichan die Hafffeite drängen. Fritz wollte denWagen dicht neben der Straße durch den Wald führen,dort gab es am wenigsten Geräusch. Froese durfte alsoauf keinen Fall diesseits der Dünen bleiben. Am bestenwar es, wenn sie versuchte, ihn unter irgendeinemVor-wand auf den Erabschen .Haken zu locken. Das Eistrug schon hier am Rand, so daß sie bequem die kleineVordüne erreichen konnten.

Sie hielt inne, die Röte schoß ihr ins Gesicht, Daßsie jetzt schon kaltblütig überlegen konnte, wie sie ihremMann am besten bei seinem Verbrechen half! Sie wargenau so schlecht wie Fritz, Sie trat zum Spiegel undordnete ihr Haar, aber auch als sie fertig war, blicktesie noch lange in das Glas . Ihr war. als müßten UMauch äußerlich die Spuren der Veränderungen zeigen,die mit ihr im Laufe der Jahre vorgegangen waren.Aber ihr Gesicht blickte ihr wie sonst entgegen, vielleichtnur etwas blaß durch die Erregung. Sie wandte ßchendlich ab. Sie durfte jetzt nicht unsicherwerden. Esgalt zum letztenmal, die drohende Gefahr der Ent¬deckung abzuwenden. Wenn diese Nacht vorüber war,konnte sie wieder frei unter den anderen Fischernleben. Sie zog lächelnd ihren Mantel über. Dieses Malglaubte sie an Fritz, Er hatte ihr geschworen, nie wie¬der Schmuggelware anzurühren, und er war damit ein¬verstanden. daß Hanno in Perkuhren blieb. Er war reichgenug, um dem Jungen alle Fffchcreigezeugezu kaufen
(Fortsetzungfolgt)

!
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Lmäens 8ee - unä Bluuenseblkksverkebr Iin Lobruar 1939.

Veii ii aueb xossnüdor born Vormonat , äor im Zslebea 6er
Nanalsiierre stanä , äio sied auob auk äsn Bseverkebr
susvirken mukte , eine Zunabmo der Verkobrsloistunxen
des Linder Lakens kür den klonst Lebrnar 1939 an vsrr .eivd-
nsn ist , so reivdte sie doed an die des gleivden Beriobts-
inonats des Vorjabre « nickt deren . Ls keinen an : 21Ü 8ee-
sedikks mit 183 SÜ3 NBD inl Lobruar 1939 xsxen 183 8ee-
sekikks init 141147 NBD iin dannar 1939 sexsn 274 8eesedikke
uiit 299 647 NBD iin Lebrnar 1938. Ls sinken ab : 297 8ee-
sedikke lyit 161 891 NBD ini Lebrnar 1939 xoxen 177 8eescdikke
mit 143 321 NBD iin dannar 1939 x-exen 275 8eesedikke Nlit
227 896 NBD iin Lebrnar 1938. Lnsebraobt vnräon rnnd
289 999 t Düter , darunter vornebmiiok Lrr , ketreids und
S0NSÜ8SUnter . Versandt vuräen rund 119 999 t Unter , unter
denen Lobten an erster 8teiie staken . Iin Linnen-
sekikksvsrkekr  virä das Verxieieksbiid , das «iek
durek die Lanalsziorre iin Vormonat ergibt , novk äsutiioder.
Ls kanion an : 435 Labrrouxo init 225 399 t Draxk . iin Lobruar
1939 sesen 99 Labmeuxe init 43.594 t Vraxk . ini lanuar 1939
xsssn 524 Labrrsrme init 284 757 t Draxk . in» Lobruar 1938.
Ls xinxen ab : 429 Labrssues init 214 338 t I' raxk . ini Lobruar
1939 sesen 76 Labrssus « init 29138 t Draqk . iill .lanuar 1939
Aesen 497 Labrsen ^ s init 284 757 t Draxk ini Lobruar 1938.
Die dskördsrten Uütsrmensen keiauken sieb eingeben, .! auk
rund 139 999 Donnen , ausgebend auk 167 999 Donnen und
baden daniit bei r.var vesentliober 8teigorunx gegenüber
dein Vorniouat die Höbe des Uütorverkebrs des Vorzabre»
noeb niobt erreiebt.

Deutsob -tsobeodo -slovaklsobs Verstänälgnng über den
Lliineiiseklkksrauni auk Lid « und Oder . Iin Babmon der
tlontsail -tsobeobo -slovakisoben Sesproobungon über Lragsn
des Vsrkobrs ist eine Verständigung über die Lbgaks von
tsebeebo -slovakisobem Sinnonsobikksraum an den LInssen
Lide und Oder aus LnlaK der Lbtrstnng des sudstendout-
sebsn Usbiotes ersieit voräen . Die Vereinbarung värä
demnäekst untsrssiobnet und bssvblsunigt äurebgsknbrt
voräen.

Xeue 8ebikke kür die norveglsobe Landeiskiotte . Die
Uensralvorsammlung der Nsrvik Dampksobiktabrts -Uesoll-
sekakt in Dronäbeim erteilte naeb Uenebmignng des labres-
doriektes kür 1938 der Direktion die Lrmäobtignug Lur
bslämögliebsteu Lnsobakkung eines neuen 8obikkes . Ls «ol¬
len bierkür insbrers Lanangsbots vorliegen . IVie die Lan-
dels- und 8okikkabrtssoituug erkäbrt . «oü die Horden-
kjelsks  Dampksodikk -Uesellsobakt kür die Lilronto Bor¬
gen—Birkenes ein neues 8ebikk in Dienst steilen . Naob dein
destekonden Blau virä es visäor ein kür 499 bis 425 Bassa-
gioro bereobnstss DainiiksvbiH sein von stva 259 LnÜ
bange und 16,1 8ssineiIsL Uesobvinäigkoit . Das den modern¬
sten Lnkoräorungen ontsnrevbsndo 8ebikk , bei dein insbe¬
sondere Lluminäumkonstruktionon a»r Vorvonäung kommen
sollen, virä kür die 8aison 1941 kertig «ein . Lernen beab-
siebtigt die Vesteraisks 8obikkadrtsgsssiisvdakt in Borgen
den Neubau von 2 8eb !kken, von denen eines sbenkaiis kür
den Lisvorkobr Lengen —Birkenes bestimmt ist . Das andere
kür boksikakit . 8obliskliob trägt sieb die Lergensks
Sobikksbrtsgsselisebakt mit den? Uoäsukon , svoi Liter«
Sebikls auk der Lillinio durek Neubauten 2U eisetsen.

8tai>eiiauk bei den Uötaverken . Luk den OötLU'srken ist
ein weiterer Ltapeliauk kür Leebnung der 8kiis L/8 Oanada
in Oslo srtoigt . Dnd r.rvar bandelt es sieb um ein neues
lankwotorsvbikk von 12 899 t div. Das 8ebikk srbielt den
Vamea Lritanssa.

Dalreu ivlsen lLaisba baut neue 8eb !kke. Die Dsiren
Lissu lLaisba , eine loebtsigsseilsvkakt der 8üd -lVIandsebu-
risoben Lisellbabn -Osseilsokakt , bsabsiebtigt , 14 neue Darnii-
kor von 1e 2—9999 Lonnsn , im ganzen 79 999 'können,
bauen su lassen ; teils um ältere 8vbikks au ersetaeu , teils
um den erböbten Lnkoräsrungsu des Vsrkebrs gereckt
verdau ru können . Der gesamte kür die Neubauten aus-
augodende Lstrag wird auk 25 Nill . Ven gesebätst . 2ur
2eit desitst die Oesellsekakt eine Llotts von 53 8obikksn von
insgesamt 189 999 Donnen.

Leesmt Vremsrlisven
Das 8seamt Lremsrbaven verbandelto über den Dnkail

des Dambksrs „Lsddsrndsim " in der Industr !sliaksn -8ckleuss
von Sromeu und verkündete den kolgenden 8prnob:

Lm 1. Llärs 1939 ist der Lrömer Lraobtdamiiker „Leddern-
beim" gegen 9,21 Ilbr bei böigem 080 -Wind in 8tärks bis
su 7/8, als er unter Lotsenknbrnng in Ballast die 8oblsnsen - >
Kammer r.um Indnstrisbaken in Lremen verlassen ivollte,
mit der 8tsnerbordssits gegen das 8vblsnssnan6enbanpt ge¬
raten und bat dabei so srliedliolio Lesebädignngen davon¬
getragen , daä die Reise abgsbroeben und das 8akikk ins
Dock gebraebt vsrden mnkts , um selu 8luksu su vvrbüten.
Der Dulall ist darauk surüeksukükrsu , daL Damvksr „Led-
dernbeim ", als er nvok iu der 8ebleuss vertäut lag , aus
niebt keststvlldarsu Sründsn bei stlllisgeuder blasvkins
Labrt aukgouommsn bat , daü diese Ladet niebt von vorn-
berain mit Rilke der Labtoi 'isillv aukgestoniit tvordsii ist,
und dsL man seblioüiivb versnobt bat , das 8abikk iu der
8ebleussukammsr mit voüvoraus arbeitender Aasebius
nieder «tromrsebt su dringen . Die blakuabmen naeb dem
linkall sind niebt su beanstanden.

hlsekriektsn für Leeksk ^si'
Nordernsg.  Dovs -Disk. Oeogr . Lage : 53 6r . 43 Ain,

46 Sek. Nord , 7 6r . 9 Lliu . 46 8ok . Ost . Lngadeo : Die
sebn arae Lsnebttonne D 2 ist abgetrieben und gestrandet.
Sie viril bei rubigem Vetter Wieder ausgelegt,

Norderuev.  8ebiuebter -Labrvssser . Lrübsre N. k, 8.
38̂2954. Lugabsu : Die spitse Douue 3 ist verlegt naeb 53 Or,
42 Hin . 57 8ek , Nord , 7 6r . 7 Aiu , 25 8sk , Ost . Die Riebt-
keuer sind vieder augssüuäst . Das Lakrvasser bat sur
2eit eine geringste Dicke von 1,9 m.
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^nxekommene Sevsedlkke »m 1V. AIÄrr:
l7beii3. ätsvln , von 8smdnrL , 8sba1 . Lok. 15. ? ort1an6,

ätsoli .. von Dsmdui 'A, Oarl »1. Llinxendvi '§, 8ed . 13. ^ or-
äsrsu . en§1., von Larndni 's » Nie . L 6o .» 8ok . 4. Stüek-
ŝ ut. ^ S8LN, 6tsek .. von Don^ on, Herrn . OsusZsbsrs ', 8oü . 8,
8tnvdxnt . krooris . ätsod .. von 3srnburs , 6ar1 Lolrollo,
Soli. 6. ZtüvksuL . ^.ntsros . ätsok .. von Larnburs , Lönins L
60.. 8ok . 18. Osnadriiok , älsok .»von Hsinburs , 2srin . vsnels-
dsrx , 8od . 17. Lssssr 'VViek, von Lamknrs , v . Oltmann,
Vseuuin 011. Oonstantia , ät8e1i., von Nslills , Häsei ' L
8oiimi6i . Röodlinx . VrL. Drns§stt , ätseli ., von LIolbsi 'A',
Kklblsn L 8tac1t1nncl6r, Osti 'viäsliülsn , Oetrsläs . H^ 1)k6ls,
ütLeli., von Lnrn1)ni'F, D. O. 6 . Hansa , 8ok . 12. ^.ürisna»
11., von Italien , Oedr . 8VecrIit, R8o1i11n§. kollnx , estl ., von
Iionäon , Oai'1 8odo11e, ^ olilenlianZel.
^dxe §snLtzne 8eesc:d1kkeam 9. IVlärs::

Llsrienkels . 6tsek ., nayli ? oi't 8a !6, v . D. O. 8snsa.
IVei'äenkels . dtsoli .. nsed Lallrntta . O. O. 6 . Danss , 8tn <r1r-
§ut . Oarl Rskäsr , naelr Ltamburr ?. 7̂1o. 2a ^ e L Oo., 8tüvk-
eut . elsKerskonteln , koll .»naoL Namdurs , Oobr . 8peo1it, Rest-
1a6nn§. ^ erstrelc, ätsed ., n«Lk Alittelamerlira , 8ei 'M. Danels-
dei'§, 81:üo1rxut. ^ .okllles . ätsok .. naod ^ oi'6spsnisn , D. 0.
Neptun . 8tno1c8nt . I n̂mme , 61seli.. nsdr 8e1sin §koi'S. Radien
öb 8tsät1an <1vi', 8tiiekAni . RIiss , ätsod ., naod Roiteräam»
Oottk. ^ tslnme ^ er , 8tüo1rAut . ? ax , ätsod ., nsod Ropsv
daxen , Neinr . Oerkö . Risser , 8tüokxnt . ^ .nsnst , ätsed ., nsed
Stettin , Deinr . Oerdä . I 'jsssi '. 8tneksnt . Rrsneiska RenäriL
Risssr . Ztsvli., nsok Uetdil , Risser L v. Ooornnm , 8tüok §ut.

l-iegsplätrs der Lsesekifts
Ruropalisksn : ^ .älei ' 2 (8 15 26), IVsedtel 2, ^ ssan 2 (814 80),

Oonrlanä 4 (815 53), Lonx L ĵoern 6 (8 19 09). Lilsnan 6
(8 20 50), ? i'ooris 4, Orotava 1, Olders 5.

Dederseedaken : Rortlsnä 13 (8 00 56), . Reitosano 13 (817 33),
Linäendurx 15 (8 00 58). vdena 15 (8 00 68), OsnadinoL 17
(817 34). L ^ pdissia 17 (817 35). R^ dkels 12 (8 53 76). ? ortx>
^.lexrs 14 (8 53 39), Xntarss 18 (8 54 88), Oan6 16 (8 54 83).
8anta Ornr 11 (8 00 26).

Oelreläeksken : Rinsxstt . .
Inüustriedaken : Reppe . 1?rava6ors . Seims , Valentins Ooäa,

^clrlavL . I^̂ usterö, " Oonstantia (RöelilinA ), Rollnx (sstl .)
(Rolileudanösl ). Rssssr 'VVielr (Vaonum Oil).

V êrktkaken : Hsronles (voek III ), LvitliioZ (voolc V),
Dissrised CVVsrktdsIsll),' Nameln (Ilbootsdslsn ).

Soklkse 6es ^ or66vutsvkeo tn:
Rremerliaven : Berlin . Dnrops.
Ramdurx : Balls , Dessau . Iller , blinden.

Setiiffsdsvksgungsn
Nordüeutseber Idovü . Bremen . Liier 9. ab Laipboug uaek

Hongkong . Lugsburg 9. ab Norkolk naeb Vera Orus . Donau
8. ab Dos Lngeies uaeb Bau Lranalsko . Bms 8. ab Das
Balmas naeb Hamburg . Lste 9. 8t . Dkomss psss naeb
Oristvdsl . Onsisenau 19. an Rotterdam , dersbek 9. ab Lre¬
men naeb Lntverflen . Diiipe 9. an Rotterdam . Neekar 9.
ab Durban naeb Dünkirebsn . Osnabrück 19. Rotesand pass.
naeb Bremen . Rsgenskurg 9. an Lntverpen . sabarnkorst
10. ab Hongkong naeb bkaniia . Lteubsn 9. an Neapel . Dim
9. ab Dos Lngeies naeb Orlstobal . Vandsbek 8. ab Orlstobal
naeb 8t . Dbomas.

Dentscb « Oampkseklkkkabrts -Oesellsedakt „Lansa " . Bremen.
Litsnkel » 19. von Ooiombo . Bkrenkeis 9. von Bort 8aid.
Laikenksls 9. von Bombav . Rxdksis 19. von Lambnrg . Dau-
terkeis 9. von Oolomdo . Disbenkeis 9. von kort 8aid . Din-
denkeis 9. Ouessant pass Larisntsis 9. von Bremou . Oeken-
ksi« 9. Ouessant pass . Rotenkeis 9. von Llormugao naeb
Lntvsrpen . 8onsek 9. in Bilbao . Ltolrenkeis 9. von Bort
8sid . Drsasnkeis 9 von Ooiombo . Verdenksls 9. von
Bremsn

Dampksekikkkabrts -Oesslisodakt ..Neptun " . Bremen . Lndro
ineda 9. Rotterdam pass . naeb Stettin . Lrisdne 9. in Libing.
Oastor 9. in Löln . Dsiia 9. von Osdir naeb 8sviila . Bleotra
19. von Bremen naeb 5I»imö . Lortnns i9. Roitensu pass.
naeb Rotterdam . Oauö 19. in Bremsn . Ssiios 9. in Luelva.
Repler 19. von Bremen naeb Llltverpen . Datons 19. in
Droutkeim . 5Isdes 19. in Nönigskerg . Lünsrvs 9. von Vigo
naeb 8evill ». Neptun 9. Sruusbüttel pass . naeb Nönigaderg.
N'xe 19. in Riga . Orest i9. von Nönlgsderg naeb dem Rdein.
Bailss 19. Rotterdam pass . naeb Bremen . Bax 19. Bruns¬

büttel pass . naeb Ropenbagsn . Bbaedra 9, von Lambnrg
naeb dem Rbein . Bboedns 9. von Rotterdam naeb Bremen.
Bluto 9. von Lnelva naeb Lara . Dbeseu« 11. von Bremen
naeb Riga.

Lrgo Reederei Riebarü Lüler L Oo, Bremen . Bussard
19. in Ldo . Drossel 19. von Raskö naob Bremen . Lrpei 9. in
Rotterdam . Laike 19. in Da Lavre . Link 19. in Revai . Kanter
19. in Rotterdam . Oreik 19. von Hamburg uaek Doudou.
Labivbt 9. iu Lull . Leobt 19. vou Raume uaeb Rotterdam.
Kleies 19. vou Lostou uaek Hamburg . Oiiva 19. vou Nopeu-
bageu uaek bläutvluoto . Orla 19. Iu Lutrverpsu . Biuguiu
19. von Dvndon naeb Lambnrg . Reibsr 19. in Lnii . 8xeobt
19. von Lambnrg naeb Lingslvnn . Ltrauö 19. von IVidorg
nnvk Bremen . Dr . Leinr . Viegand 19. in Lsisingkors.

Deutsebs Devante -Dinie OmbL . <Ltias Dovants Dinie L -O,
Bromon , Dsutsabe Dvvants -Diuis Lambnrg L -O, Lambnrgi.
Lcbaia S. von Ordou naob kiresnu . Lroturus 9. in Lnt-
verpsn . Lrta 9. von Xxmassi naeb Oataooiv . Ltben 7. in
kiersin . Ksüloa 9. in Batras . Lerakisa 9. in Istanbul . Itbaka
9. Norintb -Lsnal pass . Lxkbera 9. von Lntvverpen naob
LIgier . Lliios 9. von Dran naeb Rotterdam . Lrnst D. ki.
Rnss 9. Dibraitar pass . Ksorg .D. N . Rnss 19. in Lntvrerpen.
8amo « S. kidraltar pass . Dinos 9. in Lntivorpsn . Laiova 9.
in Istanbul.

Union Handels - und Seblkkabrtsgeseiisebakt mbL ., Bremen.
Brsmerbavsn 12. in Lremsrbaven käilig.

Lamdurg -Lmerlka -Diiile . Ostküste Nordamerika und Ooik-
bäksn : Naiv 5'ork 9.- au Nowork . Doutsebisud 19. in Oux-
daven . Loabnm 19. ab Lambnrg naeb Rotterdam . Lisl 9.
Lisbyp Roek pass . naeb Bremen . Idarvald 9. an Lrsspvrt.
— IVestknste Nordamerika : Vanoonvsr 9. ab LIasatlan . Bort-
lanä 9. ab Lambnrg naeb Bremsn . — Uittelamerika , IVest-
indien : 8esostris 19. La ĝal Isiaud pass . naeb Bremen . Nanm-
bnrg 9. 8an LligusI pass . naeb Barbados . Lgpbissia 9. an
Bremsn . Issriobn 9. 8sn kliguvl pass . naeb Dristobal . Ba-
iatia 9. Ouessant pass . naob Daripito . — IVestküste 8üd-
smsrika : Llonserrats 9. Vlissingen pass . naeb Bremen.
Lermontbis 9. Ouessant pass . naeb Dristobal . — 8üdakrika,
Lnstraiisn , Niedsrläudisob -Indien : Lrsibnrg 9. ab Bort 8nid
naob Llarssille . 8taüknrt 9. an Nssreastie . Kienes 9. an
8osrada ^ a. Lamm 9. Dakar pass . naob Lapstaüt . Lanan
9. Vmuidsn pass . naob Lambnrg . Lssen 9. ab Lntverpen
naeb Bort 8aid . — Ostasien : 8aneriand 19. in Lambnrg.
Llünsterland 9. an Debu . Rbsinland 8. ab Hongkong naeb
8ingaporo . Lrmland 8. ab Longkong naob klanila . 8odoer
8. ab Benang naob Bort Lvettenkam . Zllias 6 . Luluknndis
19. in Nokobsma.

L »inkurg -8üdainorik »niseLe Dampkseblkkksbrts -Kosellsob -ikt.
Dap Lrovna 19. in Lueuos Liros . Dap Norto 19. von Ria
da danoiro naob 8antos . Konsrsi 8air KIsrtin 19. von Lnenos
Liros naob Klontsvideo . kladrid 19. in Lromorkaven . klont«
Basooal 19. in Äadsira . Labitonga 19. in Lntvsrpen . Bsl-
grano 9. in Rio Orsndo . Loilvork 9. in Bremsn . Dordoba
9. Ouessant pass . Dorriontes 19. in Victoria . Duritxba 9.
Ouessant pass . Da Blata 9, von Bnsnvs Liros naob Rosario.
Da Dvrnna 9. in Rosario . klontsvideo 8. von Labia naob
Lntvsrpen . Natai 9. in Naosio . Botropoiis 9. von 8antos
naeb klontsvideo . Borto Lisgrs 9. in Bremsn . Rio ds 3a-
neiro 9. von 8antos naob 8ao Lrsnvisoo d. 8 . Rosario 9. von
8aota Ls naob Lnenos Liros . Vigo 9. kladsira pass . KVeiüs-
sos 8. in Rio de lanoiro.

Deutsebs Lkrika -DIuien . klususa 9. vou 8t . Llaria . La-
msruu 8. vou Lntvsrpen . IVamsrn 8. von Roma naob Be¬
nito . Dogo 7. von Duals . Lsambara 8. in Llombasa . Läoipb
KVoormann 9. in Bremsn . KVangoni 8. von Boira . Bretoria
6. in Lapstadt . Lssuknma 5. von Das Baimas . Lrnndi 7. von
KVaikisobbai.

L . D. Lorn , Lainburg . Diaus Lorn 9. von Lamburg naob
Lntvsrpen . L . D. Lorn 8. in Lntvsrpen . Leins Lorn 9. von
Bort ok 8pain naob Bremen , Lsoren pass.

Oidenburg -Bortugieslsoko Dampksoblkks-Rkoüeroi , Lamburg.
Borto 9. iu Lausig . Disdva 9. vou Oxorto uaeb Dissabou.
klslilia 9. vou Dadis uavb Daraoko . Dolde 9. vou Dssabiauoa
uaeb Das Balmas . Dasadlauoa 9. vou Doudou uaeb Lut-
verpsu . Basazss 9. vou 8autaudsr uaeb Dissabou . 8sviiia
9. vou Vigo uasb Oporto . Das Balmas 9. vou Dasadiauaa
uaek Bort Dvauts ^ . Oldenburg 9. in Neapel . Dsuta 9. in
Lntvorpsn . Rabat 9. Dover pass.

KVarieckDankseklkk Rbederei OnibL -, Lamburg . Leinr . V.
Riodsmanu 7. von Das Balmas naob Lrnda . Ban ! Larneit
9. in Lmstoräam . Bsrsepbone 7. in Lrnba . Dsiiiope 7. in
Bormncla . Niobe 7. von Lrnba naob ' 8svoilspoint . Lsso
Boiivar .8. von Nevxork naeb Lrnda . Larrv O. 8eidol 8.
in Lavlsgl

Londrlk Llsser L -O, Linden . Loosni Dar ! Lisser 9. von
Linden naob Narvik . Lranviska Lsndrik Lisser 9, von
Bremen naob klstkii , Liisabstb Londrlk Lisser 8. in Lnii.

Lisser L V. Doornum , Lmden . Bortba Lisser 8. von ' Nev-
^ork naob Baltimore.

Llsokdampkorbovesiingoll
KVesermünde-Bromerbaven

Lngekündigte Dainpker : Lalkenstoin , Laus Dob, Lranus,
Oermania , Lurmark (Nvrvog . Lüste ), 8pessart , 8abvalbe
<Nordseo), Darston , Laikland , Lrisdr . Busse , klartin Dv-
usudt , Lerä . Nisckermovor , Lauuss Dekreggor , Dudv . 8au-
ders , Lorm . 8iobort , Lrotur . -

Lin klarkt geveseuo Dampker : 3obs . Liatte (Norvog.
Lüste ). Ooorg Robbert , Oioivits (Isiaud ), Lalle (Nordsee ).

Iu 8eo gegangene Dainpker : Lisa KVilbolms, IVilbeim und
klarie (Isiaud ), Dr , L . 8pilkor , Laxdlits (Norvog . Lüste ),
Ostmark (Norvog . Lüste ), Bräs , klutrsuboeker , Bredoböek,
OstpreuLsn , KViib. Dob, Bremsn (Isiaud ), LImutb (Nordsee ).

hlociiwssssersitsn
Lutersvbisdo gegen Bremorbavou Rotorsaud I 8tck. 25 Lliu .,
Nordeukam 25 Lliu ., Brake 1 8td -, Largo 1 8td . 49 kliu.
Datum Sromsu -8tadt Vegosaek Brsmorbav.
11. Narr 7.1s 13.38 7.94 19.23 5.94 17.23
12. klär? 7.55 20.13 7.49 19.58 5.49 17.58
13. klärr 8.37 20.54 8.22 29.39 9.22 18.39

BiuoevsokiLfakrl
IVL88or8lavd der We8er Lötren 7 kldr

Sann .- Darls-
Datum klünäsu kaksu Damsln kliinlöo

8. klär? 2.55 3.39 2.85 2.91
S. ÄIäi'2 2.S8 3.04 3.45 3.93

10. Llärs 3.32 4.25 3.70 4.42

krlsuisrungsn rur Vsksinfsekung
clsi' Wirlseksttsslslislik

LIs Luslogung ru § 9 der Verordnung sur Vsreiukaobuug
der ' KVirtsobaktsstatistik vorn 13. Lobruar IS39 (vgl . auob die
„Bremer Leitung " vorn 5. kliir ?), über die versobieäene 2vei-
kel vorbanden sind , gebt nns von Zuständiger 8eits tölgsnds
klittsünng sin:

Der Beanktragts kür den Vioriabrespian bat den I . Lprü
9939 als Toitpnnkt kür ,ill« Inkrakttrsten der Verordnung snr
Vereiükaobnng der KVirtsobaktsstakistik vorn 13, Lobruar 1939
bestimmt . Darüber kinaus bodürken naob § S Lbs . 2 der
Verordnung all « Lrbebungen , die am 1, Lprü bereits ein¬
geleitet sind und der Oenebmigungspkiiobt unterliegen , einer
naeb -trägileben Oeneb-miguillg.

Lbgoseben von den Lusnsbmen des § 2 der Verordnung
sind alle statistisebeu Lrbebungen genebniignngspkliobtig,
die eins einmalige , viederkolts oder kortlanksndsWblnng oder
sonstige LeststsIInng von Datsaoksn , Oegsnständsn und Vor¬
gängen dos Volks -, VVirtscka-kts- und sosiaien Debsns ank
Orund gieiebmäkig unmittelbarer oder mittelbarer Lskragung
einer Viekabi von natürliobon Personen oder inristisoken
Bsrsonen des ökkentlioben oder bürgerlioben Reobts dar-
stsiion , anob venn sur Beantvortuug der gestellten Lengen
Lnsebreibungen oder Lnkseieknnngen vervendet vsräon,
die kür andere als statistisebs 2veoke gsmaokt vorden sind,

Obns Bedeutung über die naobträgliobo Oenobmigungs-
pkliebt ist der Zeitpunkt , in dem die Lrbebung eingeleitet
vorden ist . Nsobträgiieb genebniignngspkliobtig sind also
auob d!o Lrbebungon , die vor dem Lriak der Verordnung
vorn 13 Lobruar 1939 eingeleitet vorden sind.

Die naobträgliobs Oenebmigungspkiiobt übt auk bereits
eingeleitete Lrbebungen solange keinen Linkiuü aus , als
niebt der endgültige Lntsoboiä des Vorsitzers des Zentraii-
aussodusses oder des Lsanktragtsn kür den Vierjabrespinn
selbst vorliegt . Irn einzelnen kolkt dies : ,

Lingsloltets Lrbebuiigen können rnnüobst sininal veitor
durobgekübrt verdau und dleieulgeu , denen Lragobogen Zu¬
gesandt sind , bis snm i Lprü noeb zugesandt verden oder
denen in sonstiger KVeise Lragen Lur Boantvortnng auk-
gsgoben sind oder noeb sukgegsbon verden . müssen , soveit
naeb den bestebenden Bestimmungen eins LuSkunktspk -iiebt
bestobt , v !s dlsber , auob veitsrbln Luskunkt erteilen . Ls
bestsbt als » kein .Kulak , ansunebmen . dak die Lnskunkts-
pkllobt solange rubt oder gar ontkaiisn ist , bis über die
Oensbnilgung der Lrkobnng sntsebieden ist.

V/sitsks 2unskme
668 KRR .-Verlcekrs lm

Deksr die 68 Dsdoraumvei 'teUuu ^ Ktellen ijc?; IlemIiK-Rrakt-
^vasen-Deti 'isdsvsrdandes vuirlkn im I 'edruor 280 000 t ver¬
mittelt ASAeniider 276 600 t im Vormonat uud 226 600t im
^ekrnsr 1038. Die 2adl der ardeitatüKlieii vermittelten
Tonnen stiex von 10 637 im Januar auk 11 670 im l?edrunr.

Der Vor 8it 2sndo de« Verwallun ^srats der Reioiisstells kür
Ostreido , Futtermittel und sonstige land v̂irteoliaktlieko Dr-
^enAnisse kat die Reioksstslls und die Rirma Dsutseks
Llairsna ^Verke Tamdurx , srmiiolitist . Saatmais . der
ru LaatrveeLen niolit ak §s8 >t2t verden kann , ru 100*/, 2U
üdernsdmsn.

Im Rsioksanreisor vom 10. Äkärr ist eine ^ .nordnuvs ' der
Dekervaekunssstelie kür ^Vsrsv vsrsokiedener ^.rt , üder den
Verkslir mit Korkkol ?., 2uxe 8eknittenen Dattsn . Streiken
und IVürkeln mit und okne Rinde im Dands Oestsrreioü
und in den sudstendeutselien Osdisten vsrökksntliobt.

Im ardsitstAxlieüen Durekecdnitt vurdsn bei der Reioks-
k du 1939 153 457 VVaxen lOessmtrsiok einsokl . Ogtmsrk und
8ndetsvlsnd ). im Vormonat darrexen 138 550 >VaAen (^ .ltreied
odvs Oesterreiok und Ludetenlsnd ) im .lanuar 1038 34 164
IVaxsn (ebenfalls nur .Xltreiek ) gestellt.

Im dskre 1037 wurden sokätrunxgweise 50.3 kx tlewüse ie
^opk der Bevölkerung verbraucht : von l933 und l937
schwankte der Rro -Roiik-Verdrauch rwischen 45 und 52 k§.

lZerussboren im Berliner Sportpalast
7m kjauptkamps des flbends boxte Vesselmann gegen Nob van klaveren unentschieden

Die im Berliner Sportpalast durchgeführten Berussbox-
kämpfe hatten mit nur etwa 4ÜÜ0 Zuschauern nicht den
erwarteten Publikumsersolg gesunden . Einleitend schlug unser
Nachwuchsmann im Halbschwergewicht Richard Vogt-
Hamburg den Italiener Minardi  schon in der zweiten
Runde k.o. Er brachte den Gast in der ersten Runde bereits
dreimal zu Boden , und in oer zweiten Runde ließ sich
Minardi auszählen . Einen Kampf bis zum Umfallen gab es
dann anschließend im Leichtgewicht zwischen dem ehemaligen
Deutschen Meister Albert Esser -Köln und Italiens einstigem
Europameister Tamagnini.  Ueber alle acht Runden tobte
in einem unerhörten Tempo ein verbissener Kampf , der das
Haus zu Begeisterungsstürmen hinriß . Der drahtige Italiener
klebte förmlich am Mann , schlug ununterbrochen Serien von
Haken, aber Esser hatte die größere Wirkung in seinen
Fäusten , wenn er auch die meisten Schläge seines Gegners
nicht vermeiden konnte . Nur ganz knapp gewann Tamagnini
nach Punkten . K.o.-Sieger wurde Arno Kölblin  im folgen¬
den Schwergewichtskampf über den belgischen Schwergewichts¬
meister Verbeeren.  Bis zur 3. Runde war das Gefecht
noch offen , dann sing der hagere Belgier eine trockene Rechte
ein , mußte bis „8" zu Boden , hatte aber das Glück, daß der
Gong ertönte , während er angeschlagen in den Seilen hing.
In der 4. Runde kam aber das Ende . Abermals schwer
getroffen mußte Verbeeren bis „9" auf die Bretter . Da er
mühsam wieder aufstand stoppte Ringrichter Noack den
ungleichen Kampf und erklärte Kölblin zum K.o.-Sieger.

Im Hauptkampf des Abends erzielte der Deutsche Mittel¬
gewichtsmeister Joses Besselmann  gegen Hollands Titel¬
halter Bob van Kladeren nach 12 Runden nur ein Unent¬
schieden. DaS Vorhaben des Kölners , zu einem Kampf für
die Europameisterschaft gegen den Franzosen Tennet zu
kommen, dürfte damit vorläufig hinausgeschoben sein. Nach

Zwcidrittel des Kampfes führte Besselmann noch mit kleine »,
Vorsprung , den er sich zum Schluß jedoch noch ablagen ließ.
Höhepunkt des Kampfes war die II . Runde , als Besselmann
bei van Klaveren Wirkung erreichte , doch nicht genügend
nachsetzte, so daß der Holländer die heikle Situation uber,tand.
Im Schlutzkampf schlug im Weltergewicht Willi Seisler

Her kau lliedersachsen entsendet
Zu den in den Tagen vom 19. bis 25. März in Essen statt¬

findenden Deutschen Meisterschaften der Amateurboxer wird
der Gau VIII (Niedersachsen) folgende Streitmacht entsenden:
Fliegengewicht : Sonneberg -Braunschweig ! Bantamgewicht:
Wille -Hannover ; Federgewicht : Biallas -Hannover ; Leicht¬
gewicht: Blumenthal -Hildesheim ; Weltergewicht : Seedor,-
Delmenhorst ; Mittelgewicht : Amslung -Celle; Halbschwergewicht:
Trillhase -Bremen ; Schwergewicht : ten Hoff II -Oldenburg . Es
werden weiterhin zugelassen aus dem Gau Niedersachsen:
Fliegengewicht : Panseck-Braunschweig ; Weltergewicht : Dörries-

,Hannover ; Halbschwergewicht : Koppers -Hannover ; Schwer¬
gewicht : Kohlbrecher -Bremerhaven.

kazeks neuer Herausforderer
Schwergewichts -Europameister Heinz Lazek (Wien ), der am

17. März in Berlin seinen Titel gegen Halbschwergewichts-
Europameister Adolf Heister (Bonn ) aufs Spiel setzt, hat be¬
reits einen neuen Herausforderer gefunden . Von der JBU.
wurde der italienische Meister Santa di Leo anerkannt , der
bereits einmal von Lazek geschlagen wurde . Der Kamps um
die Schwergewichts -Europameisterschast soll bis zum 7. Juni
entschieden sein.

1. Hallenmeisterfchasten der Nordsee-H7.
In den Sporthallen der Adots-Hitler -Kaserne an der Stader

Straße erfolgt heute die feierliche Eröffnung der 1. Hallen-
meistevschasten der Nordsec-HJ . um 16.30 Uhr durch Ober-
gebietsfühver Lühr Hogrefe  mit anschließender Verpflich¬
tung der Wettkämpfer . Es folgen dann von 16.45 bis 19 Uhr
und von Ast—22 Uhr die Eebietsmeisterschcstten im Boxen
und im Geräteturnen für Bannmannschaften . Um Sonntag-
vormittag von 9 bis 13 Uhr werden di« Gebietsmeifterschasten
im Geräteturnen , Boxen und Ringen in den gleichen Aus¬
tragungsstätten fortgesetzt, während der Sonntagn -achmittag
ab 15 Uhr die EntscheidungSkämpse im Geräteturnen und
Vorführungen der HJ . und des DI . bringt . Die .Entschei¬
dungen in den -Gsbiets -Boxmsstterfcha ' teli fallen von 16 bis
18 Uhr und um 18 Uhr findet die Siegerehrung durch den
Obergebietsführer statt . Diese reichhaltige Deranstaltungssolge
wird bereichert durch musikalische Vortrüge des Bannmusik¬
zuges Bremen und des Fansarenzuges des Jungb 'annes Bre¬
men . Zu allen Veranstaltungen sind alle Eltern und Kame¬
raden gern gesehen. 14

Ski-Wochenendfahrt in den Harz
Die Schneevevhältnisse im Harz haben sich nach kurzem

Tauwetter am Montag im Lause der Woche noch weiter
verbessert. Jetzt beträgt die Schneehöhe schon in mittleren
Lagen (500—800 Meter ) 35—65 Zentimeter Pulverschnee , im
Hochharz (900—1140 Meter ) 70 Zentimeter bis über 1 Meter.
So kann der Bremer Ski - Club  heute Sonnabend seine
11 . Wochenendfahrt  beginnen . .Abfahrt der H a u P.t -
gruppe  16 .02 E. nach Bad „Harzburg . Anmeldung zür cü.
50A Fahrpreisermäßigung bis heute 14 Uhr im Llohdreise-
büvo, Ruf 28 776/77 . Bei genügender Beteiligung fährt eine
Vorgruppe  schon mit D 10.56 nach Bad Harzburg , um
auch den Sonnabendnachmittag noch zu einer Skisahrt aus¬
zunutzen . Anmeldung und Entscheidung zu dieser Gruppe bis
heute 10 Uhr Lloydreisebüro . Ausfahrt an, Sonntagmorgen
für beide Gruppen ab Bad Harzbuvg , Braunschweiger Hos,
mit Sonderautobus um 7.45 Uhr . Rückfahrt ab Bad Harz¬
burg um 19.30 Uhr , an Bremen E 23.06.

Frauen schwammen gegen Männer
Dänemarks Rekordschwimmerinnen Ragnhild Hveger und

Inge Sörensen gingen in Paris an den Start , wo sie
mangels geeigneter Gegnerinnen den Kamps mit Vertretern
des starken Geschlechts aufnahmen . Den besten Erfolg hatte
dabei die Weltrekordlerin Ragnhild Hveger , die über 490-
Meter -Kraul mit dem Südfranzosen Pallard in der glänzenden
Zeit von 5:07 ein totes Rennen erzwäng . Ueber 100-Meter-
Kranl war naturgemäß Pallard in 1:03,4 schneller, als die
Dänin mit i :06. Inge Sörensen hielt sich gegen den einstigen
Welrekordmann Jacques Cartonnet recht tapfer , obgleich sie
sich nicht in Bestsorm befand . Cartonnet schwamm die 409-
Meter -Brnst -Strecke in 6:17,2 herunter , während Sörensen
6:26,8 benötigte . Ihr eigener Weltrekord steht aus 6:16,2.

Die erste ktappe des Saharafluges''
Die erste Etappe des Saharafluges wurde von Tripolis

über Sinauen und Derg nach Cadames über 527 Kilometer
ausgetragen . An der Placierung hat sich nicht viel geändert.
An der Spitze liegt der Italiener Fregoli mit 199 Punkten
von seinen Landsleuten Crocco (198,5) und Morinv (178.2).
Der Franzose de La Cheneliere folgte an vierter Stelle (174),
bester Deutscher ist Bader (164,3). 'an achter Stelle vor Oblt.
Götze (157,8), während Dietrich (148,2) den 13. und Flng-
kapitän Ziese (121,7) den 19. Rang einnehmen.

lifchtenmsweltmeisterschasten
In Kairo haben die Weltmeisterschaften der Tischtennis¬

spieler begonnen . Deutschland ist nur durch die Weltmeisterin
Trude Pritzi -Wien und Hilde Bußmann -Düsseldorf vertreten,
die im Länderkamps um den Corbillon -Pokal Aegyptens Ver¬
treterinnen leicht mit 3:9 Punkten das Nachsehen gaben . In
ihrem 2. Kampf schlugen unsere Frauen Rumänien mit 3:1.
Im Swaythling -Pokal der Männer stellen England , die
Tschecho-Slowakei und Jugoslawien die aussichtsreichsten
Mannschaften.

Schikat wieder auf deutschen Matten?
Eine überaus erfreuliche Tatsache wird uns über unseren

srüheren deutschen Meisterringer Richard Schikat  bekannt,
der uns Bremern  ein sehr guter alter Bekannter
ist ; denn in einer Berufsringkampskonkurrenz in Bremen setzte
er sich vor . vielen Jahren erfolgreich durch , um dann die
Reise nach Amerika anzutreten . Der Ostpreuße eilte in USA.
von Sieg zu Sieg und fand im Freistilringen kaum einen
ebenbürtigen Gegner . Jetzt ist er wieder zur Alten Welt
zurückgekehrt und beteiligte sich in Göteborg  an einem
erstMassig besetzten Duwirler im FveistAringe -n (nicht Osten
ss Osteti esn ), das rund zwei Wochen -dauert « und zwanzig
Spitzenkönner von elf Ländern am Start sah. Im Mittel¬
punkt des Interesses standen der Ostpreuße Richard Schikat
und der zweimalige Olympiasieger Jan Richthoff-
Schweden , die auch den Endkampf bestritten . Richard Schikat
zeigte sich selbst einem Jan Richthosf überlegen und warf ihn
nach 39 Minuten entscheidend . Der Ostpreuße belegte ohne
Niederlage  den ersten Platz und wurde bei der Preis¬
verteilung stürmisch gefeiert . Richard Schikat , der bekanntlich
in USA . amerikanischer Staatsbürger wurde und sich an¬
scheinend nun wieder ständig in Deutschland niederlassen
will , hat von Göteborg aus die Reise nach Berlin angetreten,
wo er Verhandlungen wegen der Teilnahme an Match-
Kämpfen in Deutschland führt Es ist deshalb nicht ausge¬
schlossen, daß er auch bei dem einen oder anderen Turnier
auf deutscher Matte startet . Sein Können ist so erstklassig, daß
es aus alle Fälle dem deutschen Berussringkampf einen wert¬
vollen Austrieb gibt und wieder Massen anlockt , wie dies
bereits vor seiner Uebersiedlung nach Amerika schon der Fall
war . l l

. Nach der Niederlage Startverbot
Am 17. Februar wurde in Lissabon Portugal von der

Schweiz im Fußball -Länderspies mit 4:2 geschlagen. Diese
Niederlage hat für den portugiesischen Verband ein unange¬
nehmes Nachspiel gehabt , denn der Minister sür körperliche
Erziehung hat der Leitung des Verbandes nunmehr mit¬
geteilt , daß die Nationalmannschaft sür die Durchführung
von Fußballspielen in diesem Jahr im Ausland keine Start¬
erlaubnis erhalten werde . Diese Maßnahme wird begründet
mit den unzulänglichen Leistungen , die Portugals Mannschaft
im Tressen gegen die nicht einmal stärkste Schweizer Mann¬
schaft gezeigt habe . Das Verbot trifft den portugiesischen Ver¬
band um so schwerer, als er für dieses Jahr bereits Länder¬
spiele gegen Norwegen in Oslo und Schweden in Stockholm
vereinbart hatte , die wohl oder übel abgesagt werden müssen.

Neuer fluftrag für Werner INarch
Der Erbauer des Reichssportseldes , Architekt Pros . Werner

March ist mit der Leitung des technischen Instituts der
Reichsakademie für Leibesübungen beauftragt worden . Gleich¬
zeitig wird Pros . March an der Reichsakademie Vorlesungen
zum Thema „Uebungsstättenbau und Gerätekunde " halten.

Vâ reutst baut ein Sausportfeld
Bayreuth stellt an den Anfang seiner städtebaulichen Ent¬

wicklung , mit deren Durchführung der Führer den Gauleiter
der bayrischen Ostmark Fritz Wächtlsr beauftragt hat , den
Bau eines Gausportfeldes . Weiter wird ein modernes
Schwimmstadion nach den Normen des Reichsbundes für
Leibesübungen errichtet . Springtürme bis zu 19 Meter
Höhe und eine Tribüne sind vorgesehen . Die Hauptkamps¬
bahn des Gausportfeldes soll von Zuschauerwällen sür 15 090
Menschen und weiter von einer Tribüne sür 1599 Zuschauer
umgeben sein. Die Kampfbahn mit Fußballrasen und etwa
499 Meter Aschenbahn , wird nach ihrer Fertigstellung den
Ausmaßen des Olympischen Stadions in Berlin nicht nach¬
stehen. Weitere Uebungsplätze liegen in der Umgebung . Das
Gesamtareal des Eausportseldes umfaßt 23 Hektar . Es wird
von der in der Nähe vorbeilaufenden Autobahn gut einge¬
sehen werden können . Am 1. Mai sollen die Planierungs-
arbeiten beginnen.

Die Handballmannschast der Berliner Polizei kam bei
ihrem ersten Start in Upsala gegen die dortige Stäötemann-
schast mit 12:19 (5:5) zu einem schönen Erfolg.

Riesser See schlug Krefeld . Im Münchener Prinzregenten-
Stadion standen sich im Zwischcnrundenkainps um die Deutsche
Eishockehmeisterschast Riesser See und Kreseld gegenüber . Die
Riesser Soer gewannen verdient mit 4:1 (1:9, 1:1, 2 :0).

Schöne krfolge des Dampfers„Bremen"
„Bremen " l — Banco Aleman Transatlantico , Valparaiso I

ö:2 (1:0). Am 22. Februar traten die Deutschen im Stadion
Valparaiso gegen die obige Bahkmannschast an , die sich mit
Ausnahme des deutschen Torwarts aus chilenischen Spielern
zusammensetzte . Die erste Spielhälste wurde mit gut 'einge¬
leiteten deutschen Vorstößen begonnen . Der Mittelstürmer
Herzog  konnte schon bald auf Flanke des Rechtsaußen hin
zum ersten Male einsenden . Die aufmerksame chilenische
Hintermannschaft und ihr guter Torwart konnten zunächst
noch weitere Tore verhindern . Außer gelegentlichen , schnellen,
aber gefährlichen Durchbrüchen der „Leberseeischen" wurde in
deren Hälfte gespielt . In der zweiten Spielhälste wurde der
deutsche Sturm in seinen Aktionen energischer . Alle wlgonden
deutschen Tore davon zwei besonders schöne Schüsse, tarnen
aus das Konto des Halblinken Cielslik,  der sich immer
mehr als Scharfschütze entwickelt . Die zwei Gegentreffer , davon
der letzte ein wahrer Bombenschuß , entsprachen dem Spiel¬
verlauf entsprechend den gegnerischen Leistungen Die Deut¬
schen waren , einzeln gesehen, den Einheimischen mindestens
ebenbürtig : ihr Feldspiel war zusammenhängender und besser.
Ihr bis in die Nähe, des Tores flüssig kombinierender Sturm
verfehlte des öfteren ' sichere Erfolge.

„Bremen " II — „Patria " (Hapag ) I 3:2. Am 23. Februar
zeigten diese beiden Mannschaften auf einem neu gebauten
Platz in der Nähe des Valparaiso -Hafens ein gefälliges , faires
Freundschaftsspiel , das von den „Bremern " knapp , aber sicher
gewonnen wurde . Beide Schiffsmannschaften hinterließen
einen in ieder Beziehung erfreulichen Eindruck.

„Bremen " I — Club Internationale , Lima I 3:1 (1:9).
Von Call o aus suhr die Eli der „Bremen " am 19. Februar
nach Lima . wo Herr von Ehren im Auftrage der deutschen
Landesgruppe Peru ein Lpiel gegen den bekannten Verein
Club Internationale abgeschlossen hatte . Die Deutschen suhlten
sich bald in dem hübsch gelegenen , gut eingerichteten Klub¬

hause und in den geräumigen Sportanlagen — inmitten von
Palmen und hohen Berge » — recht Wohl. Bisher war es
noch keiner deutschen Fußballmannschaft gelungen , in Lima
gegen einen einheimischen Verein zu gewinnen und so sah
man auch dem Spiel des Atlcntik -Meisters 1939 mit wenig
Hoffnung entgegen . Es sollte aber anders kommenl Die
„Bremen "-Elf lieferte von Anfang an eine gute Partie , deckte
sorgfältig ab und bevorzugte im Gegensatz zu den Peruanern,
die Kurzpaß und Einzelleistungen zeigten , ein Langpaß -Spiel
mit zur rechten Zeit eingelegten Steilvorlagen . Der Halblinke
Cielslik  konnte nach flüssiger Zusammenarbeit zum ersten
Male einsenden ; , verschiedene bildschöne Schüsse hält der aus¬
gezeichnete peruanische Torwart . Nach der Halbzeit versuchten
die Peruaner nach Auswechseln verschiedener Spieler aus¬
zugleichen , aber die deutsche Hintermannschaft war auf dem
Posten und snhr immer zur rechten Zeit dazwischen . Das
Spiel der „Bremer " lies trotz der großen Hitze zu einer
seltenen Form aus . Es gelang fast alles . Ein längst fälliges
Tor schießt der Mittelstürmer Herzog.  Kurz daraus kamen
die Einheimischen durch Elsmeter zu ihrem Ehrentor , Die
Deutschen spielen weiter energisch aus Angrisf und der durch-
lausende Linksaußen ,S asse  schiebt einen Lattenabpraller
des Rechtsaußen zum dritten Tor ein . Die Sieger erhielten
einen hübschen Pokal , den sie freudestrahlend in Emvsang
nahmen . Von der deutschen Mannschaft gefielen besonders der
Mittelläufer . Rayhofer , der linke Verteidiger Jürgens , der
Halblinks Cielslik und der Halbrechte Hintringer.

Unsere Voraussagen:
Saint Cloud (Beginn 15 Uhr » f R : Sil vous platt

Bon Apotrc II — Euard Pvurpre : R : Faradh - Coi
Kation — Saute — Ruisseaii : 3 R : .lomalii - Zoai»
Rikokita : 4. R .: Clotaire - Costor ll O La Muta ; 5 z
Billy os Spain — Coeur de Laitue Tacvnnct ; 6. :i
Balaklava — Sän Mattias — Hong Toc . 13
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Den Fleischbeschauer, und Trichi
nenschauer Eberhard Pols entlasse
ich wegen Erreichung der Alters¬
grenze mit Ablauf des 81. März
1939 aus seinem Amte und ernenne
mit Wirkung vorn 1. April 1989
den Landwirt Johann Lüers,
Timmersloh , Am kl. Moordamm 32,
zum Fleischbeschauer und Trichinen-
schauer für den Bezirk 7 und zum
Stellvertreter für den Bezirk 6.

9. 3. 1939. Der Polizeipräsident.
Dem Tierheim des Bremer Tier-

fchutzvereins übergeben : Ein Bulli-
Bastardhund und ein Dackelhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus-
weiß. sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Die in Verlust geratenen Kraft-
sahrzsugscheine, ausgestellt am:
19. 6. 37 für Aug . Rauschenberg,

Oberneuland , Im Moor 8, über
das Krastsahrzeug H8 — 29 514,

A . 5. 38 sür Richard stolze , Bege-
sack, Bahnhosstr . 56, über das
Kraftfahrzeug , 88 — 7765,

2. 11. 37 sür Bernhard Rohlsing,
Schwarzerweg 197, über das
Kraftfahrzeug 88 — 1035,

ist 9. 34 sür W. Eickhoss, Begesack.
Poststr . 15, über das Krastfahr-
zeug 88 — 8919,

19. 4. 38 sür F . W. Siebold , Bent-
heimstr . 45, über das Kraftfahr¬
zeug 88 — 25 553,

29. 7. 36 sür Bremer Brotfabrik.
Im - krümmen Arm , .über das
Kraftfahrzeug 88 — 1936.

werden sür ungültig erklärt.
11. 3. 1939. Der Polizeipräsident.
Berdingung ! Tischlerarbeiten für

den Erweiterungsbau der Schule in
Rablinghausen zu vergeben . An¬
gebote bis 18. März 1939, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlich¬
keit 16, Zimmer , 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

19. 3. 1939. Das Hochbauamt.
Berdingung ! Erd - und Maurer¬

arbeiten für den Neubau einer Be¬
dürfnisanstalt in Schwachhausen,
Kirchbachstraße . Angebote bis 17.März
1939, mittags 12 Uhr , in der Kanzlei,
Herrlichkeit 16, Zimmer 148, ein¬
zureichen. Unterlagen daselbst er¬
hältlich.

10. 3. 1939. Das Hochbauamt.

Oldenburgische Landes .banl A . E.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft

werden hierdurch zu der am
Mittwoch . 29. März 1939, 12 Uhr,
im Bankgebäude in Oldenburg
i. O. stattfindenden
7i>. ordentl . Hauptversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsberichts

und des festgestellten Jahresab¬
schlusses für das GeschäftsjahrL938.

L- Beschlußfassung über die Ge¬
winnverteilung.

S. Beschlußsassung über die Ent¬
lastung des Bovstandes und des
Aufsichtsrates.

4. Wahl zum Aussichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers für

das Geschäftsjahr 1939,
Die Aktionäre , die in der Haupt¬

versammlung ihr Stimmrecht aus¬
üben wollen , haben laut Z 14 un¬
seres . . Gesellschastsvertrages ihre
Aktien spätestens am S5. März 1939
bei . einer unserer Niederlassungen,
bei einem deutschen Notar , bei
einer Wertpapiersammslbank oder
bei einer der nachstehend bezeichne¬ten stellen:

Dresdner Bank in Berlin oder
-Kremen,

Deutsche Bank in Berlin oder
Bremen,

Bremer Landesbank in Bremen
zu hinterlegen.

Im Falle der Hinterlegung der
Aktien bei einem Nohar oder -bei
einer Wertpapiersannnekbapk ist die
Bescheinigung über die erfolgte
Hinterlegung spätestens am .27.
März 1939 bei der Gesellschaft
innerhalb der üblichen Geschäfts¬
stunden einzureichen.

Der Hinterlegung bei einer Hin¬
terlegungsstelle wird dadurch ge-

' nügt , daß die Aktien mit Zustim¬
mung der Hinterlegungsstelle sür sie
bei einem Kreditinstitut bis zur Be¬
endigung der Hauptversammlung
gesperrt werden.
Oldenburg i . O., den 8. März 1939

Der Borstand : .
Krahnstövsr , Spark «, vr , Reiners.

8ILLI8INLLILK
Heute, 29 llhr , Sonnabend,

Er . 8 , Ende nngef . 22.45 Uhr

llsr krsisckütL
Romantische Oper

von C. M . von Weber
Sonntag , 12. März , Helden¬

gedenktag!
19.30 Uhr : Vsrstellg . f. d.
Kulturamt der HJ .: Die
Räuber

15 Uhr : Zu klein . Preisen:
RM . 9.35—2.79

Me Länder
Schauspiel v. Fr . v. Schiller
Sonntag , 29.15 Uhr : Sonn¬

abend , Er . L.

Lntomus u . OIsopLlrs
Oper v. G. Fr . Malipiero

Mo ., 13. März , 2V Uhr , KdF .-
Kulturgewsinde , Abt . L. 9:
Die Fledermaus

Di ., 14. März , 15 Uhr : Borst,
f. d. Schiller -Stist -ung : Der
Freischütz

Di ., 29 Uhr , volkstl . Dopst, zu
kl. Preisen : RM . 9.35- 2.79

verMIüecdütz
Heitere Oper v. A. Lortzing
Mi ., 15. März , 29 Uhr , Son-

der -Mittwoch L
In neuer Cinstudierung ! >

LsvsHerjs

ruslicans
Oper von P . Mascagni

und

vsrvLjL220
Oper v. R . Leoncavallo I

Do., 16. März , 15 Uhr , Borst,
s. d . Schiller -Stiftung : Der
Freischütz

Do., 20 Uhr , Donnerstag,
Er . L

0er Lngsl mit Sem
Leitensviei

Komödie von A. I . Lippl
Fr ., 17. März , 20 Uhr , Frei¬

tag -Platzmiete
Ms Mäel von 81 . 6osr

Operette v. R. Kattnigg
Sbd ., 1«. März , 29 Uhr,

Sonnabend , Gr . L
LsvsIIeriL rusttcsna

und

vsr Sajarro
Sonntag , 19, März , 15 Uhr,

volkstl . Borst , zu kl. Preisen
RM .: 9.45- 3.19

Isimdäusvr
Romantische Oper

von Rich. Wagner
Sonntag , 29 Uhr , Dienstag-

Platzmiete
> In neuer Einstudierung!
I vsr Vetter> sus vmgsüL
I Operette 0. E. Künnecke
Mo ., 29. März , 15 Uhr , Borst,

s. d. Schiller -Stiftung : Der
Freischütz

Mo., 20 Uhr , St .-Anr . 8. Borst.
Gr . 8

Ms tilääot von 8t . 6osr
Di ., 21. März , 20 Uhr , St .-

Anr . 8. Borst . Gr . L

vsr Lnysl mit äsm
Ssitensoisi

M ., R . März , 29 Uhr , Mitt¬
woch, Er . 8

vsr kreisclM
Do-, 23, Plärz , 29 Uhr , Don¬

nerstag , Er . 8
OsvaUeriL rusttcsns

und

vsr Lajarro

Uarjer * Kaktee Watte
ttsuts Sonnsbvnct UU

?rs »sslrat - l, »stsn
2 ii kcrtrsn , in clsr Qssckättsstslls <1sr

Lrvinsr Leitung

Nsuio , Sonnsvsnci , 19 Uvr, ,ko9s
rr .ro om , 15 , ica .-so.
,,v » i,t «isr gssoks lesklsr"
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Häuser unä

Orunästüclcs
krsIisgun ^ Lonnsbsnä
2L Okr : Spstvorstoltung LuukAvsiicfts

bis 25 000,— RM . bei guter An
Zahlung , Lage gleich, gesucht,

Angebote unter I 2958

im !4str cis, Spionsgo
M Ln nIj 0 d

Wir suchen sür unsere Schlepper-
Reparaturwerkstatt

« Malcrgehilfen
I, I . Funke,

>amlbumgevstr, 196

1 Bootsmann
für Motoriboots-
fahrt u , Boots-

Vevmietung.
Bt e i e r e i.
BÜLgerpack
Woibliob

Zuverl , Hausgeih,
p', 15, 3. bei gut,
Gehalt.
Frau LankeiiE,
An der Weide 2

Llünulled

Suche Hausm 'stell,
0. Wohn . m. ähnl,
Art . Beruft , m. all.
Repar . veotvaut,
Angeb. u . L 2061

Wstlilicli

Frau
sucht Arbeit

ür «iinige Stun¬
den am Boom.
Mauerh 0 fs,

Gieren 66 8

Vsrksuk

Mbsi

Netterer

gut erhalten.
Wevdevhöhe 55

Nnuspieiüt

dätilsr
1.89, 2.35. 2.79,
3.25, 3.75, 4.59,
5.25, 5.99, 6.59,
7.5», 8.65, 9.25.SeN-

llMglWMll
15, 19, 24. 29, 34,
38, 45, 48, 54, 65,
75, 89. 95. 11«VsppickPeters
«llNMMll ' . lk

tlksn unä klarste

U1S86sIIiell..ee«. ged,.
liLll/eUe: tzriioeam. so

Halbb .-Räder 37,25
Habbb.-Musf , 41,75

m. Tretstrahler.
Garantie , Küster,

Stefsensweg 22,

Unsostinvi,

Esszett-Seiten-
bord -Motor
(2ÜL PS .)

Worpswed 'str , 1911

Sewinnauszug
S. Klaff« Z2. Preußisch -Süddeutsche -

(278 . Preuß .) Klassen-Lotterie ,
Ohne Gewähr Nachdruck verbot«,

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleichhohe Gewinnegefalle», und zwar je einerauf die Lose gleicher Nummer in den beiden
AbteilungenI und II

29. Ziehungstag 9. März IM
In der heutigen Schluß -Ziehung wurden gezogn,

2 Eewinne zk 1 090 099 RM. 14SS6 « -mim,- zu 10 090 RM. 12SS00 126880 IM»2 E-Wi„n- zu 6000 RM. 2S67734 Gewinnezu 3000 RM. 132488 27318312 Gewinnezu 2000 RM. 244SS 81109 S6Wr3SS60 218421 336S72
24 Gewinnezn 1000 RM. 98202 133643 181AZ136SS0 18789« 223272 237279 265133 2782S7309254 338682 399379
42 Gewinnezu 500 RM. 33925 57345 72M36929 105122 120906 129SS0 150381 15451S180274 21601« 219323 234114 256423 260SS7279736 331852 341852 365561 366591 382SR
98 Gewinnezu 300 RM, 4277 16557 26650 290S236534 58591 S793S 70192 95747 104271 120SS0121441 136481 148246 151081 156464 188M188804 190287 192655 202141 204636 208M223629 223996 232102 239401 243555 255SZS269209 283303 283930 293718 299169 3,100!315189 320206 321653 327601 328439 328950333068 351179 361806 363334 367384 375 IN382037 384711

Außerdemwurden 18bO Gewinnezu je 150 RM, gezogen,
Die Ziehung der 1. Klasse der l . Deutschen NeichS-
lotkerie findet am 16. und 17. Mai 1939 statt

Lrsisskst

Heute 29'/» und
23'/- Uhr:l-likeia-k'i'öimgl

Preise b. 2» Tisch.:
39, 27, 24. 21, 19,
17. 18. 14, 13. 12.
II . 1«, 1», 9, 8.
Einsatz 3.39 RM.

Müller.
Vegesackerst. 43/45
Preisskat 8'/- Uhr.
Geldpreise .Rieden-
darp . Altenweg 3

Heute Preisskat
Räucherwaren

Anfang 20,30 Uhr
Balkens,Stephan i-
torswallstraße l

8oL8tiges

Ilelalle5äir«llLdbrvÄie
MLM88KI

kigcm.
Seswenjestraße 77

Telefon 8 12 91

1 Sitz Bremer

88WU1V !!-

WN. 290,-
Arrgsb. Prittwitz,

Buchtstr . 58

Sekro«

l4oketorstr .3l)/3ö
Isiskon 5 42 71

Vorwärts
durch

Werbungl

Der übsrüüssix
Zsvorckens

HinüeriVLßsu

vlra suroll Sie
Isusciinnroize in Sei
Bremer Leltunx
in einen eleganten
Koller vervnnSell,
Ver tnusclien, kso-
ken oäer verLsolen
will. ckem deiic»

llieinsnreigeni

SAT» ?

Klsrällns

l.acj « n

LUKemeives

MWE

Lonliurrsnr-
Lstte

mit äsr IVssgs

kiiWsnielS- I».
175/400 cm 18.— 240/500 ow 3̂5 .—

8 k t ^ 46 .-̂ ^ ^

L0AV,PIsngn.Svriin-MImsrriloif, flläkonär.r,

Sesmrätle
klotorenslMosser

W . Tiemann L To ., Bremen,
Neuenlander Straße 41—43

1 Stück,28
? >s.

Lutorül

Lui « « ü8l « r
DIA »» 23

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

MrMSmnÄM
^derMmackW

lricsttvnsweikende -futtStze führender Männer
von Staat , kartet und Wirtschaft würdigen

in der korben erschienenen groben

Ostmark-Sondernummer
der Tejtickritt für nationsllo-

, r-i-slitttkeke Wirtschaftspolitik

Her MeiMresM
dte »mLer nstlonLllorlalistikket' SLsats-
fükrunZ errieten gewaltigen krfolge desWieveeaufbaus der Ostmark, kin Sesamt-
ÜberbUck über die wirtschaftlichen uno
sorialen Aufbauarbeiten und ^ukunftoauf-
saben von steichskommistar Sauleiter
öürckelgibtdleker§onderausgabebesondre
vedeutung . Die Ostmark - Sondernummer istab s. ssebrusri- zy für 75 Pfennig bei allenöuck- und ^eMchristenhändlerniu haben.

„Ver Vlerjairresplsn" et'lÄiclnt am ?. und ee.eines jeden klonsts . Ver beruysprels beciasr
75 klennkZ je Nett und viertelfsiiilicli 4-.-^rurvsUck optsUbttcken2utteNseldes. besttk«lungen durck all« Suckksndiungenund vekm

Thdiiir ^ i. vlliri . RS viir biso ^ ?-
iranr 5der dlnciil . SmbN ., irwelznl - d - risiluns
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Für die Kultur der Frau uud besonders für die per¬
sönliche Entscheidung, ob ihr etwas steht oder nicht, ist
der Spiegel ein unerläßliches, nicht mehr wegzudenken¬
des Hilfsmittel . Schön zu sein, schön zu erscheinen, das
ist nicht nur ein Recht der Frau , sondern auch ihre
Pflicht. Dem Mann ihrer Wahl soll jede Frau immer
aufs neue zu gefallen wünschen. Das ist nicht nur für
sie selbst, sondern auch für den Mann und sein seelisches
wie geistigesWohl wichtig, ja vielleicht sogar unerläß¬
lich. Frauen, die sich vernachlässigen, dürfen sich nicht
wundern, wenn in ihrer Ehe vieles nicht nach Wunsch
geht

Es ist nicht unumstößlich wahr , daß die Liebe der
Männer nur durch den Magen geht, mag auch manch
Wahres an diesem alten Volkswort sein. Sehr oft liebt
der Mann mit den Augen. Natürlich nicht solche
trockenen Leute wie der Philosoph Schopenhauer, der
höchst ungalant alles an der weiblichen Figur tadelns¬
wert fand, wohl aber alle die andern Männer , von den
Künstlern und Dichtern, die uns Frauen verherrlichen,
ganz abgesehen. Um die Schönheit einer Frau ist manch
heißer Strauß ausgesuchten worden, nicht nur von
Menschen und Göttern, sondern auch von ganzen Völ¬
kern. Wer wüßte nicht, daß der zehnjährige Kampf um
Troja wegen der schönenHelena entbrannte ? Seltsam
mutet es an, daß der große Dichter Homer in seiner
Jlias niemals diese Helena beschreibt. Aber dieser
Kenner aller Wirkung sah tiefer, er hatte begriffen,
daß es auf das innere Vorstellungsbild im Leser oder
Hörer ankommt, weil eine noch so gute Beschreibung
der weiblichen Reize niemals den Wunschtraum aller
treffen kann. Zeigt man aber die Macht der Schönheit
auf, so wird die Phantasie selbst des Lahmsten geweckt
und beflügelt. Darum beschrieb Homer, wie die Tro¬
janer murrten und zur Aebergabe bereit waren , aber
als in diesem Augenblick Helena an dem aufsässigen
Haufen vorbei ging, dachte niemand mehr an lleber-
gabe oder Auslieferung der Helena — nein, sie alle
waren bereit, für diese herrliche Frau zu sterben-

Natürlich ist so ungewöhnliche Macht der Schönheit
nur wenigen gegeben. Aber kann nicht gerade heute fast
jede Frau ungewöhnlich viel für Erlangung und Er¬
haltung ihrer Schönheit tun ? Durch Gymnastikkann sie
ihren Körper wöhlpropovtinivrt und geschmeidig
machen. Eine Frau soll ja nicht nur für den Mann schön
sein, sondern darüber hinaus auch ihrer Ehe und oes
Glückesihrer Kinder wegen: denn eine glückliche Ehe,
in der der Mann seine Frau verehrt und begehrt, ist
ein kostbaresGut, das man der heranwachsendenJugend
mitgibt. Wo Harmonie und gegenseitige Achtung zu

lknnHv äeutsvlw Kvimnspielvrin

Hause sind, da gedeihen die Kinder und haben für ihr
ganzes Leben eine wohlige Erinnerung an ein Eltern¬
haus, wie es sein soll.

Aber nichts gedeiht ohne pfleglichenWillen ! Was man
vernachlässigt, das geht zugrunde. Da hilft ehrliche, un¬
bestechlicheSelbstprüfung im Spiegel sehr viel. Das
Spieglein an der Wand soll nicht der Fragerin ver¬
raten , wo es im Lande noch eine Schönere gibt als sie
selbst ist, sondern, wo die Aktivität der Frau an ihr
selbst einsetzen muß. Die Frau darf sich nicht die Wahr¬
heit verschleiern, sondern sie mutz ihr mutig in das ernste
Gesicht sehen und auf Abhilfe denken, wenn es ihr
Schäden zeigt. Man sagt: kein Mensch verträgt die
wirklicheWahrheit , weshalb die Priester im Tempel zu
Jse in Japan den uralten metallenen Spiegel der gött¬
lichen Wahrheit immer aufs neue mit kostbarer Seide

verhüllen, sobald die alte zu zerschleißenbeginnt. Aber
wir wollen keine asiatischenMärchen mehr, sondern na¬
türliche Gesundheit, Frische und Aktivität. Dazu muß
die Frau an ihrer Seele und in ihrem Bereich das Ihre
beitragen.

Keineswegs soll jener häßlichenSucht nach künstlicher
Verjüngung das Wort geredet werden, wo törichteMüt¬
ter begehren, als jüngere Schwesterihrer ältesten Toch¬
ter aufzutreten. Nein, dann muß vielmehr der Spiegel
der Mahner zu innerer Reife sein. Wenn die Kinder
flügge werden und das Nest verlassen, dann muß der
Mann bei der Frau das wahre, wohltuende Heim fin¬
den, sein Zuhause. Der Spiegel an der Wand muß der
Frau künden, wer die schönste Seele im Land hat. Das
Spiegelbild ihrer Augen muß ihr zeigen, ob dort Ge¬
müt und Herz sprechen. 0 . 8.

Prncktstücke feinster Spihenkunst
Dis äpitrsrisclrciu aus 6sm ^gsrlcincs—^ sugmsss scislstsr IZcinclciripsits- uncl Volkskunst

Bis morgen wird — wie wir bereits berichteten —
^n Hillmanns Hotel von 8 bis 19 Uhr eine Schau

in einem Ausstellungsraum
echter Egerländer Nadel¬

spitzarbeiten gezeigt, die
wegen ihrer vorzüglichen
Arbeiten stärkste Beachtung
bei den Bremer Frauen
verdient. Was hier die ge¬
schulten Stickerinnen aus
dem Sudetengau geleistet
haben, sind herrlichste
Zeugnisse edelster Hand-
arbeits - und Volkskunst.
Wir möchten nochmals
darauf hinweisen, daß das
Herausstellen dieser Hand¬
arbeiten einen wichtigen
wirtschaftlichen Zweck er¬
füllt, da diese Heimarbei¬
ten vielen Familien des
Notstandsgaues Egerland
Arbeit und Brot geben.

Diese wahren Pracht-
stücke feinster Spitzenarbeit,
die wir hier im Bild ver¬
öffentlichen und die durch¬
weg nach alten , überliefer¬
ten Mustern gearbeitet
sind. können in der Spitzen-
schau besichtigt werden.
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Ein Jahr ist vergangen, seitdem das Ringen um em
deutsches Oesterreich, um unsere Ostmark entschieden
wurde. Diese Zeit war lang genug, um nun auch all
dem stillen Heldentum, dem verborgenen Einsatz nachzu¬
gehen, den vielen kleinen Taten , die nicht in die Ge¬
schichte eingehen werden und doch nötig waren, um den
Endsieg vorzubereiten. Wenn wir diese heimlich errun¬
genen Siege, diese Kämpfe im kleinen, die nicht groß
genug waren, um eine Welt zu erschüttern, aber tief
genug wirkend, um ein Volk zu wandeln, dem Bild
hinzufügen, dann wird das Geschehenein seiner ganzen
Dramatik lebendig. Und wir müssen außer von der
ungebrochenenKühnheit der Männer vom tapfere«
Ausharren der Frauen  sprechen. Denn wo in
der deutschen Ostmark Männer um die Heimkehr ins
Reich gerungen haben, da standen die Frauen nebe«
ihnen.

Es sind nur wenige Wochen vergangen, seit ganz
Deutschland am Grabe eines der eifrigsten Kämpfer der
Ostmark gestanden hat, am Grabe des Gauleiters von
Kärnten , H ub e r t K l a u sne r . Als der Stellvertreter
des Führers in seiner Gedenkrede vom Höhepunkt die¬
ses Lebens sprach, da gedachte er gleichzeitig der Ge¬
fährtin , die dieses Leben des Kampfes geteilt hat . „Die
Machtergreifung in Oesterreich war auch für ihn die
Krönung des irdischen Lebens. Mit der Frau , die ihm
in den Jahren des schweren politischen Kampfes zur
Seite stand, ja, die buchstäblichmit ihrer Hände Arbeit
materielle Not fernhalten hals, hat er die großen Tage
der Ostmark geschaut, die Tage der Heimkehr ins Reich."
Mit Niesen Worten setzte Rudolf Hetz einer tapfere»
Frau ein Denkmal, das für unzählige andere Ostmärker-
innen mit gölten mag. Es steht für alle die Frauen , die
Not und Gefahr mit ihren Männern getollt, die unent¬
wegt bereit waren , zu helfen, zu heilen und den Kampf
fanatisch weiterzuführen, wenn der Mann Gut und
Blut , Freiheit und Leben lassen mußte. Es steht für
alle Mütter , die um ihre Männer zitterten und ihre
Söhne trotzdem in die Gefahr hinauSschickten.

Wenn man dem Anteil der Frauen an der Er¬
hebung der Ostmark nachgeht, so ist man immer wieder
gefesselt von der ungebrochenen, natürlichen Sicherheit,
mit der sie unterschiedslos diese Zeit durchgestandenund
getragen haben. In der Ostmark haben von Anfang an
die Akademikerinnen neben den Bäuerinnen , die Stu-
dentinnM neben den Arbeiterinnen gekämpft. Sie
waren sich alle einig im Durchholten und Helfen und
zeichnetensich durch einen bewundernswürdigen Kampf¬
geist aus : „Was wir Frauen in der Verbotszeit mach¬
ten? Viel und Weniges! Aber man freute sich diebisch,
hatte man etwas erledigen können", und dann knapp,
sachlich und doch so vielsagend: „Habe alles mit Liebe
gemacht, ohne jede Angst", so schreibt eine Donawitzer
illegale Kämpferin über ihr« Auseinandersetzung mit
dem verhaßten System.

Noch ein anderes Beispiel sei hier angeführt , bei
dem die Geistesgegenwart die Furcht tötete und das ge¬
fährliche Spiel gewann. „Der Kampf begann aufs neue.
Mein Mann besuchtewieder feine Kameraden. Appelle
wurden abgehalten. Er führte geheime Sammlungen
durch, um die Kameraden im Kerker zu unterstützen . .
obwohl schwere Strafen darauf standen, wenn man

, erwischt wurde. Ich mußte wiederum helfen, Waffen
'sammeln , putzen, fetten, verstecken. Auch Familien , die

sich in Not befanden, weil die Väter im Kerker waren,
wurden ausgeforscht, ihre Bedürftigkeit überprüft und
dementsprechendbetreut . Flüchtlinge kamen, wurden von
mir betreut und versteckt gehalten. Inzwischen liefen
immer wieder Anzeigen ein, daß mein Mann Geld an
die Häftlinge sende. Daher hatten wir viele Hausdurch¬
suchungen. Einmal hatten wir einen großen Pack Pro¬
pagandamaterial im Haus. Kaum war 'Mein Mann weg,
war die Gendarmerie da. Ich dachte, heute sei alles ver¬
loren. Zum Glück hatte mir vorher jemand die Wäsche
der Fußballer zum Waschen gebracht. Mit dieser und
dem jüngsten Kinde, das schon schlief, begann ich ein
derartiges Durcheinander, daß ich sie doch wieder be¬
schwindeln konnte. Kaum waren die aus dem Haus,
erschien mein Mann mit seinem letzten Pack Material-
Wir lachten und freuten uns , daß wir wieder so gut
durchgekommen. . ."

Dieser Bericht, der so bezeichnenddafür ist, wie die
ostmärkischen Frauen anpackten und wie eine echte Frau
auch in der verzwicktestenLage mit ihrem aufs Prak¬
tische gerichteten Verstand noch einen Ausweg zu finden
weiß, entbehrt nicht einer leichten Komik. Deshalb soll
er ergänzt werden durch einige Sätze, die aussagen,
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Wir alle sind Geschöpfe der Natur und nur
soviel Wert, als wir mit ihr verbunden sind.
Wer einmal durch den falschen Reiz der Sinne
dahin gelangt , daß ihm der Anblick der Natur
nicht mehr zum hohen, heiligen Erlebnis wird,
den hat zweifellos der Teufel geholt . Wen
Baum und Blüte nicht mehr ansprechen, wer
sich im Leben des Waldes langweilt , weil es
dort kein Kino und keine Tanzbar gibt, hat
sich selbst verloren und zählt nur seinem Reise¬
paß nach zu unserem Volke . Snobistische
Asphalttreter möchten den Drang ins Grüne,
der gottlob die Bevölkerung aller unserer
Städte beseelt, lächerlich machen und bespöt¬
teln . Dieser Drang entspringt demnach tieferen
Quellen als wir gewöhnlich meinen . Wir
lieben unsere Erde! Verflucht, wer sie nicht
liebt : gesegnet , wer ihr dient!

vslckur voll Sckiraet,
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wie die gleicheFrau sich verhielt, als ihr Mann nachdem mißglückten Juliausstand abgeführtwurde und siemit vier kleinenKindern und einer alten Frau zurück¬ließ. Weil sie ohne Mittel blieb, wurde sie von derPartei unterstützt, aber „ich legte meinen größten Stolzdarein, von dem llnterstützungsgeldeinen Notstands-sonds zu gründen, und bemühte mich, ohne dieses Geldauszukommen. Durch Sparen und Ueberanstrengenhatte ich, bis mein Mann zurückkam, 28 Kilogrammvonmeinem Gewicht verloren. Jedoch hatt« ich Geld erspart
und mein Mann konnte sofort mit der Unterstützung derKameraden, die in den Karlau sowie in verschiedenenanderen Arrestenund Lagern darbten, beginnen . . ."HunderteFrauen haben wie diese die Pflichten derMänner mit auf ihre Schultern genommen, wenn esnötig wurde. Dort, wo die Männer wußten, daß dieFrauen bedingungslos hinter ihnen standen,wurde vieles leichter, manches erst möglich.Man muß sich z. B. einmal vorstellen, wases bedeutet, wenn aus einer kleinen steirischen Gemeindegeschriebenwird: „Nach dem mißlungenen Putsch(84 Männer und Burschen wurden abgeführt) bliebendie Frauen auf viele Monate, einige auf Jahre, allein,hart bedrängt von den Behörden. Die Vorschußkasse

kündigte den Frauen der Putschisten die Darlehen, was«ine Menge Versteigerungennach sich zog. Trotzdem setz¬ten die Frauen mit der Jugend die Arbeit der Män¬ner fort." 84 Männer abgeführt, übrig bleibt ein fastmännerlosesDorf. Wie in einem Krieg fiel den Frauendort und überall, wo es ähnlich zugegangen'war, außerder Angst um die Verhaftetendie alleinige Sorge umdie Erhaltung von Haus und Hof, um die, Erziehungder Kinder zu. Alle diese Frauen sintz nicht verzagt.Sie haben sich gegenseitig aufgerichtetund haben vonihrer Kraft noch an die Eingekerkerten abgegeben.Man kann diese Beispiele beliebig vermehren. Man
kann von Frauen erzählen, die mit ihren Männern ver¬haftet und sogar nach Wöllersdorfgebracht wurden, und
von Frauen, die jahrelangden Kampf allein fortführten.Man kann von Frauen berichten, die aktiv eingriffen,wie jene Postmeisterin, die während des Putsches die
abgeschnittenen Aufständischen über ihr Amt mit Nach¬richtenversorgteund sie so vor Unbesonnenheitenbe¬wahrte, und von Frauen, die mit größter Verwegenheitselbst in Begleitung herumschnüffelnderGendarmenihren Zubringevdiensterledigten. Es wär« noch vieleszu sagen von Müttern, die ihre großen Söhne demZugriff der Heimwehrenentzogen und von Müttern,die Arreststrafenauf sich nahmen, um ihre jüngerenKinder vor dem „vaterländischen" Gift zu bewahren.Es war ein Kampf anf der ganzen  Linie , mitallen Opfern, die ein solcher Kampf verlangt, und auch«in Sieg auf der ganzen Linie, weil die Bewährungaller  Kräfte ihn errang. Wenn wir in diesen Tagendes Anteils der Frauen an diesem Kampf um das

Großdeutsche Reich, und an diesem Sieg der national¬sozialistischenIdee gedenken, dann mögen auch hierwieder Worte des Stellvertreters des Führers dassagen, was uns bewegt, Worte, die er auf dem Partei¬tag Großdeutschlands aussprach:
„Wir gedenken der Frauen der Ostmark,  diemit ihren Männern Leid und Not, Verfolgung, Gefäng¬nis, Demütigungen und Hunger geteilt, der Frauen,

die ihren Männern und Brudern auch in der schwerstenZeit treu und ohne zu wanken zur Seite standen, diebeitrugen, die Kraft zum Durchhwltenzu bewahren,wenn manchmal nach schwerem Kampf Enttäuschung undVerzweiflung, Ermattung und Hoffnungslosigkeitüberdie Ihren zu kommen schienen.
Den Müttern der Ostmark  danken wir, dan¬

ken ihnen vor allem, daß auch dort die junge deutscheGeneration die Bewährung ihres Glaubens in Opferund Kampf so bewuitdernsrpertgezeigt, daß Kinder
schon zu bewußtenKämpferndes Deutschtumswurden,daß ein starkes, fanatisches junges Geschlecht in der
Ostmark aufwächst." Dr. bl. bl.

Gesundes Leben
durek ricktiyen Drotverzekr

Warum soll ich wichb-das schöne, helle Weißbrotessen,wenn es mir schmeckt? Und Helles Roggenbrot gefälltmir mehr als dunkles! Wer das behauptet, ist ein Essermit den Augen. Der Körperbaut zu jeder Zeit — nichtnur im Kiudesalter — auf und braucht dazu die wert¬vollen Stoffe, die im hellen Auszugmehloder im wenigausgemahlenenRoggenmehleben nicht enthalten sind!Der höhere Nährwert des voll ausgemahlen«! Mehlsund dunklerenRoggenbrotes ist darauf zurückzuführen,
daß die wertvollen Stoffe des Roggenkornswie Eiweiß.Fett, Mineralien, Zelluloseu. a. dicht unter der Schale
sitzen und diese hochwertigenSchalenbestandteilenur
durch das volle Ausmahlen des Kornes in das Mehlhineinkommen.

Dunkles Roggenbrot essen ist gesund! Nur ältereLeute, Kranke und solche, die von Jugend an ihren Ma¬gen immer nur mit Hellem Brot bedacht haben, so daßsie gar keine kräftige Kost mehr gewöhnt sind, werdenes nicht vertragen. Die meisten Hausfrauen aber wer¬
den in ihre Familie feststellen können, daß dunkles Brot'ogar sehr gut bekömmlich ist. Der gesundheitliche Wert»es Roggenbrots ist unbestreitbar. Es regt die Darm¬tätigkeit an und ist somit für die vielen Menschen inder Stadt mit vorwiegend sitzender Beschäftigungvon
unschätzbarem Wert. Das sollte jede Hausfrau und,Mutter bedenken und sie sollte ferner nicht übersehen,daß Roggenbrotoerzehrdie Kautätigkeit verstärktundauf diese Weise die Zähne gesünder erhält, ja sogar derZahnfäuleentgegenwirkt.

Zwar ist mit Wirkungvom 1. Oktober 1938 ein helle¬res Roggenmehl (Type 818) zugelassenworden, aberdie dunklerenMehltypen bleiben bestehen, so daß den
Wünschen der Verbraucherschaft in vollem UmfangRech¬nung getragenwerdenkann. Das hellere Roggenbrot istnur für die, die bisher glaubten, das Weizengebäck nichtentbehrenzu können. Es ist billiger als Weizenbrotundrationeller. Und warum sollten wir um jeden Preis
Weizengebäck essen, während Roggenbrot schmackhafterund gesünderist und uns durch unser« Klima- und
Bodenverhältnissein Deutschland jährlich 100 Kilo¬gramm Roggen pro Kopf der Bevölkerung, aber nur 50KilogrammWeizenzur Verfügungstehen?Was gesund ist, wissen wir nun! Warum dann nochdie Aufregung, daß Brot und Brötchenvielleicht nichtso hell sind, wie wir es erwartet haben? Selbstverständ¬lich waren Beständeder früherenMehlmischungen vor¬handen, und so mußte ckuch ein Teil des Weizenmehlesmit der Beimischungvon 7 v. H. Maismehl noch ver¬backen werden. Und auch wenn die Brötchenmit demneuen Weizenmehlnicht so hell wurden, wie man sichdas dachte, kommt es denn darauf an? Ist es nicht ent¬scheidend, daß sie besser geworden, daß die Brötchen
lockerer geworden sind? Gesunde Ernährung— richtigerVrotoerzehr, das heißt jedenfalls: Nicht nach dem Aus¬sehen kaufen, nicht mit den Augen essen, sondernmit
Verstand! _ ^ i . L.

Erprobte Rezepte
Sparsame Mayonnaise mit DPM. (deutschesPud¬dingmehl). ! Wasser läßt man zum Kochen kommenverrührt darin 80 p in wenig Wasser verquirltes deut¬

sches Puddinqmehl, läßt unter ständigem weiteren Rüh¬ren glasigkochen und schüttet die Masse in eine Schüsse!.Es wird nun weitergerührtbis zum Erkalten. Dannfügt man ein Eigelb. 4—8 Eßlöffel Oel sowie Essig.Salz, Zucker. Senf nach Geschmack hinzu. Zum Schlußwird die Tunke mit dem Schneebesen geschlagen.
Gänsebriihe mit Kohlrüben (Restverwcrtung ). Das Gerippeeiner gebratenen Gans wird in reichlich Wasser , zu dem manSalz und Suppengrün gegeben hat . ausgekocht. Dann gießtman die Brühe durch ein Sieb , letzt sie nochmals auss Feuerund gibt ein ' würflig geschnittene Kohlrübe hinzu , sowieacht bis zehn würllig geschnittene Kartofsoln . Nach Geschmackwürzt man mit Zucker. Von dem Eeslügei werden die letztenHaut -, Fleisch- und Blutreste abgeschnitten und als Suppen¬einlage verwandt . Hat man sür etwa noch vorhandene Soßen-reste keine andere Verwendung , so kann man diese gleich¬falls hinzufügen.

Reifeprüfung - und Mas nun?
5tuZisnaursi «chtsn kür junge ffläclel — ffleZirinirichisüssiichsruss von clsn ^ biturisntinnsn bsvorrugt Kreuzworträtsel

In diesen Wochen, in denen viele junge Menschendie Reifeprüfungenan den höheren Schulen bestehen,bildet die Frage der Berufswahl  in Tausendenvon Familien eines der wichtigsten Probleme. Daß diejungen Männer auf vielen Gebieten günstige Berufs¬
aussichten haben, weiß heuie jeder. Wie aber steht es mitden Mädchen? Sollen die Abiturientinnen den ihnennun offenstehendenWeg zur Hochschule einschlagen?Betrachten wir in. aller Kürze Lage und Aussichtenin den akademischen Frauenberufen,  zu¬
nächst in den von Frauen seit jeher bevorzugtenmedi¬
zinischen und Lehrberufen.

Während im Sommersemester1932 sich rund 3900Abiturientinnen an den Hochschulen einschrieben, be¬gannen nach der letzten amtlichen Statistik (Winter¬
semester 1936/37) nur 1612 Mädchen ein Studium. Vonihnen wollten 452 Aerztinnen  werden. Dieser Be¬
ruf bietet vielgestaltigeMöglichkeiten, in denen Frauenihre besten Kräfte auswirken können. Als praktischeAerztinnen, deren es im Altreich rund 1400 gibt, be¬treuen sie hauptsächlich Frauen und Kinder und stehenals Kassenärztinneneinem Teil der rund 6V- Mil¬lionen Frauen, die Mitglieder der gesetzlichen Kranken¬
kassen sind, zur Verfügung. Die Zulassungzur Kassen-praxis bietet zurzeit kaum Schwierigkeiten, wenn auchnach den Zulassungsrichtlinienverheiratete Aerzte zubevorzugen sind. Von den 672 Fachärztinnenwähltenüber 42 v. H. das Gebiet der Kinderheilkunde, währendnur 94 Frauenärztinnengezählt wurden. Diese Gebiete
sind die wichtigsten und aussichtsreichsten für die Frau.

Den Aerztinnen, die keine eigene Praxis ausübenwollen, bietet sich eine ganze Reihe von Anstellungen,z. B. in staatlichenund städtischen Gesundheitsämtern,wo sie als Fürsorgeärztinnenangestellt und auch Be¬amte — Medizinalräte — werden können. Als Vezirks-ärztinnen im Arbeitsdienstfür die weibliche Jugend ha¬ben sie die Einrichtungder Lager, Ernährung, Eesund-heitsführung und ärztlicheBetreuung der Maiden zuüberwachen. Die Durchführung der weiblichenArbeits¬dienstpflichtwird den Bedarf an Aerztinnen erheblicherweitern. Im Hinblickauf die großen Aufgaben derärztlichenBetreuung und der Eesundheitsführungsinddie Aussichtenfür tüchtigeAerztinnen als günstig an¬zusehen.
Weniger leicht sind die Berufsaussichtender Zahn-ärztinnen  zu beurteilen, da der zahnärztliche Berufzurzeit überfüllt ist. Von großer Bedeutungwird die wei¬tere Entwicklungdes Dentistenstandessein, dessen Ein¬

schränkung eine Ausdehnungdes Berufsfeldes der Zahn¬
ärzte und damit der Zahnärztinnenherbeiführenwürde.Für Tierärztinnen  kommt besonders Kleintier-praxis in großenStädten sowie wissenschaftliche Arbeitin Forschungs- und llntersuchungsinstitutenin Betracht.Der Apothekerberuf  bietet Frauen günstigeAus¬
sichten und wird gern von ihnen ergriffen; etwa 30 v-H.der Pharmaziestlidierendensind weiblich.

Wenden wir uns den Leh rbe rufen  zu , so steht
an erster Stelle der alte, erst im vergangenenJahrzehntauf Hochschulbildungaufgebaute Frauenberuf der
Volksschullehrerin,  der in Deutschland48000Vertreterinnenzählt. Er wird einen erheblichenAn-teilder Abiturentinnen beanspruchen. Nicht nur für diejährlich ausscheidendenKräfte muß Ersatz hier eintre¬ten, sondern Lehrerinnen müssenin steigendemMaßefehlende männliche Lehrkräfte ersetzen,da diese in völlig unzureichender Zahl die Ausbildungzum Volksschullehrereinschlagen. Der Unterricht derKinder, Jungen und Mädel, soll daher in den beidenunteren Klassen ganz in die Hände der Frau gelegtwerden. Gewerbe - und Handelslehrerinnen
sind sogar so knapp, daß nicht alle Stellen besetzt werden
können und die Erteilung eines geordnetenUnterrichtsin Frage gestellt ist. Auch für die Zukunft sind die Aus¬sichten günstig.

Die früher und zum Teil noch heute vorhandeneUeberfüllungbei den Philologinnen  kann in Zu¬kunft nicht wieder eintreten, da zur Ausbildung, diean den Hochschulen für Lehrer(innen)bildung beginnt,nur so viele Abiturentinnen zugelassen werden, wiees dem später erwarteten Bedarf an Studienrätinnenentspricht. Mit vermehrtenAnstellungsmöglichkeitenan
Mädchenschulen ist zu rechnen, da in den nächsten Jahrenein großer Mangel an männlichenPhilologen bevor¬

steht, der dazu führen wird. daß diese in erster Linieden Knabenschulenzur Verfügung stehen müßen.Philologinnen haben auch außerhalb des Lehramtes, z. B.in den Frauenorganisationenbeim Aufbau der kul¬turellen und wissenschaftlichen Arbeitsgebiete, bei derder NSV ., dem VDM. und dem Arbeitsdienstfür dieweiblicheJugend Einsatzmöglichkeiten.
Der Mangel an Chemikernund Physikernhat dazugeführt, daß Chemikerinnen und Physikerin¬nen  ohne SchwierigkeitenAnstellungenfinden und vpr-

aussichtlich auch in Zukunft finden werden. Besondersvon der Nahrungsmittelindustrie, auch von wissenschaft¬lichen Instituten und staatlichenUnterfuchungsämternwerden Chemikerinnen aufgenommen, während die
Physikerinin der Industrie auf vielen Gebieten, z. B.in der Elektrotechnik oder Optik, tätig ist und sich be¬
sonders auch mit der Herstellung mechanischer und elek¬trischer Haushaltgeräte befassen kann. Daß auch in denIngen ie urbe rufen  eine Reihe von Arbeitenvor¬handensind, die geeignete Frauen leisten können, wird
hervorgehoben, seit der Mangel an Ingenieuren dazuzwingt, alle. befähigten Kräfte heranzuziehen. DasBiologie st udium  kann — abgesehenvom Lehr¬amt — zur Tätigkeit an biologischenInstituten, land¬wirtschaftlichenVersuchsanstalten, Pflanzenschutzstellenusw. führen. Der sehr geringe Nachwuchs an Biologenläßt einen Mangel voraussehen.

Wenn auch Frauen augenblicklich nicht die Möglichkeithaben, die Berufe des Richters und des Rechtsanwaltsneu zu ergreifen, so gibt es doch für Rechtswahre-rinnen  eine ganze Reihe von Aufgaben, besondersim Rahmen des Deutschen Frauenwerkes, in der NSV.und im Arbeitsdienstfür die weiblicheJugend. Außer¬dem werden Juristinnen für sozialpolitischeVehörden-arbeit z. B. beim Treuhänderder Arbeit und heute be¬
sonders in Wirtschaftsgruppenbeschäftigt. Volkswir¬tinnen  stehen besondersin sozialer Arbeit einschließ¬
lich Arbeitsvermittlungund Berufsberatungund habenneue Arbeitsgebiete z. V. in der Abteilung Volkswirt¬schaft-Hauswirtschaft des Deutschen Fvaüenwerks, in
der NSV ., der DAF., gefunden. Ferner bieten sich ihnenMöglichkeitenin wirtschaftswissenschaftlichen Instituten,in Handel und Industrie, bei Wirtschaftsorganifationenund so weiter.

Sprachlich begabte Mädchen können die Ueber-setzer - und Dolmetscherprüfungen  an den
Dolmetscherinstitutender Universität Heidelbergund der Handelshochschule Leipzig  ablegen oder, be¬sonders bei der Wahl außereuropäischer Sprachen, dieAuslands hoch schule Berlin  besuchen und gün¬
stige Verufsmöglichkeitenfinden, wenn auch nicht immereine Dolmetschertätigkeiterreicht wird.

Dieser ganz kurze Ueberblick zeigt, daß auch in aka¬
demischen Berufen zahlreiche Aufgaben für Frauen be¬stehen. Abiturientinnen können daher guten Mcktes einStudium wählen, um später die Arbeit, die heute inso großem Umfange von den Frauen erwartet wird,an dem Platz zu leisten, der den ihnen verliehenenKräf¬ten entspricht. vr . U. L.

RatscklLge für Kucke und Haus
Letzt müssen die Kartoffeln entkeimt werden! Bei

dem milderen Wetter im Nachwinterbeginnendie Kar¬toffeln im Keller auszuwachsen. Die Keime nehmen
nicht nur der Knolle die Kraft, sie sind überdies giftig,da sie das gefährlicheSolanin enthalten, das schwereMagenverstimmungenhervorrufen kann. Man mache
sich also die Mühe, die Kartoffeln rechtzeitigzu ent¬keimen, solange die Keime noch klein und nicht zu seh-rausgewachsensind.

Flecke im Teppich, die noch nicht zu sehr einge¬
schmutzt sind, lassen sich mit einem feuchtenTuch gutreinigen. Man reibt nicht zu fest über die beschmutz¬ten Stellen längs und quer, um den Teppich dann gut
nachtrocknen zu lassen.

Glaserkitt, der hart geworden ist, läßt sich wiederverwendbarmachen, wenn man ihn ein paar Stundenin Petroleum legt, in dem er dann wachsweich wird.
Hefe prüft man am besten in heißem Wasser, steigtsie hoch, dann ist- die Triebkraft noch gut.
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Waagrecht: 4. türk. Männername, 6. Aechtung, 8. g»,formtes Brot, 10. Gebäck, 12. der Erde anvertraun?Gut, 14. arab. Hafenstadt, 16. Küchengerät, 17. weibl.Kurzname, 19. Zeitrichtnng, 21. weibl. Vorname, 24.amerik. Löwe, 25. Epoche, 26. Kurort.
Senkrecht: 1. Sitzgelegenheit, 2. Getreidespeicher, z.Schafkamel, 5. sangbare Weise, 7. Element, 9. Blut¬mangel, 11. OrtsVeränderung, 13. engt. Vier, 1Z.Schwur, 18. Kleiderrand, 20. schweb. Münzen, 22. Vogel,23. Schubfach.

Silbenrätsel
beck— Li — Lr-ss — bro — cel — che— cher— e —e— e — ein — en — er — ge — Hain— il — ir —land — lau — li — l>o — mer — mit — na — «— wei — n« — os — pikz— ra — ra — re -ri¬sse— st — stein — tät — tau — tis — tres — va— voll — wei — witsch—

Aus obigen Silben sind 20 Wörter zu bilden, lere«erste und dritte Buchstaben, Leide von oben nach untengelesen, ein Wort des Euripides ergeben. Die Wörterbedeuten:
1. Gleisanlage, 2. Stadt im Reg.-Bez. Hildesheim,3. Stadt in Polen, 4. Flüssigkeitsrest, 8. europ. Frei¬staat, 6. Streichinstrument, 7. Handwerkszeug, 8. Unter,wasserarbeiter, 9. Hautpflegemittel, 10. Göttin der

Morgenröte, 11. europ. Hauptstadt, 12. Uniformbesatz,13. Seltenheit, 14. Marderart, 18. Fluß in Spanien,16. Stadt in Schlesien, 17. Männername, 18. NillanL-schaft, 19. eßbarer Pilz, 20. Frauivnwame.
Geographisches Ergänzungsrätsel
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Die Figuren in den einzelnen Quadrate» sind durchHinzufügender jeweils durch einen Kreuz bezeichnetenAnzahl von Buchstabenzu Städtenamen zu ergänzen.Sind diese richtiggefunden, so ergeben deren Anfangs-
buchstaben wieder eine Stadt.

(Auflösungenin unserermorgigen Ausgabe)

Verautr^ortliob : Asine Tisobsr, krsmsv

Vor der /iuswabi des neuen krllbisbrssnrugsz Uns die Stocks
wie. die Karden sutj ibrs Kisidssmksii ru prüfen. In groksn ivisn-
gsn liegen einfarbige Wollstoffs vor. Esrn wird rwsisrisi
lvlstsriai vorarbeitet. Lobottsnkaros und Strecken sind nicbt 2»
llbsrsebsn . Oie gerben wirken kräftig, sind »der Seiten klar uns
ungsdroobsn . blaurote Ions bsbaupten »lob weiter, daru kommt
brsuniickes Nitrose. keiodtviolsttes yintsnbisu wird neben sapbir-

und türkisblau viel ru ssksn sein. pur lvtäntsieignen sieb graue,
gsibe und bräuniicbs Stocks, bisdsn gern weiten ivlantsi mit
giocHsgemKücken ist der sebisnko , anliegende beliebt, Sei cisn
Kleidern baden sieb risr jugendiiok wirkende Sokwingrook, die
betonte Isilisn - und itüttpartis duecbgesstrt . kssssniösungsn
reigt man viel. und der kussobnitt riobtst sieb meist nacb
der krisur, die »ueb die form der Hüte bestimmend bssinftuüt.

Kunde Kasse am tNsntsi. Ourob Sobui-
tsrvsrbreiterung bleibt der Sobnsidsr-
siii trotrdsm gewsbrt , Suntsr Ssvsr-
Sobnitt L1S01 tllr SL, 100 - m Obsrw.
Karierter ksistot mit tistsn rssobsn und
breiter Stsppsreiverrisrung . vis krmei
sind per Kssss angssobnittsn , Suntsr
Ssver-Lobnitt >VI21«S4t.92, wo orn Obw.

Einfarbige, singsarbsitsts öoisrvteile
geben dem grokkrrisrtsn Wollkleideins
besonders biete, Suntsr Ssvsr -Sobnitt
K 21491 tllr k", 9S om Oberwelt» erb.
vis klloksnbaknen mit sngesobnittsnsr
Sobieits treten seitiiob über die stock-
rsiebs Vordsrbekn.iSuntsr Ssvsr -Sobnitt
K 2149S tür 92, wo cm Oberweite.

öordllrsnockekt durob sutgssstrtsn
Streifenstoff. Sobiicbts korm mit giooki-
gsm Vierbsbnsnrook. Suntsr Ssvsr-
Sobnitt K 21499 tür 96, 104 om Obsrw.
kssssnjscks und weiter ksitsnrook sus
rwsisrisi ktstsrisi . Osru öiuss mit wel¬
kem Stsbbündobsn , Sunts ösvsr -Sokn.
8 A4L2» S 21433 tür L3, 96 om Obö-W.
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Die Rekordmesse 1938 übertroffen
Hervorragendes Ergebnis in Leipzig / Abschluß der Mustermesse

Leipzig , 10. März . Während die Große Technische Messe
und Baumdsse n-ooh bis einschließlich Montag , 30. März,
geöffnet ist , hat die Mustermesse am Freitag geschlossen.
Zusammenfassend läßt sich am Schlußtage der Mustermesse
sagen , daß sie umsatzmäßig gegenüber der Rekordmesse
des Vorjahres eine weitere Steigerung gebrächt hat . Dies
gilt besonders für den Inlandsmarkt . Erfreulicherweise
konnte jedoch auch das Geschäft mit einer Anzahl aus¬
ländischer Staaten gesteigert werden.

Nachdem der Verkehr in den ersten Tagen geradezu
riesige Ausmaße angenommen hatte , herrschte auch in den
letzten Tagen noch ein überaus lebhaftes Treiben in den
Messepalästen . Wenn naturgemäß die letzten Messetage
etwas ruhiger waren , so sind nach den Feststellungen des
Meßamtes doch noch bis zum Schluß recht ansehnliche Ab¬
schlüsse zustande gekommen . Die Ausweitung des deutschen
Marktes durch das Auftreten der Einkäufer aus dem
Sudetengau und aus der Ostmark  machte eich
beim Messegeschäft bemerkbar . Das Inlandsgeschäft stand
im Zeichen der erhöhten Kaufkraft des deutschen Volkes.
Besonders darf hervQrgehoben werden , daß den Ausstellern
bei der Messe eine besondere Aufgabe darin erwuchs,
marktregelnd zu wirken.

Der Besuch der Technischen Messe war am Freitag un¬
verändert stark . Sehr lebhaft gestaltete sich der Besuch
und die Geschäftstätigkeit auf der Fotomesse in Halle 12,
da sie Freitag zu Ende ging . Die Erzeugnisse gerade dieser
Branche erweisen sich als ganz besonders exportfähig . Im
Hause der Elektrotechnik wurden Aufträge auf Neon-
Leuchtröhren und die neuen Leuchtstoff - und Quecksilber¬
dampflampen für Lieferungen -nach Indien , Südamerika,
Iran und Aegypten hereingenommen . Die Erfindermesse
konnte ihre Lizenzen vorteilhaft verkaufen , wobei das Aus¬
land zu 60”/o beteiligt war , ein Beweis für die rückhaltlose
Anerkennung deutscher technischer Entwicklungen und Er¬
findungen auf dem Weltmarkt.

Alles in allem wurden am Freitag die meisten Ge¬
schäftsabschlüsse in einem solchen Ausmaße getätigt , daß,
wie das Meßamt mitteilt , das Gesohäftsgesamtergebnis auf
der Techniehen Messe schon heute als hervorragend gut
bezeichnet werden kann.

Registermark für die ausländischen Besucher der Kölner
Frühjahrsmesse . Das Reichsbankddrektorium bewilligt aus¬
ländischen Besuchern der Kölner Frühjahrsmesse gegen
Vorzeigung einer messeamtlichen Ausweiskarte Zahlungen
von Reichsmark -Beträgen aus Registerguthaben — bis zu
vier Tagen im voraus — unter Zugrundelegung eines Tages¬
satzes von 100 RM . Die Auszahlung erfolgt durch die Kölner
Zweigstelle der Reiehsbank oder durch eine Bank in Köln.
Diese Regelung gilt für die Zeit vom 17. bis 22. März und
hat gleichzeitig Gültigkeit für Zahlungen zu Lasten von
Treuhandreisekonten , schwedischen Sperrmark -Reisekonten-
sowie Danziger Reisespezialkonten.

Neues Verrechnungsabkommen
zwischen Deutschland und Uruguay

Berlin , 10. März . Der Reicbswirtschaftsminister hat aus
Anlaß des Abschlusses eines neuen Bankenverrechnungs¬
abkommens vom 20. Januair 1939 zwischen Deutschland und
Uruguay die devisenTeehtliehen Vorschriften im Runderlaß
30/39 D. St . — 14/39 Ue. St . veröffentlicht . Nach den neuen
Vereinbarungen treten keine Aendernngen hinsichtlich der
technischen Abwicklung des Verrechnungsverkehrs ein.
Neben dem „Reichsmarksondeirkonto Uruguay “ für den
Banco Aleman Transatlantico , Montevideo , wird nunmehr
auch ein „Reiehsmarksbnderkonto Uruguay “ für den Banco
de la Republica Oriental del Uruguay , Montevideo , hei
der Deutschen Ueberseeisehen Bank geführt.

Mehr Technik in der Landwirtschaft
'Aktivität in der Maschinenfinanzierung . / Masehinenbank

und Figelag 1938
Die beiden in Personalunion arbeitenden Unternehmein

für die Maschinenfinanzierung , die Finanzierungsgesellsehaft
für Industrielieferungen A-G (Masehinenbank ) und die Fi¬
nanzierungsgesellschaft für Landmaschinen A-G (Figelag)
legen Abschluß und Jahresbericht für 1938 vor.

Der Umsatz der Masehinenbank  stieg von 15,4 auf
17,8 Mill . RM . Ungefähr dio Hälfte der Finanzierungen
entfiel wieder auf Verkäufe von Nutzfalirzeugen . Zurzeit
stehen 300 Verkäuferfirmen mit der Maschinenbank in lau¬
fendem Geschäftsverkehr . Die fällig gewesenen Wechsel im
Betrage von 15,5 Mill . RM sind eingelöst worden - Mitte
Oktober des Berichtsjahres konnte die Firma auf ihr
lOjähriges Bestehen zurückblicken . Seit der ' Gründung sind
insgesamt 97 Mill . RM ausgeliehen worden , wobei nennens¬
werte Ausfälle selbst in den Krisenjahren nicht eingetreten
sind. In sozialer Hinsicht wird die Gefolgschaft von der
Finanzierungsgesellschaft für Landmaschinen A-G betreut,
Im neuen Jahr hält sich das Geschäft ungefähr im Rah¬
men des Vorjahres . Einnahmen aus Zinsen und Diskont stie¬
gen auf 0,38 (0,35) Mill . RM , außerordentliche und son¬
stige Erträge 364 RM (0,03) Mill . RM. Eiir Abschreibungen
wurden 0,01 Mill . RM (423 RM ) verwendet und den Rück¬
lagen vorweg wieder 50 000 RM zugefiihrt . Unter Ein-
reolinung von 44 034 (24 747) RM Vortrag verbleibt ein Ge¬
winn von 85 419 (104 034) RM , aus dem der HV am 10. März
die Ausschüttung eines unveränderten Gewinnanteils von
6•/« auf das Grundkapital von 1 Mill . RM vorgeschlagen
wird . Wenn trotz erhöhten Umsatzes ein geringerer Ge¬
winn als im Vorjahre ausgewiesen werde , so erkläre sich
das daraus , daß vorweg ans den Erträgnissen die -stillen Re¬
serven weiter gestärkt wurden.

Im Jahresbericht der Figelag  wird ausgeführt , daß
angesichts des Arheitermangeis auf dem Lande mehr denn
je die Förderung nach vergrößerter Anwendung der
Technik in der Landwirtschaft  gestellt wurde.
Dementsprechend stieg der gesamte Laudmaschin -enumsatz
von 345 Mill . RM im Vorjahre auf 385 Mill . RM . Der Um¬
satz der Figelag stieg von 28,7 auf 34,2 Mill . RM . Fast
die Hälfte des Umsatzes entfiel auf die Finanzierung von
Schlepper verkaufen.  Im Berichtsjahr wurden
3865 Schlepper _— davon 2369 Kleinschlepper — und 19 534
sonstige Maschinen und Geräte unter Inanspruchnahme der
Gesellschaft gekauft . Die fällig gewordenen 28,7 Mill . RM
Wechsel sind eingelöst worden . Die schon seit Jahren be¬
währten sozialen Einrichtungen wurden weiter ausgebaut,
ebenso ließ man der beruflichen Weiterbildung der Gefolg¬
schaft jegliche Förderung zuteil werden . Das Geschäft des
neuen Jahres hat wiederum recht lebhaft eingesetzt . —
Die Erfolgsrechnung verzeichnet Zins - und Diskonterträge
von 0,84 (0,72) Mill . RM , Provisionen und Gebühren von
6,23(0.19) Mill . RM und andere Erträge von 0,02 (0,08) Mill.
RM. Nach Vornahme von 5961 (3140) RM Abschreibungen und
Zuweisung von 0,03 Miil . RM an die Rücklagen (i. V. 0,12
Mill. RM an die gesetzliche Rücklage ) ergibt sieh zuzüglich
Vortrag ein Gewinn von 240 723 (164 350) BM, ans dem wie¬
der 6•/• Dividende verteilt werden sollen , die diesmal
192 060 RM erfordern gegen nur 156 000 RM i. V.; 48 723
(8350) RM werden vorgetragen . An Wechseln sind neu
34,20 Mill. RM hereingenommen worden . Unter Berück¬
sichtigung des alten Wechselbestandes und unter Absetzung
der eingelöstf i Wechsel stellt sich das Kundenobligo ans
Wechseln am 31. 12. 1938 auf 37,23 Mill . RM . Ans dem
Aufsichtsrat ist Wilhelm Weher , Ministerialrat im Reichs-
ernährimgsministerium ausgeschieden , an dessen Steile Dr.
Richard Görrlqpli . Oberregierungsrat im gleichen Mini¬
sterium, zugewahlt worden ist.

Abschlüsse
der Hapag -Tochtergesellschaften für 1937
Im Beichsanzeiger werden die Bilanzen von drei Tochter¬

gesellschaften der Hamburg -Amerika Linie für 1937 ver¬
öffentlicht . Es handelt sich um die Aktiengesellschaft für
Seeschiffahrt , die Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft
Kosmos Aktiengesellschaft und die Deutsch -Australische
Dampfschiffs -Gesellschaft Aktiengesellschaft . Bei Kosmos
und Deutsch -Austral , die je mit einem Kapital von ledig¬
lich 50 000 RM ausgerüstet sind , von denen nur 25"/• ein¬
gezahlt wurden , betreibt die Hapag unter Mitwirkung des
Firmennamens der beiden Tochtergesellschaften die Ge¬
schäfte . Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Auf¬
wendungen nsw . werden von der Hapag übernommen und
sind in deren Jahresabschlüssen enthalten.

Die A-G für Seeschiffahrt weist für 1937 ein Beederei-
ergebnis von 23 000 (i . V. 108 711) RM aus , wozu noch Zins¬
erträge von 177 334 RM (i. V. Erträge ans Beteiligungen
und Wertpapieren von 685 RM) kommen . Abschreibungen
wurden in Höhe von 57 395 (63 885) RM vorgenommen , dar¬
unter 50 000 (50 200) RM auf dem Dampfer „ Oliva “ und 7395
(13 685) RM auf Flußfahrzenge (i . V. noch 10 479 RM andere
Abschreibungen ) . -Die Gewinn - und Verlustreehnnng ist
mit 200 335 RM (i. V. 109 396 RM) ausgeglichen . Die Gesell¬
schaft bereedert nur noch ein Schiff , den 7885 BRT großen
Dampfer „Oliva “ , das in der Bilanz nunmehr mit 0,48 (0,53)
Mill. RM zu Buch steht . Flußfahrzeuge werden mit 24 700
(24 600) RM ausgewiesen . Die Forderung an die Hamburg-
Amerika Linie beträgt 4,48 (4,43) Mill . RM.

Dividendenaufnahme hei der Elsflctlier Werft A-G. Die
Elsflether Werft A-G, Elsfleth a. d. Weser , war im Ge¬
schäftsjahr 1938 voll beschäftigt . Infolge des günstigen
Jahresergebnisses kann die Dividendenzahlung mit 5 % wie¬
der aufgenommen werden (i . V. wurde der Gewinn zur Ab¬
deckung des Verlustvortrages aus 1936 von 14 500 RM be¬
nutzt ).

Friedrich Albert Pust Hochseefischerei A-G, Wesenniinde -G.
Die Dampfer der Gesellschaft haben 1938 Anlandungen ge¬
bracht , die der Menge und der Qualität nach befriedigten.
Der Rohübersehnß stellte sieh auf 0,59 (0,47) Mill . RM. Nach
0.11 (0,06) Mill . RM Anlageabschreibungen verbleibt elnschl.
Vortrag ein Reingewinn von 53 504 (56 340) RM , ans „dem
wieder , wie schon berichtet , 8 °/o Dividende ausgesohüttet
werden sollen . Die Sehiffshypothekenschuld der Gesellschaft
verminderte sieh auf 0,35 (0,44) Mill . RM.

Berliner Handels -Gesellschaft
Die oHV der Berliner Handels -Gesellschaft , Berlin , nahm

den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1938 zur Kenntnis und
beschloß , aus 3,825 Mill . RM Reingewinn wieder 6*/s % Divi¬
dende zu verteilen , 0,25 Mill . RM der Pensionszusehußkasse
der Gefolgschaft zu überweisen und 1,75 Mill . RM vorzu¬
tragen . Ans dem Verwaltungsrat der Gesellschaft scheidet
Wilhelm Terhrüggen , stellvertretender Vorsitzer des Auf¬
sichtsrats der Vereinigten Deutschen Nickel -Werke A-G vor¬
mals Westfälisches Nickelwalzwerk Felitmann , Witte & Co.,
Schwerte (Ruhr ) aus . Neugewählt wurde Prof . Görens
(Fried . Krupp , Essen ), Dir . Karl Müller (Rütgers -Werke)
und Dir . Dr . Kurt Krüger (IG Farben ).

Deutsche Hypothekenbank (A-G), Berlin
Der vom Vorstand der Deutsche Hypothekenbank (A-G),

Berlin , aufgestellte und vom Aufsichtsrat gebilligte Jahres¬
abschluß weist nach Abschreibungen und Rückstellungen
in Höhe von 542 371 (581 030) RM einen Reingewinn von
493 236 (482 928) RM aus . Der zum 30. 3. 1939 ©inberufenen
HV wird die Verteilung einer Dividende von wieder 6 V»
vorgeschlagen.

HV der Brauerei Deetjen & Schröder A-G, Hamburg.
Die HV genehmigte den Abschluß für das Geschäftsjahr
1937, der nach Auflösung des Reservefonds in Höhe von
1295 RM und nach Verwendung des Gewinnvortrages ans
dem Vorjahre von 548 RM mit einem Verlust von 17 517 RM
abschließt , der auf neue Rechnung vorgetragen wird.
Außer den bezahlten Zinsen für 160 000 RM Forderung der
durch 1. Hypothek gesicherten Hamburger Sparkasse von
1827 wurden im Berichtsjahr für die übrigen Großgläubiger-
Forderungen Zinsen für die Zeit nach Ablauf des Stun¬
dungsabkommens zurückgestellt . Wie ans dem Geschäfts¬
bericht weiter hervorgellt , wurden auch im Geschäftsjahr
1937 erhebliche Mittel für dringend notwendige Reparaturen
und Neuanschaffungen aufgewendet . Das Geschäftsjahr
1937 konnte zum ersten Male seit 1934 eine Steigerung des
Ausstoßes um 8,27% gegen 1936 ausweisen . Diese Steigerung
hielt auch in den verflossenen Monaten des neuen Ge¬
schäftsjahres an . Das Ergebnis wurde allerdings durch
außerordentlich hohe Kosten aus schwebenden Prozessen
ungünstig beeinflußt . Die HV erteilt weiter Vorstand und
Aufsichtsrat mit Stimmenmehrheit Entlastung und geneh¬
migt die Neufassung der Satzung in Angleichung an das
neue Aktienrecht . — Der Aufsichtsrat setzt sieh nach der
Neuwahl aus den Herren Wilhelm Kraft -Hamburg als Vor¬
sitzer und August Buchholz , Wilhelm Werny , Studt und
Maaßen (sämtlich Hamburg ) zusammen.

Tretorn Gummi - und Asbestwerke A-G, Hamburg . Zu
unserem gestrigen Bericht über die Bilanzsitzung der Ge¬
sellschaft weisen wir darauf hin , daß das Unternehmen
die Firma im vergangenen Jahre in den obigen Wortlaut
geändert hat (frühere Firmenbezeichnung : Tretorn und
Oalinon Gummiwerke A-G).

Mecli . Baumwoll -Spinnerei & Weberei Bayreuth ln Bay¬
reuth . Exportgeschäfte gaben in der zweiten Hälfte des
Geschäftsjahres 1938 die Möglichkeit , die Arbeitszeit zu
erhöhen . Für die nächsten Monate ist die Gesellschaft
mit Aufträgen versehen . Der Rohüberschuß beträgt 3,33
(2,96) Mill . RM , zu dem noch Erträge aus Beteiligungen
mit 0,16 (0,14) Mill . RM , außerordentliche Erträge mit
0,09 (0,005) Mill . RM und sonstige Erträge mit 0,05
(unv .) treten . Abschreibungen erforderten 0,3 Mill . RM.
Nach Zuweisung von 0,1 (—) an die Werkerneuerungsrück¬
lage wird einschl . Vortrag von 0,23 (unv .) ein Reingewinn
von 0,62 (0,52) Mill . RM ausgewiesen , aus dem wiederum
eine Dividende von 8 “/« verteilt wird . Nach Zuweisung von
wieder 0,08 Mill . RM an die Gefolgschaft und Zuweisung
von 0,1 (—) Mill . RM an die neugegründete Unterstützungs-
kasse der Gesellschaft werden 0,23 (0,23) Mill . RM auf neue
Rechnung vorgetragen.

Neue Baumwollen -Splnnerei , Bayreuth . Der Reingewinn
trägt für das Geschäftsjahr 1938 nach Abschreibungen von
0,56 (0,57) Mill , RM auf die Anlagen , die einen Zugang von
0,54 (0,38) Mill . RM erfuhren , einschließlich des Gewinnvor¬
trages 570 000 (495 000) RM. Die HV am 9. März beschloß,
eine 8prozentige Dividende (wie im Vorjahre ) auf das
Stammaktienkapital und darüber hinaus 2 °/o Zusatzdivi¬
dende anläßlich des 50jährigen Werkjubiläums zu verteilen.
190 000 (180 000) RM werden für Gratifikationen , soziale und
gemeinnützige Zwecke zur Verfügung gestellt.

Kammgarnspinnerei Meerane A-G, Meerane i. Sa . — Um¬
satzerhöhung . Die hohe Ausfuhrbeteiligung der letzten
Jahre konnte hei dem Unternehmen im Laufe des Be¬
richtsjahres nicht erreicht werden . Infolge fast verdop¬
pelter Zellwollverarbeitung war es möglich , die Erzeugung
der Abteilungen Spinnerei , Zwirnerei und Effektzwirnerei
weiter zu steigern . Auch der mengenmäßige Versand und
der wertmäßige Umsatz erhöhten sieh . Der derzeitige Be¬
stand an Aufträgen und Einteilungen entspricht einer
Beschäftigung von mehreren Monaten . Die Erfolgsrechnung
verzeichnet einen Jahresertrag von 1,56 (0,98) Mill . RM , da¬
zu außerordentliche Erträge von 0,02 (0,095) Mill . RM (i.
V. noch 0,03 Mill . RM sonstigen Erträgen . Nach Zuweisung
von 40 000 (15 000) RM an die Rücklage verbleibt einschl.
25 868 (17 933) RM Vortrag ein Reingewinn von 124 156 (106 868)
RM , nachdem 185 090 (152 004) BM Abschreibungen auf An¬
lagen vorgenommen wurden . Der HV am 28. März wird
vorgesehlagen , aus dem Uebersehuß eine Dividende von 5
(4Vj) °/o auf Stamm - und Vorzugsaktien unter Uehernahme
der Kapitalertragssteuer durch die Gesellschaft auszu¬
schütten und den Rest vorzutragen.

Augsburger Kammgarn -Spinnerei , Augsburg . Der HV
der Augsburger Kammgarn -Spinnerei am 28. März wird
für das Geschäftsjahr 1938 die Ausschüttung einer Divi¬
dende von wieder 12V: % vorgeschlagen.

F . Küppersbusch n. Söhne , Gelsenkirchen . In der am
10. März stattgefundenen AR -Sitzung wurde der Abschluß
für das Geschäftsjahr 1938 vorgelegt , der nach Zuweisung
von 0.20 (0.15) Mill . RM an die Unterstützungsrücklage und
den Pensionsfonds einen Reingewinn von 409 447 (535 649)
RM answeist . Der auf den 4. April einzuberufenden HV
soll die Verteilung einer von 6 auf 8 % erhöhten Divi¬
dende auf das AK von 4.5 Mill , BM vorgeschlagen werden,
wovon 2 °/o an den Anleihestock abzuführen sind . Ein Rest¬
gewinn von 92 319 RM wird auf neue Rechnung über¬
nommen.

Hauptversammlung Halle -Rositz — Umstellung vom Kam¬
pagne - auf Dauerbetrieb , Die HV der Zuekerraffinerie
Halle genehmigte 1 den bekannten Abschluß für 1937/88mit
wieder 4 V» Dividende auf 4,3 Mill . BM Aktienkapital . Der
bisherige Aufsichtsrat wurde wiedergewählt . Das neue Ge¬
schäftsjahr habe einen ordnungsmäßigen Verlauf genom¬
men . Die zur Verfügung stehende Zuckermenge stelle sich
etwas niedriger als im Vorjahre , was vielleicht zu einer
leichten Erhöhung der Unkosten führen 'dürfte . Weiter
wurde mitgeteiit , daß die Zuekerraffinerie Halle
und auch die mit ihr eng verbundene Resitzer
Zucker - Raffinerie  nunmehr zur durchlaufenden Ar¬
beitszeit übergehen wollen und den bisherigen Kampagne¬
betrieb auf einen Dauerbetrieb umstellen werden , wodurch
eine Reihe von Arbeitskräften für andere Aufgaben frei-
gestellt wiirc ê. — Die oHV der Rositzer Zu ck er -
Raffinerie,  Rositz i . Thür ., genehmigte ebenfalls den
Abschluß für 1937/38 mit der vorgeschlagenen Verteilung
von wieder 4 % Dividende auf 2,8 Mill . RM Stammaktien.
Unter Wiederwahl der übrigen Mitglieder schied Gutsbe¬
sitzer Kurt Beil , Gröbers , aus dem AR aus.

Bei den Luxemburger Ireg -Verhandlungen wurden in be¬
zug auf die Festlegung neuer Vereinbarungen infolge der
Gebietsveränderungen in Mitteleuropa Fortschritte erzielt.

Der Stand der Reichsschuld Ende 1938
Nach Mitteilung des Reiehsfinamzministeriums betrag die

Summe der findferten Reieteschuld » 51 tarnte W
insgesamt 22 233,3 M» . RM gegenüber 18139,7 Mill . RM am
30. September 1838. Von dieser Gesamtem me en tfiallen auf
die auf 'Reichsmark lautende Schuld 20 936,3 (17 81/,8) Mill . Kai
und auf die auf fremd © Wahrungen lautende Schuld ! 1287,«
(1321,8) Mill . RM. Die Erhöhung der Roichsmarkschuld liegt
in der Hauptsache bei den neuen Positionen der 4' /,/ .igen
Reichssehatzauweisungen vom 1838, dritte und vierte Folge,
von 1850,0 bzw . 1®S8,5 Mill . RM. Daneben hat  auch die Po-
sition der 4W/. igen Reichsamleuhe von 1938 auf l'.r80,5 (121u,9)
Mill . RM zugenommen . — Die “ hwehende Schuld erhöhte
sich an den gleichen Stichtagen auf »013,0 (4/a3,0) Mill . RM.
Die Zahlungsverpflichtungen aus der Bun/verzi tii3-
liclier Sohatzanweisupgen mit Geg-envvert betrageaa _ 42<i^ 1
(4232,7) und solcher ohne Gegenwert -'53,8 (63,8), ferner aer
Unrlauf an Reich &w«ohse1n 400,0 (196,4) kurzfristige Darlene :n
10,7 (6,3) und der Betriebskredit bei der Reiehsbank 100.0
(58,4), somit die Summe der Zablungsverbmdlichkeiten 4837,6
(4577,6Mill . RM . Dazu kommen 175,4 (175,6) MilL RM Schatz-
anweisungen zum Zwedke von Sicherheitsleistungen usw.
An Steuergutscbeinen aller Art waren an den Stichtagen

Brasilien - USA.
Das Ergebnis der Besprechungen Aranhas In Washington

Washington , 10. März . Die Besprechungen 6&s brasi¬
lianischen Außenministers Aranha mit Außenminister Hüll
und anderen RegieruflgsmitgUedern haben ihren Abschluß
gefunden . Auf Roosevelts Wunsch ist man der Bundes¬
regierung Brasiliens weit entgegengekommen und gibt Kre¬
dite für die Freimachung eingefrorener Guthaben , für Lie¬
ferung von Eisenbahnmaterial und maschinelle Industrie - »
anlagen an Brasilien . Zur Errichtung und Stützung der
neuen brasilianischen Zentralbank wurde ein Goldvorschuß
von 50-Millionen Dollar gewährt , bei dem Brasilien weder
Zinsen zu zahlen noch eich mit der Rückzahlung zu be¬
eilen braucht . All dies erfolgte bedingungslos . Selbst die
anfänglich in Washington geforderte formelle Zusage, ^ daß
die amerikanischen Anlagen in 'Brasilien nicht enteignet
würden , ließ man fallen , als Vargas seine Zusage ablehnte
und die Verhandlungen zu scheitern dTohten . Man mußte
sich mit der Versicherung Aranhas begnügen , die brasi¬
lianische Regierung beabsichtigte , ,,ihre allgemeine . Poli¬
tik so zu gestalten , daß die Mitarbeit von amerikanischen
Staatsangehörigen , die ihr Kapital und ihre technischen
Erfahrungen in die Entwicklung der brasilianischen Wirt¬
schaft angelegt haben oder anlegen wollen , ermutigt wer¬
den .“

Eine Erklärung des Staatsdepartements teilt weiter mit,
daß die Zusammenarbeit in vielen anderen Gebieten in be¬
friedigender Weise erörtert worden sei . Hierzu dürften
die Kredite von . Privatbanken und der Ankanf großer
Mengen Mangan für die amerikanische Kriegsreserve ge¬
hören , so bald das diesbezügliche Bundesgesetz verabschie¬
det ist . Die Lieferung von Geschützen für Brasilien aus
staatlichen amerikanischen Kanonenfabriken ist noch von
der Zustimmung des Kongresses abhängig . Ferner ist man
übereingekommen , eine brasilianische Gesellschaft zur
Entwicklung der brasilianischen Bodenschätze zu gründen.
Für die Entwicklung der brasilianischen Landwirtschaft,
insbesondere hinsichtlich solcher tropischen Erzeugnisse,
die mit USA .-Produkten nicht konkurrieren , sollen Fach¬
leute aus den Vereinigten Staaten zur Verfügung gestellt
werden . Weiter habe die brasilianische Regierung eich
bereit erklärt , den Devisenmarkt für die Ueberweisung von
Gewinnen , die Amerikaner in Brasilien erzielen , freizu¬
geben . Auch hierzu werde die Bundesbank Kredite bereit¬
stellen . Aranha habe ferner Besprechungen mit dem
Schutzverband amerikanischer Gläubiger brasilianischer
Bonds gehabt und habe mitgeteilt , daß die brasilianische
Regierung am L Juli 1939 die Zahlungen wieder aufnehmen
werde . Wegen der Beschränkung des Baumwollanbaus
scheint die brasilianische Regierung keine Verpflichtungen
eingegangen zu sein.

Zahlungsverkehr mit Chile
Der im RE .54/37 D. St . — Ue. St . vorgesehene Ueber-

weisungsbetrag von 500 RM wird bis auf weiteres auf 100
RM herabgesetzt . Bei Prüfung von Anträgen auf Geneh¬
migung von Einzahlungen hei der Reiehsbank ist ein
strenger Maßstab anzulegen . Anträge auf Ueberweisung
einer höheren Summe als 100 EM , deren Genehmigung vor¬
dringlich erscheint , si,nd dem Leiter der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung zur Entscheidung vorzulegen . (Rund¬
erlaß Nr . 29/39 D. St . — Ue. St . vom 8. März ).

Die Prager Eisenindustrie
Der Abschluß der Prager Eisenindustrie für 1938 weist

einen Rohgewinn von 76,23 Mill . K. (i. V. 75,88 Mill . K .)
auf , der Reingewinn wird mit 5,0 Mill . K. angegeben , aus
dem eine Dividende von 6,66°/o verteilt werden soll . Die
Kohlengruben der Gesellschaft arbeiten seit längerer Zeit
zum erstenmal wieder rentabel . In der Erzversorgung
wurden umfangreiche Schürfarbeiten nach Eisenerzen
durchgeführt . Die Roheisengewinnung der Gesellschaft ist
zurückgegangen . Investitionen wurden 1938 in Höhe von.
30 Mill . K . vorgenommen . Der günstige Bestellungseingang
hält an . Die Exportentwicklung wird als noch unklar ge¬
schildert . _ _ _ _

Der neue englische Landwirtschaftsminister Dorman
Smitli hat eine Preisstabilisierung für landwirtschaftliche
Erzeugnisse angekündigt.

Das Kautschukkontross -Departement der malaischen Re¬
gierung hat die Quote für das 2. Vierteljahr 1939 auf 471/:  %
der Standardtonnage festgesetzt.

Baumwolle
Bremen , 10. März . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.36 (10.25).

Bremen Marz Mai Juli OKI. Dez. | Jan.
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Häutig. SchluB

—/9.56
—/9.66
-is . es
-13 . 1b
-I3 . lt

J.42/4L
8 .59/54
9.60/56
9.66/60
9.62/58

...20/24
9.41/38
9.43/42
9.47/45
9.41/39

, .17/16
9.31/29
a.33/30
9*.37/33
■1.30/28

0. 17/1o
9.30/29
9.32/30
9.36/32
9.30/27

0. 16/14
9.30/29
9.32/30
9.35/32
9.30/27

Abrechnuno B.72 9.58 9,43 9 32 9.31 9.31
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 9.68, Mai 9.56, Juli 9.40, 9.41,

9.42, 9.43, Okt . 9.30, Dez. 9.30, Jan . 9.30, 9.31.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.43, Dez. 9.31.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.33.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.45, 9.41, 9.40, 9.39, Okt . 9.30,

9.29, 9.28, Jan . 9.32, 9.27.
Bremen , 10. März . Der Markt eröffnete unter dem Ein¬

fluß der Kabelmeldungen aus den USA ., daß die Smith-
Bill mit der Bestimmung angenommen worden sei , daß
vor Juli 1940 keine beliehene Baumwolle freigegeben wer¬
den sollte , fest 13 bis 15 Punkte höher . Bei allgemein leb¬
haften Käufen zogen die Kurse im Laufe 'des Vormittages
noch einige Punkte weiter an . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
sehr stetig 1—3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete infolge der erneut etwas
höheren Kurs -Meldungen ans Newyork fest 2 bis 4 Punkte
höher . Auf dieser Preislage fanden sehr umfangreiche
Glattstellungen näher Monate statt , die im großen und
ganzen jedoch gute Aufnahme fanden . Die Kurse gaben
daher nur zögernd nach '. Der Markt schloß leicht -abge-
6chwächt 2 bis 6 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg , 10. März __

Lokopreis: per Ib. Tendenz: stetio
Ostlndlscne Superfine mqf  Sclnpe white rougfsh Bremer

Klausel 1 . 3.61)
Fine Omra Standard1 BremerKlausel 2 . 4-l°

Newvork Mär* Mai luCf okt. D« . Jan.

Vor. SchluB 8.75/- 8.36/36 8.13/14 7.69/— 7.68/- 7.65/-
Heutig. SchluB 8.79/80 8.40/- 8. 17/18) 7.74/—| 7.70/71 7.691

Inka: O. l&n Sf. lOn
New Orleans Heutige Not 8.85 vorige Not J.80

ZufuhrenIn Atlantik- und Golthäfen700 | 4000

Stetig
Newyork , 10. März . Der Bauniwollterniiiunurkt verkehrte

am Freitag in stetiger Haltung . Käufen des Handels sowie
Liverpooler und Bombayer Firmen standen mäßige Posi-
tionslösüngen und kleine Sieherungsabgaben südlicher Fir¬
men sowie der Interessenten am Platze gegenüber . Im
großen und ganzen war die Umsatztätigkeit jedoch be¬
grenzt , da man eich hinsichtlich der endgültigen Verab¬
schiedung der Smith -Vorlage ohne Zusatzanträge noch im
unklaren ist . Im übrigen hielten sich die Käufer auch
deshalb zurück , weil man annahm , daß weitere kleine
Steigerungen die Farmer dazu anregen könnten , beliehene
Baumwolle wieder in Besitz zu nehmen . Der Markt schloß
jedoch bei Besserungen von' 4—5 Punkten gut behauptet.

London . 10 März . Jute . (£ per t eif .). Tendenz : gut
behauptet . Erste Marken Febr .-März , März -April und April-
Mai 23V* Brief . — Geringere Marken Febr .-März 22" Brief,
März -April und April -Mai 22'// Brief . — Hanf Manila (£
Per t). Tendenz : ruhig . Grad .1 März -Mai 18 Wert , Grad K
17V. Wert , Grad L Nr . 1 17V, Wert . do. Nr . 2 16"/. Brief.
Grad M Nr , 1 15V<Wert . do. Nr . 2 15 Brief . — Sisal .'Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
iaq : März -Mai und April -Juni 16V. Brief , Mai-Juli 16"/i
Brief . Tendeni : willig.

Wolle
Antwerpen , 10. 3. Kammzug

e. kp balg . Fr. o. Ib oence 0. kg belg . Fr. o . Ib. oence
11'. 6 . 1 10 . 9. 10 . 9 . 1» . 9.

Män 28.75 28. /5 1 22 . 12 22 . 12 Aug. 30.25 30.25 22.62 22.62
April 28.7ä 28.75 i 21.87 21.87 Sept. 30.50 30.50 22.87 22.87
Mal 29.25 29.25 I 22 . 12 22 . 12 Okt. 30.50 30.50 23.00 23.00
Juni 29.50 29.60 1 22.26 22.37 Ums. 178 00C Ibs 370 000 Ibs
Juli 29.76 29.75 | 22.37 22.50 uCnz : ruhig

Getreide and Futtermittel
Bremen , 10. März . (Eigenbericht ) Auf dem Brotgetreide¬

markte war eine allgemeine Entlastung festzustellen . Her¬
beigeführt wurde diese durch einen wesentlichen Rück¬
gang der Ablieferungen seitens der Erzeuger und da¬
durch , daß eine große Anzahl der Mühlen der Auffor¬
derung des Getreidewirtschaftsverbandes , sich bis zum Ab¬
lauf des Wirtschaftsjahres einzudecken , willig nachgekom¬
men sind . In den Hauptabsatzgebieten , wo noch gewisse
Bergungsschwierigkeiten bestehen , dürften diese durch die
bald Ku erwartende Herausnahme größerer Getreidemengen
durch die RfG . zum Teil behoben werden . — Den Anfor¬
derungen in Mehl konnte in jeder Weise entsprochen
werden.

Berlin , 10. Marz . Die Zufuhren und Absatzverhältnisse
waren auch im letzten Berliner Getreideverkehr dieser
Woche unterschiedlich . Brotgetreide wurde reichlich zum
Verkauf gestellt , jedoch kamen lediglich zur späteren Liefe¬
rung einzelne Abschlüsse zustande . In Braugersten waren
die Zufuhren andererseits verhältnismäßig klein . Die Kauf¬
lust hat eher etwas nachgelassen , allerdings werden die
Anlieferungen noch immer jeweils aufgenommen . Am
Futtergetreidemarkt bleiben schwere Futtergersten beach¬
tet . Futterhafer wird lediglich in lagerfähigen Qualitäten
mit niedrigeren Frachtkosten erworben . Am Mehlmarkt
rechnet man mit einer baldigen Belebung des Geschäfts
durch größere Eindeckungen des Kolonialwaren handele :m
Hinblick auf das Osterfest . Futtermittel stehen über Be¬
darf zum Verkauf.
Newvork , 10. 3.
Welz. Rw. I. '88. 12!)
Welz. Hw. 1. 82.25
Mals loko 62.25
Mehln. Pr. 3.95
Mehlh. Pr. 4.05
Engl. Fracht 2/9—3/-
Kont. Fracht 14̂- 16

Kartoffel markt

Ghikagu, 10. 3.
Gerste loko 48—60
Welzen stetig
Mai 68 .ü 0
3uli 68JHi
September 69.00
Mais gut beh.
Mai 48.62',
JuM 00.25

September 49.25
Hafer stetig
Mal 28 .75
lull 27. 25
Sentembet 26.62k
Roggen stetig
Mai 44.37 !,
Juli 45.37!
September 46.25

Bremen , 10. Mürz . (Eigenbericht ) Da die Empfangsvertei¬
ler mit Rücksicht auf die im März eingetretene Preis¬
erhöhung in der letzten Februarwoche wesentliche Einlage¬
rungen vorgenommen haben , war die Warenbewegung vom
Erzeuger zum Versandverteiler und von diesem zum Emp¬
fangsverteiler in der Berichtswoche gering . Die Umsätze
uer Empfangsverl üler waren bestimmt durch den Umfang
des laufenden Bedarfs , der nicht sehr erheblich war.

Viehmärkte
Bremen , 10. März . (Eigenbericht ) Die Auftriebe in Groß¬

vieh , die sich teils rückläufig bewegten und teils die vor-
wöehentliehe Höhe erreichten , machten überall Zuschüsse
aus den Beständen der Reichstierstelle notwendig . Eine Zu¬
teilung bis zur vollen Höhe des Kontingents war trotz die¬
ser Hilfe nur in Oldenburg möglich ; in Bremen konnte
diese Höhe annähernd erreicht werden , während in Osna¬
brück und Wilhelmshaven Versorgungslücken verblieben.
— Die in Bremen in der Vorwoche eingesetzte Steigerung
in der Sehweinebeschicknng hielt auch in der Bericlits-
woehe an , doch reichte diese Besserung trotz der guten
Beschaffenheit der Tiere noch nicht aus , um die Verarbei¬
tungsbetriebe ausreichend zu versorgen . Erst die zusätz¬
liche Bereitstellung von Fleisch durch die Eeichstierstelle

führte zu einer Zuteilung bis zur annähernden Höhe des
Kontingents . Auch in Osnabrück waren die Auftriebe um
ein geringes angestiegen . Der Schlachtzustand der Schweine
war gut , doch konnten die Schlachter den festgesetzten
Hundeftsatz nicht ganz erhalten . In Wilhelmshaven konnte
auch die Unterstützung der Reichstierstelle den erwünsch¬
ten Ausgleich zwischen Ware und Bedarf nicht bringen.
Endlich reichten die Lebendzufuhren in Oldenburg nur für
eine 60”/.ige Zuteilung . — In Osnabrück und Oldenburg
genügten die guten Kälberauftriebe , für eine reichliche
Versorgung der Bevölkerung . In Wilhelmshaven war zwar
keine Verschlechterung der Beschickung festzustellen , eine
volle Bedarfsdeckung wird jedoch erst bei einer Besserung
der Zufuhren eintreten . In Bremen blieben manche Kauf-
wünsche offen.

Delmenhorst , 10. März . Es kosteten Ferkel : 5—6 Wochen
alt 21—23 RM (>/. kg 0,95—1,— RM ), 6—8 Wochen 24—26 RM
(0,90—0,92 RM), 9—10 Wochen 27—29 RM (0,85—0,90 RM), 10
bis 12 Wochen 30- 32 RM (0,75—0,80 RM). Marktverlauf:
Handel : langsam , nicht alles verkauft.

Oldenburg , 9. März . Auftrieb : Insgesamt 1035 Tiere , näm¬
lich 1024 Ferkel und 11 Läuferscliweine . Es kosteten Ferkel
bis 6 Wochen alt 20—24 RM , 6—8 Woehen 24—27 RM, 8 bis
10 Wochen 27—32 RM . Läuferscliweine 3—4 Monate alt 32
bis 45 RM . Marktverlauf : ruhig.

Hamburg , 10. März . Auftrieb : 2976 Schweine . Marktver¬
lauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56, bl ) 55, b2) 54, c) 50,
d) -47, Sauen gl ) 55, Altschneider 54 RM.

Altona , 10. März . Auftrieb : 53 Stück . Preise : Ferkel von
6—8 Wochen 24—26. RM , 8—10 Wochen 26—30 RM, 10—12
Wochen 30—35 RM, Läuferschweine von 3—5 Monaten 35
bis 60 RM . Tendenz : flott.

Berlin , 10. März . Die Beschickung war gegenüber dem
Vergleichsmarkt in Kälbern , Schafen und Schweinen etwas
schwächer und in Rindern ziemlich unverändert . Da bei
dem lebhafteren Fleischgescliäft nennenswerte Bestände nicht
vorhanden sind , zeigte sieh in allen Sclilachtviehgattiingen
guter Bedarf und der Markt war schnell geräumt . Bei
Marktbeginn waren aufgetriehen : 1238 Rinder , 2238 Kälber,
2344 Schafe , 7701 Sehweine.

Dortmund , 10. März . Auftrieb : 722 Rinder , darunter 71
Ochsen , 75 Bullen , 521 Kühe , 55 Färsen , 1355 Kälber , 137
Schafe , 3341 Schweine , 4 Ziegen , direkt zugeführt 94 Rinder,
37 Kälber , 200 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Sehweine : zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen : a) 46‘/i,
b) 41‘/sl -42'/j, c) 31—37‘/: ; Bullen : 'a) 44V=, b) 401/:, e) 33 bis
35V. ; Kühe : a) 43‘/t—44>/=, b) 39—40*/:, c) 30—34Vs, d) 24—25;
Färsen : a) 45—45‘/s, b) 401/:—411/: : Kälber : Doppellender bester
Mast 68—78: Kälber : a) 63, b) 55—57, e) 46—48, dt 36—38;
Lämmer und Hammel : al ) 48—52, b2) 49—52, e) und d) 42—45:
Schafe : a) und b) 38—42, c) 18—30; Schweine : a) 58, hl ) 57,
1)2) 56. e) 52, d), e) und f) 49, Sauen : gl ) 57, Altsclmeider
50 RM.

Köln , 10. März . Auftrieb : 22 Rinder , darunter 1 Bulle,
9 Kiilie , 12 Färsen , 12 Kälber , 632 Schweine . Marktverlauf:
Rinder :,zugeteiit , Ausstich über Notiz . Kälber u. Schweine:
zugeteilt . Preise : Färsen : a) 45‘/i : Kälber : a) 63, b) 57, e)
48. d) 38; Schweine : a) 58'/:, bl ) 571/:, b2) 56'/:, e) 52'/., d)
491/:, Sauen : el ) 57V* RM. i
(Ihikaqo . 10. 3. Schweine } i
leicht, n. Pr. 7.76 Ischw. n. Pr. <7.16 fZutuhrM 6000
höchst, n. Pr 8.10 | schw. h. Pr. .7.60 | Im Wei)ea 37000

lihlkago . 10. 3.
Schmalz
Tendenz: ttttlo

März 6,75 n

Schmalz
Mal ß.86  B
lull 7.00 B
September t . 12*G

Newvork
Schmali
Talg. |pia

Butter und Käse

6.80
6.37!)

Bremen , 10 März . (Eigenhci ioliO Die B n 11 e r erzeugung
machte weitere Fortschritte , Die Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Butter im Rahmen der ergangenen Anordnun¬
gen machte keine Schwierigkeiten . Die Mengen , die dar¬
über hinaus anderen Wirtschaftsgebieten . zugeführt wur¬

den , nahmen bedeutend zu. Die Jahreszeit rechtfertigt die
Hoffnung auf eine weitere günstige Entwicklung der
Frischmilchanlieferungen . — Mit zunehmender Milcherzeu¬
gung wächst auch die Käseherstellung . Die Versorgung
der Bevölkerung mit Käse ist deshalb in den letzte^
Wochen besser geworden , obgleich die Lage noch nach
wie , vor angespannt ist . Besonderer Bedarf bestand auch
Ln der vergangenen Woche wieder in Hartkäse.

Eier
Bremen , 10. März . (Eigenbericht ) Die Eiererzeugung

zeigte erfreulicherweise eine bessere Aufwärtsentwicklung.
Die zufriedenstellende Versorgung des eigenen Wirtschafts¬
gebietes war daher leicht . In die großen Bedarfszentren
Rheinland und Westfalen konnten zudem  größere Mengen
Frischeier abgegeben werden . Da das Wetter für die Er¬
zeuger anhaltend günstig ist , ist eine Steigerung des
Frischeieranfalls in ähnlichem Umfange wie bisher für die
nächste Zeit zu erhoffen . .

Seefische
Am 10. März landeten in Wesermünde vier Dampfer ins¬

gesamt 332 650 kg Frischfische . Von der norwegischen
Küste ein Dampfer 182 800 kg , meist Kabeljau , Schellfisch
und Goldbarsch , von Island zwei Dampfer 124 000 kg , meist
Seelachs und Kabeljau , aus der Nordsee ein Dampfer 25 800
Kilogramm , meist Heringe , Wittling , kleinen Schellfisch
und Seelachs . Ein Hochseesegler brachte 1650 kg Kabel¬
jau . Nordsee : Heringe 12*/:, Schellfisch V 17‘/(, Wittling 8‘/<
bis 9'/:. Island : Kabeljau I und II 6, Schellfisch 11’// bis
10V=. Norwegische Küste : Kabeljau I , II und III 6, Schell¬
fisch I , II und IiriO , Seelachs I und II 6, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 10. März

Reis : Für den Export ließen sieh am hiesigen Platz keine
Aufträge buchen , während das Inlandsgescbäft sehr ruhig
liegt . Die fernöstlichen Rohreismärkte zeigten keine große
Veränderung gegenüber den Vortagen . In Burma kam es
nach der Wiedereröffnung zu geringen Preiserhöhungen.
Der Markt bewahrte seine feste Haltung . In Saigon und
Siam ist die Stimmung stetig.

Gewürze : Bei stetiger Tendenz fordert und bewilligt man
die bisher geltenden Preise . Es kommt meist nur zu ge¬
ringen Bedarfsabsehlüssen.

Hülscnfriichte : Eine Zunahme der Umeatztätigkeit ist
nicht zu verzeichnen gewesen , da das vorliegende Angebot
keineswegs den regen Ansprüchen genügt . Die Forderungen
sind wie bisher zu hören.

Getrocknete Früchte : Dio rege Nachfrage für nahezu alle
Artikel besteht unvermindert weiter . Sehr begehrt ist
immer noch Mischobst , aber auch Pflaumen und Aprikosen
sind stark gefragt , desgleichen Feigen und Datteln , ohne
daß nennenswertes Angebot vorliegt . Mandeln , Hasel - und
Wnlnnsse lassen sieh gleichfalls gut verkaufen . In Sulta¬
ninen und Korinthen sipd vereinzelt Lagerbestände vor -,
banden.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 815/js, für April -Mai 8‘/s,
für Mai -Juni 8IT/as Pence für ein lb.
Newvork , 10. 3. IMärz 7.07

Baumwollsaalöl [Mal 7. 19

NTe & !i°- 3- | Terpentin 33.00
Newvork , 10. 3. ' IPatr. SWC. 16.25

Petroleum | Petr. SWT -

Kaffee
Bremen , 10. März . Das Geschäft hielt sieh in engen

Grenzen , von Abschlüssen mit den kaffeeproduzierenden
Landern wurde bis zur Stunde nichts bekannt . Auch blieb
das Inlandsgeschäft klein . Man erwartet in Kürze neue
Bestimmungen für die Absatzseite.

Hamburg , 10. März . Dei' Handel mit dem Inland bewegte
sich in sehr ruhigen Bahnen , doch werden alle Sorten

IJuli 7.28
[ September 7,36

| Terp. Sav. 28.00
IMid. Conti. 0.96
IPens Rohöl I02y2.00
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' ~ ™ " « M»
Kaffees nach wie vor gefragt . Im Transit ist das Geschäftgleichfalls nicht sonderlich umfangreich . Die Lokopreisehaben sich nicht geändert.

Hamburger Kaffceferroinbörse12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 30 G, Mai 32 BSU Q. Juli 32 B 30 G, *September 32 B 30 G, Dezember32 B 30 G.
NewvuPk , 10 . 3. )ull 6 . CI n März 4 . 10 n

Tendenz: unrglm.
September 6 . 06 n Mal 4. 11 n
Oktober 6 . 10 n Juli 4. 12 nSantos loko 7. 75 n September 4. 13 nMärz 6 . 85 n Tagesums. 12000 Oktober 4. 12 nMai 6 . 93 r. Rio loko 5 . 12^n Tagesums. —

Newyork , 10. Marz. Am Kaffeeterminmarkte traten an¬fangs Platzfirmen und Kommissionshäuser im Hinblick aufdie stetiger Tendenz in Le Havre als Käufer auf , währendsich andererseits keine Abgabeneigung geltend machte . ImVerlaufe schritten jedoch Handel und europäische Firmenangesichts der Abschwächung der milden Sorten zu Ver¬käufen und SicheThngstransaktionen.

Kakao
Hamburg , 10. März. ^Bohkakao:  Der Weltmarkt fürHohkakao zeigt eine weiter stetige Haltung , wobei die For¬derungen für Konsumsorten meist um 3 bis d erhöhtlauten . Trinidad steht nur in geringen Mengen zur Ver¬fügung , so daß sich der Preis hierfür sogar um 2 "/o 1 be¬festigen konnte . Auch der hiesige Handel nahm entspre¬chende Preisangleichungen vor . Das Geschäft nimmt einenruhigen Verlauf . Akkra gf . loko 22 sh , Akkra für April-Mai 21 sh 9 d cif , tLagos faq für April -Mai 20 sh 9 d cif,Sup. Thome auf Approbation für April -Mai 39 sh 6 d cfr.Plant . Trinidad erste Marken für April -Mai 39 sh 6 d cfrfür 50kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabr . ikate:Die Markt- und Preislage hat sich nicht geändert.

Newyork , 10. 3 . k . stetig
März 4 . 48 pul . 4 . 64 I Oktober 4 . 79Mai 4 . 63 | september 4 . 74 | Dezember 4 . 89

Zncker
Magdeburg , 10. März, Gern. Melis März 31.45 und 31.50.Tendenz: ruhig.

Newyork , 10. 3. Rohzucker stetig
März 1 . 80/87 * 1 Juli 1. 88/89 | November 1. 96 nMai 1 . 88/84 * 1 September 1. 91/92 * 1 Januar 1. 89/91**) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 10. März. Metalle , Elektrolytkupfer prompt elfHamburg , Bremen oder Rotterdam 58’/. EM für 100 kg.Original Eiitten -Aluminium 98—99®/o, in Blöcken 133, des¬gleichen in Wafz- oder Drahtbarren 99% 137, Feinsilber37.60—40.80 BM für 1 kg.
Kupfer 53, Blei 18Vi, Zink 171/« BM (alles nom.). Tendenz:Kupfer : fester , Blei Und Zink: stetig.
Berlin , 10. Marz. Der Londoner Goldpreis beträgt am10. März für eine Unze Feingold 148 sh 3 d gleich 86JI892BM, für ein Gramm Feingold demnach 57,1961Pence gleich2,78712BM.

' Hamburg , 10. März. (Richtpreise des. Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40,80 B,37,60 G, Hüttenrohzink nom. 17‘/i B, 17‘U G.
Hamburg , 10. März. Altmetalle . Kupferdraht 51’/*—54Vi,Sehwerkupfer 51‘A—533/:, Rotguß 50’/<—53‘A, Schwermessing33—35V2, Leiehtmessing 26‘/<—28’/(, Messingspäne 33'A—36, Alt¬zink 7Va—9</i, Altblei 13*/*—15V» BM für 100 kg je nachMenge und Lagerort.

London, 10. März
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : k . stetig
Standard per Kasse 43 . 31— 43

do 3 Monate 43 . 62)5—76
do Settt Preis 43 . 37)4

Elektrolyt 48k - 49);
best selected 47) —48)
Strong sheets 78 . 00
Elektrowlrebars 49 . 26

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 216) - 216 1
do 3 Monate 216V - 215)
do . Settt . Prete 216 . 26

Straits * 221 . 60

Blei ipex Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . otllz . Preis 14 .87),—93
do . entf . Sieht off . Prels16 . 12) — 19
do . settt . Preis 14 . 87)

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt pr . oft . Preis 13. 87) —93
do . entt . Sicht oft . Prels14 . l2 ) — 19
do . Settt Preis 13. 87)

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 43—45 n
Quecksilber *

(per Flasohe sh) 330/—
Platin * (p. 20 Onz.) 7)
Wolframerz cif . •

fsh per EinHelt ) 66—69 n
Nickel , Inland. *

(per Tonne) 180—186
do . ausl . * (per t ) 180 —186
Weißblech I.C*Cokes
20X14 foh . Swansea*
(sh per box 0« 108 Ibs ) 20 . 26
K npfersulfat
(ob . * | por t ) 19 . 00
Indisch Chromerz

c . i. f. Basis 48 »/,
(sh per iong ton ) 87/6 —92/6

Kadmium ( ob . London
(sh per t ) 1/tO ) n

Silber
Barrensilber prompt . 20 . 62)
Feinsilber prompt 21 . 26
Barrensilber aut Lief . 20 . 00
Feinsilber auf Lief . 21 . 56

Aluminium (per t)
Inland*
Ausland *

94
90

Gold (sh und Penee
4p er Unze) 148/3

* Inakt . Notierungen
London, 10. März. Heute wurde Gold im Werte von341000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 3 d proUnze fein verkauft.

Newyork . 10. 3.
51 . Kupf . I. 10. 02) 61 Blei , loko
30 9̂0 Tage 10. 02)b  zink , loko
Zinn , loko 46 . 40 | Silb ausf.

4 . 85 I Weißblech 6 . 00
4 . 60 I Roheis . N. 2 24 . 60

42 . 76 Ido . N. 2n !aln 22 . 60

Börsenberichte
Still.

Hamburg , 10. März. Zu Beginn war di« Kursgestaltungwieder nicht ganz einheitlich . Bei gehr ruhigem Handel kames zu geringen Änderungen nach beiden Seiten . Sehr still,lagen Schiffahrtspapiere,  von denen Nordd. LloydVi*/i  niedriger mit 63Vs bezahlt wurden . Hapag lagen mit60*/4 um l1/*•/ # erholt . Im übrigen waren keine Abweichungenauf diesem Gebiet festzustellen . Für Induf-lriewerte war dieTendenz nicht unfreundlich . So gingen unter den BremerPapieren Bremer Jute mit 129  und Wen dt‘s Cigarren je 1 •/•gebessert um. Hoffmann ‘e Starte - allerdings mußten bei 137einen 2V« gen Abschlag hinnehanen. Von Schiffbaua ’ktien er¬mäßigten sich Atlas -Werke um 1 a/a auf 1061/:. Die unnotiertenDeutsche Werft bröckelten acf 146V: (minus Va*/») ab, dagegen! waren Desehimag bei 213 nochmals um 2 #/o im Kurse . er¬höht . Flensburger Schiff handelte man in kleinen Postenmit 92. Im Frei verkehr  war das Geschäft ebenfalls nurgering ohne nennenswerte Veränderungen . Das Geschäft amRentenmarkt  hat keine Belebung erfahren . BremerRenten lagen gänzlich geschäftslos und unverändert.
Uneinheitlich

Hannover , 10. März. Am Aktienmarkt war die Kurs¬entwicklung uneinheitlich . Ilseder Hütte und Eisenwerk.Wülfel gingen um je 1 % zurück , auch Marienborn -Been-dorfer Kleinbahn l̂ieben nochmals 1 °/o niedriger mit 99angeboten , Doornkaat waren zum letzten Geldkurs von. 113,5im Handel , fester lagen Continental Gummi und HemmoorCement. Am Rentenmarkt hatten Hannoversche Provinz¬anleihen Umsätze mit 986/s bis 99, die Reichsanleihe -Alf-besitz war mit 130 im Handel , die Hannoversche Provinz-Aitbesitzanleihe etwas höher mit 134,5; auch die EmderStadtanleihe lag mit 97*/« etwas fester . Von Pfandbriefengingen Hannoversche Landeskreditanstalt , Braunschweig-Hannoversche Hypothekenbank , PreußischeLandospfandbrief-anstalt und Braunschweigische Staatsbank zu letzten Kur¬sen , von Industrieobligationen Gproz. Brauergilde mit 103.Im Freiverkenr nannte man die Umschuldungsanleihe mit93,25, Burbach Kali mit 72 bis 74 und Wintershall mit 110bis 111.
Uneinheitlich.

Berlin , 10. März. Die Aktienkurse waren zu Beginn wiederSchwankungen nach beiden Seiten unterworfen , wobei oftZufallsorders von wenigen tausend Mark eine Rolle spielten.Gleichwohl war die Grundtendenz , wie schon gestern , nichtunfreundlich , zumal nach der praktischen Erledigung desSteuertermins nennenswertes Angebot nicht mehr an denMarkt kömmt. Einiges Kaufinteresse führte im Verlaufan den Aktienmärkten verschiedentlich zu einer leichtenAbwärtsbewegung der Kurse . Die Gewinne gingen jedochüber Bruchteile eines Prozentes nicht hinaus . Conti Gummiund Waldhof stellten sich u. a, Vs0/« höher , Demag wurdenum */<% herabgesetzt . Andererseits verloren Schuckert V<°/«.Farben wurden mit ISO3/« notiert . Am Schluß war die Kurs-entwicklung wieder nicht ganz einheitlich . Bank für Brau-industrie und Siemens stellten sich je Va% niedriger , Far¬ben schlossen zu 150V<, während Golds chm idt gegen dieNotiz vom 8. d. Mts. um Va°/o gewannen . Nachbörslich bliebes ruhig.

Dollar * 2,493 (2,493) BM
Englisches Pfund = 11,695(11,695) BM

Von den zu Einheitskursen gehandelten . Bankaktien stiegenDeutsche Ueher seebank um V*°/a. Bei den Hypothekenbankenwaren Hamburger Hypotheken um IV*% rückgängig , wäh¬rend Westdeutsche Bodenkredit V*°/o höher ankamen. AmMarkt der Kölonialwerte gewannen Neu-Guinea gegen dieNotiz vom 7. d. Mts. 1 %, ferner stiegen Scbantumg umIV2°/o . Dem gegenüber waren Kamerun um 2 ®/o rückgängig.— Steuergutseheine blieben unverändert , lediglich die An-leihestocketeuergutsoheine verloren Vs%.Der Rentenmarkt hot hei , steigender Grundstimmung einruhiges Bild . Kommunalobligationen und Pfandbriefe lagenweiter unverändert . Liquidationspfandbriefe waren nach hei-

Bremer Freiverkehrs -Werte
au der Hanseatischen ‘Wertpapierbörse

Hamburg , 10. März. (Wochenbericht .) Von der allgemeinrückläufigen Bewegung , die erst Mitte der Woche zum Still¬stand kam und einer etwas freundlicheren Stimmung Platzmachte , waren Desohimag -Aktien weiter unbeeinflußt . DasPapier setzte seine Anfwärtsbewegung bei lebhaften Um¬sätzen weiter stürmisch fort und verließ den Markt mit2K>, d. h. mit einem Kursgewinn von 15 %. Auch Schiffbau*Unterweser -Aktien blieben 2Va% hoher mit 121 gesucht , ohnedaß Material herauskam . Die übrigen Werte lagen unverän¬dert.
Hst DletJ.nflS' Hst nltdiigsi

Achgelis — 115 Schiffbau Unterw. «_ 121
Behringwerke — — Tittel & Krüger 138 —-
Bremer Jute —- 28 Warps Spinnerei 150 —
Bremer Lagerhaus 120 Bankverein für
Desehimag 2V7 213 Nordwestdeutschi. 100 97j£Eisw . Huxmann 112 Brem . Amerika -Bank — 82
Etsflether Werft — 98 Brem . Kreditbank _ 85
Franckewerke 102 Nordd . Kreditbank 112
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante -Linie — 100
Hochs . Nordstern — 125 Mind . Schlepp — 99
Kaffee Hag — 97 Oldenburg -Portugies. m —
Keteis — _ Assekrr . Merkur 22
Kohlenberg & Putz — 90 Otsch . Versicherung ■ _ 25
Mineralöl Kord — 115 Hbg .-Brem . Feuer 5% *~ .
Nordd . Hochsee 133 — Hbg .-Brem . RUckv. m
Nordd . Hütte
Nordd . Wolle 138 — Gemeinde Umschuld .-
Oldenburger Glas — 92 Anleihe 92 . 20

den Seiten leichten Schwankungen unterworfen . Am Marktder Stadtanleihen stiegen 26er Kiel um V* und 23er Elber¬feld um */*•/•. Von Zweckverbau dsanleilien wurden KasselerBezirk um V* höher notiert . Reichs - und Länderanleihenstellten sich auf Vortagsba îs . L Dekosama lagen 1fester . Industrieobligationen konnten sich leicht crlmlen , sodaß nur noch einzelne 5*/»ige Werte unterhalb de* Pari¬standes blieben . 4l/;V«ige Harpener sowie A .̂euhtgei* stiegenje um V<, Klöckner gewannen 0,30 und Konkordlr Spinnerei1/m. •/ «. Privatdiskont unverändert 2V: V«.

Behauptet.
Frankfurt , 10. März. An der Abendlmrse übte man starkeZurückhaltung . Infolgedessen herrschte GesohäftsstiMe. DieGrundstimmung war aber keineswegs unfreundlich . Diemeisten Kurse blieben behauptet . Teilweise waren auchkleine Besserungen zu verzeichnen . Von den führenden Wer- .ten waren IG Farben mit 150 (löO1/*) nicht ganz gehalten.Vereinigte Stahl stellten sich auf unverändert 1101/*, Mannes¬mann auf 109V<, Daimler auf 133Vt und Westdeutsche Kauf¬hof auf 103. Maschinenwort © gelangten ebenfalls wie mittagszur Notiz . Hapag und Conti-Gummi waren um */* bzw. Vs°/ogebessert . Am Einheitsmarkt stiegen Schramm Lack aufU>9 (167Va). Renten lagen bei behaupteten Kursen still.

Uneinheitlich
Newyork .. 10. März. An der Freitagbörse verlief der Han¬del bei kleinen Kursschwankungen ruhig . Die Notierungenlauteten zunächst uneinheitlich höher und zogen auch kurznach Beginn noch leicht an. Allerdings konnten die biszu 1 Dollar betragenden Gewinne hernach nicht voll be¬hauptet werden . Im weiteren Verlaufe wurde das Geschäftdaun aber wieder etwas lebhafter und die meisten Papiereerfuhren erneut eine Kursheraufsetzung um bis zu 1 Dollar.Andererseits sah man aber auch verschiedentlich nochkleine Einbußen . Gegen Ende des Verkehrs nahm dieBesserung in mäßigem Umfange ihren Fortgang . Wennauch die Käufer keine nennenswerte Unternehmungslustbekundeten , lauteten die Schlußnotierungen doch meist umbis zu . 2 DollaT höher.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung Vor¬
kriegs

kurs
10. 3.

Geld
1939

Briei
9 . 3,

Geld
1939

Briet

Aegypten 1 8g . £ ; 20 . 99 n . 98 12 . 01 11 . 98 12 . 01
Argentinien 1 P .-P- 6 1. 78 0 . 574 0 . 578 0 . 574 0 . 578
3elgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 91 41 . 99 41 . 91 41 . 99Brasilien 1 Mllreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053Dänemark 100 Kr. 3) f12 . 50 52 . 16 52 . 26 62 . 16 52 . 26
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 68 ll . 7f 11 . 68 (1 . 71Estland 10Q e . Kr. 4) 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 6 . 15 5 . 16 6 . 15 5 . 16Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 603 6 . 617 6 . 603 6 . 617Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 27 132 . 53 132 . 35 132 . 61Iran 1Q0 Rials — 20 . 43 14. 52 14 . 64 14 . 62 14 . 64Island 100 ist . Kr. 6) 112 . 60 52 . 25 52 . 35 52 . 25 62 . 35
Italien 100 Lire 4) 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 681 0 . 683 0 . 681 0 . 683
Jugost. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2. 485 2 . 489 2. 483 2 . 487
Lettland 100 Lats 6 —*— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lilas 5 41 . 94. 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3) 112 . 75 58 . 69 68 . 81 58 . 69 68 . 81
Polen 100 Zloty 4) 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 605 10. 625 10 . 605 10. 626
Schweden 100 Kr. 2*4 112 . 60 60 . 13 60 . 25 60 . 13 60: 26
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 66 . 64 66 . 76 56 . 64 66 . 76
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 914 0 . 916 0 . 909 0 . 911V. Staat, v A. 1 $ 1 4 . 19 2. 491 2 . 495 2 . 491 2. 495

Im internationalen Devisenverkeln * waren die Wert-
schwaukungen im allgemeinen nur gering . Der Dollarstellte sich iu London auf 4,6907 gegen 4,6901. In Zürichblieb der Dollar mit 4,397/e unverändert . In Paris zog erleicht auf 37,71V* gegen 37,71Vtau. Der holländische Guldenwurde in London mit 8,83 gegen 8,82V» und in Zürich mit233,62 gegen 233,65 bewertet . Der französische Franc bliebin London mit 176,88 ebenso wie in Zürich mit 11,66V*unverändert . Der Schweizer Franc wies gleichfalls keinegrößere Bewegung auf.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 10. 3.
Berlin 76 . 67)
London 8 . 83)
Newyork 188 . 37)
Paris 4 . 99)
Belgien 31 . 69

London , 10. 3.
Newyork 4 . 6921
Paris 176,94
Berlin 11 . 69)
Spanien 100 .00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 18
Amsterdam 8 . 83)
Brüssel 27 . 88)
Italien 89 . 17
Schweiz 20 . 63
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42)
Oslo ■19. 90)
Heisingtors 226 . 76
Prag 137 . 06
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 209 . 00

Schweiz 42 . 83
Italien
Madrid
Oslo 44 . 40
Kopenhagen 39 . 46
Stockholm 45 . 50

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 87
Moskau 24 . 86
Lettland 25 . 25
Estland 18. 25
Litauen 28 . 00
Buen . Aires 17. 02 B
Rio de Jan. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 50
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/291
Schanghai 0/834 n
Kobe 1/200 B

Prag 6 . 46
Privatdisk . Vis —%
Off . Bkdisk.

Tilgt . Geld )
1 Monatsg . )
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37)
Südafrika 100 . 12)
Straltsdollar 2(388
Valparaiso 116 . 00 n
London aut

Bombay 1/598
Bombay aul

London t/593
Buenos aut

London 20 . 30
Privatdisk . efa
Tägl . Geld )
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld )

Paris . 10. 3. Italien
London 176 . 91 Schweiz
Newyork 37 . 71!, Kopenhagen
Belgien 634 . 60 Holland
Spanien *- ♦" Oslo

/ . iwldi , 10 3. Kopenhagen
Paris 11. 66 *- Sofia
London 20 . 63 ', Prao
Newyork 439 . 87 '- Warschau
Belgien 74 . 02 BudapestItalien 23 . 13 Belgrad
Spanien
Holland 233162 Athen
Berlin 176 . 50 Istanbul
Stockholm 106 . 20 Bukarest
Oslo 103 . 65 Helsingfore

198 . 60
867 . 50
789 . 50
20 . 02 '..

887 . 60'

92 . 10
6 . 40

15 . 04
83 . ( 0
87 . 26
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 37
9 . 09)

Stockholm
Helsinalors
Prag
Berlin
Warschau

909. 78
78 .76

129. 70
15 . 16

717.00
Buen Aires

■<311
Oll . Bkdisk.
Prlvatdlsk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ P- 1 Mt.
£ P- 3 Mte.
* P- 1 Mt.
S B- S Mte.

101.62)
120.60

1)

I

3
2
%
i

I
r
r

Kopenhagen , 10 . 3.
London 22 . 40
Newyork 478 . 60
Berlin 191 . 80
Paris 12. 80
Antwerpen 80 . 50
Zürich 108 .85
Rom 25 . 40
Amsterdam 254 . 15
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helslngtors 9 . 95
Prag 16 . 50
Warschau 90 . 65

Prag , 10. 3.
Amsterdam 15. 54
Berlin H . 72JS
Zürich 664 . 50
Oslo 689 . 25

Oslo , 10 . 3.
London 19 . 90

Stoddiolm,
London 3.

19. 43
166. 75

li '06 I70.CD
94.50

270.75 :

Berlin 171 . 50 Berlin
Paris 11. 45 Paris
Newyork 426 . 00 Brüssel
Amsterdam 226 . 75 schw . Plätze
Zürich 97 . 26 Amsterdam
Helslngtors 8 . 90 Kopenhagen 86.85 lAntwerpen 72 . 75 Oslo 97. 75 i

414.50
Stockholm 102 . 75 Washington
Kopenhagen 90 . 00 Helslngtors 8.6oRom 22 . 60 Rom 22,00Prag 14 . 80 Prag 14.50Warschau 81 . 25 Warschau 78.4C
Kopenhagen 612 . 25 Stockholm 706.CQ iLondon 137. 06 Poln . Noten 635.Q0 fMadrid — . — Belgrad 66,40 nMailand 152 . 30 Danzig 561.75aNewyork 29 . 22 ’; Warschau 661. 60,Paris 77 . 50'

Newyork . 10. 3,
Tägl . Geld 1-. 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
pr . Hand .-

Wechsel
nleür . Satz 0 . 62)
höchst . Satz t

Wechsel auf
London -Ohl. 4 . 6918

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6865
H' wechsel 4 . 6865
Paris 2 . 6519
Brüssel 16. 83
Rom 5 . 26 'i
Madrid —. —
Bern 22 . 75
Amsterdam 53 . 13

Stockholm 24. R
Oslo 23.6,
Kopenhagen 20 95
Prag 3V
Budapest 19,80
Belgrad 2 30
Athen oiafe
Xapan 27.37
Buen . Aires 29. 11
Rio de Jan . 6.90
Berlin 40,13:

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. März
Bombay und Kalkutta 1.5!1/e<, Hongkong - 1.2!s/3«. Schaiw. ,hai 0.8“/>s, Kobe l .l ’Vii, Tientsin 0.8“/ss (Telegr . der Hong¬kong Schanghai Banking Corp.). s
Newyork gegen Japan 27“/««, London gegen Japan fcj(Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd.).

Konkurse
Chemnitz : Bisheriger Milchverteiler Emil Felber . — Leip.zig : Naehl . Buchmacher Kon-rad Albert Büppel ]. — hüben/Schics .: Buchhändlerswitwe Luise Scholz geh . Meißner.

Unentgeltliche Sendungen ins Ausland
Die Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe teilt mitdaß das Beicliswirtsehaftsministerium auch der Wirtschaft^gruppe Groß-, Ein - und Ausfuhrhandel für die ihr angehören-den Firmen und der Reichsgruppe Handwerk für die in derHandwerksrolle eingetragenen Betriebe die allgemeine Ge-nehmigung erteilt hat , Propaganda - und Werbesaeheu sowieErsatzteile unter entsprechenden Voraussetzungen unent¬geltlich ins Ausland zu versenden (Erlaß vom 24. Februar1939— V. Dev . 5a/5968/39—). Ein zusammenfassender Bund¬erlaß über die noch bestehenden Zweifelsfragen ist für dienächste Zeit zu erwarten.

Anbietung der ausländischen Wertpapiere
von Auswanderern

Die neuen Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung ent-halten , wie von der Wirtschaftsgruppe Privates Bankge-werbe mitgeteilt wird , unter II , 61 Abs. 2 nicht mehr dieBestimmung der alten Richtlinien (II , 12 Abs. 3, II , 18,Abs . 2), . wonach die Erträgnisse von ausländischen Wert- lpapieren von der Anbletungspflicht freigestellt waren, (wenn der Auswanderer naeh dem 31. Dezember 1936 ausge- ■wandert war . Der Redchswirtsclia .ftsminister hat in seinemErlaß vom 27. Februar 1939 — V Dev. 5a/l'l’65/39 — hierzuentschieden , daß der Einlösungsbetrag für ausländischeWertpapiere und Wertpapiererträgnisse gemäß RichtlinienIX, 61 nur noch denjenigen Auswanderern auf freiem Kontogutgeschrieben werden dürfe , die vor dem 1. Juli 1935ausgewandert . sind . Die nach diesem Stichtag Ausgewan¬derten genießen also die bisherige Vorzugsstellung nichtmehr , auch wenn sie vor dem 1. Januar 1937 ausgewandertwaren . jIn der Entscheidung wird weiter festgesteBt , daß ein ianbietungspfliehtiger Auswanderer , dem die Eeiehshank I
anbietungspfliehtige Wertpapiere oder Kupons vorläufig |belassen hatte , bei Fälligkeit den Einlösungsbetrag fiir 1diese Werte anzubieten hat . Der Einlösungsbetrag kanj *nicht auf freiem Währungskonto gutgeschrieben werden,sondern der Reichsmarkgegenwert muß auf Auswanderer»konto verbucht werden.

Nächster Postschluß für Brielpost naeh Newyork |am 14. März heim Postamt 5 (Bahnhofoplatz ) für DampferEuropa über Bremerhaven um 5 Uhr, iiber^Cherbourg nffl i12.30 Uhr. Für den Naehbringeflug Köln—Cherbourg um i23 Uhr.

Neue Kurspreise für unedle Metalle . Laut Bekannt- jmaehung KP 701 der Ueberwachungsstelle für unedle Me- ;talle vom 8. 3. 39 gelten ab 10. 3. 39 neue Kurspreise fiif \unedle Metalle . j
—— HlHiZlHB ~ TT; 1-, I.L .- ■■■

Reichsbankdiskont 4 % Wertpapierhnrse der BZ . vom 80 . I* I < irz Lombardsatz5 %
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen R . 3 . 9 . 3.
5 Dt . Reidisanl 27 101 . 62 101 . 62
4 do . do . 34 99 . 87 99 . 75
4>/> Dt . Reich5 -Sch .35 99 : 50 99 . 50

do . 36 II . Folge 99. 12 99 . 12
do . 36 III Folge 99 . 00 99 . 00
do - 37 I Folge ' 98 . 87 98 . 87

4V. Reichspost 34 I 100. 00 100 . 00
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 50
Bremen Neubesitz . — — . —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch Altbesitz 130 : 25 129 . 87
Bremen Altbesitz 128 . 26 128. 26
Hamburo Altbesitz 128 . 50 128 . 76

Kreditanstalten u . KSrpersch.

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.

10. 3 . 9 . 3.
160 . 00 150 . 00
160 . 00 160 . 00
168 . 00 168 . 00
157,00 —
80 . 00 79 . 60

148. 00 148 . 00
92 . 00 92 . 00

103 . 50 103 . 60
145 . 12 ‘146 . 00
176 . 00 176 . 00
116 . 00 116 . 00
137. 00 139 . 00
128 . 00 128 . 00
129 . 00 129 . 00
130 . 00 129 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

»Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Mlnen

130 . 00 130 . 00
118 . 00 118 . 00
156 . 00 156 . 00
134 . 25 134 . 50
141. 00 141 . 00
131 . 00 132 . 00
117 . 00 117 . 00
140 . 60 140 . 50
117. 00 117 . 00

100 . 00
110 . 00 110 . 00
76 . 00 76 . 00

81 . 60 —

23I25 23 *00

4 */, Oldb . -Br. Stl.
Kredlt -Pfbr V. 25 99 . 00 99 . 00

vis do . s . 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
vis  do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 >f, da. S . 4 99 . 00 99 . 00
Vis  do. S. 5 99 . 00 99 . 00
Vis  da. S. 6 99 . 00 99 . 00
VI,  do. S. 7 99 . 00 99 . 00
Vis  da S. 8 99 . 00 99 . 00
Vis  do Kom. S. 1 98 . 75 98 . 75
4 */« do . da. S. 2 98 . 75 98 . 75
Vis  da . do. S . 3 98 . 75 98 . 75
Vis  do do. S. 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
Vis  Hamb Hvpbk . A 99,00 99 . 00
5 */ , do . Liquid. 101 . 25 101 . 00

dp Anteilschein _ —,—
Vis  Pr Ctrbd 28 99 . 00 99 . QC
SV« da Lia 26 A 2 —,—
4V« Pr Ctrhk Bod.

Ohl 26/27/28 98 . 50 98 . 50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol 26 . - —
Nordd Stelnaut 27 02 . 50 102 . 60
Steuer Gutscheine Granne II
fällig am 1 4. 1935 (.7 . 60
fällig am 1 4 . 1936 11. 50
fällig am 1 4 . 1937 ' 15. 50 —
fällig am 1 4 . 1938 >19. 60 119. 60
fällig ab 1 4 . 41/4S 83 . 00 83 . 26
Bank - Aktien
Geestemünde : Bank 104 . 00 104 . 00
Hb . Hypothekenbank 89 . 00 89 . 25
Schl -Hol Bk i.Husum 93 . 50 93 . 60
Vereinsbank 120. 00 120 . 00
Westholst Bank 146. 00 146 . 00
Bl8enhah n - A ktten
OL Relchsb Vorz .-A 123. 37 123 . 12
A-G für Verkehr 118. 87 118. 60
Bremer Straßenbahn
Hamburnpr Hochbahr —. — 97 . 26

Schiffahrt »- Aktien
Br. Schleppsch . -Ges . >19. 00 99 . 0L
Dt . Ost Afrlka -Ltnle 70. 00 70 . 0L
Hapag 60 . J5 ' 59 . 60
Hbg Südam . 0 . -0 . H9A0 - . -
Hansa -llnle 109 . 5L 109 . 5t
Neptun 125. 0L 125. 01
Norddeutscher Ltove 63 . 50 64 . 0:
Unterw Reederei 116. 0C 116. 0C
Woermann Linie 70 . 00 70 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 106. 60 107 . 6t
Berersdort . 280 . 00 280 . (X
Bill -Brauers ) 134 . 00 134 . 00
Breltenburuer Cero . 142. 60 144 . C0
Brem . Veg Fisch . -C 112. 00 112 . 00
Br . Ch . Fabrik Hude 166. 00 165 . 00
Br . Papier u . Weilp . 131. 00 131 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 1/: Hann . Prov .-Anl

R. 15 99 . 00 89 . 00

5 ‘/s Hann . Bad . Kr.
Ltqu ). Pfandbr . 101. 25 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102. 00 102 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 ‘/> Oldb . -Br Stl.
Krd . Ptbr . S . 5 99. 00 99 . 00

4 ■/, do . Korn . S. 2 98 . 76 98 . 76

Landesbanken
4 */i Brschw . staatsb

Goldpfbr . R. 16 99 . 60 99 . 60
4</t Hann . Ldkr .-G.-

PL S . 1 1926 99 . 50 99 . 60
S*/ » do . Llqul . Ptbr . 101 . 25 101. 26
4 do . RM Ptbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4*7« Brschw . rlttl . G.>

Pt . von 29 99 . 60 99 . 50
Vis  Bremer rlttl.

99 . 60Goldpfandbriet 99,50
Vi,  Calenhg . ritt ).

G. -Plbr von 28 100. 00 100,00
4*/ > do . do . von 27 100. 00 100,00
4v « Celler rlttl.

Goldnt C. 101 . 60 98 . 75

Stadtschatten
4 */« Preuß . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 2 ? 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4*/, Brschw Hann.

Hvp Bk Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV« do . Llqul . -Ptbr . 101. 26 101. 25
4 */, Hann Bodkrbk.

G. Hvu - Ptbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergllde Obi . 103. 00 102 . 50
6 Hackethal Obi . 104 . 00 104 . 0C
> Dndener Brauerei-

Obi 102. 00 102. 00
3 Mech Linden Obi 93 . 00 93 . 60
■■ Vorw Tem . Obi . 103. 00 103 . 00

Sachwerte ohne ZinBberechn.
1 Hann Stadtanl.

von 1923
Srem ritt . IRogg .)
abg . Pt.

4 feil . ritt . ( Rogg .)
abg . Pf.

99 . 00

92 . 00

92 *00

98 *00

92 . 00

92 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 211 . 00 210 . 60
Dampfkessel Wilke 172 . 50 172 . 60
Ooornkaat 113. 60 113. 60
Eisen Wültel 126. 00 127 . 00
Hackethal 146. 00 146 . 00
Hann . Immob.

de Stück In RM) 276 . 00 276 . 00
Hannoversche Zern . 122,00 122 . C0
Hemmoor Zement 178 . 00 176 . 00
Ilseder Hütte 146 . 00 I46 . cc
Lindener Brauerei 113. 00 113 . 0c
Mech .Weberei Linder 142 . 25 142 . 50
Norddeutsche Zern 126. 00 126. 0t-
Salzdetfurth Kall 133. 50 133 . 60
Teutonia Zement ' 85 . 00 185 . 00
Ver . Harzer Zem . ' 24 . 00 124 . CC
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement 116. 50 116. 50
Wallwäsch . Döhren ' 77 . 00 177. 00
Brschw . -Hann . Hvu-

Bank 109. 00 109. 00
Geestemünde : Bank 103. 00 103 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb 43 . 00 43 . 00
Ueberiandw . Hann . U0 . 00 111. 00
Marlenbora -Beend . H9. 00 loo . or

Bei ehsschul dhuebforde-
rungen (mit Stückzinsen'

ab Ausgabe » Ausgabe
1. 4. Geld Brie Geld Brie

193b
1940 100,00. 100 . 75
1941 99 . 87 100 . 62
1942 99 . 62, 100 . 3? 99 . 62 1C0. 37
1943 39 . 50. -100. 25
1944 99,00 39 . 7f 99 . 00 89 . 75
1946 99 . 00 99 . 76
1946 99. 00 99 . 75 98 . 87 99 . 62
1947 99,00 *99. 76 98 . 87 99 . 62
1948 . •

Wiederaufbau - Zuschläge

1944/45 . . | 82 . 871 83 . 7t-
1946/48 . . . *. . | 82 . 87] 83 . 75

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder, der Reichsbahn.
Reiehspost , Sehutzgebiets-anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 130 . 00 130 . 12
5 Reichsanleihe 27 101. 62 105 . 12
4 Reichsanleihe 34 99 . 87 99 . 76
S*/« tnt . (Young ) 102 .40 102 . 37
4 */> Pr . St . -Anl . 28 109 . 00 109 . 00
4 */« Bayern St . 27 99 . 12 99 . 12
4*/« Brschw . St . 28 98 . 75 98 . 75
4 Dt . Schutzgebiet 12 . 29 12. 24
4 */« Dt . Reichsp . 34 —
4 ‘/ , do . 35 —100 . 40
4 */« Dt . Relchsb . 35 100 . 25 100 . 30
4 */ , du . 35 99 . 25 99 . 26
4 :/« Pr . Ldr . 1 u. 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanleihen
Vis  Bin . Goldsch . 25

1 und 2 98 . 50 98 . 50
Oeffentllche Kreditanstalten
4 :/ , Bin . Ptdbr .-A. 99 . 00 99 . 00

,0t . Komm . -Samm . 1 135. 60 135 . 37Dt. Komm -Samm . 1 —. — —.—
4*/> Hann . Landes¬

kredit v . 25 S . 1 99 . 50 99 . 60
Vi,  do . Pfd . v. 27

Serie 2 99 . 60 —
VI,  Oldb .-Br . Stl.

Krd . Plbr . S. 2
4 */ . do . S. 7 —
41/« do . Korn . S . 1 —98 . 76
5 >/ , do . Llqul . 101. 12 —
Vis  Pr . Lds . -Pf . R. < 100. 0C 100. 00
Vis  Ldschltl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 00
VI,  Qstpr Id . G.(8 »M 98 . 60 -
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 60 98 . 60
VI,  West . Id G (B»/,1 99 . 80 99 . 80
Hypothekenbanken

VI,  Braunschw.
Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00

Vi,  Goto . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 99 . 00 99 . 00

4' /i Hann . Boden¬
kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00

VI,  Meininger
Hypoth Benk 5 ’ 99 . 00 99 . 00

VI,  Pr . Ceniralb . 28 99 . 00 99 . 00
4 */s Pr Hyp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99 . 00
V/s  Pr . Pfandbr . -

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4 */: Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 5 , 10 , -12 99 . 00 99 . 0t
»*(> Schlesw -H tdseh

Gold 30 98 . 60 98 . 5C
VI,  Bert Hyp 15 99 . 00 99 . 00
VI,  Berl . Hvp K. * 99 . 00 99 . 00
5 */> Bl. Ctrbd . Linu . 101. 00 101. 00
Vis  Pr . Pfbr

Komm 20 98 . 50 98,60
4 ' /> Pr . Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4 ' /« Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
Vis  Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 0T
4P , Hann . Pfd 4

von 1929
4*/t dB.' 5 u. Erw . 99 . 60
I0o :n :: : :: nal -Obi 1ga tlnnen
VI,  Mein Hvp . Bank

Komm 4. 15 . 21 -:8 . 60 98 . 50
1- ' , P: ctr Boden

Komm . 26/28 9B. 6D 98 . 61
4" » Rh . Westt . Bdrk.

Komm 25/28 4 -5 «8 . 60 9B. 6I

10 . 3 . 9 . 3.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 103 . 75 103 . 75
Gruppe II 1935 107. 75 107 . 76
Gruppe II 1936 1) 1. 75 111. 76
Gruppe II 1937 116 . 75 115 . 75
Gruppe II 1938 119 . 75 119 . 76
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 76

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 62 97 . 12
Hann . Ueberland 110 . 50 110 . 50

Banken
Adca 96 . 60 96 . 60
Bayr . Hyp .-Bank 100. 50 100 . 50
Bayr . Vereinsbank 108. 75 109. 00
Berl . Handelsges . 118 . 76 119 . 00
Commerzbank 112 . 00 112 . 25
Deutsche Bank 118 . 25 118 . 26
Dt . Asiat . Bank —520 . 00
Dt. Ueberseebank 95 . 00 94 . 50
Dresdner Sank 111. 00 111 . 00
Meininger Hyp .-Bank —113 . 00
Oldenbg . Landesbank —
Reichsbank 180 . 00 180 . 00

Industrie
A- G für Energie 118. 76 118. 75
Alsen Portland —
Atlas Werke 106 . 75 106 . 75
Bremer Vulkan 160 . 00 —
Dt. Ton und Stein 152 . 00 .152 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hacketbal
Hageda
Heffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Bern
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rheln . -Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rasenthal Porzellan
Sarotti
Schles . Portland
Verein . Ot . Nicket'
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

79 . 62 80 . 26
—100 . 50

146 .*60 147 !oO
113 . 00

—137 . 50
142 . 25 142 . 50
— _ 95 . 00

134 . 00
168 . 76 168 . 00
120 . 00 122 . 00
186 . 25 — -
123. 00 123 . 00

130 . 00 —
—128 . 60

103 . 25 103 . 00
91 . 50 90 . 76

117. 00 117 . 26
129. 87 130. 76

160 . 00 152 . 00

Kolonialwerte
Dt. Ost -Afrika 100 . 00 — . —
Neu -Gutnea — — . —
Otavl Min . n. Eis . -G. 23 . 00 23 . 00
Schantuno 99 . 50 99 . 60

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

kurs
Schluß¬

kurs
Einheitskurs

10. 3 . 9. 3.
Dt . Anl . Ausl . Scheine

elnschl . ' /■ Ablösungsch 130 . 12 130 . 00 130. 00 130. 125•/< Gelsenk . Werk 100. 12 100. 12 100 . 20 100. 25Vit  Fried . Krupp -RM-Anl 98 . 26 98,25 98 . 30 98 . 305U : Mitteid . Stahl 100,12 100. 12 100. 12 100,124 */: Ver . Stuhl -Ohl 97 . 12 97 . 26 97 . 00

Accumulatoren -Fabrik 210 . 25 211 . 00
Allg . Elektrlcltäts -Ges. 113. 76 113. 50 113. 60 114 . 00Aschaftenhuraer zellstuf — 102 . 00 102 . 00 102 . 00

Bayer . Motoren werke 149. 50 149 . 60 149 . 50 148. 601. P . Bömberg 134. 75 134. 75Julius Beraer Tiefbau 142. 0U 142. 00Bl. Kraft u . Licht AG. — • 158. 62 158 . 62Berl . Maschinenbas 119 . 00 120. 00Braunk u. Brik (Bubiagl —,— 180. 75 — 180. 75Bremer Wollkämmerei —•,*— —,— _ t_Buderus Eisenwerke 103. 76 103. 00 103. 50 m.oo
Cnarlottcnb Wasscrwerv 113. 25 113. 37 113. 25 113. 25Chem . von Heyden 139. 26 139. 25 139. 00 139. 12Continental Gummi 211 . 00 211 . 50 211 . 50 210 . 75

Oaimler *Ben2 134. 00 133. 75, 133. 62 134. 76
Demag 144. 76 145,50 145,60 145. 00
Deutsch Atlant . -Telegr- 109 . 60 109. 80 —*— _ #—D Cont - Gas Dessau 110. 25 110. 25 110. 25 110. 37Deutsche Erdöl 123. 12 123. 12 123. 00 123. 00
Deutsche ifnolwerke 157. 00 157. 12
Deutsch Teleph u . Kabel
Deutsche Wallen —
Deutscher Elsenhandel —•— 140 . 75 141. 26
Christian Dlerlg AG 178. 00 178. 00 178. 12 178. 12Dertrp Union -Brauerei 214 . 00 214 . 00 216 . 50

(nrlustrle -OhiigattonGn
3 Thür . EL.-Ltefg.
S Zuckerkredit

10C. 37
103. 25 103. 60

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Elektr . - Lteferungsges. 129. 00 129,00

—125,25

129125 129I0O

Anfangs - Schluß - Einheitskuri
kurs kurs 10. 3. 9. 3,

Elektr . -Werke Schlesien 109 . 60 109 . 50 109. 50 110.50
Elektr . Licht und Kraft — 131 . 75 131,50 132. 00
Engelhardt -Brauerei 89 . 37 89 . 37 89 . 00 88.00

i . G. Farbenindustrie 150,37 150 . 26 150. 12 150.37
FeldmUhle Papier _,_ _,_ 113,62 113.00
Felten ft Guilleaume 133,87 133.00

Gesiürel Loewe ft Co. 134. 75 134. 50 134,50 134.62
Th . Goldschmidt 133 . 00 132.00

Hamburger Elektrizität 145,25 145. 00
Harburger Gummi __
Harpener Bergbau _ *_ — •*— 140| 00 139,50
Hoesch -Köln -Neuessen 107. 75 107. 76 107,75 107. 75
Philipp Holzmann _ #— 149. 76 149. 00 150.50
Hotelbetr .-Gesellschaft 76 . 00 74. 25 75.00

Ilse , Bergbau 151. 60 161.50
Ilse , Bergbau GenuBsch. 131. 00 130.76

Gebrüder Junghans 95 . 25 95 . 25 95 . 87 94.00

Kall Chemie 135 . 75 135 . 75 135. 75 136. 60
Kiöckner -Werke 117. 00 117 . 00 ' 117. 00 117. 25

Lahmeyer ft Co. 110 . 50 110,60 110. 25 110.00
Laurahütte 13. 00 13 . 00 13. 00 13. 25
Leonaldgrube — *- . — — 117.00

Mannesmaimröhrenwerke 109. 25 109 . 26 109. 12 109. 12
Mansfeld AG 1. Bergbau 129 . 50 129 . 50 —. — 130.00
Maximllianshütte —. — — —
Metallgesellschalt 114. 60 114.60

Niederlausitzer Kohle 153 . 00 162. 50 154.00

Orensteln ft Konpal 105. 62 106.87

Rhein . Braunk . u . Brik. .... 213 . 00 214.50
113.50
135.00
115.12
129.76
137.0»

Rhein . Elektrizitätswerk —. — 114. 76
Rhein . Stahlwerke 134. 50 134 . 50 134. 76
Rheln -Westl . Elektr. 115. 62 115. 62 115. 50
Rhein . Metall 130. 00 130. 00 13O. C0
Rütgerswerke 136 . 87 136 . 87 137. CO

Salzdetfurth Kall 133 . 50 133. 60 133. 00 133,60
Schering __ _ 145. 12 144,87

122.00
129.00

Schles . El. u . Gas LIt . 1 12K75 121,75 121. 76
Schubert & Salzer 128. 25
Schuckert & Ce . Elektr. 175175 17ö ! &0 175. 75 175.62

101.60
186.60
116.26
80.00

216.60

Schultheiß -Patzenhofer 101. 60 102. 00 101. 60
Siemens & Halske 186 . 26 185,50 187. 00
Stöhr & Co ., Kammgarn 116*50 116. 75 116.26
Stolberger Zlnkhütta _ t _ 79. 12
Süddeutsche Zucker 217 . CO

Thüringer Gas Leluzle 135. 00 135. 00 136. 60 134.00

Vereinigte Stahlwerke 110. 25 110. 25 110. 37 109.87
162.76Vogel Telegr Draht 153. 00

Wasserw . Gelsenkirchen , r
103*00Westdeutsche Kaufhof .. _ _ — 103. 12

Wintershall 110*62 110*62 <10. 50

Zellstoff Waldhot 119 . 25 119 . 75 119. 25 119.36

Banken
Bank für Brau -lndustrle 117. 00 116 . 00 116. 00

180.00Reichshank 180. 00 180. CC 180. oc

Verkehrswerte
AG für Verkehrswesen 118. 50 118. 62 118. 50

136. 00
118,26
36.00Allg . Lokalb . u Kraftw. 136. 00 23.31Dt . Reichsbahn Vorz .-A. 123. 37 123.37 123. 37

60.87 60.00Hamb . Amerika Packetl.
Hamburg -Südam Dampf. 120. 00

I09i75 09. 60Hansa -Linie 110 . 00 64.00
Norddeutscher Llovd — 64,00
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